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EINLEITUNG. 
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Der Erec, welcher den ersten Theil der Werke Hartmann's 
von Aue füllt, ist ein Jugendwerk des Dichters und konnte, 
obwohl umfangreicher als die andern Dichtungen, die wir von 
ihm besitzen, nur theilweise ein Bild von der Eigenthümlich- 
keit und dem Gehalte der Hartmann'schen Poesie gewähren. 
Ein vollständigeres werden die in diesem zweiten Theile ver- 
einigten Stücke zu geben geeignet sein, schon darum, weil in 
ihnen die verschiedenen Gebiete, auf denen sich seine Muse 
hervorthat, vertreten sind. Im Erec hat der junge Dichter 
noch vielfach zu kämpfen und zu ringen mit dem undeutschen 
Stoffe, selbst mit der fremden Sprache; seine Phantasie wird 
hie und da noch dadurch gebunden, sein Bedefluß zuweilen 
noch gelähmt; die Schönheiten, welche dort einzelne Punkte 
der Erzählung darbieten, treten in der ästhetischen Schätzung 
zu sehr zurück, sobald man sich die Dichtung als ein Ganzes 
zu vergegenwärtigen sucht. Deutlicher und vortheilhafter er- 
scheinen die dem Dichter eigenen Vorzüge in den kleineren 
Dichtungen, welche dieser zweite Theü enthält. Mit Aus- 
nahme des ersten Büchleins, das dem Gehalte wie der Zeit 
nach mit dem Erec sich enge berührt, tritt hier eine viel 
freiere Entfaltung des dichterischen Gemüths, eine kunst- 
vollere Gestaltung des Stoffes zu Tage; der Gregor und der 
Anne Heinrich zeigen kaum mehr eine Spur von dem Druck, 
den der überlieferte Stoff der Sage noch im Erec auf den 
' Genius des Dichters ausübte, ja sie gehören ihrem poetischen 
Werthe nach zu dem Besten, was wir von dem Auer besitzen. 
Mehr als der erste wird daher dieser zweite Theil durck toa. 



VI EINLEITUNG. 

Schatz der in ihm enthaltenen Dichtungen die Leser für 
Hartmann einnehmen; und ebenso wird der dritte und letzte 
Theil, den Iwein enthaltend, die Empfänglichkeit für diesen 
Dichter erhöhen. 

Das Verständniss der Sprache zu erschließen und zu 
fördern, hat sich der Ausleger nach Kräften bemüht, obwohl 
er bekennen muß, daß hie und da noch dunkle Stellen übrig 
geblieben sind, in denen es ihm beim besten Willen nicht 
hat gelingen wollen, den Schleier zu lüften. Zum größten 
Theile beruhen derartige Schwierigkeiten auf mangelhafter 
Überlieferung der Texte. Namentlich war äieß der Fall im 
Ersten Büchlein; diese Dichtung weist verhältnissmäßig die 
meisten Punkte auf, welche die Kritik noch nicht zu be-. 
wältigen gewusst hat. Daß die Anmerkungen zu den Liedern 
ausführlicher und breiter ausgefallen sind als z. B. die zum 
Erec, hat darin seinen Grund, daß die Lieder und Büchlein 
früher als jener erklärt wurden und ursprünglich dazu be- 
stimmt waren, den ersten Theil zu bilden und somit in die 
Sprache Hartmann's einzuführen. 

In Betreff des Titels Erstes Büchlein, welchen das 
Zwiegespräch zwischen herze und Up nach Haupt's Vor- 
gange führt, mag noch bemerkt werden, daß es vielleicht 
gerathener gewesen wäre, statt dessen das Wort Klage zu 
setzen. In V. 29—30 bedient sich der Dichter selbst dieses 
Ausdrucks: 

daz was von Ouwe Hartman, 
der ouch dirre klage began; 

und im dritten seiner Lieder (V. 9 — 23) scheint er ebenfalls, 
darauf zu deuten, wenn er sagt: 

nü ist min sselde niht so guot, 
da von muoz ich ir klagen 
mit sänge diu mich twanc, 

und einige Verse weiter: 

ez ist ein klage und niht ein sanc, 
da ich der guoten mite 
emiuwe miniu leit. 

Überdieß ist der Ausdruck klage ein Lieblingswort höfischer 
Dichter, zumal der Minnesänger, zur Bezeichnung von Leiden, 
Noth, Weh, vorzugsweise aber von Liebesnoth, Liebesweh 
(lamentatio) ; er ist daher dem Inhalte eines Gedichts durch- 
aus entsprechend, in welchem der Verfasser nach eigener 
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Aussage (V. 23 — 24) sine sweere klagete niwan (== nur) in 
sinem muote (=;im Zwiegespräche mit sich selber, zwischen 
sich und seinem Herzen). Auch von einem Werke Hildebert's 
von Tours (f 1132), welches rticksichtlich seines Inhalts wie 
seiner Einrichtung mit dem hier in Rede stehenden manche 
Ähnlichkeit hat, lautet der Titel: Querimonia et conflictus 
camis et spiritus. Der Ausdruck büechelin bliebe vielleicht 
füglicher für die eigentlichen Liebesbriefe aufgespart, wohin 
z. B. das hier folgende sogenannte Zweite Büchlein und die 
von Ulrich v. Liechtenstein verfassten büechelin gehören, vgl. 
S. 46 dieses Bandes. 

Auch auf die in den Vorbemerkungen, S. 32 und S. 115— 116, 
angeregte Frage über den Verfasser des Zweiten Büchleins 
und namentlich sein Verhältniss zum 14. Liede unserer Samm- 
lung fühle ich mich veranlasst noch einmal zurückzukommen. 
Gegenüber den dort geltend gemachten Bedenken ließe sich 
vielleicht Folgendes anführen, um die Annahme, Hartmann 
sei der Verfasser, zu stützen. Den Ausdruck für wdrouch 
ich daz schrihe (Zweites- Büchlein 121) konnte dieser zur An- 
führung eigener früher gesprochener Worte wohl gebrauchen 
für den Fall, daß dieselben ihrem Inhalte nach nicht sein 
Eigenthum, sondern von ihm etwa nur aus einem französi- 
schen Dichter übersetzt waren, der seiner Leserin bekannt 
sein mochte. Oder wenn dieß nicht der Fall war, so konnte 
er nur dann so sprechen, wenn er Ursache hatte, den un- 
eingeweihten Leser irre zu führen. Und der Schreiber dieses 
Büchleins musste allerdings darauf bedacht sein, wenn er 
durch die huote, von der er z. B. V. 97 und 363 redet, in 
seinen Absichten nicht gestört sein wollte, so zu schreiben, 
daß den merkaren sein Name so viel wie möglich verborgen 
blieb, von der besser unterrichteten Geliebten dagegen irgend- 
wie enträthselt werden konnte. Hehlen und Schweigen war 
in diesem Punkte sogar eine höfische Pflicht; die gute Sitte 
forderte, daß der minnende Ritter seinen Namen und noch 
vielmehr den seiner Dame verschwieg, um dieselbe nicht zu 
compromittieren; vgl. Wackemagel, Literaturgeschichte, §. 70, 
Anm.. 17. Der Briefsteller war also darauf angewiesen, das 
was. er nicht offen sagen durfte, errathen zu lassen. Es ist 
darum wohl möglich, daß Hartmann gerade zu diesem Behufe 
sich hier öfter citierte als sonst. 

Was endlich den Text betrifft, so habe ich mich in den 
Liedern und Büchlein, einzelne Stellen abgerechnet, meistens 
den laufenden Textejsrecensionen aiigeBc\i\o^Äe\i\ TCkiöttÄwScL \v 
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gegen bin ich davon abgewichen im Armen Heinrich, haupt- 
sächlich auf Grund der von 'Franz Pfeiffer herausgegebenen 
St.-Florianischen Bruchstücke (Germania, III, 347) ; am meisten 
im Gregor, wo mir die Benutzung der Erlauer Handschrift 
und nachträglich auch die Besserungen Franz Pfeififer's in 
seinen Quellenmaterialien zu Gebote standen. 

Zeitz, im September 1867. 



ZUR ZWEITEN AUFLAGE. 



Die neue Auflage dieses Bandes hat gegen die frühere 
mannigfache Änderungen erfahren, von denen ich hoffe, daß 
sie dem Dichter wie dem Leser zu Gute gekommen sind. 
Sowohl der Text als die Anmerkungen dazu wurden einer 
neuen Durchsicht unterworfen. Die Zahl der dunkeln, 
schwierigen Stellen, welche bisher noch dem klaren Ver- 
ständniss sich entzogen, ist geringer geworden; in den An- 
merkungen wurde durch Wegschneiden und Hinzufügen hie 
jiind da eine angemessenere Erklärung versucht. Besondere 
Rücksicht erheischte namentlich der Gregorius, worüber man 
die Einleitung S. 150—151 vergleiche. Außer Jden dort (S. 151) 
aufgezählten Schriften über Gregor habe ich nachträglich zu 
erwähnen die erst kurz vor Vollendung des Druckes erschie- 
nenen „Beiträge zur Kritik und Erklärung des Gregorius 
von Prof. Josef Egger in Graz", in denen mehrere Stellen 
des Gedichtes in eingehender Weise besprochen werden. Bei 
den Liedern, die hier eine bequemere Anordnung erhalten 
haben, bei den beiden Büchlein und besonders beim Gre- 
gorius kam mir auch dießmal der Rath meines treuen Freundes 
und Gönners Karl Bartsch sehr zu Statten. 

Zeitz, im September 1872. 

Fedor Beck. 
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Der größere Theil der uns erhaltenen Lieder Hartmann's 
von Aue ist im Dienste weltlicher Minne gesungen, ein kleinerer 
Theil dem Dienste Gottes gewidmet. Die erstem geben uns 
Zeugniss von der Verehrung, welche der minnende Ritter 
seiner frouwen, d. i. Dame oder Herrin, darbringt, von den 
Freuden, die ihm ihr Anblick oder ihr Empfang bereitet, 
noch mehr aber von den Klagen über vergebliches Mühen 
und Sorgen um die Gunst der Unerbittlichen. Die Huldigung, 
welche man in des Dichters Zeit höhergestellten Frauen zu 
Theil werden ließ, war durch gewisse höfische Formen be- 
dingt und beruhte auf bestimmten Grundsätzen, mit denen 
uns Hartmann selbst zuerst bekannt gemacht hat im ersten 
Büchlein 620 fg. und 1265 fg. Die darauf gegründete Sitte 
hatte sich vorzugsweise in Frankreich (vgL erstes Büchlein 
1280) entfaltet und war damals fast in allen höfischen Kreisen 
Deutschlands vertreten. Ja, auf Frauendienst war die Thätig- 
keit des Ritters fast ausschließlich angewiesen. Daher fordert 
im ersten Büchlein das herze vom Itp^ daß er sich jenem 
Dienste vor andern hingebe, und stellt ihm nur unter dieser 
Bedingung ein glückliches Dasein in Aussicht. Zugleich gibt 
der Dichter dort zu verstehen, daß es ihm große Überwindung 
gekostet habe, den Regeln dieses ritterlichen Minnedienstes 
zu folgen, und daß er nur auf dringendes Zureden seines 
bessern Ich {herze, sin) sich entschlossen habe, den Forde- 
rungen des höfischen Geschmacks, der feinem Sitte in diesem 
Falle gerecht zu werden. Das erste Lied in unserer Samm- 
lung stammt daher wahrscheinlich aus seiner Jugendzeit ^ \\v 
welcher er sich noch, nicht mit dem li6&&e\ieii 'i&Ssmfc^\üQsX 



befreundet hatte. Überhaupt darf man schon hiemach ver- 
muthen, daß Hartmann, infolge gewisser bis jetzt nicht näher 
zu bestimmender Lebensverhältnisse, von vornherein den höfi- 
schen Kreisen etwas ferne stand und in den Sitten des Ritter- 
standes noch wenig geübt war. Darauf deuten auch Äuße- 
rungen wie im zweiten Liede V. 12 — 13: 

vil wandeis hat min lip und ouch der muot, 
deist an mim ungelücke worden schin, 

und V. 15 fg.: 

Sit sinne machent saeldehaften man — 
ob ich mit sinnen niht gedienen kan, 
da bin ich alterseine schuldec an. 

Wiederholt dringt er daher auf Aneignung von Bildung und 
ritterlichen Künsten, wodurch es ihm allein möglich werde, 
neben Andern zu glänzen, und hebt nicht ohne Nachdruck 
den Werth derjenigen Ritter hervor, die eigenen Anstrengungen 
und Verdiensten ihr Lebensglück zu danken haben und nicht 
dem zufälligen Besitz von Macht und Geburt. Zu solchen 
Wahrnehmungen fühlen sich doch meist nur solche gedrungen, 
die sich selbst erst mühsam von unten emporgearbeitet, ihre 
Lebensstellung durch sich selbst erworben haben. Eine andere 
Erklärung dieser Erscheinungen gewährt die Vermuthung, 
welche Hans C. Freih. von Ow in der Germania, XVI, 163, 
ohne auf neue oder zuverlässigere Zeugnisse zu fußen, neulich 
aufgestellt hat: « Hartmann war geboren um 1170, in glück-, 
liehen Verhältnissen und zeitweise auf der väterlichen Burg 
Owe, wo er die mcere des Ahnherrn Heinrich geschriben vaut, 
wenn nicht in dem nahen Kloster Zwifalten, dessen berühmte 
Schule er bis in sein 16. Jahr also durchlaufen haben dürfte, 
wie er dieß im Gregor (987 — 1028) noch aus frischem Ge- 
dächtnisse ganz umständlich beschreibt. Wahrscheinlich hatte 
man auch ihn, der sich mit Recht einer für damalige Zeit 
seltenen Gelehrsamkeit rühmen durfte, zum Pfaffen heranzu- 
bilden gesucht. Allein er wollte lieber gotes ritter als ein 
betrogener klösterman werden.» 

Es lag übrigens in der Natur dieses von dem Ritterstande 
als solchem gepflegten Frauendienstes, daß bei den dichtenden 
Standes- und Zeitgenossen sich gleiche Anschauungen und 
Erfahrungen wiedferholten; daher auch Hartmann nach dieser 
Sehe hin nicht gerade viel Charakteristisches aufzuweisen 
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hat, wodurch sich seine Minnepoesie ihrem Gedankeninhalte 
nach von der seiner Zeitgenossen unterschiede. Seine lyrischen 
Ergüsse berühren sich in dieser Hinsicht z. B. vielfach mit 
denen Friedrich's von Hausen und des altern Reinmar. 

Des Dichters Muse blieb aber bei der weltlichen Minne 
allein nicht stehen. In ihrem Dienste scheint er überhaupt 
trübe Erfahrungen gemacht und wenig innere Befriedigung 
gefunden zu haben. Aus mehreren Stellen geht deutlich her- 
vor, daß sein Herz auch für die höhere, göttliche Minne sich 
wahrhaft zu begeistern wusste. So lässt er im Gregor 699 fg. 
dessen Mutter alle Anträge ihrer Bewerber ausschlagen und 
sagt von ihr, daß sie zum Gegenstande ihrer minne den 
aller «theuersten» Held, Gott selber, auserkoren habe; ferner 
im Armen Heinrich 783 fg. wendet sich das junge Mädchen, 
nachdem es den "Entschluß gefaßt hat, sich für ihren Herrn 
zu opfern, von der irdischen Minne ab und schildert in be- 
geisterter Rede die Vorzüge, welche ihr die minne ihres 
Heilandes gewähre (min gert ein frier human, sagt sie unter 
auderm von ihm, dem ich wol mines Üb es gart). Auch sein 
Krcuzlied, in welchem er von der trügerischen Welt sich los- 
sagt und mit «Christi Blumen» sich schmückt, sowie die ersten 
Verse seines Gregor (nach der Erlauer Handschrift) sprechen 
dafür. Demnach ist der Schwung, mit dem sich der Verfasser 
des zehnten Liedes über den «Wahn» der weltlichen Minne- 
sänger erhebt, dem Charakter Hartmann's an sich nicht 
widersprechend; schade nur, daß jenes von der Pariser Lieder- 
handschrift allein aufbewahrte Lied unserm Dichter (nach 
V. 16) eine Heimat zuweist, der er schwerlich angehörte*); 
die Verse 19—21: ich mac wol von minne singen, Sit mich 



*) Die auffallende Erwähnung Frankens in dem gedachten Kreuzliede 
hat Hans C. Freih. von Ow S. 164—165 durch folgende VermuthuDg zu er- 
klären gesucht: «Sicherer scheint, daß Hartmann einige Zeit in Franken 
bei dem Schwabenherzog Konrad, dem Sohne Friedrich's I., ein Ehrenamt 
bekleidete, der allda schon 1189 Herzog von Bothenburg war, dazu 1191 
das Herzogthum Schwaben erhielt, 1196 aber am 15. August bei Durlach 
erschlagen wurde. Nahm er doch aus Kummer unmittelbar darauf das 
Kreuz in dem ihm lieb gewordenen Franken, daraus man ihn noch nicht 
gebracht haben würde, hätte nicht jener traurige Sommer ihn so plötz- 
lich seines lieben hohen Herrn und Freundes beraubt, bei dem er im- 
mer Freude, Freundschaft, Treue und Ehre fand, den er pflegte und dem 
auch seine Fahrt zu Hilfe kommen sollte, damit er ihn vor Gott wieder 

sehe . Als ein freier Mann hatte H. des Herzogs Dienste genommen 

und Franken wiederum verlassen, um jenen Kreuzzug mitzumachen, der 
nach Saladin*s Tode (f 1193) im Frühjahr 1197 unter dem Kanzler Eonrad, 
Brzbischof von Mainz und dem Herzoge Bertold V. von Zähringen von 
Franken aus nach Italien und von Apulicn zu Schiffe nach dem gelobten 
Lande gieng. » Konnte der Dichter, wenn feststeht, daß er ein Schwabe 
war,. Vranken als sine zungen bezeichnen? 



\ 



diu minne hat und ich st hdn: daz ich da wil, seht daz 
wil alse gerne haben mich — erinnern an eine entsprechende 
Wendung über denselben Gegenstand bei Walther 76, 9 — 10: 

11p, lä die minne diu dich l&t, 
und habe die stseten minne wert. 

Überhaupt aber waren frouwen minne und gotes minne zu 
des Dichters Zeiten, wenigstens ihrer abstracten, idealen 
Fassung nach, nicht in dem Maße Gegensätze, wie wir sie \ 
jetzt etwa fassen würden; man vergleiche nur z. B. erstes | 
Büchlein 1342—46 mit Kreuzlied i, 21 — 24, wonach diQv frouwen- 
ritter und der gotesritter in der Schätzung des Dichters 
gleiche Ehren zu gewärtigen berechtigt sind; vgl. auch die 
Anmerkung zum ersten Büchlein 1667—68. 

Was die Composition und die Form der Lieder betrifft, 
so darf man bei einem Dichter wie Hartmann, der mit der 
französischen Literatur bekannt war und in Bezug auf ritter- 
liche Sitte sich nach Frankreich richtete, von vornherein an- 
nehmen, daß er auch hierin dem französischen Geschmack 
gehuldigt haben werde. Ich erinnere beispielshalber an den 
grammatischen Reim, über welchen die Anmerkung zum ersten 
Büchlein 1706 zu vergleichen ist. Ein großer Theil seiner 
Gesänge zeigt der äußern Einrichtung nach manche Über- 
einstimmung mit den Liedern aus dem vorletzten Jahrzehnd 
des 12. Jahrhunderts. So z. B. gibt es bei ihm noch ein ein- 
strophiges Lied, das Kreuzlied Nr. 2, welches wohl kaum als 
Theil eines mehrstrophigen Gesanges, eher noch als ein Spruch 
aufgefasst werden kann, weshalb das früher am Schlüsse der 
Vorbemerkung Gesagte jetzt zurückgenommen ist; vielleicht darf 
man auch dahin rechnen Nr. 4^^ und 6^; ganz besonders aber 
zeigt das erste Lied, insofern seinen Strophen die Dreitheilig- 
keit abgeht, den Geschmack der frühern Zeit; vgl. Pfeiffer zu 
Walther, S. 5; nicht minder im Sinne jener Zeit ist es, wenn 
Hartmann sich des daktylischen Rhythmus wie in Nr. 13, oder 
der dialogischen Form wie in Nr. 6, oder endlich der mono- 
logischen wie in Nr. 9, 10 und 11 bediente; vgl. Wacker- 
nagel, Literaturgeschichte, S. 229. Diesem äußern Gepräge 
der Lieder ist die Zeit vollkommen entsprechend, in welche 
ich dieselben setzen zu müssen glaube, vorausgesetzt, daß 
meine in der Einleitung zum Erec, S. xn — xiii, geäußerte 
Vermuthung sich bestätigt, wonach der Dichter sich bereits 
an der Meerfahrt von 1189—91 betheiligte. Die Lieder würden 
demnach theils vor das Jahr 1190, theils in wenige Jahre 
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nach demselben fallen. Anders freilich gestaltete sich die 
Anordnung, wenn Lachmann's Annahme sich bestätigte, wo- 
nach der Dichter dem Bj-euzzuge von 1197 beiwohnte; vgl. 
darüber meine Vorbemerkungen zum 3. Kreuzliede. Neuer- 
dings ist die letztere Ansicht besonders von Wilmanns (Haupt's 
Zeitschr. XIV, 148), von Heinzel (ebenda XV, 138) und von 
Hans C. Freih. von Ow (Germania XVI, 164—165) verfochten 
worden. Für die Anordnung der Lieder haben Wilmanns 
und Heinzel in mancher Hinsicht neue, zum Theil vonein- 
ander abweichende Vermuthungen aufgestellt. Sie sind dabei 
von der Annahme ausgegangen, daß der Dichter mehreren 
Frauen nacheinander gedient, sowie dem entsprechend mehrere 
Liederbüchlein verfaßt habe. Was ich im Allgemeinen hier- 
über zu sagen habe, ist bereits in der Einleitung zum Iwein, 
S. X — XI, vorgebracht worden. Da die Untersuchungen über 
die Entstehungszeit der einzelnen Lieder noch zu keinem 
sichern Resultat geführt haben, namentlich da bei einigen 
Liedern zweifelhaft ist, ob sie vor oder nach des Dichters 
Kreuzzug fallen, so ist in der neuen Auflage eine Scheidung 
nach dem Inhalte in der Weise versucht worden, daß die im 
Dienste der geistlichen Minne verfassten Gesänge, also die 
Kreuzlieder, ans Ende der Sammlung gesetzt sind. In Bezug 
auf die weltlichen Lieder brauchte ich mich an die eine oder 
andere der alten Liederhandschriften um so weniger zu 
binden, je vergeblicher es gewesen wäre, in den dort be- 
folgten Anordnungen etwas anderes als bloßen Zufall oder 
Willkür entdecken zu wollen. Einige Lieder sind darin so 
allgemeiner Natur und in Bezug auf Ort und Zeit so unbe- 
stimmbar, daß ihnen nur unter höchst unsicherer Vermuthung 
ein Platz angewiesen werden konnte. 

Daß Hartmann außer den hier mitgetheilten Liedern auch 
noch sogenannte Leiche (vgl. über diese Gattung Pfeiffer zu 
Walther, S. 161) dichtete, wird uns durch den von Gliers be- 
zeugt in MSH. I, 107*^: 

Lebte der von Guotenburc, 
von Tum, von Rucke Heinrich, 

von Ouwe und der von Rötenburc, 
da bl von Hüsen Friderlch, 

die enkunden üf ir eit 5 



5 die enkunden niht, die b&tten nicht gekonnt. — 
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gezellen niht ir sselekeit, 

die doch min frouwe alleine treit. 

Daz wären alse guote man, 
daz man an leichen ir genöz 

niemer mör gevinden kan. 
ir kunst was äne mäzen groz, 

doch enkunden s' alle niht 
min vrouwen lobes hän beriht, 
von der ze sprechen mir geschiht. 

Wahrscheinlich sind uns mehrere dieser letztgenannten i 
dichte, um derentwillen der Auer hier gelobt wird, verlo 
gegangen; bis jetzt hat sich von ihm nur jener wegen sei 
künstlichen Reime bekannte Leich erhalten, welcher i 
Schluß des ersten Büchleins bildet (V. 1645 fg.). 



6 gezellen, zählen, erzählen. — 7 treit, trägt, von tragen. — 9 ir genoz, il 
gleichen. — 12 lobes berihten, mit Lob vergehen, Lob ertheilen. 



L FKAUENMINNE. 

1. 
GROLL WIDER DIE VORNEHMEN FRAUEN. 

Hartmann will mit den yomehmen Frauen nichts mehr zu scfaaifeu 
haben und es lieber mit den armem halten, bei denen er leicht Aufnahme 
finde. In seiner Thorheit habe er einst einer hochgestellten Frau sein 
Herz offenbart und sei dafür von der Seite angesehen worden; seitdem 
habe er sich von ihnen zurückgezogen. 

Nach den hier Über die Minne geäußerten Ansichten erscheint Hart- 
mann noch als ein unerfahrner Mann, sodaß man mit GcBdeke (Grund- 
riß, I, 28) dieses Lie(^als das früheste unter den erhaltenen ansetzen 
darf. Hiermit stimmt auch, was der Dichter über seine Jugend sagt im 
zweiten Büchlein Y, 464—471. Anderer Auffassung begegnet man bei 
B. Heinzel, Über die Lieder Hartmann's von Aue, in Haupt's Zeitschr. 
XV, 136. 



Vil maneger grüezet mich als6 
(der gruoz tuot mich ze mäze frö): 
«Hartman, g§n wir schouwen 
ritterliche frouwen!» 

er mac mich mit gemache län 
und Ue er zuo den frouwen gän! 
bi frouwen trüwe ich niht vervän 
wan daz ich müede vor in stän. 



1 Gar mancher, sehr viele reden mich also an. — 2 se mdze, mäßig, 
wenig. — 3—4 vergl. über dje Sache Gotfr. Tristan 615 dise fuoren sehen 
frouwen , jene ander tanzen schouwen; Ulr. von Liechtenstein 115, 105 den 
Winter reit ich aizehunt vrowen sehen hin in da» lant da diu vil reine süeze 
was; Ereo 9920. — 4 ritterlich, einem Bitter angemessen, edel, fein. — 
5 er kann mich in Buhe lassen. Dem Sinne nach gleich mit: er lasse 
mich in Buhel vergl. über diesen Gebrauch von mac Mhd. Wörterb. 11^, 
6^, 5 fg., Erec 7986; Gregor 3380; Maurizius von Gr&ün 444: »wer nach 
eren wil streben , er mac gemach uf geben ; Eaiserohronik 13364 : do sprach 
der gotis dienistman: du mäht wol urloup han, nu var du in gotis.haz! 

7 ir&we ichy getraue ich. — vertan (jsBvervähen) ^ ausrichten^ ertelcbfiw. — 

8 wan daZf außer, daß (==lart. nisi quod). 



Ze frouwen habe ich einen sin, 
als sl mir sint als bin ich in, 10 

wand ich mac baz vertriben 
die zit mit armen wlben. 

swar ich kum, da ist ir vil, 
da yinde ich die diu mich da. wil, 
diu ist ouch mtnes herzen spil: 15 

waz touc mir ein ze höhez zil? 

In miner törheit mir beschach 
daz ich zuo z' einer frouwen sprach: 
«frow', ich hän mine sinne 
gewant an iuwer minne.» 20 

dö wart ich twerhes an gesehen: 
des wil ich, des si iu bejehen, 
mir wip in solher mäze spehen 
diu mir des niht enl&nt beschehen. 



2. 
TRÜBSINN UND iKLAGE. 

Nach einem traurig verlebten Sommer kündigt der Dichter einen Ge- 
aug von winterlicher Färbung an; sein langjähriges Dienen und Werben 
tat ihm nicht den ersehnten Lohn eingetragen. Die Ursache seines Miss- 
ingens sucht er in sich, wohl in seiner äußern Lebensstellung und 
ugendlichen Unerfahrenheit , und spricht die Geliebte frei von aller 
ichuld; letztere erscheint ihm nur um so edler, je mehr er sich sagen 
auß, daß er durch Unbedacht und Selbstüberhebung dieses Leid sich 
ugezogen habe. — Eine fünfte Strophe dieses Tones, in welcher der 
)ichter außer der versagten Huld der Geliebten auch noch den Tod 
eines Herrn als Motiv seiner Trauer erwähnt, scheint später hinzu- 
gedichtet. 

Sit ich den sümer truoc riuwe unde klagen, 
so ist min tröst ze fröuden niht so guot, 



9 Z«, bei, gegen. — 10 Her Beinmar 169, 26 otoe da» mir niemen ist als 
ch im bin. — 13 swar, wohin auch, überall wohin nur. — 16 wat touc mir, 
vas hilft mir. 

17 bescheheuj geschehen. — 18 zuo z* einer ^ zu einer; die Präposition ze 
st hier noch mit dem Adverbium zuo verbunden. — 20 iuwer, euer. — 
1 twerhes adv. gen., der Quere, seitwärts, mit verachtendem Blicke, vgl. 
u Iwein 2981. — 22 darum will ich, das sei euch hiemit bekannt u. s. w. 
- 23 mäze stf., die entsprechende Art, Beschaffenheit. — spehen^ ans- 
uchen. — 24 niht enldnt, nicht lassen: en- ist die proklitische Form der 
Negation. 

1 — 3 Seitdem, nachdem ich den Sommer über Schmerz und Klage 
u tragen gehabt habe, ist in Bezug auf Freude meine Zuversicht nicht 
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min sanc ensüle des winters wäpen tragen, 
daz selbe tuot ouch der min sender muot. 

wie lützel mir min stsete liebes tuot! 5 

wan ich vil gar an ir versümet hän 
die zit, den dienst, dar zuo den langen wän. 
ich wil ir anders ungefluochet län 
wan so, si hat niht wol ze mir getan. 

Wolf ich den hazzen der mir leide tuot, 10 

so möhte ich wol min selbes vient sin. 

vil wandeis hat min lip und ouch der muot: 
deist an mim ungelücke worden schin. 

min vrouwe gert min niht, diu schulde ist min. 
Sit sinne machent sseldehaften man 15 

und unsin staete saelde nie gewan, 
ob ich mit sinnen niht gedienen kan, 
da bin ich alterseine schuldic an. 



80 gut, daß nicht mein Gesang die Färbung des Winters tragen werde; 
wo es sonst gilt der Freude ein Lied zu weihen, wird, wie nun zu er- 
warten steht, mein Gesang kaum anders als im Dienste der Trauer und 
Klage auftreten. Der Winter ist hier wie so oft als die Zeit der gedrück- 
ten Stimmung und der Freudlosigkeit gefasst. — 3 des winters wäpen tragen 
bedeutet eigentlich: zu seinem ingesinde gehören, sein Dienstmann sein; 
ebenso sagte man: der werlte^ der fröude, der unfroude, der minnej des 
todes wäfen {wäpen) tragen. — Dieselben Farben trägt auch mein liebe- 
leidendes Gemüth. — der intn=min wie Erec 6036, 1. Büchl. 516, der sin 
Gregor 973, ^78, 2046, Erec 3394. — 5 liebes gen. von lützel abhängig: wie 
wenig Herzensfreude wird mir durch meine Beständigkeit und Treue oder 
durch meine treue Ergebenheit zu Theil I — 6 vil dient als Adverbium zur 
Verstärkung von par = gänzlich, völlig. — versümet hier nicht: versäumt, 
sondern: vergeudet, nutzlos hingebracht. — 7 den langen toan, die lange 
gehegte Hoffnung, vgl. 1. Büchlein 1861. — 7—8 ich will ihr sonst, übrigens 
nicht geflucht haben, ihr nicht Vorwürfe machen, wan «o=außer so; nur 
80 viel will ich sagen, sie hat u. s. w. — In dem Ausdrucke ungeßuochet 
län ist der Infinitiv sin oder wesen zu dem Participium zu ergänzen; vgl. 
Lieder 4, 32; 4, 40; I.Büchlein 762; 1781; Arm. Heinr. 1171; Iwein 1066 u. 
3142. — 9 ze mir^ gegen mich, an mir. 

11 möftte ich, hätte ich Ursache und Becht dazu. — van selbes vtent 
*/«, mein eigener Feind sein; 1. Büchlein 1463; 2. Büchlein 29. — 12 wandet, 
Änderung, Wechsel, Umtausch, Schadenersatz, Strafe; das wofür Schaden- 
ersatz oder Strafe geleistet wird, Fehler. Mangel, Gebrechen, so hier. — 
nitn lip, meine Person, mein Aeußeres; der muot, das Innere, das innere 
Wesen, Gemüth, Geist. >- 14 meine Herrin hat kein Verlangen nach mir, 
daran bin ich allein schuld. — 15 sinne pl., Erfahrung, Verstand, Bildung, 
insofern sie sich in ritterlicher oder höfischer zulit und kunst zeigen, vgl. 
Vorbemerkung zum ersten Büchlein. — sasldehaft. Glück, Heil {soelde) 
habend. — Beinmar 150, 10 ez wirt ein man, der sinne hat, vil lihte saelic 
unde wert ; Thomasin 6489. — 16 unsin, Mangel an Bildung, Unerfahrenheit, 
unhüvescheit. — stcete saslde, beständiges, wahrhaftes Glück. — 17 gedienen, 
durch Dienst erwerben, gewinnen. — 18 da — an, daran. — alterseine, 
eigentlich: von der Welt (alter =soeculum Welt), von den li^ut^io. ^\i%^- 
Bondert (et»«), dann: ganz allein. 
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Dö ir min dienest niht ze herzen gie, 
dö dühte mich an ir bescheidenlich , 20 

daz si ir werden libes mich erlie: 
dar an bedähte si vil rehte sich. 

zürn' ich, daz ist ir spot und altet mich, 
groz was min wandel: dö si den entsaz, 
so meit si mich, vil wol gelobe ich daz, 25 

mör durch ir 6re danne üf minen haz : 
si wsenet des, ir lop ste deste baz. 

Si hä.te mich nach wäne unrehte erkant, 
dö si mich ir von örste dienen liez: 

durch daz si mich so wandelbaeren vant, 30 

min wandel unde ir wisheit mich verstiez. 

si hat geleistet swaz si mir gehiez, 
swaz si mir solde, des bin ich gewert: 
er ist ein tump man der iht anders gert. 
si lönde mir als ich si dühte wert: 35 

mich'n sieht niht anders wan min selbes swert. 

Ich hän des r^ht daz min lip trüric si, 
wan mich des twinget ein vil sendiu not: 
swaz fröuden mir von kinde wonte bi. 



19 (/i€y gieng. — 20 dühte (prset. von dünken) michy schien mir. — 
beacheidenlich, verständig, vernünftig. — 21 ir libes mich erlie, ihre Person, 
sich selbst mir entzog, sich mir nicht hingab. — 22 darin handelte sie 
sehr, ganz recht. — 23 daz altet mich, das macht mich alt, grämlich, 
verdrießlich, ärgerlich; 1. Büchl. 1176 dtn üppio frage tuot mich alt und 
1595; Parzival 4, 1211 Condwirämurs frumt mich grä;^ M8H. II, 261^ ir 
verrez vremden grcewet mich; Mai u. Beaflör 231, 14 da von wart er doch 
niht grä; Ortnit 234 mit diner äspräche macht du mich grä; v. d. Hagen's 
Germania IX, 202, 62 müegt iemen iht, daz haizter grä; Bartsch Md. Gedd. 
45, 504 mich machin grU üwir wort. — 24 entsitzen, sich scheuen, fürchten. 
— 25 7neit prset. von mtden, meiden. — vil wol gelobe ich daz, das lobe ich 
recht sehr, finde ich sehr löblich. — 26 mehr um ihrer Ehre (ihrer selbst) 
willen als aus Haß gegen mich. — 27 st wcenet des, sie glaubt, meint. — ste 
deste bat, habe um so bessern Bestand oder um so hohem Werth. 

28 nach wäne, dem Vermuthen, dem Anscheine nach. — unrehte erkant, 
unrichtig, falsch beurtheilt. — 29 von erste, zuerst, von vornherein. — 
30 durch daz, weil, propterea quod. — wandelbcere, adj., tadelns werth, ver- 
werflich, anstößig. — 32 swaz, quidquid, alles was, was nur. — gehiez, ver- 
sprach. — 33 solde, schuldete, verpflichtet war. — einen eines gewern, das 
was jemand zu fordern hat, gewähren, leisten, bezahlen. — 34 iht anders, 
etwas anderes, noch außerdem etwas. — 36 mich schlägt nichts anderes 
als mein eigenes Schwert, ich habe mein Unglück selbst verschuldet, 
vgl. Iwein 3224. 

37 Ich hän des reht, ich habe ein Becht, Ursache dazu. — mtn Itp, 
Umschreibung für: ich. — 38 des twinget, dazu treibt, drängt. — ein vil 
sendiu (Particip von senen) not, eine große Schmerzenspein. — 39 was 
irgend, was nur von Freude von meiner Kindheit her mir beiwohnte. — 
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die sint verzinset als ez got gebot: 40 

mich hat beswaeret mines herren tot, 
dar zuo s6 trüebet mich ein varende leit: 
mir hat ein wlp genftde widerseit, 
der ich gedienet hän mit stsetekeit 
Sit der stunt deich üf mime Stabe reit. 45 



3. 
DAS TREUE HERZ UND DIE UNERBITTLICHE. 

Der Sänger ist sich bewusst, getreu seinem Grundsatz und seiner 
Gewohnheit, den Frauen stets alle Ehre erwiesen zu haben; ihm hat das 
aber bei seiner Geliebten noch wenig geholfen. Gleichwohl werde er nicht 
von ihr lassen. Sie selbst zu sprechen werde ihm keine Gelegenheit; so 
müsse er denn zum Sänge greifen und durch einen verschwiegenen Boten 
ihr sein Lied vortragen lassen. In seiner Lage könne man aber nur ein 
Klagelied, keinen fröhlichen Gesang von ihm erwarten. Es sei ihm kaum 
noch erträglich, so lange und so vergeblich um ihre Gunst zu flehen. 
Wie gltlcklich wäre doch der, der solchen Kampf aufzugeben vermöchte i 
Ihm sei das leider nicht möglich. (Die namentlich in der letzten Strophe 
geschilderte Situation gleicht der, von welcher der Dichter im 1. Büch- 
lein V, 14—31 redet.) 



Swes fröude an guoten wiben stät 
der sol in sprechen wol 
und wesen undertän. 

daz ist min site und ist min rät, 
als ez mit triuwen sol. 
daz kan mich niht vervän 

an einer stat, 
dar ich noch ie genäden bat: 



40 die sint verzinset, die sind verzinst, bezahlt, nämlich — wie das folgende 
zeigt — mit dem Tode meines Herren und der Ungnade meiner Geliebten. 
42 tr Heben y betrüben, in Trauer versetzen. — ein varende leitj ein Leid, 
das im Gange ist, nicht weichen, nicht ruhen wilL — 43 widerseit t ver- 
sagt. < — 44 mit stcetekeit, mit treuer Ergebenheit. — 45 deich=daz ich; seit 
der Zeit, wo ich mein Steckenpferd ritt, seit meiner frühesten Jugend. 

1 Wer seine Freude findet an edeln Frauen; vgl. 2. Büchlein 360. — 

2 in tool sprechen y ihrer lobend und rühmend gedenken, sie preisen. — 

3 wesen infin. zu ich bin. — 5 a/», wie. — mit triuwen, mit Gesinnungen 
der Treue, in Treuen; wie es, wenn man es treu meint, nicht anders sein 
darf. (Oder ist statt ez zu lesen Vz=icfi'z?). — 6 das kann mich nicht 
fördern, mir nichts helfen. — 8 dar, wohin; wo ich mich die Zeit her 
stets um Gnade flehend hingewendet habe ; ähnlichen Siuu hat dAA vd^ 4«t. 
Anm. zu 4, 12 berührte dar dienen. — 
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swaz si mir tuot, ich hän mich ir ergeben 

und wil ir iemer leben. 10 

Möht' ich der schoenen minen muot 
nach minem willen sagen, 
so lieze ich mlnen sanc. 

nü ist m!n sselde niht so guot: 
da von muoz ich ir klagen 15 

\^mit sänge diu mich twanc. ' 

*" swie verre i'r sl, 
s6 sende ich ir den boten bl 
den si wol beeret unde niene siht: 
der'n meldet min da niht. 20 

£z ist ein klage und niht ein sanc, 
da ich der guoten mite 
emiuwe miniu leit. 

die swaeren tage sint alze lanc 
deich si genäden bite 25 

und si mir doch verseit. 

swer seihen strit 
der kumber äne fröude git 
verläzen künde, des ich niene kan, 
der weere ein sselic man. 30 



9 8waz st mir tuoti was sie mir auch thnt, sie thne mir was sie wolle. 

11 mtnen muot, meine Oedanken, meines Herzens Gefühle. — 14 scelde^ 
Glück. — 15 da von, deshalb. — 16 diu, welche, auf das vorhergehende 
ir bezogen; twanc, nöthigte, fesselte. — 17 wie fern ich immer von ihr 
sein mag; i'r=ich ir. — 18 ir — 6t, an ihre Seite, in ihre Nähe. — 
19 niene siht=:niht ensiht; unter dem Boten, den sie hört aber nicht sieht, 
ist der «anc gemeint (ein büechelin^), welchem der Dichter seine Herzens- 
gedanken anvertraut hat. — 20 der verräth mich dort nicht; mtnvon niht 
abhängig. 

21 sanc zuweilen im Gegensatz zu klage, vgl. Anm. zu Erec 6464; Altd. 
Blätter I, 357 so toirt gewandelet dtn clage in einen sanc, MSH. III, 59^ der 
mir durch singen lieber gcebe wan durch weinen. — 22 da — mite, damit, 
womit. — 23 emiuwen, erneuen, wieder vorbringen, wieder in Erin- 
nerung bringen. — mtniu leit pl., meine Leiden. — 24 alze, allzu, gar zu. 

— 25 deich = daz ich, wo ich, während ich, vgl. Anm. zu Erec 572. — 
27 seihen, Boloh&n. — den strit cerldn, den Kampf (in dem ich mich ab- 
mühe die Gunst der Geliebten zu erringen) aufgeben , sich zurückziehen. 

— 28 kumber, Last, Mühe. — gU = gibet, gibt. — 29 künde hier conj. 
prset., könnte. — des ich niene kan, was ich nicht im Stande bin; des von 
niene abhängig. 



I. FRAUENMINNE. 15 

4. 

a.. ENTSAGUNG. 

Der Sänger will sich von der Geliebten nicht länger gängeln lassen, 
ihn reut die Zeit, die er ihr so lange treu, aber nutzlos geweiht hat, und 
er kündigt ihr seinen Dienst auf. Sein Herz lässt jedoch nicht zu, daß 
er ihr fluche, er muß ihr Gutes wüntchen; ehe %r sieh darin eine Un- 
treue zu Schulden kommen lasse, wolle er lieber die Schuld mit dem 
Schaden tragen. Was sollte er auch der Böses nachsagen, von der er 
BD lange nur Gutes gesprochen habe? Sie würde ihm wohl mit ihrer 
Minne gelohnt haben, hätte sie ihn für würdig befunden. Er habe ihr 
doch nicht ganz umsonst gedient ; der süße Wahn gereiche auch ihm zum 
Tröste wie so manchem andern, der damit ausharre bis an sein Ende, 
ohne mehr als er erreicht zu haben. , 



Ich sprach, ich wolte ir iemer leben: 
daz liez ich wite maere komen. 

min herze hete ich ir gegeben: 
daz hän ich nü von ir genömen. 

swer tumben antheiz trage, 5 

der läze in ^ der tage, 
§ in der strit 
beroube siner jftre gar. 
also hän ich getan: 

der kriee s! ir verlän, 10 

für dise zit 
so wil ich dienen anderswar. 

Sit ich ir lönes muoz enbern 
der ich manc jär gedienet hän. 



2 das ließ ich weithin kxind werden; mcere ist liier Adjectiv und 
zwar prädicativ zu fassen, vgl. meine Anm. zu Erec 2825 und Haupt 
Zeitschr. 15, 425, 15. — 3 ketCf hatte. — 5 antheiz j stm., Versprechen, 
Gelübde. — 6 ^ der tage, vor der Zeit, bei Zeiten. — 7 ^, ehe, be- 
vor. — stritt Kampf, das vielfach gehemmte Singen nach dem ersehnten 
Ziel; sonst auch: das Widerstreben, Sträuben, vgl. zu Ereo 710 u. 8782. — 
10 einem den krieci den strtt verläzen, ihm die Oberhand lassen, das Feld 
räumen, sich zurückziehen aus dem Kampfe. — 11 über diese Zeit hinaus, 
von dieser Zeit an, von jetzt ab. — 12 anderstoary anderswohin: so will 
ich mich mit meinem Dienste, meinem Werben anderswohin wenden. Das 
hier nneigentlich gebrauchte dar <2t«n^ wurde ursprünglich und eigentlich 
von den Leistungen verstanden, die der Lehnsmann an den Hof seines 
Herrn hin zu entrichten hatte. 

13 SU^ da nun einmal, wenn nun einmal. — enbern y entbehren. — 
14 der, auf ir bezogen. — 



r Iß LIEDEE. 

SO ruoche mich got eines wem, 15 

daz ez der schcenen müeze ergän 

nach eren unde wol. 
Sit ich mich rechen sol, 
deswär daz si, 

und doch niht anders wan also, 20 

daz ich ir heiles gan 
baz danne ein ^nder man, 
und bin da bl 
ir leides gram, ir liebes frö. 

Ich was ontriuwen ie gehaz: 25 

und wolte ich ungetriuwe sin, 

•mir taete untriuwe verre baz 
dan e daz mich diu triuwe min , 

von ir niht scheiden liez 
diu mich ir dienen hiez. 30 

nü tuot mir we, 
si wil mir ungelönet län. 
ich spriche ir niuwan guot: 
6 ich beswsere ir muot, 

so wil ich e . 35 

die schulde zuo dem schaden hän. 

Was solte ich arges von ir sagen 
der ich ie wol gesprochen hän? 

ich mac wol mlnen kumber klagen 
und si des ungevelschet län. 



15 ruoche conj. praes. von ruochen^ geruhe, gestatte, wolle. — einen eines 
toern, einem etwas gewähren, zugestehen. — 16 ez müeze conj. prees., es 
möge sich ereignen daß, es möge. — ergän, erg[ehen. — 17 nach eren, ihrer 
Eh^e, Würde gemäß. — 19 deswar=^daz ist war^ fürwahr. — daz «t, das 
soll geschehen. — 20 wan^ außer, als. — 21 gan prses. von günnen mit 
dem öenitiv : daß ich ihr mehr als ein anderer Mann (Dienstmann) Glück 
wünsche. — 24 über ihr Leid bin ich aufgebracht, gräme ich mich; ir 
liebes fro^ ihres Wohlergehens froh. U. v. Liechtenstein 545, 22 sU ich bin 
ir leides trüric unde ir eren vrö. 

25 untriuioen dat. pl. — ie gehaz, immer feindlich, abhold. — 27 verre 
^a^, weit besser; mir käme Untreue weit besser zu statten. — 28 als vor- 
mals, früher, wo mich meine Treue u. s. w. S daz ist zu verstehen wie 
die xDile daz, die ztt daz, die tage daz, in welchen Verbindungen daz die 
Bedeutung von dö hat. — 32 vgl. zu 2, 8. — 33 niuwan=niht wan, nichta 
außer, nur. ,— , einetn guot sprechen, ihm Gutes nachreden, zu seinem 
Besten sprechen; ihn loben. — 34 beswoeren, bekümmern, kränken. — 
35 (', ^er, lieber. Derselbe Gedanke im 1. Büchlein 1769 fg. 

40 ungevelschet, ungeschmähet, unangetastet; velschen, einem seine Gel- 
tung, Beine Ehre nehmen, ihn herabsetzen, tadeln, schmähen. — 



I. FRAUENMINNE. 17 

si nimet von mir für war 
min dienest manic jär. 
ich hän gegert 
ir minne unde vinde ir haz. 

daz mir da nie gelanc, . 45 

des habe ich selbe undanc: 
düht' ich si's wert, 
si bete mir gelönet baz. 

Mir sint diu jär vil unverlorn 
diu ich an si gewendet hän: 50 

hat mich ir minne lön verhorn, 
doch troestet mich ein lieber wän. 

ich'n gerte nihtes m§, 
wan müese ich ir als ^ 

ze vrouwen jehen. 55 

manc man der nimt sin ende also, 
dem niemer liep geschiht, 
wan daz er sich versiht, 
deiz süle geschehen, 
und tuot in der gedinge frö. 60 



b. WIDERRUF. 

In der folgenden Strophe widerruft der Dichter, was er in den ersten 
Strophen dieses Tones über seine Gebieterin gesagt hat; er versichert, von 
ihr nicht lassen zu wollen, wie wenig er auch tlber ihr Herz bisher ver- 
mocht habe, und verwahrt sich gegen das Benehmen derer, die aus selbst- 
süchtigem Interesse nach kurzer Zeit schon ihre Liebe wieder verlassen. 



Der ich da her gedienet hän, 
durch die wil ich mit fröuden sin, 



} ' ■ 

I • 46 darob soll ich mir selber Unheil wünschen , darüber soll ich niemand 
als mir selber Vorwürfe machen. — 47 schiene ich ihr des Lohnes werth ; 
»t'$=8% es. 

49 vü unverlorn, durchaus unverloren. — 51 verhorn part. von verbem, 
unberücksichtigt, außer Acht lassen. — 53—55 ich verlangte nach nichts 
mehr außer danach, daß ich sie dürfte für meine Herrin ausgeben, sie 
meine Gebieterin nennen. — 56 manc=^manic ^ mancher. — 58 — 59 außer 
daß er darauf rechnet, hofft, daß es (deiz=daz ez) noch geschehen werde. 
— 60 und diese Hoffnung {der gedinge) macht ihn froh, glücklich. 

1 Der dat., derjenigen welcher. — da her^ bisher. — 2 durch die , uxc^ 
derentwillen, wegen der. — mitfrouden «lw=» Freude h&beu, tt^ÜYsiVci^i *wdl. — 

HASTMAKN YOK AUS. H. ^.Aufl. ^ 
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doch ez mich wenic hat vervän. 
ich weiz wol daz diu frouwe min 

nach ^ren gerne lehet. 5 

swer von der siner strehet, 
der habe im daz, 
betrage in siner järe vil. 
swer also minnen kan, 

der ist ein valscher man. 10 

min muot stet baz: 
von ir ich niemer komen wil. 



5. 
DIE SCHWERE ZEIT. 

In ungewisser Hoffnung und ohne jeglichen Trost von Seiten der 
Geliebten verbringt der Liebende lange und schwere Tage. Schlimmer 
könne es ihrem Feinde nicht ergehen als ihm. Selbst wenn er sich in des 
Beiches Acht befände, so würde solche Noth noch nicht so schlimm sein 
als die, welche ihn ohne Unterlaß drücke und knechte. 



Min dienest der ist alze lanc 
bi ungewissem wäne: 

nach der ie daz min herze ranc 
diu lät mich tröstes äne. 

ich möhte iu klagen 
und wunder sagen 
von maneger sweeren zit. 
Sit ich erkande ir strit, 



3 dochy obgleich, wiewohl. — ez vervät mich, es frommt, nützt mir; vervän 
ist hier als Particip = »«roanjr««. — 5 s. Iwein 7175 swer gerne lebet 
nach eren. — 6 der siner ^ der Seinigen. — strehet, loszukommen sucht. — 
7 der behalte das für sich, der verschone mich damit, muthe mir nicht 
zu, daß ich ihm darin beistimme. — 8 mich betraget eines d., mir wird ea 
zu schwer, zu sauer (von träge , träge). — jär hier im Plural: Dienstzeit. 
— 10 vcUsch, unecht, treulos. — 11 mein Sinn ist besser beschaffen, auf 
Besseres gerichtet. 

3 Die, nach deren Gunst mein Herz stets rang. — 4 tröstes äne^ 
Trostes bar, ohne Trost — 5 möhte, könnte. — 6 wunder sagen, erstaunlich 
viel erzählen, so erzählen, daß man sich wundem würde. -- 8 von der 
Zeit an, wo mir ihr Widerstreben kund ward. 



lO 
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Sit ist mir gewesen für war 

ein stunde ein tac, ein tac ein woche, ein woche ein 

ganzez jär. 10 

Ow^, waz taete s' einem man 
dem si doch vient wsere, 

Sit si s6 wol verderben kan 
ir friunt mit maneger swaere? 

mir tsete baz 15 

des riches haz: 
joch möhte icli eteswar 
entwichen siner schar: 
diz leit wont mir alles bi 
and nimt von minen fröuden zins als ich sin eigen si. 20 



6. 
a. DIE WERBUNG DES LIEBESBOTEN. 

Ein Bote, von einem Bitter gesandt, überbringt der Geliebten dessen 
VeiBicherung ihr zu dienen und erbittet sich dafür ihre Huld. Die An- 
geredete erwidert, daß sie es gerne sehe, wenn es seinem Herrn wohl 
gehe; daß sie aber auf seinen Antrag nicht eingehen könne, da er ihr so 
fremd sei. Vgl. 2. Büchlein 326 fg. — Das Gedicht, in welchem sich der 
Verfasser « Bitter » nennt, darf nicht zu früh angesetzt werden. 



Dir hat entboten, frouwe guot, 
sin dienest der dir es wol gan: 



11 waz taete s\ was thäte sie erst. — 13 da (oder: wenn man erwägt 
f daß) sie so gut zu verderben versteht. — li friunt pl. = Freunde. — svooBre, f., 
' Beschwerde, Kummer, Leid, Unglück. — 15—16 mir wäre noch besser 
(nicht so schlimm) die Feindschaft der kaiserlichen Macht, des Kaisers 
Ungnade und die damit verknüpfte Verfolgung, die den Geächteten als 
Beichsfeind trifft. — 17 jochj ja, auch. — eteswar^ irgendwohin, da oder 
dorthin. — 18 entwichen, entweichen. — schar, f., eigentl. die Auflage, der 
Herrendienst, dann: die aufgelegte Strafe wie hier; vgl. harmschar im 
Gregor 1163 u. Bechstein zu Tristan 13177. — 19 alles adv. gen., alle Zeit, 
fortwährend. — 20 als, als ob. 

1 einem stn dienest enbieten, einem seine Dienstbeflissenheit versichern, 
eine Formel der Höflichkeit, mit der man sich gegenseitig begrüßte, vgl. 
y. 9. — 2 der dir es wol gan, der dir ihn (den Dienst) gern gönnt, ihn 
dir gern zuwenden möchte, der dir von Herzen zugethan ist : bezeichnende 
Worte im Munde des Boten, der die Pflicht hatte, seines Herrn Namen 
zu verschweigen und sich deshalb so allgemeiner ^ mehr die Sache als 
die Person berührender Umschreibung bedient. — 
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ein ritter der vil gerne tuot 
daz beste daz sin herze kan, 

der wil durch dinen willen disen sumer sin 5 

vil hohes muotes verre üf die genäde din: 
daz solt du minnecliche enpfUn, daz ich mit guoten 

mseren var, 
s6 bin ich willekomen dar. 

«Du solt im, böte, min dienest sagen: 
swaz ime ze liebe müge geschehen, 10 

daz'n möhte niemen baz behagen • 
der in so selten habe gesehen. 

und bite in daz er wende sinen stolzen lip 
da man im löne: ich bin im ein vil vremedez wip 
z' enpfähen sus getane rede, swes er ouch anders 

/ danne gert, 15 

daz tuon ich, wan des ist er wert.» 



b. NACHWORT. 

Die folgende Strophe wird von zwei Handschriften Hartmann, von 
der Würzburger Walther zugesprochen. Nach Form und Inhalt gehört 
sie zu den zwei vorher aufgeführten und bietet nichts, was für Walther 
spräche. 

Min ßrste rede die s' ie vernan , 
die enpfienc si deiz mich dühte guot. 



3 der vil gerne tuot daz beste klingt auch wie eine übliche Bedensart, MS. 
Fr. 203, 1; Ulrich v. Liecht. 237, 24; ö. Gerh. 8; Erec 2479. — 5 durch dinen 
fßiüeny um deinetwillen, dir zu Gefallen. — 6 vil hohes muotes »in, in recht 
gehobener freudiger Stimmung sein. — verre &/ die genäde din, stark 
rechnend, angelegentlich bedacht auf deine Gnade, so Ulrich v. Liecht. 
52, 8; 143, 13. — 7 das möchtest du liebevoll, freundlich aufnehmen, damit 
ich mit guter Botschaft reisen, ihm gute Nachricht bringen kann. — 
8 alsdann heißt man mich dort (wo mein Herr weilt) willkommen; dar, 
eigentlich= dorthin, von dem noch lebendigen Yerbalbegrifif in -komen 
abhängig. Sieh meine Anm. z. Erec 9875. 

10 liehe dat. von liep stn., das Liebe, Angenehme. — mitge, könne: 
was ihm nur Angenehmes widerfahren könne. — 11 mohte^ könnte füglich, 
dürfte. — haz, mehr: das könnte Keinem, der ihn so selten wie sie ge- 
sehen habe, mehr behagen (als ihr). — 13 bite schwachförmig lautender 
Imperativ für bit. — stolz ^ prächtig, trefflich, schön; er möge sich mit 
seiner Yortrefflichkeit dorthin wenden, wo man ihm lohne, seine Neigung 
erwidere. — 14—15 ich bin ihm gar zu fremd, um solche {sus getane) Bede 
anzuhören, beifällig aufzunehmen. — 15 swes er ouch anders danne gert, 
was er etwa sonst noch begehrt. — 16 wan, denn. 

17 ie , jemals. — veman=^vernam ; im Dialekte des Dichters ist die 
Wandelung des itammhaften m in n auch sonst häufig (Weinhold, Alem. 
Gramm., §. 203) wie ruon cehein=zruQm oeheim, vgl. zu Erec 3648. — 
18 deiz =i daz ez. — 
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unz si mich nähen z'ir gewan: 
zehant bestuont s' ein ander mnot. 20 

swie gerne ich wolte, ich enmac von ir niht komen: 
diu gröze liebe hat so vaste zuo genomen, 
daz SI mich niene Isezet vrl, ich mnoz ir eigen iemer sin. 
nu enruocbe, 6st doch der wille min. 



7. 

SELBSTBETRACHTÜNG BEIM WECHSEL 
DES DIENSTES. 

Widerfährt dem Dichter etwas Böses, so tröstet er sich mit dem Ge- 
danken, es sei dies eine Schickung, bald werde ihm dafür etwas Gutes 
kommen. Seine frühere Geliebte würde in ihrer Beständigkeit nicht 
wankend geworden sein, wenn sie nicht unbeständigen Sinn an ihm 
wahrgenommen hätte. Diese Erfahrung solle indessen eine heilsame 
Lehre für ihn sein, und er werde, da er nun einer beständigen Herrin 
angehöre y sich so beständig erweisen, daß es ihm niemand darin zuvor- 
thun solle. Vgl. über die Auffassung des Gedichts Wilmanns in Haupt's 
Zeitschr. XIV, 151 ; nach ihm ist es nicht im wirklichen Minnedienst ent- 
standen, ist nur ein Gedankenspiel, kein Ausdruck der Empfindung. Vgl. 
auch B. Heinzel ebenda XV, 131. 



Der mit gelücke trürec ist, 
der wirt mit ungelücke selten gemellichen fr6. 

für trüren bän ich einen list, 
swaz mir geschiht ze leide, so gedenke ich iemer s6: 

«nü lä varn, ez solte dir geschehen: 5 

vil schiere kumet 



19 unz, bis. — mich nähen z'ir gewan, mich nahe zu ihr gewann, mich in 
ihre Nähe bekam. — 20 zehant^ sofort. — bestuont «' ein ander muot, be- 
mächtigte sich ihrer ein anderer 3i&n, ward sie anderes Sinnes. — 21 sivie, 
wie auch, wie immer. — 22 vaste adv., stark, gewaltig, sehr. — 23 niene, 
gar nicht. — eigen, unterthan, ergeben. — 24 nu enruoche (foxmelhafter 
Ausdruck), nun kümmere dich nicht, laß dich's nicht kümmern. — est=ez ist. 

1 mity in, bei. — 2 gemelltchen, ausgelassen, — 3 gegen das Trauern 
habe ich eine Klugheitsregel, einen Spruch, ein Mittel; 1. Büchlein 712. — 
5 laß es gehen wie es geht , es war dir nun einmal so bestimmt. Diese 
fataUstische Ansicht war in dem Zeitalter des Dichters ziemlich allgemein 
▼erbreitet, und zwar nicht bloß im Bitterstande. — 6 vil scMere, %%.x 
schnell, bald. — 
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daz dir gefrumet.» 

sus sol ein man des besten sich versehen. 

Swer anders giht, der misseseit, 
wan daz man staetiu wip mit stsetekeit erwerben muoz. lO 

des hat mir min unstaetekeit 
ein staetez wip verlorn, diu bot mir alse schoenen gruöz 

daz si mir erougte lieben w&n. 
dö si erkos 

mich staetelos 15 

dö muose ouch diu genäde ein ende hän. 

Ez wirt mir iemer mßre guot 
daz diu unsta^te min an fröuden mich versümet hat: 

nü k§re ich mich an staeten muot 
und muoz mit heile mlnes ungelückes werden rät. 20 

ich bin einer staeten undertän 
an der wirt schin 
diu staete min 
und deich an staete meister nie gewan. 



8. i 

DIE BANGE ERWARTUNG. 

Der in der Fremde weilende Sänger gedenkt nach langer Abwesenheit 
wieder 1 der Geliebten, die er bald wieder zu sehen hofft. Er ist voll 
banger Erwartung wie sie ihn empfangen werde ; sei man, wenn man in der 
Nähe der Geliebten weile, nicht ohne Besorgniss um sie, wie viel mehr, 



7 ge/rumet, ntltzt, behagt. Dieselbe Lehre bringt Hartmann auch im 
2. Btlchlein^ 460 fg. und 585 fg. *, dort will er sie von einem wisen man ge- 
hört haben und gesteht, daß er sie an sich nicht bewährt gefunden 
habe. — 8 susy so. — des besten sich versehen, das Beste hoffen. 

9—10 Der sagt falsch, redet gegen Erfahrung und Sitte (rnisseseif), 
wer da anders spricht als so : daß man beständige Frauen mit u. s. w. — 

11 des, davon, deshalb. — unstcetekeit ^ Unbeständigkeit, Wankelmuth. — 

12 st hat ez mir verlorn^ sie hat mich darum gebracht. — alse, also, so. — 

13 erougenj erzeigen, zu erkennen geben. — lieben wan, stLße Hoffnung, 
hier mehr den Gegenstand derselben : Gnade und Huld der Gebieterin. — 

14 erkiesen, ersehen, befinden. — 15 stoetelos, unbeständig, unzuverlässig. •— 
16 muose preet. von müezen^ müssen. 

17 iemer mere, fernerhin noch, unter allen Umständen noch. — 
18 einen versümen an etewazj ihn nicht dazu kommen lassen, davon ab- 
halten, darum bringen. — 20 Äet7, Glück. — eines dinges wirt mir rät, 
mir wird Bath, Abhilfe geschafft in Betreff eines Dinges, ich werde von 
ihm erlöst. — 22 an der wird offenbar. — 24 und daß ich an Beständigkeit 
von niemand übertreffen ward', noch heute: er fand seinen Meister. 



) 



I. PBAÜENMINNE. 23 



wenn man so lange fem sei. Er hofft jedoch, daß sie Verstand genug 
besitze, um den Grund seiner Abwesenheit zu würdigen, und daß sie nicht 
werde gewankt haben, da sie wisse, wie treu er ihr ergeben sei. Daß man 
seines Freundes gedenke, den man oft um sich sehe, sei natürlich und 
rerrathe noch keine große Liebe ; für manchen dagegen, der gleich ihm in 
der Feme weile, sei es peinlich, so lange auf ein Liebeszeichen warten 
za müssen. Erfahre er nach so langer Abwesenheit freundliche Aufnahme, 
80 wolle er dafür mit seinem Dienste erkenntlich sein. Wie leichtfertig 
aach Frauen gegenüber mancher denken möge, er habe sich vorgenommen 
treu zu bleiben; nur so hoffe er ein dauerndes Glück. 

Das Gedicht wird kurz vor Beendigung der Kreuzfahrt entstanden 
sein. Ähnliche Betrachtungen enthält das 2. Büchlein 763 fg. 



Richer got, in welher mäze wirt ir gruoz, 
swenn' ich si sihe die ich dk inide manegen tac, 
j stt daz der da heime wankes fiirhten muoz 

/ der dochisln liep ze rehter zit gegrüezen mac? 
I da wil ich geniezen ir bescheidenheit 5 

und daz si vil wol wisse war umb' ich si meit; 
so tuot si wol, und lit min tröst vil gar dar an, 
daz staßtez herze an stsetem friunde wenken niene kan. 

Niemen lebet der sinen friunt so dicke siht, 
er'n müeze an in gedenken sunder sinen danc: 10 

daz erzeiget herzeclicher liebe niht: 
so ist unser sumelicher beiten alze lanc, 

daz ein wip ir stsete an uns erzeigen mac. 
gedenke ein frouwe daz unstaete si ein slac: 
gewinne ich nach der langen frömede schoenen gruoz, 15 
ifie s§re ich daz mit dienest' iemer m^ besorgen muoz! 



1 Rtcher got , aUmächtiger Gott I Ausruf bei banger Erwartung. — in 
icelher maxet in welcher Weise. — 2 mide, meide, nicht sehe. — 3 sxt daz, 
da, wenn selbst. — wanc stm., das Abweichen vom Wege der Pflicht, Un- 
treue. — fürhten mit dem Genetiv, et^as befürchten, besorgen. — 4 ge- 
grüeten, grüßen; ge- dient zur Verstärkung des Verbalbegriffs und wird 
gern nach mac, kan und ähnlichen Wörtern den Infinitiven angefügt. — 
5 ich wil, ich meine, hoffe. — geniezen mit gen., von etwas Vortheil 
ziehen; mir soll zu Gute kommen ihre 6eAcAetd€nA«tf= ihr Verstand, Klug- 
heit ; vgl. 2. Büchl. 763 fg. — 6 vil wol , recht gut. — wisse praet. zu ich 
wetz; wenn nicht witze, conj. prees., zu lesen ist. — meit praet. von miden. 
— 7 lit = Uget^ liegt; dar an ligen, darauf beruhen. — 8 wenken, wankend 
werden. — niene kan, durchaus nicht, gar nicht kann. Derselbe Gedanke 
bei Ulrich v. Liecht. 552, 21 fg. 

9 dicke, oft. — niemen lebet — «r'n müeze ^=i nemo est miin cogatur, nie- 
mand lebt, der nicht müsse, vgl. in diesen Liedern 2, 2—3. — 10 sunder 
stnen danc, wider seinen Willen. — 11 das beweist noch keine herzliche 
Liebe. — 12 «0=3 dagegen, vgl. zu Brec 66i3. — unser sumelicher gen. pl., 
mancher, dieser und jener von uns. — beiten subst., das Warten. — 13 daz, 
hier abhängig von beiten, — 14 ein slac^ ein Unglück, Verderben, wie 
Büchl. I, 217 und 311; II, 39 und 482. — 15 frömede stf., das Fremdsein, 
die Abwesenheit. — schcenen gruoz, guten, fteundlichen Gruß. — 16 iemer 
me, fortan immer. — > besorgen, seine Sorge darauf richten, darauf bedacht 
sein (wieder vergelten). 
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Ist ez war, als ich genuoge hoere jehen, 
daz 16sen hin ze den wiben sl der beste rii, 

w§ waz heiles mac dan einem man geschehen 
der daz und allen valsch durch sine triuwe lät? 20 

da si er eht vil stsete an sinem reinen site: 
ja erwirbet er im ein vil staetez heil da mite, 
s6 des vil gähelösen gaehez heil zerg&t 
daz er an der vil gähelösen gähes funden hat 



9. 
DIE HINGEBUNG DER GELIEBTEN. 

Der Dichter läset hier seine Geliebte sagen, wie sie , von Verlangen 
nach Vereinigung mit ihm ergriffen, lange in Zweifel gewesen sei, ob sie 
ihrem Herzen oder dem Bathe ihrer Freunde folgen solle, endlich aber 
den Entschluß gefasst habe, sich auf alle Gefahr ihm zu ergeben, denn 
er sei es werth. — Dem Inhalte wie der Situation nach zeigt dieses Lied 
große Ähnlichkeit mit drei Strophen Friedrich's von Hausen (MSF.) 
54, 19 fg. 



Swes fröude hin ze den bluomen stät, 
der muoz vil schiere trüren gegen der swseren zit: 

iedoch wirt eines wibes rät, 
diu die vil langen naht bt liebem manne lit. 



17 ai*, sowie» wie. — genuoge pl. von genuoc, gar manche. — jeken^ 
sprechen. — 18 losen hin ze den wiben, Frauen Liebe heucheln, gegen sie 
freundlich thun, durch Schmeichelei und Täuschung sich Frauenhuld zu 
erwerben suchen. — rät^ Maxime, Verfahren. — 19 w^, wehl Ausruf der 
Verzweiflung. — was heiles, was für ein Glück, welcher Lohn; der 
Genetiv heiles von waz abhängig. — 20 dazj nämlich daz lösen. — durch 
sine triuwe y um seiner Treue willen, vermöge seiner biedern, festen Ge- 
sinnung. ~- valsch stm., Falschheit. — lät, unterlässt. — 21 eht, nur; da 
möge er nur recht beständig in seinem reinen Lebenswandel sein. — 
22 im, sich, -r- 23 sS^ während. — der gdhelöse, der, welcher ohne weiteres, 
ungestüm, rücksichtslos sich einer Leidenschaft hingibt, der gähes l6set 
oder ze liebe gähet (MSF. 12, 20), der leichtfertige Buhler, im Gegensatz 
zum stceten. — goßhez heily flüchtiges, ungestüm erworbenes Glück. — 24 diu 
gdhelSse (daz gcehe wip) = die sich schnell und unbedacht dem Manne hin- 
gibt, nicht zurückhaltend ist, zu wenig versagt, die nicht erst nach lang- 
jährigem dienest zu gewinnen ist. — gdhes adv., plötzlich, schnell. 

1 Swes fröude u. s. w., der, dessen Freude gerichtet ist auf die Blumen; 
wer seine Freude an den Blumen findet. — 2 vit schiere, sehr bald. — 
gf^gen der swceren zit. um die Zeit des Herbstes oder Winters. — 3 eines 
wibes Wirt rät, einer Frau wird geholfen, sie kann sich schon helfen, da- 
für entschädigen und trösten. — 
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sus wil ouch ich den winter lanc 5 

mir kürzen äne vogelsanc: 
söl ich des enbern, dest äne minen danc. 

Die friande haben! mir ein spil 
geteilet vor, daz ist et beidenthalp verlorn: 

doch ich ir einez nemen wil, 10 

an' eine guote wal so wsere ez baz verhorn. 

sl jehent, welle ich minne pflegen, 
s6 müeze ich mich ir bewegen: 
doch so rsetet mir der muot ze beiden wegen. 

Und wsere ez miner friunde rät, 15 

ja herre, wes solt' er mir danne wizzen danc, 

Sit er ez wol gedienet hat? 
da von so danket mich sin biteu alze lanc: 

wand' ich gewägen wil durch in 
den lip die §re und al den sin: 20 

so muoz mir gelingen, ob ich sselic bin. 

Er ist et alles des wol wert, 
ob ich die triuwe min an im behalten wil, 
des ein man hin ze wibe gert. 



5 den teinter lanc, den langen Winter. — 6 kürzen ^ vertreiben, angenehm 
machen, j- 7 des, nämlich des Genusses, den für andere der Winter 
hat. — deat ane minen danc, das wäre ohne meinen Willen, nicht nach 
meinem Sinne. 

8 — 9 einem ein spil teilen y einem zwischen zwei Dingen die Wahl 
lassen: die Freunde haben mir eine Wahl vorgelegt, mir zwischen zwei 
Bingen zu wählen aufgegeben, mir eine Alternative gestellt, vgl. Erec 
3152. — 9 daz ist et beidenthalp verlorn ^ da mu(^ ich verlieren, ich mag 
nun das eine oder das andere von beiden wählen, beidenthalp, zu beiden 
Seiten, auf die eine wie die andere Weise, et, nun, nun einmal, ist nicht 
anders möglich, ich mag's anfangen wie ich's will. -^ 10 wenn ich auch 
{doch) das eine unter ihnen (den zur Wahl vorgelegten Dingen) wählen 
will. — 11 verborn part. von verbern, unterlassen, nicht wählen: so wäre 
besser gar nicht gewählt. — 12 jehen, sagen. — welle ich, wolle ich. — 
13 ir, nämlich der Freunde. — sich eines bewegen, sich eines entäußern, 
ihn aufgeben. — 14 gleichwol räth mir mein Herz beides, meine Minne 
wie meine Freunde zu behalten, ich möchte weder das eine noch das 
andere gern verlieren. 

15 Und leitet gern einen hypothetischen Satz ein: gesetzt, das was 
ich wollte wäre eben das was mir meine Freunde rathen, oder: gesetzt 
ich wählte nach dem Willen meiner Freunde. — 16 ja herre 1 ein Aus- 
ruf => mein Gott! — wes solf er mir danne toizzen danc, was sollte ihm, 
meinem Geliebten, dann werden zur Belohnung seiner treuen Dienste? 
wofür sollte er mir dann erkenntlich sein? — 17 da er es wohl verdient, 
gerechten Anspruch (auf meinen Dank) hat. — 18 da von, deshalb. — 
biten subst. inf., das Warten. — 19 gewägen, wagen. — 20 a2 den sin, mein 
ganzes Herz, all mein Ftthlen und Denken; 2. Büchlein 157 fg. scheint 
sich hierauf zu beziehen. 

23 behalten, bewahren. — 24 was ein Mann von evaex "^twx \ife\gs5b.-^. — 
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dßswär dekeiner eren ist im niht ze vil. 25 

er ist ein so bescheiden man, 
ob icVz an im behalten kan, 
minne ich in, da missegät mir niemer an. 



10. 

ZORN DER GELIEBTEN ÜBER DEN UNGETREUEN 
FREUND. 

Die Geliebte schilt den Freund, daß er treulos und falsch gegen sie 
handele, und klagt über ihre Unbesonnenheit, daß sie ihrem eigenen 
Herzen mehr als dem Bathe Anderer (vgl. 9, 15) gefolgt sei. Nun sei 
sie dafilr von dem glatten Schmeichler aufs Eis geführt. Sie würde um 
seinetwillen auf alle Männer ihren Haß werfen, wenn sie nicht wüsste, 
daß so viele Frauen ein besseres Loß hätten als sie. 



Ob man mit lügen die s§le nert, 
s6 weiz ich den der heilic ist. 

der mir vil dicke meine swert, 
mich überwant sin karger list, 

daz ich in z'eime friunde k6s: 5 

d& wände ich staete fände: 
min selber sin mich da verlos, 
als ich der werlte künde: 
sin lip ist alse valschelds 
alsam daz mer der ünde. 10 



^5 wahrlicht keine Ehre ist für ihn zu groß, er ist aller Ehren werth. — 
26 bescheiden y verständig, erfahren, gebildet. — 27 — 28 wenn ich, falls 
ich ihn liebe, ihm meine Liebe zU bewahren suche, so kann mir daraus 
kein Nachtheil erwachsen. 

1 06, wenn. — die sele nem^ das Heil seiner Seele schaffen. — 3 vil 
dicke, sehr oft. — meine iwerny falsch schwören; meine ist Adverbium; 
noch häufiger: meines swern. Man construiere und übersetze (wie in 
Kr. 8, 1, 34): mich überwand die schlaue List dessen, der mir oft falsch 
schwört, daß ich ihn u. s. w. — 6 da glaubte ich Treue zu finden. — 
7 Verliesen y zu Qrunde richten, verderben; mein eigener Sinn brachte 
mich da ins Verberben. — 9 — 10 seine Person ist gerade so frei von Lug 
und Trug wie das Meer von Wellen, d. h. er ist voll Lug und Trug. 
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War umbe suochte ich frömden rät, 
Sit mich nun selber herze trouc, 

daz mich an den verleitet hat, 
der mir noch niemen guoter touc? 

ez ist ein swacher mannes pris, 15 

den er begöt an wiben: 
gefüeger worte ist er s6 wis, 
daz man si möhte schrlben: 
den volget' ich unz üf daz Is, 
der schade muoz mir beliben. 20 

Begunde ich vehen alle man, 
daz tsete ich durch sin eines haz: 

wie schuldic wseren s! dar an? 
ja lönet maneger siner baz. 

diu sich hat durch ir schoenen sin 25 

gesellet saßlecliche, 
diu lachet swenne ich trüric bin, 
wir alten ungeliche. 
nach leide huop sich min begin: 
daz senfte got der rlche! 30 



11 Vielleicht: wan mochte, ich umbe fremden ratf — 12 atty da einmal. 

— trouc prset. von triegen. — 14 der weder mir noch irgend einer edeln 
Frau etwas nützt; guoter ist gen. pl. von niemen abhängig, vgl. zu Iwein 
6003. — 15 — 16 es ist für einen Mann kein hoher Buhm, den er sich an 
Frauen verdient. — 17 gefüege adj., artig, fein und zierlich, schlau ersonnen. 

— vots mit gen. = geschickt, erfahren in etwas. — 18 MS. v. d. Hagen 3, 
442^, 8 man möhte tugent von im schriben und Sommer zu Flore 248. — 
19 tmz uf daz I«, bis aufs Eis, so weit bis ich zu Falle, zu Schaden kam. 

21 Begunde conj. preet. zu beginnen, beginnen, wollen. — vehen ^ feind 
sein, hassen, grollen, wovon unser a Fehde» stammt. — 22 durch stn eines 
haZj aus Haß gegen ihn allein. — 23—24 was hätten sie wohl für Schuld 
daran? Im Gegentheil, es gibt ihrer noch viele, die ihrer Freundin besser 
lohnen. — 26 sich saelicliche gesellen, sich mit Glück einem gesellen oder 
Freunde anschließen. — 27 swenne, so oft als, während. — 28 alten, altern ; 
wir gehen nicht einerlei Zukunft entgegen, unsere Lebensloße sind un- 
gleich, ich alte in sorgen^ jene in fröuden. — 29 nach leide, in der Weise 
des Leides, leidvoll: mein Anfang war ein trauriger. — 30 Gott der All- 
mächtige möge das mildern, lindern. 



28 LIEDER. 



11. 

KLAGE DER GELIEBTEN UM DEN VERLORENEN 
FREUND. 

Der Dichter läset die Geliebte klagen, wie die achöne Sommerzeit ihr 
dadurch vergällt sei, daß sie ihren liebsten Dienstmann verloren. Ihn, 
den sie bisher so gern gehütet, möge nun Qott in seine Obhut nehmen; 
ihr Verlust sei unersetzlich. Glücklich seien in dieser Zeit nur die, die 
nicht durch Liebe gefesselt wären, denn ihnen sei nun auch das Ende 
derselben, das Leid erspart. 

Die hier der Geliebten in den Mund gelegten Klagen beziehen (sich 
vielleicht auf den Verlust, der ihr dadurch zugefügt wurde, daß ihr 
Dienstmann sich dem Kreuzzuge angeschlossen hatte, und daß sie den 
Sommer über seiner entbehren musste. 



Diz waeren wünnecliche tage, 
der si mit fröuden möhte leben: 

nü hat mir got ein swser e klage 
ze dirre schoenen zit gegeben, 

der mir leider niemer wirdet buoz. 5 

ich hän verloren einen man, 
daz ich für war wol sprechen muoz, 
daz wip nie liebern friunt gewan. 
dö ich sin pflac, dö frönte er mich: 
nü pflege sin got, der pfligt sin baz dan ich. 10 

Min schade wser' niemen rehte erkant, 
er'n diuhte in grözer klage wert. 

an dem ich triuwe und öre ie vant 
und swes ein wip an manne gert, 

der ist alze gähes mir benomen: 15 



1 Z)t2 = dieses, auf die sommerliche Zeit hier hindeutend. — 2 der^ 
der welcher, wenn einer. — leben^ durchleben , genießen. — 4, ze dirre zit^ 
zu dieser Zeit. — 5 mir wirdet eines dinges buozy mir wird ein Schaden- 
ersatz für etwas, Abhilfe zu Theil, ich werde frei davon. — 6 man = 
Bienstmann. — 9 do ich sin pßac, so lange ich ihn in meiner Obhut hatte, 
so lange er mein Dienstmann war, vgl. Nr. 14, 22. — 10 nu pflege sin got, 
nun möge Gott seiner pflegen; da er das Kreuz genommen, ist er Gottes 
Dienstmann geworden. 

12 Es gibt niemand, den nicht mein Verlust, wenn er ihm genau be- 
kannt wäre, höchst beklagenswerth däuchte; über niemen — er'n sieh zu 
Nr. 8, 9. — 13 an dem^ derjenige an welchem. — te, immer. — 14 und 
alles, was nur ein Weib vom Manne wünschen mag. — 15 iilze gahes, 
allzu plötzlich. — 
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des mac nü unz an minen tot 

mir niemer niht ze staten komen, 

i'n müeze liden sende not. 

der nü iht liebers si beschehen, 

diu läze euch daz an ir gebaerden sehen. 20 

Got hkt vil wol zuo zMr getan, 
Sit liep so leidez ende glt, 

diu sich ir beider hat erlän: 
der g^t mit fröuden hin diu zit. 

ich hän klage so manegen liebten tac, 25 

und ir gemüete stßt also, 
daz si mir niht gelouben mac. 
ich bin von liebe worden frö : 
sol ich der järe werden alt, 
daz giltet sich mit leide tüsentvalt. 30 



12. 

KLAGE ÜBER DIE ZURÜCKHALTUNG DER 

GELIEBTEN. 

Daß er die Geliebte so wenig zu sehen bekomme, so klagt hier der 
Sänger, gehe ihm bei weitem nicht so nahe, als daß sie so fremd gegen 
ihn thue, wenn er sie sehe. Gleichwohl sei er guten Frauen in Freud 
und Leid zugethan und freue sich ihres Wohlergehens; für alles was 
Männer je Gutes vollbrächten, wie selbst dafür, daß sie für sie ihr Leben 
opferten, müsse man den edeln Frauen Dank sagen. 



£z ist mir ein ringiu klage, 
daz si so selten sihe, 



16 deSf deshalb — 16 — 18 darum kann mir nun bis an meinen Tod nichts 
mehr zu Statten kommen, daß ich nicht (oder: ohne daß ich) die Pein 
schmerzlicher Sehnsucht zu leiden hätte; nichts kann mir nun helfen 
wider meine Schmerzensnoth. — i'n müeze = ich enmüeze. — sende part. 
prsBS. von »efien, Schmerz nach etwas empfinden. — 19 die, der nun etwas 
Angenehmeres widerfahren ist. 

21 zuo z'ir^ zu ihr, gegen sie, vgl. Kreuzlieder 1, 65. — 22 leidez ende^ 
leidvolles Ende, unglücklicher Ausgang. — 23 diu, welche, auf ir in V. 21 
bezogen. — sich erläzen mit gen., sich einer Sache enthalten. — ir beider, 
nämlich Liebes und Leides. — 26 und, während, dagegen. — 27 daß sie 
meinen Schmerz nicht begreifen und darum mir nicht glauben mag. — 
28 fg. auf Liebe folgt Leid; habe ich bisher die Wonne der Liebe gekostet, 
so muß ich nun auch die Qual des Leides erfjahren. — 30 daz giltet sich, 
das bezahlt, rächt sich, von gelten. 

1 ein ringiu klage, eine geringe, kleine Noth. — 
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der ich alle mlne tage 
guotes jach und iemer gihe. 

ja ist mir niender anderswä 5 

wirs danne da. 
mime Übe g^t ze nä, 
ich enmöhte erwerben daz, 
deich si also ssehe 

daz si ze friunde min verjaehe: ' lo 

mir tuot ir frömeden anders baz. 

Guoter wlbe sselekeit 
frönte noch daz herze min, 

niemen ist in baz gereit: 
daz sol lange staete sin. 15 

ich wil ir liep mit liebe tragen 
ze minen tagen 
unde ir leit mit leide klagen, 
niemen sol ir lobes gedagen: 

swaz wir rehtes werben 20 

und daz wir man nach in verderben, 
des suln wir in genäde sagen. 



13. 
GNÄDIGER EMPFANG. 

überglücklich fühlt sich der Dichter, daß er einer so liebenswürdigen 
Herrin sein Herz zugewandt habe; das sei ihm bisher so sehr zu Statten 
gekommen, daß er sich von der Zukunft noch mehr verspreche. Beim 
Abschiede habe er ihr sein Herz nicht offenbaren können; nun aber sei 
ihm eine glückliche Stunde geworden « daß er sie habe allein sprechen 
können, da habe er ihr seine Liebe gestanden und sei gnädig aufgenommen 



4 guotes einem jehen^ Gutes von ihm reden, ihn loben; jach prset., giiie 
prses. von jehen. — 5 ^a, in demselben Sinne wie Nr. 10, 24; auch ja 
enist könnte es heißen. — niender^ nirgends. — 6 tot'r«, schlimmer. — 
danne f als. — 7—8 mich schmerzt es zu tief, wo ich nicht das erreichen 
kann, daß u. s. w. — 10 daß sie mich für ihren Freund erklärte. — 11 das 
Entfemtsein von ihr ist mir sonst lieber. 

13 frönte nooh, würde heute noch erfreuen. — 14 baz gereit, mehr dienst- 
bereit, ergeben. — 15 das soll lange noch so fortbestehen, dabei werde 
ich verbleiben. — 17 während meiner Lebenstage, so lange ich lebe. — 
19 gedagen, verschweigen. — 20 was wir immer Gutes ausrichten. — 
21 nach in, um sie, für sie; vgl. 1. Büchl. 144 und Lieder 5, 13, sowie 
Maurizius von Crftün 465 ich diene unde wirbe biz ich gar verdirbe. 
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worden. Von nun an werde er mit seinem Herzen nimmer von ihr 
weichen, wie fern er auch von ihr sei; all sein Wohlergehen liege an 
ihr; er sei ihr zu allem bereit, seit sie ihn so glücklich gemacht habe. 

Das Versmaß, in welchem diese Strophen abgefasst sind, ist ein 
daktylisches und der Stimmung, die der Sänger hier kund gibt, voll- 
kommen angemessen: seine Freude, die so selten über dem Klagen zum 
Durchbruch kommt, erhebt ihn hier zum höchsten Schwung. Dem In- 
halte wie der Stimmung nach verwandt sind die gleichfalls in daktylischen 
Yierfüßlem gedichteten Lieder von Albrecht von Johansdorf 11, 9 fg. (bei 
Bartsch, Deutsche Liederdichter) und Walther von der Yogelweide , S. 21. 



ich muoz von r^hte den tac iemer minnen, 
do ich von erste die werden erkande 

in süezer zühte, mit wiplichen sinnen, 
wöl mich, daz ich den muot ie dar bewände! 

däz schät ir niht und ist mir iemer güot, 5 

wände ich ze göte und zer werlte den müot 
d^ste baz durch den ir willen bekere: 
süs ding' ich däz sich min fröude noch mere. 

Ich schiet von ir, daz ich ir niht enkünde 
bescheiden wie ich si m^inde in dem müote: 10 

SÄ fuogte mir ein vil sseligiu stünde, 
d4z ich si vänt mir ze h^ile äne hüote; 

do ich die werden mit füoge gesäch, 
ünde ich ir gar mines willen verjdch, 
däz 'npfie sl mir daz ir's göt iemer lone. 15 

81 was von kinde unde müoz sin min kröne. 

Sich mac min li'p von der güoten wol scheiden: 
herze unde wille muoz bi' ir beliben. 



1 von rehte, mit Eecht (von Hechts wegen). — 2 von erste ^ zuerst. — 
die werden acc. sing., die Theure. — 3 in süezer zühte, in ihrem reizenden 
Anstände. — 4 wol mich, wohl mir. — den muot dar bewenden ^ den Sinn 
darauf lenken, richten. — 5 schät = schadet. — 7 deste baz, desto mehr. — 
durch den ir willen, um ihretwillen. — 8 dingen, hoffen. 

10 bescheiden j auseinandersetzen, sagen. — meinen ^ lieben. — muot, 
Herz. — 11 fuogte prset. von fliegen, etwas passend einrichten, wozu 
G^egenheit geben. — 12 te heile, zum Glück. — äne huote, ohne Be- 
wachung, ohne schützende und lauernde Umgebung, allein. — 13 mit fuoge, 
mit guter Gelegenheit. — gesach preet. von gesehen, sehen. — 14 gar, ganz. 
— verjehen einem eines, einem etwas zu erkennen geben. — 15 daz 'npfie = 
daz enpße, das nahm sie so auf, daß ich wünsche, Gott möge es ihr immer 
lohnen. — 16 von kinde^ von Kindheit auf. 
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si mac mir l^ben und fröude wol leiden, 
da bi mir äl mine swsere vertriben: 20 

an ir lit bade min liep und min leit: 
swäz si min wil, deist ir iemer bereit: 
wart ich ie vro, daz schuof niht wan ir güete. 
göt sl der ir lip und ere behüete. 



14. 
SCHMERZ DER TRENNUNG. 

Glücklich sei der, welcher nie erfahren was Liebe* und Güte sei; 
dessen Herz empfinde nicht die Qualen der Sehnsucht, die andere em- 
pfänden, wenn sie sich von ihrem Glücke trennen müssten. Er sei höchst 
unglücklich, da er sich von den liebsten Freunden scheiden müsse; ob 
diese Noth dem Heile seiner Seele förderlich sei, wisse er nicht ; er traure 
deshalb den ganzen Tag und könne sich nicht trösten über die Trennung 
von derjenigen, in deren Dienste es ihm so wohl gegangen sei. 

Die in beiden Strophen ausgesprochenen Gedanken werden zum Theil 
wörtlich wiederholt in dem 2. Büchlein 121—136 und 146—156 (vgl. Gregor 
2544 fg.), dort mit den merkwürdigen Worten: für war ouch ich daz 
schrUe (V. 121). Ist es wohl denkbar, daß ein Dichter in dieser Weise 
auf sich selbst, auf seine eigenen Worte verwiesen habe? Oder war der 
Verfasser des zweiten Büchleins ein anderer als Hartmann, dem es Haupt 
zugeschrieben hat? Die Frage bedarf wohl noch näherer Erörterung. 
Mit unserm Liede ist übrigens noch zu vergleichen Iwein 3969 fg., wo 
dem Haupthelden Ähnliches in den Mund gelegt ist. 



Niemen ist ein sselec man 
ze dirre werlte wan der eine, 

der nie liebes teil gewan 
und oücb dar nach gedenket kleine. 

des herze ist vri von sender not, 
diu manegen bringet üf den tot, 



19 leiden^ leid machen, verleiden. — 21 von ihr httngt sowohl meine 
Freude wie mein Leid ab. — 22 was sie nur von mir will, das steht ihr 
stets zu Diensten. — 23 niht wan^ nichts als, einzig und allein. — 24 Gott 
wolle ihr bewahren Leben und Ehre. 

2 ze dirre werlte y in dieser Welt. — wan der eine, außer der allein. — 
3 der, dem nie Liebes und Gutes zu Theil ward. — 4 dar nach gedenken, 
darauf denken, darnach streben. — kleine adv.. wenig. — 
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der schoene heil gedienet hat 

und sich des &ne muoz begän: 

dem libe niht 8Ö n&he gät, 

als ich mich leider wol entstÄn, 10 

wand ich den selben kumber hän. 

Eist ein ungelückes gruoz, 
der g§t für aller hande swsere, 

deich von friunden scheiden muoz, 
b! den ich iemer gerne wsere. 15 

diu not von minen trluwen kumt: 
ich'n weiz ob sl der söle iht frumt, 
si'n git dem Ube lönes m§ 
"wan trüren den vil langen tac. 

mir tuet min stsete dicke w§, 20 

"wand ich mich niht getrcesten mac 
der guoten diu min schone pflac. 



15. 
UNGEDULD. 

Der Sänger klagt über die traurige Stimmung, welche bei ihm und 
«einer Umgebung sich kund gebe; das sei weder angemessen noch vor- 
theilhaft der herrlichen Sommerzeit gegenüber. Das lange Warten sei eine 
^roße Fein; nur der Glückliche kOnne mit Buhe und Geduld seinem Ziele 
zusteuern und sich den Beifall der Besten verdienen. Er erwarte von 
«^ner Geliebten, daß sie ihm treu sei, um so mehr als er in guter Absicht 
-von ihr gegangen wäre. Daß sie ihn als Freund behalten und ihm doch 
nicht Freundes Bechte einräumen wolle, sei ihm kaum erträglich. Hätte 
er nicht die Versicherung, daß sie ihm noch lohnen wolle, so wäre ein 



7 welcher mit seinem Dienste sich schönen Lohn erworben, sich ein schönes 
Glück errungen hat. schcene hier schwache Form statt schoenez, wie stcete 
herze in diesen Liedern 1,8,8. — 8 sich hegäuy seinen Unterhalt suchen, 
leben. — des äne^ davon frei, ledig, ohne dasselbe. — 9 nichts empfindet 
man so schmerzlich (als dieses). — 10 ich entstän mich, ich begreife, ver- 
stehe, besinne mich. 

12 Eist oder est = €2 ist. — ffruoz, Gruß, sowohl von freundlichem als 
von feindlichem Begegnen gesagt. — 13 /m>, über. — 16 von minen triuwen 
dat. pl., von meiner Treue, meiner treuen aufrichtigen Gesinnung; spielt 
der Dichter etwa damit wie mit dem 17. Verse (oö s% der sele iht frumt) 
auf sein Kreuzgelübde an? — 17 ihtj etwas, irgendwie. — frumen. nützen. 
Vgl. 2. Büchlein 148. — 18 sVn <jU, sie gibt nicht; bringt dem Leibe weiter 
keinen Lohn außer Trauern u. s. w. jni=imir, — 21 sich eines getrcesten, 
auf Einen Verzicht leisten, ihn vergessen. — 22 schöne adv., achön^ 
freundlich. 

HJLBTXAHN VON AVE. II. 2. Aufl. ^ 



34 LISDEBJ 

Dienen wie das seine lelbit einem Heiden zu viel, da« sie selber kaum 
yerantworten könnte. 

Dieses lied, welches zwei Handschriften Hartmann, eine dritte Bein- 
mam, eine vierte endlich Walthem beilegen, wird von Haupt unsenn 
Dichter abgesprochen, weil es «nichts von seiner Art» habe. Schon 
Bartsch hat sich gegen diese Auffassung erklärt in der Germania 3, 464. 
Weder in der Situation, welche der Dichtende schildert, noch im den 
Gedanken oder in der Sprache vermag ich etwas zu entdecken, das der 
Art Hartmann's bestimmt und sicher widerspräche. 



W6, war umbe trüren wir? 
joch gezimet ez niemen wol. 

solher swsere ich gerne enbir, 
der ich niht geniezen sol. 

wartlL wie diu heide stät 5 

schöne in grüener waBte, als si 
die lieben snmerzit enpfangen hat! 

Bebt ist daz ein sselic man 
sanfte erwerbe swaz er wil, 

wan er lop gedienen kan, 10 

als ich gerne tsete vil, 

er hat wünneclichen gruoz 
von den besten die nü lebent: 
ez ist ein not swer lange biten muoz. 

Daz ein wip getriuwe si, 15 

des bedarf ich harte wol, 
wan ich bin ir selten b!: 



2 joehf ja, wahrhaftig. •— 3 ich enbir, ich entbehre. — swoere stf., Kum- 
mer, lioid. — 4 von der ich keinen Nutzen haben werde. — 5 wartä! = 
schaue! Imperativ mit der angehängten Intezjection -a, von warten^ 
wahrnehmen. — 6 toeete dat. von too/, Gewand. — als, bald nachdem. Die 
Heide hat sich mit grünem Gewände geschmückt, sobald der Sonmier sich 
ihr genähert hat. Möglich daß derselben Stimmung angehören die Worte 
im 1. Büchlein 1789 fg. 

9 sanfte adv., ruhig, leicht. — 10 toan, denn, da. — gsdienen^ erwerben. 
— 11 so wie ich gern viel erwerben möchte; tcete vertritt hier die Stelle 
von gediente mit Bezug auf das vorhergehende gedienen. — 12 er wird auf 
das Angenehmste begrüßt, hat Beifall. •— 14 swer, für den welcher, wenn 
einer. — biten. warten. Dieselbe Klage äußert der Dichter in den Liedern 
I, 3, 24; 8, 12. 

15 ein toCp, eine gewisse Frau die ich meine, nicht nennen will; so 
der unbestimmte Artikel in I, 8, 13. — 16 harte y sehr. — 17 denn ich bin 
selten bei ihr, d. h. bekomme sie fast gar nicht zu sehen; selten ^ ironisch 
= niemals. ~~ 
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des ich niht engelten sol, 

wan ich sl durch guot verbir: 
lieze ich'z ambe ir 6re niht, 20 

so'n koeme ich niemer einen fuoz von ir. 

Sine wil mich niht gewern 
daz ich ir gelige bt, 

unde enwil min niht enbem 
z'einem frionde, als gihet s!. 25 

joch ist si mir niht gehaz, 
da enst^ genäde bt: 
so tsete mir ein vlent sanfter baz. 

Si wil mir gelönet h&n: 
nü wil ich als s! da. wil. 30 

daz muoz ich für guot enpf&n: 
anders dühte si's ze vil. 

daz si mich ir dienen lät, 
seht, des taete ein beiden niht: 
joch ist es vil, ob si's niht Sünde hä,t. 35 



18 engelten mit dem Genetiv» von etwas Nachtheil haben, für etwas büßen. 
— 19 durch guot^ in guter Absicht. — verbem, sich von jemand fem halten, 
ihn meiden. — 21 niemer einen fuot, keinen Faß breit, ähnliche Äuße- 
rangen wie hier in den letzten Versen finden sich in den tlbrigen Liedern, 
so I, 8, 5—6. 

23 bi geligen, beiwohnen; das Verlangen darnach äußert auch der 
Verfasser des 2. Büchleins 660 fg., vgL auch 527. — 24^25 und doch will 
sie mich als Freund behalten. — als gihet «», so spricht sie. — 26—27 ja, 
ihr Haß geht nicht so weit gegen mi^, daß nicht Qnade dabei wäre ; sie 
verschmäht mich nicht, ohne mir ihre Gunst zu zeigen. — 28 so würde 
mir ein Feind viel lieber sein, wäre ich ja mit einem Feinde viel besser 
dran; ähnliche Äußerung Lieder I, 5, 15. 

29 i^j wil, vgl. zu den Liedern I, 8, 5 ; 2. Büchl. 754. — 31 ez für guot 
enp/än, für gut aufnehmen, damit zufrieden sein. — 32 si's^=si es^ 
Genetiv von vil abhängig; sonst möchte es ihr zu viel dünken, würde 
sie es übel nehmen. — 33—34 das, was sie mich ihr dienen läßt, seht, das 
diente selbst ein Heide nicht; vgl. 1. Büchlein 209. — 35 joch ist es vil, 
es will wahrhaftig viel sagen, es wäre zu verwundern. — ob si's niht sünde 
hdty wenn sie nicht Sünde dadurch auf sich ladet; vgl. Erec 6952. £in 
verwandter Gedanke im 1. Büchlein 1876. 



^* 



IL GOTTESMINNE. 
KREUZLIEDER. 



(V. 1—48.) Das Kreuz erfordere einen reinen, keuschen Sinn; von 
jungen Leuten verlange es Enthaltsamkeit; es wolle nicht bloß äußerlich 
getragen sein. Die Bitter möchten nun Gott, der ihnen Leben und Qut 
geliehen, ihren Zins darbringen; ihren Schild, den sie bisher im Dienste 
der Welt getragen, möchten sie nun zu seinem Dienste gebrauchen; hier 
gebe es zwiefachen Buhm, für diese wie für jene Welt, zu erwerben. Der 
trügerischen Welt und ihren Lockungen, von denen er sich bisher habe 
bethören lassen, wolle er, nachdem er das Kreuz genommen, entsagen, 
wozu ihm Christus helfen möge. Ohnehin kümmere er sich nicht viel 
mehr um die Welt, seitdem er durch seines Herrn Tod den besten Theil 
seiner Freuden verloren habe ; für sein und seines Herrn Seelenheil unter- 
ziehe er sich der Pilgerfahrt. 

(V. 49—72.) Ungetrübte Freude genieße er erst, seitdem er sich mit 
a Christi Blumen » geschmückt habe; nun habe er Aussicht auf den Sommer 
des ewigen Lebens und hoffe zu den Engelwohnungen zu gelangen, aus 
denen einst Lucifer und seine Scharen vertrieben seien. Nach der Welt, 
wie er sie kennen gelernt habe, trage er kein Verlangen mehr; er wisse 
es Gott Dank, daß er freudigen Muthes den Kreuzfahrern folgen könne, 
während so mancher von weltlichen Sorgen gefesselt daheim bleiben müsse. 

Der Inhalt dies.er Strophen macht es wahrscheinlich, daß Hartmann 
noch ein junger Mann und wohl noch nicht Bitter war, als er sie dichtete. 



Dem kriuze zimt wol reiner muot 
und kiusche site: 
so mac man saelde und allez guot 
erwerben mite. 

ouch ist ez niht ein kleiner haft 
dem tumben man, 



' 1 zimt, geziemt sich. — 4 mite adv., damit. — 5 ha/t, Fessel, Band; 
das Kreuz legt dem Ungebundenen gleichsam Fesseln an. — 6 tump, un- 
erfahren, jung. — 
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der Birne llbe ineisterschaft 
niht halten kan. 

ez wil niht daz man sl 
der werke drunder frl: 10 

waz touc ez üf der wät, 
der's an dem herzen niene hat? 

Nu zinsent, ritter, iuwer leben 
und ouch den muot 

durch in, der iu da hat gegeben 15 

lip nnde guot! 

swes schilt ie was zer werlte bereit 
üf hohen pris, 
ob er den gote nü verseit, 
der ist niht wis. 20 

wan swem daz ist beschert 
daz er da wol gevert, 
daz giltet beidiu teil, 
der werlte lop, der sele heil. 

Der haggen ich hän manegen tac 25 

geloufen n&ch 



7—8 der seinen Leib (=sich) nicht beherrschen, nicht im Zaume halten 
kann. Thomasin 11624 fg. awen Kristes zeichen geteichent hat, den sol ouch 
kriuzen sin kriuze; er wil daz man sich also kriuze, daz man sim Übe volge 
niht. — 10 der werke fri sinj in seinem Handeln, Treiben ungebunden sein, 
sich gehen lassen. — 11-— 12 touc prset. mit Praesens-Bedeutung von fugen, 
taugen. — der' 8 = der es; der Genetiv von niene abhängig. — der, wenn 
einer, wenn man. — Thomasin 11645 swer daz zeichen des kriuzes hat ge- 
stricket an stne wät, daz uzer zeichen bezeichent wol, daz man daz kriuze 
innen haben sol. 

13 Zinsen, als Zins darbringen, hingeben, preisgeben. — iuwer, euer. — 
15 durch in, um, fttr ihn. — iu, dat. pl. von ir, euch. ->- 17 — 18 der, dessen 
Schild stets bereit war, wo es galt in dieser Welt einen hohen Preis zu 
erringen; wer mit seinem Schilde, als Bitter, in dieser Welt nach hohem 
Bnhme trachtete. — 19 — 20 der ist nicht weise, wenn er ihn (seinen Schild) 
nun Gott versagt. — 21 beschert, vom Geschick verhängt, vom Glück zu 
Theil geworden. — 22 er gevert wol, er besteht eine glückliche Fahrt, es 
ergeht ihm wohl. — 23 daz giltet, das bringt ihm ein. — beidiu teil, die 
beiden Stücke zugleich, nämlich Buhm bei der Welt und das Heil der 
Seele, als Theile oder Alternativen (spil) gefasst, von denen man sonst 
meist nur das eine zu erlangen im Stande ist. Die Erwerbung von beiden 
zugleich ward als das ideale Ziel für den Bitter im Mittelalter hingestellt, 
vgl. z. B. Preidank 31, 8: swer got unt die werlt kan behalten, derst ein 
smlic man. 

25 Der ist Genetiv = cujus und auf diu werlt in V. 30 zu beziehen ; der 
untergeordnete Satz ist hier dem übergeordneten vorangestellt, wie öfter 
bei Hartmann, vgl. zu Erec 6939, A. Heinrich 1493, Gregor 3610, 1. Büchl. 
1889. — haggej in den Handschriften hacche, swm., eigentl. der Haken 
(Martina 186, 9 haggen: zaggen und so meistens in alemannischen Denk- 
mälern, in mitteldeutschen dagegen meist haken: erschräken)^ dannimvVvrc- 
übertragen: die Verlockungen, Verführungen-, so "bei TYvom«i,«VTL ^^Vi ^^. 



(d& niemen stsete vinden mac 
dar was mir g&cli) 

diu werlt mich lachet triegent an 
und winket mir: 30 

nü h&n ich als ein tumber man 
gevolget ir. 

nü hilf mir, herre Krist, 
der min d& y&rend ist 

daz ich mich dem entsage 35 

mit dlnem zeichen deich hie trage. 

Sit mich der tot beronbet hftt 
des herren min, 

swie nü diu werlt n&ch ime gestät 
daz l&ze ich sin. 40 

der fröude min den besten teil 
h&t er da hin: 

geschüefe ich nü der s^le heil, 
daz wsere ein sin. 

mag Ime ze helfe komen 45 

min vart diech hän genomen, 
ich wil ir'm halber jehen: 
vor gote müeze ich in gesehen. 



des tiuv€ls haken tuont da$y Wan dem toirt gel6net bax Der sieh so habet 
taller vrist Das er nihl gesogen ist Von den haken dar da lU Das niderst 
übel saller stt. Stoer aver sich dar stehen lat. Wisset das er gebiten hat 
Der haken durch unsatlikeit: Sie siehent in ze grösem leit. Die haken sint 
rtehtuom, mahty Adel, name, gelusty herschaft; vgL 5944; Pasa. K. 319, 4 
der tiuvel warf da haken an; Lassberg Liedert. II, 639, 99 hacken an sieben; 
Balm. Menwin 103 u. 107 der base geist het einen hocken in diese menschen 

Seschlagen; Benner 1712 Hackenteufel; bei Fisohart im Glüokhaft Schiff 
eiflt ein Strudel im Bhein (429) im Hoühacken, weil nach den schiffen er 
tut swacken. — Hiernach ttbersetae man: die, deren Hacken (d. i. Lockang«n, 
Beisungen, Nachitellungen) ich manchen Tag nachgelaufen bin, dieee 
Welt lacht mich trttgerisch «n und winkt mir. — 27 — ^28 lind als paren- 
thetiecher Zwiicheniata zu fassen: ich trachtete begierig immer nur nach 
vergänglichen Dingen. — 34—35 man htlte sich der auf Krist su beliehen, 
sondern constrniere ahnlich wie in den beiden ersten Stollen sa: das ich 
mich entsage dem^ der mtn da värend ist d. h. dem der mir nacheustellen 
sucht, dem valant. dem Teufel, der teuflischen Welt. Eine ähnliche Scheu 
vor des Teufels Kamen bei Walther v. d. Vogel weide 78, 19 ed. Pfeiffer 
und im 1. BUchlein 1665. 

39-40 wie auch die Welt jetzt nach ihm, nachdem er dahin ist, sich 
befinden mag, darum kümmere ich mich nicht mehr. — 42 ist mir mit 
ihm verloren gegangen. — 43 geschüefe conj. prnt. von geschaffen, besorgen, 
stiften; der sele heil schaffen ^= vom Heil seiner Seele ein »uteit Wei-K 
(namentlich ein Yermächtniss an kirchliche Institute, daher s&geraete ge> 
nannt) stiften. — 44 das wäre vernünftig. — 47 jehen mit dat. der Person 
und gen. der Sache ^jemand etwas zusprechen: ich will sie ihm (tr'in = 
ir im) halb zusprechen. — 48 müeze, es möge sich so fügen dafi, ich 
wünBohe oder hoffe. 
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Min frönde wart nie sorgelös 
unz an die tage 50 

daz ich mir Eristes bloomen kös 
die ich hie trage. 

die kündent eine sumerzit) 
diu alaö gar 

in Büezer ougenweide 11t: .55 

got helfe uns dar: 

hin in den zehenden kör, 
dar üz ein hellemör 
sin yalsch verstözen hat, 
und noch den guten offen Bt&t. 60 

Mich hat diu werlt also gewent, 
daz mir der muot 
sich z'einer mäze nach ir sent: 
dßst mir nü guot. 

got hat vil wol ze mir getan, 65 

^8 ez nü st&t, 
daz ich der sorgen bin erlän 
diu manegen hat 

gebunden an den fuoz, 



50 un», bis. — 51 da ioh mir Christi Blumen wählte, aus dem Dienste 
der Welt in seinen Dienst trat; kSt prot. yon kiesen. Unter «Christi 
Blnmen» ist wol das Kreuzesseichen gemeint, gleichsam Christi Blnmen- 
schmack; doch vgl. man Philipp's Marienleben 8677 da Jetu» vüert den 
tanz Und treit von bluomen einen kränz. Da* krenzUn hei» Aureolä, Daz 
teilt Jeau» den heilegen da, — 53 künden ^ verkünden, in Aussicht stellen, 
verheiAen. — »umer^t: gemeint ist der ewige Sommer im Paradiese, wie 
er in der Martina 250, 63 fg. geschildert ist (vgL Germania 8, 31). — 54 äleS 
gar, so gana und gar, so recht. — 57 nach der man mit süßer HofCnung 
blickt, an der das Auge mit Wonne sich weidet, r- 57 der zehende kör 
bezeichnet unter den Behausungen der Engel diejenige, welche ehemals 
Lucifer mit den andern gefallenen Engeln innehatte, und die nun den 
Seligen verheißen ist. — 58 ein hellemör, einen Mohr, den Sohwarsen in 
der Hölle^ den Teufel; mit Absicht steht der unbestimmte Artikel ein 
(:= einen) ; noch heute bedienen wir uns seiner vor Eigennamen zuweilen, 
wenn wir jemand nach seiner Art bezeichnen, wenn wir ihn entweder 
lobend betonen oder wie hier gleichsam wegwerfend von ihm reden wollen, 
vgl. Deutsches Wörterbuch 3, 132 (9). — 60 nach und ergänze der = welcher 
Chor. 

61 ^«to«n<,, gewöhnt. — 63 t* einer mäze, nur mäßig, wenig. — 64 dSst 
SS daz ist. — 66 so wie es jetzt mit mir steht, wie meine Sachen jetzt 
«tehen. — 67 erlän part. von erläten : mir sind die Sorgen erlassen, welche 
der Verkehr mit der Welt verursacht, ich bin frei davon. — 68 diu als 
nom. sing, auf einen Plural wie hier sorgen bezogen, nach einem bei höfi- 
schen Dichtern vorkommenden Gebrauche, vgl. zu Erec 8698. — 69 einen 
gebunden haben an den fuoz, einen gefangen halten, captum tenere; vgL 
^Onig Bnther 4313 iz ne gät dar niemanne an den v6z (es wird da nie- 
mand gefangen genommen), man dut ime gar de» Ifre» bot. —• 
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daz er bellben muoz 70 

swenn' ich in Kristes schar 
mit fröuden wünnecÜchen var. 



2. • ■ 

Das kleine Lied mahnt die daheimgebliebenen Frauen, ihren Ehe- 
gatten, die sich der Kreuzfahrt angeschlossen haben, die Treue zu be- 
wahren; der himmlische Lohn, den sich jene dort erwürben, komme dann 
auch ihnen zu Gute. ( 

Vielleicht sind einige Strophen dieses Tones verloren gegangen ; 
wenigstens seheint es natürlicher anzunehmen, dai^ die Beziehung, welche 
mit den Worten dise vart genommen wird, in einer vp raufliegenden 
Strophe zu suchen gewesen sei. 



Swelch vrouwe sendet lieben man 
mit rehtem muote üf dise vart, 

diu koufet halben Ion dar an, 
ob s'im sich heime also bewart, 

daz si verdienet kiuschiu wort, 
si bete für si beidiu hie, 
so vert er für sl beidiu dort. 



3. 

Hier sagt der Sänger seiner Heimat Lebewohl und rechtfertigt sich 
wegen seiner Pilgerfahrt; diese müsse er unwiderruflich leisten , denn die 
Minne, die ihn gefesselt habe, wolle es nicht anders, ihn binde sein Wort. 
Viele rühmten sich zwar, was sie alles für die Minne gethan hätten; aber 
wenige dienten ihr mit der That so wie er, daß sie um ihretwillen in die 
w^ite Welt hinaus sich wagten; triebe ihn die Minne nicht, man brächte 
ihn aus Franken nimmer heraus , und wenn Saladin mit all seinem Heer 
noch lebte. Auch beruhe seine Minne nicht auf leerer Einbildung wie 
bei so manchen Minnesängern, die ihrer unerwiderten Neigung zum Opfer 



70 beltben, zurückbleiben. — 71 swenn', sobald nur, sobald als, während. — 
Kristes schar, die Kreuzfahrer, Filgerschaar. — 72 varn, reisen, ziehen. 

1 Swelch vrouwe t jede Frau welche. — 2 mit rehtem muote, in auf- 
richtigem, frommen Sinne. •— 3 koufen, erwerben. — 4: ob, wenn. — «'im 
= si im. — 5 kiuschiu wort, keuschen, unbescholtenen Ruf. — 6 für *i 
beidiu, für sich und ihren Qatten. — hie, daheim. — 7 vert, wallfahrtet, 
pilgert. — - dort, im heiligen Lande. 
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fielen; er könne von seiner Slinne sich rühmen, daß sie ihm ebenso zu- 
gethan sei wie er ihr. 

Es widerspräche durchaus dem Charakter unseres Dichters , wollte 
man annehmen, daA ihn nicht die Bttoksicht auf das heilige Land, son- 
dern nur die weltliche Minne zur Pilgerfahrt angetrieben hätte; seiner 
kindlich frommen und ernsten Denkweise lagen wohl solche Motive fem, 
wie sie bei Ulrich von Liechtenstein 329, 14 fg. auftreten, der im Dienste 
dieser Minne sich zum Ereuzzuge entschlossen zeigte. Daß der Dichter 
unter minne nicht die weltliche, sondern die heilige Minne (vgl. Walther 
Nr. 76 und 184; Gregor 699 fg.;A. Heinr. 775 und 811) gemeint hab^, 
haben Bartsch in seiner Einleitung zu den deutschen Liederdichtern und 
nach ihm Wilmanns in Haupt's Zeitschrift XIV, 144 mit Becht geltend 
gemacht. Auffällig bleibt nur die Art, wie er, der trotz aller Einreden 
gewiß ein Schwabe war, Franken* als seine Heimat (vgl. Y. 14 und 16) be> 
zeichnen könnte, so lange nicht dargethan, daß Hartmann von Schwaben 
dorthin tlbersiedelte und sich längere Zeit dort aufhielt. Die Yermuthungen 
von Wilmanns in der gen. Zeitschr. 149 — 150 und von Hans C. Freih. v. 
Ow in der Germania XVI , 165 warten noch auf ihre Bestätigung. Hier- 
nach fragt es sich, ob das Lied, welches nur' in einer Handschrift über^ 
liefert ist, dem Auer zugemnthet werden darf; jedenfalls bedarf es weiterer 
Forschung, und zwar um so mehr , als gerade dieses Lied für die Zeit» 
bestimmung der Hartmann'schen Gedichte von größter Wichtigkeit sein 
würde. Die Anspielung auf Saladin lehrt, daß es nach dessen Tode, a also 
nach dem März 1193 gedichtet» sein muß, woraus man weiter geschlossen 
hat, daß Hartmann an dem Kreuzzuge von 1197 betheiligt gewesen sei. 



Ich var mit iuwern hui den, herren unde mkge: 
liat unde lant diu müezen saelic sin. 

es ist unnot daz iemen miner verte frage: 
ich sage wol für wä-r die reise min. 

mich vienc diu minne und lie mich varn üf mine 

Sicherheit: 
flu hat si mir enboten bi ir liebe daz ich var. 
ez ist unwendic, ich muoz endelichen dar: 
wie küme ich brich e mine triuwe und minen eit! 



1 mit iuwern hulden, mit eurer Huld, sodaß ich eurer Gewogenheit, 
Genehmigung versichert bin. — mac, gen. mäges, der Verwandte. — 2 diu 
müezen scelic sin, denen wünsche ich, daß sie glücklich seien, daß sie 
Gott behüte: formelhafter Ausdruck, mit dem man auf den Besitz einer 
Sache verzichtete. — 'S es ist unnot, dazu ist keine Noth vorhanden. — 
miner verte frage, nach dem Beweggrande, der Bewandtniss meiner Beise 
frage. — 4 für war, der Wahrheit gemäß, ohne Hehl. — die reise min, was 
mich zur Beise trieb. — 5 diu minne — lie mich varn, die Minne ließ mich 
wieder los, frei ; vielleicht hieß es wan = nur statt varn. — üf mine Sicher- 
heit, auf das Gelöbniss, die von mir als ihrem Gefangenen ihr gegebene 
Versicherang hin, als Besiegter ihr dienen zu wollen. — 6 6» ir liebe, ein 
Schwur: beim Verlust ihrer Liebe! wenn anders ich ihre Liebe behalten 
woUte. — 7 unwendic, unabänderlich, unvermeidlich. — endelichen adv., 
entschieden, ohne Widerrede, wahrhaftig. — dar^ dorthin. — 8 wie küme, 
wie schwer; es sollte mir wohl schwer werden, wollte ich meinen Eid nicht 
halten. 
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Sich rüemet maneger waz er durch die minne tsete: 
w& sint diu werc? die rede hoere ich woL 10 

doch s8Bhe ich gerne dae si ir eteslichen bsete, 
daz er ir diente als ich ir dienen sol. 

ez ist geminnet, der sich durch die minne eilenden muoz : 
nü seht wie s' mich üz miner zungen ziuhet über mer : 
und lebte min her Sfilatin und al sin her, 15 

die'n brachten mich von Tranken niemer einen tuoz. 

Ir minnesinger, iu muoz ofte misselingen: 
daz iu den schaden tuet daz ist der w&n. 

ich wil mich rüemen, ich mac wol Ton minne singen, 
Sit mich diu minne hat und ich si hän. 20 

daz ich da wil, seht daz wil alse gerne haben mich: 
so müezet ab ir vliesen underwUen wänes yil: 
ir ringent umbe liep daz iuwer niht enwil: 
wan müget ir armen minnen solhe niinne als ich! 



10 toa, wo. Ihre Werke entsprechen nicht ihren Beden. — 11 ir 
eteilicheitf einen und den andern, diesen und jenen von ihnen. — 13 ez ist 
geminnet, der u. s. w. = das heißt geminnet, wenn einer, wenn man u. s. w. 
— sich «Menden, ins eilende d, i. in die Fremde sich begeben, aus der 
Heimat fortziehen. — 14 tne «'»wie sie. — üz miher zungen, ans meiner 
Heimat. — ziuhet, zieht. — 15 mtn her, blos höfische Bezeichnung wie 
monzieur; so sagt der Dichter mtn her KeÜ, min her Iwein, mhd. Wort. 
2*, 174b. 

18 Was euch schadet, das ist eure Einbildung, unbegründete, leere 
Hoffnung. — 21 alse gerne, ebenso gern. — Zu V. 20—21 vgl. Marien 
Himmelfahrt (Haupt's Zeitsohr. V, 560) 1710 sie geswech ir /runden nie, 
swer si minnet den minnet sie; Bartsch, Die Erloesüng, S. 220 den ich da 
minne der minnet michs Walther 76, 9 Itp, id die minne diu dich Idt und 
habe die stceten minne wert (Mar. Himmelf. 1697). — 22 abs=aber, aber. — vliesen 
s= Verliesen, verlieren; dagegen müsst ihr mitunter von euerm Wahne viel 
cinbttaen, müsst eure Hoffnung aufj^feben, hofft vergeblich. — 23 ir ringent 
alemann: Form für ir ringet i ihr ringt nach einem Gegenstande, der euch 
nicht mag. — 24 wan müget ir, o möchtet ihr doch. 
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VORBEMERKUNG. 



In einem Zwiegespräch zwischen den beiden Hälften 
seines Ich, seinem Leibe (lip) und seinem Herzen (herze, 
aach herze unde sin 33, oder sin 1490), schildert der Dichter, 
wie er mit sich selbst in Zwiespalt darüber gerathen sei, ob 
er der Geliebten, die ihm die ersehnte Huld bisher versagte, 
femer dienen oder ihr den Bücken wenden solle; und wie 
schließlich sein besseres Selbst den Sieg davongetragen und 
ihm gezeigt habe, welchen Weg man einschlagen müsse, um 
durch die Minne glücklich zu werden. Der Grundgedanke, 
am den sich hier die ganze Reflexion bewegt, lässt sich mit 
den Worten des 2. Liedes V. 15 ausdrücken: sinne machent 
Sieldehaften man; vgl. 1229—31 und 1569. 

Das herze erscheint als der Träger des sinnes, d. fi. des 
Verstandes, der Einsicht, der bessern Erkenntuiss (vgl. 1413 
und 894 — 895); es ist der Rathgeber, der Lehrer, der Arzt 
des Leibes; auf seinen Betrieb hat sich dieser um die Huld 
der Geliebten beworben; es trachtet fortwährend nur nach 
Edlem und Gutem, flieht das Böse und Gemeine; es treibt 
den Leib aus seiner trägen Buhe sich zu erheben und durch 
unablässiges Arbeiten und Bingen sich in den Besitz ritter- 
licher Tugenden zu setzen; es ist stets vom besten Willen 
beseelt, wenn es auch nicht die Macht hat denselben aus- 
zuführen. Somit repräsentiert es den edleren Theil des Men- 
schen, sein besseres Selbst. Dem entgegen ist der lip (dem 
auch muotf wille, gedanken zugeschrieben werden, Y. 140, 
135, 166) von Natur ein Freund der trägen Buhe; er ist dem 
Streben nach Ehre und Buhm, dem Trachten nach edeln 
Tugenden abhold, weil es Ihm MtLhe und Arbeit kostet; es 
fehlt ihm an entschlossenem Muthe und an Au&d9XV^T\ ^"^ ^\t^ 
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leicht matt und ungeduldig und verzweifelt bald am Sieg« 
ihm geht der schcsne sin gänzlich ab, er nährt sich nur Tai 
«Baube» (956). Was der Leib unternimmt ohne den gute 
Bath des Herzens, ohne den sin, führt nicht zum Heil; danu 
ist es ihm auch nicht gelungen, sich die Gunst der Geliebte 
zu erwerben. Beide, Up und herze, müssen sich wie zwi 
Freunde unter Einern Dache yertragen, sich gegenseitig untei 
stützen, da der eine des andern Leid mit empfindet, der ein 
des andern bedarf. 

In ähnlicher Weise wie hier sind Up und J^rze einande 
gegenübergestellt bei Ulrich von Liechtenstein im Frauen 
dienst 34, 28-^36, 16; in der Clara Hätzlerin H, 47, 121 fg. 
Friderich von Husen in den Deutschen Liederdichtem voi 
Bartsch, S. 20 (V. 109—132). Die Trennung beider war den 
Mittelalter geläufiger als uns. Man hatte sich, zumal unte: 
kirchlichem Einflüsse, gewöhnt den Menschen als eine Yer 
bindung zweier feindlichen Elemente anzusehen; man vgl. di< 
mehr theologischen Nachweise hierüber bei Bichard Heinze 
zu Heinrich's von Melk Erinnerung a. d. T. V. 197; dazt 
das Fragment bei Maßmann, Denkm., S. 81. 

Dem in kurzen Beimpaaren gehaltenen Zwiegespräch is 
ein aus ungleichen Strophen bestehender Schluß, eine Ar 
Leich angehängt, Y. 1645 fg. Die Strophen desselben nehme: 
nach dem Ende zu um je 6in Beimpaar ab. Der Leib wende 
sich hier im Auftrage des Herzens an die Geliebte und fiel^ 
um ilyre Gunst. 

In der Ambraser Hahdschrift führt dieses Gedicht folgend 
Überschrift: Mne schöne Disputatz, Von der Liebe, s 
einer gegen einer schönen frawen gehabt und getan ha"^ 
Statt dieser hat Haupt die im Mittelalter üblichere Bezeicli 
nung büechelin gewählt, vgl. Lieder und Büchlein, S. vii 
dieses Ausdrucks bedient sich der Dichter selbst im 2. Büch- 
lein 811; ebenso Ulrich von Liechtenstein 44, 9; 141, 3 
und 18; 142, 5; 594, 6 u. s. w.; vgl. Wackernagel, Geschichte 
der deutschen Literatur, S. 271. 



Minne waltet grözer kraft, 
wände sl wirt sigehaft 
an tumben unde an wlsen, 
an jungen unde an grtsen, 

an armen unde an riehen. ' l> 

vil gewalticllchen 
betwanc si einen jungelinc, 
daz er alliu slniu dinc 
muose 6t in ir gwalt ergeben 
und nach ir geböte leben, 10- 

so daz er ze mäze ein wip 
durch schoene sinne und durch ir lip 
minn^n begunde. 
8wie 81 im des niht engunde, 
daz er ir wsere undertän, 15 

(si sprach er solte si's erlän), 
doch versuochte er'z z'aller zlt. 
disen kumberllchen strft 
entorste er niemän gesagen: 
dar umbe wolte er'n immer tragen, 20 

ob er sl des erbäte, 
daz si sinen willen tsete, 



1 walten eines d.y über etwas gebieten, es besitzen. — 2 wandet denn. — 
ngeha/t werden an einem, über eiiaen den Sieg davontragen; vgl. Ereo 
5562. — 4 grtse m., der (ireise, All«. — 8 alliu siniu dinc pl., alle seine 
Jachen, umschreibend für: sich ganz und gar. — 9 muose, musste; et^ nun 
üunal, ohne weiteres. — 11 *e mäze, in mäßiger, bescheidener Weise. — 
3 durchs wegen, um. — 13 begunde preet. von beginnen. — 14 niht engunde^ 
icht gönnte, nicht gewährte. — 16 sVs erlän, ihr es erlassen, sie damit, 
erschonen. — 17 z' aller ^xe aller. — 18 strit stm., Zwiespalt, Widerstand;, 
läge. — 19 er entorste, er getraute sich nicht, torste preet. von ich tar. — 
isagen durch das Präfix ge- verstärkte Infinitivform, häufig nach tar. — 
> woUe ist bier Conjunctiv: woUe tragen^ würde getragen haben. — ob 
sie durch Bitten dazu hätte bewegen können. -* 
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daz ez verswigen waere. 

er klagete sine swsere 

niuwan in sinem muote 

und het in siner huote,. 

so er beste künde, 

daz ez ieman befunde. 

daz was von Ouwe Hartman, 

der ouch dirre klage began 

durch sus verswigen ungemach. 

sin lip zuo sinem herzen sprach: 

<(0w§, herze unde sin, 
wserst du iht anders danne ich bin, 
du hsetest wol versolt um mich, 
daz ich klagete über dich 
allen den ich des getriuwe 
daz sl der min schade geriuwe, 
daz sl mich rsech^n an dir. 
und waere dar zuo State mir, 
zw&re ich taste dir den tot 
und gulte dir alsolhe not, 
die du mir ofte bringest, 
wan du mich leider twingest 
mit dlner krefte swes du wil: 
wan des gewaltes ist s6 vil, 
des dir an mir verläzen ist, 
daz mir deheines mannes list 
fride da vor mac gegeben, 
ich'n müeze in dlme gewalte leben. 



23 daz, unter der Yoraussetzung daß. — 25 nur in seinem Herze 
nisi apud animum suurn, nur fttr sich. — 26 und wachte darüber. - 
^ut als er konnte. — 28 daß es niemand befände, wahrnähme, 
hängigen Sätzen mit daz und dem Gonjunctiv, naeh Zeitwörtern, 
Verhüten (wie hier in huote hän) , Bewahren , Verhindern , Verbie 
zeichnen, hat bei Hartmann daz iht, daz iemer, daz iender, da» iemi 
negativen Sinn. — 30 dirre ^ dieser, Genetiv. — 31 «m«, so; um so 
liehen Leides willen. 

34 iht anders danne, etwas anderes als; wärest du nicht eins n 
nicht eng mit mir vereinigt. — 35 du hättest es mit Becht von n 
dient. — 36—39 daß ich über, dich Klage führte bei allen, denen 
traue, daß ihnen mein Unglück leid thut, (und sie bäte) daß sie n 
dir rächten. — 40 State stf., Gelegenheit. — 42 ich gulte praet. coi 
gelten, vergelte. — alsolhe, solche: al in dieser und ähnlichen Zuss 
«etzungen dient zur Verallgemeinerung oder Verstärkung des Begi 
45 (du zwingst mich) mit deiner Kraft zu allem was du willst; sw 
twingest abhängig. — 47 des: der von vil abhängige Genetiv des g 
wirkt hier wie so oft auf das Fronom. relat. ein (Attraction). — e 
«tv., überlassen, geben. — 48 dehein, kein. — 50 ich'n müeze, daß icl 
müsse; ohne daß ich müsse. — 
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<laz ich dem niht entwenken mac, 

des gewinne ich manegen swaeren tac: 

wan dich wil niht genüegen 

swaz du mir mäht gefüegen 

nähe gender riuwe. 55 

daz ist ein untriuwe, 

Sit du in mir gehüset hast 

und diu dinc an mir begast, 

diu under friunden missezement, 

wan si mir fröude gar benement. 60 

zwäre ez ist din ungenist, 

Sit du an mir unnütze bist, 

1& dich sin niht gelüsten: 

du bist under minen brüsten 

vil väste beslozzen: 65 

du belibest's ungenozzen. 

geloube mir daz ich dir sage, 

^ ich den kumber langer trage, 

daz ich mich an dir riebe 

und ein mezzer in dich stiebe 70 

unde belibe mit dir tot. 

daz ist mir bezzer danne ich not 

immer lide äne danc. 

mir wser' daz leben s6 ze lanc. 

Du bist weizgot vil betrogen. 75 

ofte hast du mir gelogen 
unz daz nü din übeler rät 
vil üngenislichen hat 
verl6it6t mich armen lip 

mit dime gewalte an ein wip. 80 

mich hiezen dlne sinne 



51 enttoenkerif ausweichen. — 52 dea, davon. — swcere, kummervoll, 
^urig. — 54 dÄ mäht, du magst. — 55 nähe gende riuwe , nahe gehender, 
»eh thuender Schmerz;^ der Genetiv abhängig von swaz. — 56 untriuwe^ 
rreulosigkeit. — 57 husen, Wohnung nehmen, sich niederlassen. — 
>9 missegemen stv., sich übel geziemen. — 60 benemen, rauben. — 61 un- 
leniety Verderben, Schaden, Unheil. — - 66 ungenozzen, keinen Yortheil 
lavon habend: du hast keinen Nutzen davon, es hilft dir nichts, es ist 
unsonst, vgl. zu 89. — 69 riche 1. pers. prses. von rechen stv., rächen, 
ibenso ich stiche prces. von stechen. — 73 ane danc, ohne daß mir dafür 
gedankt wird, umsonst. — 74 so, unter solchen Umständen, wenn ich 
iiese Noth leiden soll. 

75 vil betrogen, sehr verblendet, eingebildet, aber auch: trügerisch, 
betrogen Sre, 1. Büchlein 246 und 774, daher unbetrogen, aufrichtig, 
Srec 2736. — 77 unz daz, bis daß. — 78 vil üngenislichen, ganz unheilbar, 
ettungslos. — 

HABTXAKK VON AVE. II. 2. Aufl. 4 



f 



50 EB8TES BÜCHLEIN. 

ir dienen umbe minne: 

du zaltest mir ir güete vil, 

als der den andern triegen wil, 

und wie wol ez mir ergienge 85 

ob sl min genäde yienge. 

ja ist sl l^id^r ze guot: 

daz ist daz mir den schaden tuot, 

wan ich sin niht geniezen mac. 

ich hän also manegen tac 90 

von ir gtiete vil vernomen: 

nü bin ich's an ein ende komen. 

Sit sl rehte wart gewar, 

daz min frönde als6 gar 

an ir einer gnäde stet, 95 

sider enrüocht sl wie'z mir gSt: 

daz ist ein starker wlbes mnot. 

ich'n weiz wes sl mir niht ist guot. 

Unz ich sl mlnen muot versweic, 
ir gruoze ich dicke neic 100 

und het mich dö als einen man, 
dem ein wlp ir hulde gan. 
dö wände ich bezz6rn min heil: 
do geviel mir daz wirser teil, 
ich wände mich ir nsehte, 105 

swenn' ich sl innen braehte, 
daz ich üz al der werlt ein wlp 
ze frouwen über mlnen 11p 
für sl hsete niht erkom: 



84 triegen stv., betrügen. — 86 eines genade vähen, einem seine Gnade, Er- 
hörung zuwenden, vgl. 1. Büchlein 1446; 2. Büchlein 84. — 87 te guot, 
allzu gut, hier ironisch gemeint; vielleicht liegt auch darin eine Hiu- 
deutung darauf, daß die Gebieterin ihm zu vornehm, zu her war, denn 
guote Hute sind sonst Vornehme, Leute von Stande, wie Gregor 3107. — 
89 sin geniezen f davon Vortheil ziehen, Nutzen haben. — 94k also gar^ so 
ganz und gar, wie Kreuzlieder 1, 55. — 95 an ir einer gnade ^ auf der 
Gnade von ihr allein, nur auf ihrer Gnade beruht. Oder hieß es: an ir 
ie genote (fort und fort, unter allen Umständen) stStf — 96 seitdem (sssider^ 
vgl. Germania 8, 325, Lanz. 8609, Herbort 15339) ktUnmert sie sich nicht 
darum, wie es mir geht. — 97 starc^ hart, unbeugsam, unnachgiebig (im 
Gegensatz zu sanfte, linde), vgl. Gregor 82. — 98 toe«, weshalb. 

99 Unz, so lange als (so lange ich ihr meine Gesinnung verschwieg). 
— 100 neic prsDt. von nigen, sich verneigen. — 101 und hielt, geberdete 
mich als einen Mann. — 103 da glaubte ich meine Lage zu verbessern. — 
104 da ward mir zu Theil das schlimmere Loos, das G«gentheil. — 105 ich 
glaubte, ich würde mich ihr nähern ; wehte preet. von naehen. — 107 — 109 daß 
ich aus all der Welt auch nicht 6in Weib {ein wxp — niht) zur Gebieterin 
über mich außer ihr erwählt hätte. — 
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da mite Mn ich sl verlorn: 110 

des genüzze ein man der sselde h&t. 

ir muot ze fremder wise stät, 

mit übel giltet sl mir guot: 

da ist daz reht niht wol behuot. 

haete sl mich noch als §, 115 

so gerte ich aller gn&den m§: 

slt ich nü h&n engolten 

des die geniezen solten 

den nach ir werken wol geschiht, 

so enwil ich mlnes heiles niht. 120 

Frinnt, wan deich niht schelten sol 
der al diu werlt sprichet wol, 
so sagete ich ze msere, 
daz sl diu wirsest wsere 

der ich ie künd^ gewan, 125 

wan si mir ir guotem friunde erban 
daz ich vil gär ane ir schaden 
miner swsere wurde entladen, 
und mich mit dienste nseme 

als guotem wlbe gezseme 130 

und mit urloube gedsehte an si. 
nu ist der gedänc also fri, 
daz si mir den niht weren mac, 
ich'n si ir heimlich allen tac 
als mit ged^nk^n ein man 135 

einem wlbe beste kan. 
wan swaz mit werken mac ergän, 
daz hän ich mit gedanke getan. 



/ 



111 das würde einem Manne zu Gute kommen, der Glück hat. — 112 ihr 
Sinn liebt eine andere Weise, sie handelt hier nicht wie man sonst zu 
handeln pflegt und wie sie sollte. — 114 behuot part. von behüeten, be- 
wahrt. — 115—116 schenkte sie mir ihre Huld noch so wie früher, so be- 
gehrte und hoffte ich noch länger (me) alles Glück. — 117 ich engilte 
eines d.^ ich leide Nachtheil von etwas, Gegentheil zu ich genieze eines d, 
121 wan deich niht schelten sol der u. s. w., wäre es nicht ungehörig^ 
unschicklich von mir diejenige zu schelten, der alle Leute Gutes nach- 
sagen. — 123 ze mcBre sagen, bekannt machen, laut und offen erklären. — 
124 diu wirsest, die Schlimmste. — 125 von der ich je Kunde erhielt. — 
126 erban praet. neben erbunde von erbunnen , missgönnen. — 129 als Sub- 
ject ist si zu ergänzen: und daß sie mich in ihren Dienst nähme, mich 
ihr dienen ließe. — 131 und daß ich mit ihrer Genehmigung an sie denken 
dürfte. — 133 weren y verhindern. -— 134 icU'n st u. s. w. Nach den Zeit- 
wörtern des Hindems, Ablassens, Widersprechens , Streitens, Zweifeins, 
Leugnens und ähnlichen folgt, wenn sie mit einer Negation versehen sind, 
ein Conjunctivsatz mit ne; das Neuhochdeutsche hat diese Negation fallen 
lassen; vgl. zu 547; zu Erec 1306; zu Iwein 2968. — 135—136 a(s — be&le^ 
so gut als, so weit als. — \ 

4* 
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daz doch ir §ren wol gezimet: 

min muot im sin niht fürbaz nimet. 140 

däz ist doch min fröude gar, 

daz ich ged^nk^n getar: 

ir ist ouch niht m^re. 

nü wil si's haben ^re 

daz ich vfl nSich verwerde 145 

und gar &ne fröude werde. 

herz^, daz machet din r£t, 

der mich ir niht entwenken lät. 

Sit ich niht guot verdienen sol 
noch leide mac enphüehen wol, 150 

so gedenke ich dick^ durch list 
da rede von guoten wiben ist 
von den die si erkennent. 
so si dan die besten nennent 
und sagent waz die tugende h&t 155 

und rüegent anderr missetät, 
so swige ich vil stille, 
und wsere daz min wille, 
daz mich etswer an ir raeche 
und ihr iht arges sprseche, 160 

daz ich von ir vernseme, 
daz wibe missezseme, 
etelichiu maere, 
daz si mir unmsere 

und deich ir vient müese sin: 165 

so entuont si niht den willen min, 
wan so hdere ich niht wan einen munt, 
in si niht bezzers wibes kunt. 
dar an gewinne ich niht me 



139 das docfij doch so daß, doch nur soweit als. — 140 mein Hers geht 
darin nicht weiter, nicht darflber hinaus ; ähnlich redet Ulrich von Iiiech- 
tenstein 50, 31—51, 6. — 143 mehr Freude gibt es für mich nicht. — 
144 nun sucht sie eine Ehre darin. — 145 vü nach, heinahe, fast. — ver- 
toerden stv., zu Grunde gehen, verderben, Terkonunen; vgl. Otfrid III, 
8, 42. — 148 entwenken einem, einem abtrünnig, untreu werden. 

151 so versetze ich mich im Oeiste mit Absicht dahin, wo u. s. w. — 
152 — 153 wo über edle Frauen gesprochen wird von solchen, die sie 
kennen. — 154 »o ai dan, wenn sie dann. — 156 rüegen, melden, tadeln. — 
anderr, der andern, 'gen. pl. — 158 und wäre, gesetzt es wäre. — 159 etstoer, 
irgendwer. — 160 und ihr etwas Böses nachsagte. — 162 mUsezemen, übel 
anstehen. — 163 einige Beden, diese oder jene Gerüchte, irgend etwas. — 
164 unmwre, unlieb, gleichgiltig. — 167 sondern so höre ich nur 6ine 
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wan daz mir wirt wirs dan L 170 

ouch het ich hie vor den sin, 

des ich nü leider äne bin, 

wän mir's din gewalt erbunde, 

d4z ich onch erkennen künde 

ein güot wip als ein ander man. 175 

got weiz wol deich nü niht enkan 

an ir erkennen wan guot: 

wan lieze sl den einen muot 

den si nü wider mich lange hat! 

Herzö, nü sprich, waz ist din rät? 180 

du hieze mich ir dienen ie, 
daz tsete ich gerne, wiste ich wie. 
wfißre si mir also guot, 
des si leider niht entuot, 

daz s! sprsech^ zuo mir 185 

«dinen dienst wil ich von dir», 
swie der danne waere, 
senfte oder swsere, 
gezüge et nach unz an den tot, 
daz diuhte mich ein senftiu not. 190 

ez^n wart nie freise also getan, 
die da iemen solte bestän, 
ich'n wser' durch si dar zuo bereit. 
öw6 daz s! mir niht enseit 

wes si von mir geruochte, 195 

daz si min triwe versuochte! 
des enmac doch leider niht sinl 
nü weist du daz, h^rze min, 
deich'z lide durch din gebot, 
nu gedenke an den riehen got 200 

und bewise mich da bl. 



stimme. — 170 wirs dan ^, schlimmer als vorher. — 171 het praet., hatte. — 
172 eines d. äne sin, beraubt sein, nicht mehr haben. — 173 weil deine 
Gewalt es mir nicht gönnen wollte. — 176 ich enkan — wan, ich vermag 
nichts — als ich kann nur. — 178 tean, wenn doch, vgl. zu 1886. 

181 du hieze 2. pers. sing, praet. von heizen. — 182 wiste conj. prset. 
von wizzen, — 187 die Überlieferung hat wie dir statt swie der. — 189 gienge, 
wendete er sich auch fast bis an den Tod, zöge er meinetwegen («0 bei- 
nahe den Tod nach sich. — 190 diuhte conj. prset. zu d&hte, däuchte. — 
191 es ward nie eine Gefahr so beschaffen, von dör Art. — 193 ich'n 
vxBre, daß ich nicht wäre. — durch sij ihretwegen. — 194 niht enseit, 
nicht sagt. — 195 geruochen, begehren, wünschen. — 200 richer got vgl. 
zu den Liedern 8, 1. — 201 bewisen, belehren, zuiecla.tv»cvaftii. — 
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ob dü iht weist wä, von ez si, 

ob ez mir noch etwaz geframet 

und mir ze allem guote kumet. 

nu ensüme mich niht mSre: 205 

des hän ich frum und ^re. 

Noch ist si weizgot also guot, 
erkante se rehte minen muot, 
und ob ich wsere ein beiden, 
von der krfstenheit gescheiden, 210 

daz si durch niemens raete 
so s§re missetsete, 
swenne si bekante daz, 
daz ich ir noch nie vergaz 

eines halben tages lanc, 215 

. si'n sagte mir's etlichen danc. 

Kü ist ez leider ein slac, 
daz ein wip niht wizzen mac, 
wer si mit triuwen meinet. 

ouch ist in bescheinet 220 

von mannen dicke solher list, 
der uns von rehte schade ist, 
swaz man in mit eiden ie gehiez, 
daz man des lützel war liez. 

da von unsanfte ein wip getar 225 

ir §re wägen also gar 
üf solhe ungewisheit: 
der zwivel tuot den mannen leit: 
wan si furhtet daz ez ir gö 
also da, vor maneger §, 230 



202 iht, etwas, etwa. — 203 gefrumen, von Nutzen sein, zu Statten kommen. 

— 204 und ob es mir in jeder Hinsicht, ganz zum Heile gereicht, vgl. 
Erec 6268, Gregor 3618, Trist. 197, 38. — 205 sumen, aufhalten, zuwider- 
aein. — 206 des, davon. — frum stm., Nutzen. 

208 erkante se, wenn sie erkennen wollte. — 209 und ob ich wcere, und 
wäre ich auch. — 210 nicht zum'Christenthum gehörig, ungläubig. — 
211 daz leitet hier den von aUo guot in V. 207 abhängigen Gedanken ein. 

— raste, Bathschläge, Eingebungen. — 213 bekante, erführe. — 216 «"» 
sagte u. s. w., als Beschränkung zu V. 212 zu fassen: daß sie mir nicht 
einigen Dank dafür ss^te. 

217 slac stm., Schlag, Unglück. — 219 wer sie aufrichtig und treu liebt. 

— 220 bescheinen, zu erkennen geben. — 221 dicke, oft. — llst stm., Hinter- 
list. — 222 von rehte, von Bechts wegen, mit Becht. — 224 «ler Satz mit 
daz schließt sich an solher list in V. 221 an, vgl. zu 211. — des abhängig 
von lützel = wenig. — ez war läzen, wirklich leisten, erfüllen. — 225 un- 
sanfte adv., nicht leicht, schwerlich. — 227 ungewisheit, Unzuverlässigkeit. 

— 228 der zwtvel, Misstrauen, Besorgniss. Der Vers ist parenthetisch zu 
fassen. — 230 wie es ehedem gar mancher e]i^ieng. — 
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diu oach üf staeter minne wän 

mit grözer vorhte het getan 

des ir geselle bet gegert, 

der sl 16nes dühte wert, 

und dö sin wille danne ergie, 235 

daz sl von im ze löne enphie 

vi! ungeselleclichen haz: 

d6 dühte si ez verloren baz. 

wan daz ^ was sin fl§ben, 

daz verkerte er an ein y^hen. 240 

wan in des dehein minnabetwanc, 

daz er so s^re nach ir ranc, 

«z geholt im ein boeser muot, 

als er noch vil manegem tuot 

durch swaches herzen l^re, 245 

tf ein betrogen 6re, 

daz er sich's gerüemen künde. 

swie wönic man ez befände, 

daz dühte ein 6r' in unde ein heil. 

daz er dem tlufel enteil 250 

slm älth6rren werden müeze, 

swie ich joch den fluoch gebüeze, 

und alle sine geliehen, 

der arme zuo dem riehen! 

si sin tot öder si leben, 255 

ich wfl si ir mäist^r ergeben, 

daz er sine knehte 

hcene wol nach rehte, 

und got in beneme den trdst, 

daz si immer w6rd6n erlöst 260 



"231 u/ atoBter minne wan, in der Hoffnung, die Minne werde beständig 
«ein. — 232 man erwartete eher: äne groze vorhte oder mit kleiner vorhte. — 
233 geselle, Freund. — 235 und als es seinem Willen nach ergieng, als sein 
Wille geschehen war. — 237 unyeseUecltchy uDfreuadlich. — 238 da glaubte 
sie mehr verloren als gewonnen zu haben ; da däuchte sie, es wäre besser 
gewesen, wenn sie gar nichts gewonnen hätte. — 240 vehen, hassen, feind- 
lich gesinnt sein: das verwandelte er in ein Hassen. — 241 desy dazu. — 
dehein t kein. — 244 wie er (der böse Sinn) noch gar manchem gebietet; 
tuot hier stellvertretend für gebietet. — 245 nach Eingebung, Anleitung 
seines nnedeln Herzens. — 246 betrogen, vgl. zu 75. — 247 sich^s gerüemen 
-=8ich dessen rtlhmen. — künde conj. preet. = könnte. — 248 wie wenig 
man es auch bemerkte, dafür ansähe. — 250 daz, utinam, o daß. — enteil, 
zu Theü, — 251 altherre, Ahnherr, Erzvater. — 252 gebüezen, büßen. — 254 die 
Armen wie die Reichen; häufige Formel für: allesammt, keiner ausge- 
nommen. — 256 ergeben, übergeben. — 258 hcßnen swv., entehren. — 259 fg. 
and daß Gott ihnen den Trost, jemals aus dem Grunde der Hölle erlöst 
zu werden, benehmen möge. — 
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von der helle gründe, 
swaz ich des Segens künde, 
des wsere ich gerne ir b^tmän, 
wan ich ir lönes in wol gan. 

Sin müeze nimmer werden rät, 26& 

swer den site erhaben h&t, 
bi dem so maneger bilde nimet, 
daz in des valsches wol gezimet, 
daz er sich danket rlche 

so er ein wlp beswlche 270 

ünde ob ^r si mkc betriegen. 
der vördes nie gelernte liegen, 
der kan ez daune harte wol, 
so er ein wlp beswenken sol: 
er heizet'z eine behendekeit. 275 

daz in g6t g^be leit! 
sl wendent werltwünne vil, 
von minne manec süeze spil: 
diu wip sint da von verzaget, 
und swaz in iemän gesaget, 280 

des swerent sl wol einen eit, 
ez wese gar ein lügeheit, 
und l&nt'z da von beliben: 
daz schadet uns an den wlben: 
daz maneger äne 16n bestät 285 

der in doch wol gedienet hat. 



262 — 263 was ich von solchem Segenswunsche (=dem eben ausge- 
sprochenen Fluche) irgend wüsste, damit wollte ich ihnen gern dienen, 
als ihr Betgehülfe, ihr Gebetshelfer. — 

265 Sin wirt rät, für ihn ist Hülfe da, er wird gerettet werden; so- 
nach hier: Möge der nimmer Bettung, Erlösung finden I — 266 erheben, 
zuerst beginnen, aufbringen. — 267 bilde nemen b% etew.y sich etwas zum 
Vorbilde nehmen, wonach richten. — 268 der valsch, die Treulosigkeit, 
Hintergehung. — mich gezimet eines dinges , ich finde es mir angemessen, 
achte es für meiner würdig. — - 270 so, wenn. -— beswichen stv., überlisten, 
bethören, verführen. — 272 vordes^ vordem, vorher. — 273 der versteht es 
alsdann sehr gut. — 274 beswenken^ einem einen swanc thun, einem hinter- 
listig einen gefährlichen Streich versetzen beim Fechten, dann überhaupt: 
einen überUsten, bethören, vgl. MSF. S. 309 (20); Vröne botschaft 774 in 
den Altdeutschen Blättern 2, 260; O. Gerhard 2062. — 275 behendekeit, Ge- 
schicklichkeit, Kunst. — 276 Gott strafe siel — 277 wenden, rückgängig, 
zunichte machen. — werltwünne stf., der Welt, der Menschen Wonne, 
Freude. — 278 spil bezeichnet hier und öfter den traulichen Verkehr der 
Geschlechter untereinander. — 279 verzaget, scheu geworden, zurück- 
haltend. — 282 wese, vgl. 634 und Gregor 390. — lügeheit stf., Lügen- 
haftigkeit, Lüge; vgl. Mhd. Wörterb. und Berthold 150, 10; Philipp Mar. 
1197 u. 6631; das Wort gebildet wie trügeheit. — 283 und lassen es des- 
halb bleiben, d. h. lassen sich auf nichts ein. — 286 gedienen y verdienen. 
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Des selben hosre ich alle tage 
vil maneges mannes herzenklage, 
der doch niht tiurre möhte sin. 
daz kreftigöt die sorgen min, 290 

wan so fürhte ich si mir'z ouch tao. 
nü küm, t6t, est niht ze fruol 
wan swenne ich denke dar an, 
waz ich fröuden ie gewan, 

die leschent sich begarwe 29 •> 

und wandelt sich min varwe 
unde erzücket mich ein muot, 
der mir harte unsanfte tuot, 
gilhes als ein donerslac, 

daz ich niht rehte wizzen mac 30O 

waz oder wie mir ist geschehen 
oder wes ich wider den sei jehen, 
der mir danne ist nähen bl, 
daz er mich fraget waz mir si: 
dem ensage ich ouch niht m§ 306 

«geselle, mir'st von herzen w^.» 
daz tuon ich danne durch den list, 
daz iemen wizze waz mir ist: 
wan ich entar niemen sagen 

udaz herze hiez mich'z eine tragen.» 310 

daz ist min aller meister slac. 
ich'n weiz wes ich dir danken mac: 
wan ich den man wol.funde, 
der mir geraten künde, 

getorste ich rätes fragen. 315 

daz ich doch minen mägen 



287 Des selben, hierüber. — 289 der doch nicht ausgezeichneter (tiurre, 
compar. von Hure) sein möchte, doch zu den besten gehört. — 290 kref- 
tigdn (archaistische und im Alemannischen gehegte Form, vgl. Weinhold ^ 
Mem. Gramm. $57) = kr eftigen s-wv., kräftigen, mehren; Erec 9230, Tho- 
masin 5336, Grieshaber, Predd. I, 165. — 292 est niht ze fruo, es ist nicht 
zu früh, du überraschest mich nicht. — 295 sich leschen, verlöschen, ver- 
schwinden. — begarwe adv., gänzlich, ganz und gar. — 296 varwe stf., Ge- 
sichtsfarbe, Aussehen. — 297 erzücken, gewaltsam und plötzlich ergreifen, 
packen) fortreiten, erschüttern. — 299 gähes adv., jach, plötzlich. — 306 vgl. 
ülr. V. liiechtenstein 39, 26 (jniner mäge einer) sprach zuo mir: atoaz wirret 
dir* 9 ich jach: amirst an dem herzen we.r> — 307 dttrch den list, in der 
Absicht, deshalb. — 308 daz iemen = ne quis, daß niemand. — 310 eine, allein, 
für mich. Vielleicht hieß es: swaz du mich eine hieze tragen. — 311 das ist 
mein allergrößtes Unglück, Leid. — 312 ich weiß nicht, wofür ich dir ver- 
pflichtet bin, was für Bücksichten ich gegen dich babe. — 313 ich funde 
conj. prset. von vinden. — 315 getraute ich mich nach Eath zu fragen ; 
getorste conj. prset. zu ich getar, — 316 doch^ gleich wol. — mac stm.. 
Blutsverwandter, Nächster. -* 
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miniu leit niht klagen sol, 

herze, dar an tuost du niht wol. 

Sit ouch du mir niht rätes g!st, 

s6 grlfe ich dicke da du list 320 

und kcem' dir's g§m6 ze klage: 

so ist a1s6 guot daz ichz verdage, 

wan so v6rst du dar inne 

(daz heize ich unminne) 

vor fröuden als ein vogellln. 325 

nu wie mähtü üngetriuwer sin? 

wan ich solt zuo dir haben flaht. 

und wsere ez niht ein tinzüht, 

ich schrire w&fen über dich. 

nu war umbe toetest du mich? 330 

Got hat mir leidöy gegeben 
mit dir ein ünnützez leben, 
wan daz ich'z wol helen kan. 
ich bin ein fröud^dser man, 

wan mich des tages unmanege zit 335 

diu s61be not vri' glt. 
so aber si mich danne lät 
(daz leider s^lt^n ergät) 
unde ich mich erbiute 

ze fröuden durch die Hute, 340 

so hat l^id^r min schimph 
deheiner sUhte gelimph, 
wan er mir niht von herzen gät. 
min schimph mir also ane stät, 
daz alle die beginnent jehen, 345 

die mich e hä,bent gesehen, 
so ich als ungefüege bin, 
ich habe verwandelt den sin 



1 



319 gtstsrsgibesty gibst. — 320 list=ligest, liegst. — 321 k<ßm' conj. prset. : 
und käme gern, um bei dir dartLber Klage zu ftthren; wendete mich gern 
an dich, um darüber zu klagen. — 322 so ist das ebenso gut, hilft das 
ebenso wenig, als wenn ich's verschweige. ~ 323 varn atv., sich regen, 
hin- und herfahren. — 324 unminne, das Widerspiel von Minne. — 326 mahtv 
= magst du. — 327 ßuht stf., Zuflucht. — 328 unzuhtj das Gegentheil von 
feiner Sitte, Unanständigkeit, Bohheit. — 329 ich schrire conj. prset. von 
schrien stv., schreien. — toa/«n, wehe! ein Nothruf. 

333 waz daty außer daß, nur daß. — helen stv., verhehlen. — 335 un- 
manege zit, nicht viel Zeit, selten. — 336 vri geben, frei, loslassen. — 337 lät, 
lässt, loslässt. — 339 sich erbieten, sich hergeben, sich darbieten. — 340 durch, 
wegen. — 341 schimph stm., Scherz. — 342 gelimph stm., Angemessenheit; 
mein Scherz hat gar nicht die rechte Art, keinen rechten Anstand. — slahte 
f., Art. — 347 wenn ich so unmanierlich, unbeholfen, nngeschickt bin. — 
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und si worden anfruot. 

sone wizzen st waz ez mir tuot 350 

und daz sich muntert mtn muot 

rehte als des meres fluot, 

so daz der ebenwint verlät 

und ez mit ganzen ruowen stät 

und dar üf guot ze wesen ist; 355 

so kumet ez lilite in kurzer frist, 

dkz sich beweget der grünt 

(daz ist allen den wol kunt, 

die da mite gewesen stnt) 

und hebet sich üf von gründe ein wint, 360 

daz h^iz^nt sl selpwege 

und machet gröze ündeslege 

und hat vil manne den tot gegeben 

ze boesem wehsei für daz leben 

und vil manegen Testen kiel 365 

versenket in des meres giel. 

dem glichet sich daz leben min. 

swenn' ich mit fröuden waene sin, 

so rüerent mich die sorgen, 

die ich da trage verborgen, 370 

und siufte üf von gründe 

mit l&ch^ndem munde, 

und truobent mir diu ougen. 

der rede ist ünlougen, 

wan deiz unmanlich waere, 375 

weinen ich niht verbsere. 

mir wirt aber sus so wd, 

daz ich bl den liuten me 

beliben nien^ getar. i 



M9 un/ruotj unklug, anfein, unzart. — 350 so wissen sie nicht, was mich 
in diesen Zustand versetzt. — 351 sich muntern oder mundem^ munter, 
lebendig, erregt werden. — 353 ebenwint würde, falls es nicht nach Lach- 
mjtnn aus ober toint verderbt ist, der das Schilf oder die Wellen gleich- 
mäfl^ begleitende, ruhige Wind sein, der ventus secundus, auch tounsch- 
toint; eine ähnliche Zusammensetzung ist der ebenwäc im Erec 779^ ssceatus 
secundua, aequor. — 354 und es völlig ruhig ist. — 361 selpwege f., die von 
selbst, aus der Tiefe herauf, ohne Zuthun des Windes entstehende Meeres- 
bewegnng. — 362 ündeslac stm., Wellenschlag. -^ 363 vil manne, vielen 
Leuten; manne ist Genetiv, von vil abhängig. — 364 wehsei m., Tausch. — 
366 giel stm., Rachen, Schlund. — 368 so oft ich Freude zu haben, freudig 
gestimmt zu sein meine. — 371 und seufze von Grunde des Herzens auf, 
tief. — 373 truoben , trübe werden. — 374—376 die Sache lässt sich nicht 
wegleugnen, ich gestehe es offen, daß ich, wenn es nicht unmännlich wäre, 
nicht unterlassen würde zu weinen. — 377 mir wird wieder auf diese Weise 
(tu«) so weh zu Muthe. — 378 me, mehr, länger. — 379 nten0^duTchKQL!&uve\i^.~^ 
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8Ö g^n ich alters eine dar 380 

d& niemen ist wan min, 
ich'n welle ir aller spot sin, 
unz mich diu swaere verlät, 
diu mich da vor begriffen h&t. 

Herze, wserest du ein man 385 

(des mir got niene gan) 
und hete ich dir den vater erslagen 
(daz unsanfte iemen mac vertragen) 
und alle dine friunt benomen, 
ez wser' mich gnuoc tiur ane komen: 390 

wan du mir alle gnäde werest 
und mich alles des beherest 
daz fröude geheizen mac. 
nü muoz ich dulden dinen slac 
und leben mit solher swsere, 395 

daz mir bezz^r wsere 
mit er6n genomen der tot 
dann' als unendehaftiu not 
d& du mich, herze, in hast bräht. 
durch waz hast du dir's erdäht, 400 

daz du noch als6 wellest twelen, 
daz du mich lebenden mügest quelen? 
möhte ich nü wizzen daz, 
wä von ich dinen haz 

von örste gearnet hsete, 405 

vil gerne ich dich bsete 
daz du ez durch got verktirest 



381 wan mtn, außer mir. — 382 ich'n wellen wenn ich nicht will. — ' 
383 swcere stf., die Last des Leides, der Kammer, die Schwermath. 

386 Was mir Gott nicht gönnt; was leider der Fall nicht ist. — 388 un- 
sanfte iemen, schwerlich, kaum jemand. — 390 es wäre mir theaer genn^ 
za stehen gekommen; Sinn: selbst wenn ich dir deinen Yater erschlagen 
und deiner Freunde dich beraubt hätte, wäre das Leid, welches ich von 
dir zu erdulden habe, als Vergeltung und Buße für solche Frevelthat 
noch zu groß; ähnlicher Vergleich im Iwein 850 fg. und Der von Glier» 
in MSH. I, 105^, 12 welch bruodermort er an mir räch, der mich in disen^ 
kumber trach ! und im Rosengarten in Germania 4, 20, 404 weder han ich &ch 
den vater oder dwer kint dirslagen, daz ir mich wolt Vorräten toider den^ 
tüvelischen manf — 391 weren, verwehren, versagen. — 392 beheren, be- 
rauben. — 394 slac stm., das Schlagen , Klopfen des Herzens. — 398 alSy 
so. — unendehaft, endlos, grenzenlos, vergeblich. — 400 durch waz, wes- 
wegen. — 401 twelen f sich aufhalten, säumen. — 404 wä von, wodurch. — 
405 arnen, geamen^ einernten, erwerben, verdienen. — von Srste, zuerst. — 
407 verkürest prset. conj. von verkiesen, unbeachtet lassen, aufgeben; sowie 
verlürest von Verliesen, verderben. — 
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unde uns beide niht verlürest: 

wan ez dir schaden beginnet 

swenn' dir mtn zerinnet. 410 

wer sol den strit nü scheiden 

under uns beiden? 

wan tuo'z durch gotes Sre 

und rieh dich niht ze s^re! 

habe ich dir iht get&n, 415 

des läz mich dir ze buoze st&n 

und rihte selbe über mich: 

so ^rest du dich. 

du mäht mich gerne enphähen. 

\k dir niht versmähen 420 

min dienst und mlne friuntschaft, 

und twinc mich mit solhei: kraft 

und mit solhen dingen 

diu ich müge volbringen: 

so diene ich dir als ich sol 425 

und kumt uns beiden ouch wol. 

Nü bin ich gar vers^ret, 
daz heil ist mir verkeret 
an ungehörten dingen: 

des muoz mich sorge twingen. 430 

fröude soltest du mir geben: 
nü leidest du mir daz leben 
und erbaust mir daz ich frö si. 
doch muoz mich immer da bi 
die wile ich lebe wunder nemen, 435 

und wolte ez gerne vernemen 
von dir, trüt min herze, 
ob dich min smerze 
iedoch so gar vergebene st6, 



410 wenn du mich entbehrst, du mich nicht mehr hast. — 413 wan Aus- 
druck des Wunsches: ich bitte dich, sei so guti — 414 rieh imper. von 
rechen str., rächen. — 415 ifa, etwas. — 416 dafUr laß mich dir büßen. — 
419^ enphähen^ als Dienstmann oder als Freund annehmen. — 420 ver- 
smähent verächtlich, gering (smcehe) sein oder erscheinen. — 436 einem 
wol komenj zu statten kommen. 

427 verseren, verwunden. — 428 das Olück ist mir in sein Gegentheil 
umgewandelt, ist mir zum Unheil geworden, mir ist misslungen. — 429 an 
vngehdrten dingen bedeutet hier wol so viel als: in unerhörter Weise; 
vgl. 1866 an gncedeclichem dinge; Hester 1332 daz ende (endige) an 
Höhten Sachen; Massmann's Kaiserschr. II, S. 640, 445 er vüere mit dent 
riche nibt an einen sacJien. — 432 leiden ^ leid machen, verleiden. — 
433 du missgönnst mir^s, daß ich froh bin. — 435 die wUe, die Zeit 
welche, so lange als. — 437 trüt mtn herze ^ mein lieb«ft HoiiV — ^^ \e- 
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daz dir da von niht werde wS. 440 

des torste ab ich nimer gefrägen, 

wandes möhte dich betragen: 

sas reizest du mich da. zuo 

beide späte unde fruo: 

wan deich's durch daz gefräget han 446 

daz ich gedenke dar an, 

daz du von schulden saufte lebest 

und under mlnen brüsten swebest 

als der kerne under der schalen: 

ich mag uns wol zesamen zalen. 450 

diu nuz diu an dem boume stät, 

swaz weteres sl ane gftt, 

daz nimt diu schal über sich: 

wan daz ist wol billich, 

daz si dem kernen fride ber 45 & 

die wile sl d& üzen wer, 

und daz si im vor si. 

doch ist der kerne niht gar frl: 

witert hz der schalen als ez sol, 

da von gediht der kerne wol: 460 

swelch weter der schalen ouch w6 tuot, 

daz enist dem kernen borguot, 

wan er müoz sin ouch engelten: 

daz triuget ouch vil selten. 

der einen kezzel an die gluot 465- 

vollen wazzers getuot, 

ob er'z dar an gefrceret, 

daz ist ungehoeret: 



dock, dennoch, gleichwol, trotzdem (unser fragendes und zweifelndes- 
«wirklich»). — einen vergebene stän, einem für nichts gelten, gleichgültig^ 
sein. — 441 torste sieh zu 315. — «6 = aber. — 442 wandes = wände mit an- 
geschleiftem es: denn es möchte dir lästig werden, dich verdrießen. — 
443 TieUeicht: swie du mich reizest dar zuof wie sehr du mich auch 
dazu reizest? — 44d wan deich's =^ wan daz ich esy außer daß ich, indessen 
ich. — Vielleicht hän getan statt gevräget hänf doch vgl. 512. — 447 von 
schulden y von Bechts wegen, mit Becht, aus genügenden Ursachen. — 
450 talen^ zählen. — 451 stät^ sich befindet. — 452 was immer für ein 
Wetter sie treffen mag. — 455 fride bern^ Schutz gewähren. — 456 wern^ 
währen, verweilen, sich befinden. — 457 einem vor sin, ihm schützend. 
Böses abhaltend vorstehen, ihn schützen ; vgl. Germania 7, 460. — 458 niht 
gar vri, nicht durchaus vor bösen Einflüssen geschützt. — 459 e$ toiterty 
es gestaltet sich das Wetter so und so. — 460 gedihen stv., wachsen. — 
461 swelch weter y jedes Wetter welches, welches Wetter immer. — ouchy 
andemtheüs, dagegen. — 462 borguot^ schwerlich, wenig gut. — 467 — 468 
bringt er es (das Wasser) damit zum Gefrieren, das wäre unerhört, wäre 
ein Wunder; gefrasren^ machen daß etwas gefriert. — 
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wan ez diu hitze niht erlät 

diu ez von dem kezzel an gkt, 470 

ez enwalle dar inne. 

von etswiu W8en' ich so brinne, 

swie daz immer müge komen. 

des het ich g^m^r vernomen, 

Sit daz du mitten in mir Ust, 475 

ob du des schaden sicher sist 

da^ er dich niht süle twingen. 

bi disen zwein dingen 

so nim ich dicke bilde: 

doch ist ez mir noch wilde 480 

wie ez dar umbe stS. 

der selbe zwivel tuot mir w6, 

herze, als du vil wol weist. 

waz wirret'z dir ob du mir'z seist? 

«Lip, ich wil ez gerne sagen. 485- 

wan ich möht' euch ze lange dagen. 
lip, ich bite dich durch got, 
daz du läzest dinen spot, 
und gebiut dinem munde 

hie ze dirre stunde 490 

daz er stillt gedage 
unde läze sine klage 
eim man dem ir not gg. 
mir tuot din lurzen vil wS, 

du tuost mir maneger slahte leit. 495 

ez ist et war daz man mir seit, 
swä so der schade st, 
da. wone der spot vil ofte bi. 



469 fg. denn die Hitze, die ihm (dem Wasser) von dem Kessel mitgetheilt 
wird, läast es nicht anders zu, es muß darin in Wallung gerathen. — 
472 etswiu Instrumentalis von eteswer^ aus irgend einem Grunde, durch 
irgend welche Veranlassung. — woen' ich^ meine ich, scheint's. — 474 des, 
deshalb. — gerner adv., lieber. — 476 fg. ob du in Bezug auf den Schaden 
sicher bist, daß er u. s. w. — 477 süle twingen^ werde zwingen. — 478—47» 
diese beiden Dinge (das Verhalten der Nuß in der Schale sowie das des 
Wassers im Kessel) nehme ich mir oft zum Vorbilde, halte ich mir oft 
vor und denke dartLber nach. — 480 wilde, wunderbar, unerklärlich. — 
483 vil wolf recht wohl. — 484 waz wirrefz dir, was hindert's dich, was 
schadet es dir? — seist ^= sagest. 

486 dagen, schweigen. — 487 durch got, um Gottes willen. — 490 hier 
in dieser Stunde, jetzt gleich. — 491 gedagen, schweigen. — 493 einem 
Hanne, der gegründete Ursache dazu hat. — 494 lurzen, verkehren, täuschen^ 
sich verstellen, vgl. GAbenteuer II, 385, 86; in, 80, 1397; Thomasin 14243 
diu lurzheit. — 496 vgl. Brec 1228. — 497 swä so, da wo. — 498 6t wonen, 
dabei sein. — 



/ 
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daz ist an mir wol worden scbtn: 

daz müeze da. mite sin. 500 

du tuost als der schuldec man 

der sich wol üz nemen kan. 

also er den schaden getnot, 

s6 l^ret in sin karger muot, 

daz im ouch dicke frumet, 505 

daz er § ze hove kumet. 

sin schulde kan er wol verdagen ' 

und beginnet über jenen klagen 

dem er den schaden hat getan: 

der muoz im dan ze buoze stän. 510 

da. von muoz der reine man 

danne zw§ne schaden hän, 

er'n genieze siner unschulde, 

daz im slnes herren hulde 

zuo sinem schaden wirt verseit. 515 

dem glichet sich daz min leit. 

Sit ich kumber von dir trage, 
liez^st du niuwan dlne klage 
und din üppigen drö, 

mich'n diuhte niht ich wsere frö. 520 

i'ne weiz war umbe du ez l&st, 
Sit du ez gesprochen hast, 
du wellest dich an mir rechen 
unde ein mezzer in mich stechen? 
daz het ich vil wol versolt: 525 

wan du mir daz gelouben solt, 
W8er' ich gewaltec über dich 
so du bist über mich, 
daz ich hende hsete, 



499 sch^n adj., offenbar, klar. — 500 «das lasse ich denn auf sich beruhen», 
Lachmann; vgl. Mhd. Wörterbuch 2», 192^, 23; Eraclius 1493 und 2513. — 
502 «der sich aus der Schlinge zu ziehen versteht», nach Haupt; hier: 
der sich von der gerichtlichen Yerfolgung der Sache loszumachen, sich 
aus dem Handel (causa) zu ziehen weiß. — 504 karger muot^ listiger Sinn. — 
506 daß er eher (als der Beschädigte) an den Hof, vor den Bichterstuhl 
seines Lehnsherrn zu kommen sucht. Über Ao/= Grerichtshof , Gerichts- 
sitzung vgl. Weist. IV, 496 — 497 f.; daher hofvart^ der Zug zum Gericht, 
im Sächsischen Lehnrecht 71, 18; 79, 2. — 507 verdagen y verschweigen. — ^ 
511 der reine man, der Unschuldige. — Lachmann zu Iwein S. 508 ver- 3 
muthete: da von gent den reinen man danne zwene schaden an, — 513 es 
sei denn, daß ihm seine Unschuld zu Gute komme; wofern ihm seine Un- 
schuld nicht hilft. — 515 zuo stnem schaden^ außer dem erlittenen Schaden. 
— verseit =: versaget. 

519 und deine leere, eitle Drohung. -- 522—524 vgl. V. 69—70. — 
525 versolny verdienen. — 
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dln leben wsere unstaete, 530 

ich tsete dir vil schiere schin 

daz ich unschuldec welle siji 

des kumbers den ich von dir hän: 

der müese dir ze leide ergän. 

D£L gibst din kumber si min rät. 535 

du weist wol wie'z dar umbe stät, 
daz ich so vil nibt wizzen mac 
wenn' ez sl, naht oder tac. 
ich erkenne übel noch guot, 

ich bin frö noch ungemuot) 540 

wan als mich von dir wirt ane bräht. 
du hast dich der rede niht wol bedäht, 
daz du mich dar umbe sprichest an 
des ich schulde nie gewan. 

Enblandez dtnen ougen, 545 

wan daz ist äne lougen 
dune habest si geschalt da zuo 
daz si späte unde fruo 
übel unde guot gesehen 

und mir an' minen danc spehen 550 

swaz mir der dinge* ist erkant: 
durch daz hän ich si genant 
des herzen spehaere. 
ir spehens ich wol enbaere. 

swaz in der werlte geschiht, 555 

des enweiz ich anders niht 
wan als du mir'z enbiutst fci in. 



530 unstoete, vergänglich, von kurzer Dauer; vgl. Kindheit Jesu ed. Hahn 
67, 48. — 531 schin tuotty offenbar machen, zeigen. — 534 das sollte dir 
ftbel bekommen. 

535 Du gihst von jehen stv., sagen; der Sprechende bezieht sich hier 
auf V. 77 fg.. — 537 an vil nihty nicht einmal so viel. — 538 wenn', wann. 

— 540 ungemuot, betrübt, traurig. — 541 außer, soweit, iniiofem"e8 mir 
von dir wird beigebracht. — 543 daß du darum als Kläger gegen mich 
auftrittst, mich verklagst. — 544 des, in Bezug worauf, worin. 

545 e» einem enblanden , es einem lästig machen , ihn fühlen lassen ; 
mblandez =: enblant ez. — 546 denn das ist nicht zu leugnen, ist gewiss. 

— 547 dune == du ne; so ne im abhängigen Satze nach des ist unlougen und 
niht lougenen im Gregor 264 und 2670, Iwein 2967 (nach Bb.) 4129, zum 
Xrec 1306. — schaffen swv., einrichten, ordnen, bestimmen, anstellen. — 
550 an minen danc, ohne meinen Willen. — 552 durch daz, deshalb. — 
553 spehcere stm., Späher. Ähnliche Auffassung in Konrad's Engelhard 
1042 fg. und im Beinfried 492—501. — 554 enboere conj. prast. von etnbem, 
außer Acht lassen, darauf verzichten. — 556 des abhängig von niht: da- 
von weiß ich sonst nichts als nur soviel als du mir zukommen l&aat, -^ 
557 6t tn, durch sie, durch ihre Yermittelang. — 

BABTMANM VON AUE. II. 2. Aufl. !> 
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dar under hän ich schoenen sin, 

des ich wider dich engolten hän, 

des du mich geniezen soldest l&n: 560 

Sit du mich ze rate erwelet h&st 

unde mich des niht erlast, 

s6 weist du wol daz ich dich nie 

boesiu dinc geminnen lie. 

ze guoten dingen ich dir riet, 565 

von allem valsche ich dich schiet. 

dar umbe dulde ich dtnen haz. 

doch wil ich gerne llden daz 

swaz mir d& von geschehen sol: 

ich'n rät dir nimmer niht wan wol. 570 

miner schulde ist ouch niht mSre 

wan daz ich din 6re 

dir rate, swaz ich guotes weiz, 

und mich ie d& wider fleiz, 

dar an du hsetest missetän, 575 

daz du daz muosest durch mich län. 

min ISre muost du durch mich llden, 

wol tuon unde bösheit mlden. 

rieh dich swie dich dunket guot: 

ich'n rät dir niht waiv rchten muot. 580 

Du verwizest mir daz, boeser lip, 
daz ich dir riet an daz wip. 
daz hän ich durch guot getan: 
wan ich weiz daz wol äne wän, 
als mir min selbes sin verjach, 585 

do ich si durch diniu ougen sach, 
daz niht bezzers möhte sin. 
ich riet dir'z durch den willen din: 
war umbe wlzest du mir daz? 



558 dar under, dabei. — schcene, fein, edel. — 559 engelten stv., Nachtheil 
von etwas haben, das Gegentheil von geniezen. -— 564 h(B»iu dinc, gemeine 
Dinge, Gemeines. — geminnen, lieben. — 566 valsch stm., Unrecht, Un- 
redlichkeit, Betrug. — 572 außer daß ich dir rathe, was dir zur Ehre 
gereicht, deiner Ehre geziemt; ähnlich stn ere sprechen, Erec 2713 und 
Gregor 2001. — 574 sich flUen stv., sich beflöißigen, bestreben. — 576 du 
muosest, du musstest. 

581 vervoxzen stv., einen wegen einer Sache tadeln, sie ihm verweisen. 
— 588 vgl. Iwein 1990. — 584 äne wan, ohne leeres Vermuthen, ohne 
Zweifel, sicher und gewiss. — 585 verjehen stv., bekennen, sagen. — mtn 
selbes sin, meine eigene Vernunft. — 588 durch den willen d%n, um deinet- 
willen. — 5*9 wUen stv., vorwerfen, tadeln. — 
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wie mohte ich din ^re baz? 590 

nü wis dar nach veile: 

ez muoz dir komen von heile, 

ob 8i din dienest twinget 

daz dir an ir gelinget, 

du wirst der sseligste man 595 

der in der werlt ie liep gewan. 

du mäht dich gerne wägen 

an nütze rätfrägen 

nach alsolher lere 

da von du immer mere 600 

von schulden muost getiuwert sin, 

du und ich daz herze din. 

Du klagest dich äne not ze vil. 
Jane ist ez niht ein kindes spil, 
swer daz mit rehte erwerben sol 605 

daz im von wlbe geschihet wol. 
swer ahte h&t üf minne, 
der darf wol schcener sinne, 
und swer ir Ure ouch wil phlegen, 
der muoz l&zen under wegen 610 

swaz anders heizet danne guot 
und minnen rehtes mannes muot. 
da gehoerct arbeit zuo 
beide späte unde fruo 

und daz man vil gedenke an si. 615 

minne machet niemen fri 
ze grdzem gemache, 
däz sint die sache 
da man ir mite dienen sol, 



I man ergänze aus V. 588 raten: wie konnte ich, hätte ich können mit 
dnem Bathe besser auf deine Ehre bedacht sein? vgl. Y. 572. (Oder 
A es: wie mohte ich dich gelSren bazf) — 591 man sagte min lip ist 
rumbe veile (Kaiserchronik 4971) = mein Leben soll dafür käuflich sein, 
iisgegeben, gewagt werden; ferner sinen lip veilen, veile bieten, veile 
Ten c=: sein Leben danun wagen; in diesem Sinne sagt hier das Herz 
n Leibe wie (sei) dar nach veile , gib dich dafttr hin, wage dich daran 
«h Hanpt's Auffassung). — 592 von heile, vom GltLck. — 597 du kannst 
h leicht wagen, es wird dir nicht schwer fallen. — 598 wörtlich: an 

nfltzliches Fragen um Bath (Flore 4128), an ein rortheilhaftes Forschen 
i Erkundigen. — 601 tiuwem swt., verherrlichen, preisen. 

603 eich klagen wie im Erec 6388. — 604 jane i»t ez nihty allerdings, 
ilich ist es nicht. — 605 swer, wenn einer, wenn man. — 608 darf, be- 
-f, hat nöthig. — 612 statt minnen vielleicht meinen f = seine Gedanken 
bten , bedacht sein auf etwas. — 617 gemach stm. und stn., Buhe , Be- 
imlichkeit. — « 
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wan si lonet vaste wol: 620 

swer ir ingesinde wesen wil, 

der darf solbes muotes vil 

daz er gedenke dar zuo 

wie er mere guotes getuo 

dann' er da von gespreche: 625 

sin triwe durch niemen breche: 

milte unde manheit 

ist ir ze dienste niht leit: 

sinen li'p habe er schöne 

nach der minne 16ne: 630 

er si zühteclichen balt. 

die tugent hän ich dir vor gezalt 

da mite du erwerben solt 

daz dir die frowen wesen holt. 

du muost mit herten dingen 635 

nach ir hulden ringen. 

beide s61e unde lip 

muoz er wägen durch diu wip, 

swer so 16nes von in gert: 

er ist sin anders ungewert. ^40 

daz ist also her komen. 

Ouch hast du daz wol vernomen, i 

din herze enwendet dich sin niht. 
swaz ouch dir lasters geschiht, 
des endarftü an n^ich niht jehen: 645 

wan ich läze dich wol sehen, 
wilt du sin haben minen rät, 



T 



620 vaste, sehr, recht. — 621 wer da zu ihrer Dienerschaft, ihrem Gefolge 
gehören will. — 623 dar zuo gedenken, darauf denken, bedacht sein; vgl. 
Flore 13—14. — 627 mute stf., Freigebigkeit, Wohlthätigkeit. — 628 hat 
6ie gern zu ihren Dienerinnen, in ihrem Dienste. — 629 — 630 er strebe, 
richte sich mit geziemender und edler Mäßigung nach der Minne Lohn; 
schone hier im Gegensatz zu gahes zu denken wie Y. 1559: Erec 796; die 
Ausdrucks weise scheint von dem Beiter entlehnt, der sein Boss schone zu 
haben, zu zügeln und zu lenken versteht, vgl. MSF. 22, 28. — 631 er lasse 
bei seiner Kühnheit nie die gute Sitte, den feinen Anstand aus den Augen ; 
balt = kühn ; vgl. ntit zühten balt im J. Titurel 1874, 3. ülr. von Liechten- 
stein 404, 11; Elisabeth 3305; Haupt zu Neidhard 17, 2. — 632 vgl. die 
Aufzählung dieser Tugenden in der Minne Frigedanc in Doc. Mise. 2, 
172 fg. und bei der Clara Hätzlerin, 8. 214^. — 634 wesen conj. prses. zu 
ich wise, ich bin, vgl. 282. — 635 herte, hart, schwer, vgl. zu 429. — 
640 ihm wird sonst der Lohn nicht gewährt. 

643 Dein Merz macht dich davon nicht los, erlässt dir's nicht. — 
644 lasier stn., Schaden, Verlust, Niederlage. — 645 das brauchst du mir 
nicht anzurechnen, darüber brauchst du mich nicht anzuklagen. — 647 sin, 
dazu, darüber. — ^ 



ERSTES BÜCHLEIN. 6& 

daz dir nimmer missegät, 

dir'n geschehe alliu 6re. 

du klagest von grözem s§re 650 

und lebest müeltchen: 

Jane mac sich niht geliehen 

unser kumber den wir tragen. 

du mäht wol swigen, läz mich klagen. 

diner sorgen si s6 vil, 655 

si waeren wider die mine ein spil, 

ob ez 41sö drumbe wsere 

daz si mich dühten swsere. 

daz ab ich vilMlidecllchen tno, 

daz hilfet dicl^ dar zuo 660 

und ez mir tuot der sorgen rät: 

wan min muot als6 stät, 

daz mich niht genüegen mac, 

ich'n fllze mich naht unde tac 

wie ich dir daz gefäege 665 

des dich von rehte genüege 

durch unser beider ere. 

nu waz sölte uns fröude m§re? 

und enphienge dich daz selbe wlp, 

so waerestü ein sselec lip. 670 

Swaz kumbers dich des ane gät, 
des tuost du wol vil guoten rät. 
du hast kurzwile vil, 
der ich dir manege zelen wil, 
da mite du sin vergezzen mäht. 675 

mit släfe ergetzet dich's diu naht: 
die ruowest du gar, daz ist war 
(daz heize ich daz halbe jär): 



ser 8tni. und stn., Schmerz, Leid. — 651 müeltchen adv., mühevoll, 
tmoaervoU. — 655 gesetzt, zugestanden, deine Sorgen wären so groß. — 

ein »pilj eine Kleinigkeit. — 657 wenn es darauf ankäme, sich darum 
idelte. — 659 ab = aber, aber, gleichwohl, — lideclichen tuon, nachgiebig 
fahren, sich geduldig verhalten. — 660—661 dar zuo unde u. s. w., außer 
n daß, während zugleich es mich von Sorgen befreit; Erec 1439, Iwein 
2. — 663 — 664 daß mich nichts zufrieden stellen kann, wenn ich mich 
ht befleißige, darauf bedacht bin u. s. w. — 665 gefuegen, auf ange- 
isene, geschickte Art bewerkstelligen, möglich machen. — 666 mich ge- 
iget eines dingesy ich fahle mich dadurch befriedigt, begnüge mich da- 
. — 668 toaz solte uns, was nützte uns, was brauchten wir. 

671— 672 Was du auch für Noth davon haben magst, der weißt du dich 
ih sehr gut zu entschlagen. — 674 zelen, aufzählen, nennen. — 675 «£n, 
nlicli des kumbers. — du mahty du magst. — 676 die Nacht entschädigt 
h dafür mit Schlaf. — 677 ruowen, ruhen. — 678 daz heize ich^ d. Yx. 
entlich, damit meine ich. — 
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den tac vertrlbst du ringe 
mit manegem lieben dinge: 
du hoerest singen unde sagen, 
du mäht beizen unde jagen, 
spilen unde schiezen: 
wie solte dich verdriezen 
tanzen unde springen? 
du mäht wot sanfte ringen, 
der dinge ist tüsent stunt m^, 
diu länt dir selten werden w6: 
du wirst von kurzwile frö. 
s6 enist mir ninder s6: 
den äbent und den morgen 
ringe ich ie mit sorgen, 
da'nzwischen über alle zit 
kumber hä.t mich kne strit 
so du an dem bette list 
und aller sorgen verphlist, 
s6 wache ich und hän ahte 
vil harte maneger slahte 
wie ich ez bringe dar zuo 
daz si dinen willen getuo, 
und bin ir allez nähen bi. 
doch ich hie heime mit dir si, 
ich kume nimmer von ir. 
da von ist ez daz si dir 
erschlnet in dem troume. 
nü nim der rede goume. 
swaz dir troumende geschiht, 
daz enist ouch anders niht 
wan min eines arbeit, 
so sprichest du du habest leit: 



679 ringe adv., ohne Mühe, leicht. — 681 singen unde sagen, ein 
Dichtem häufig wiederkehrender Ausdruck zur Bezeichnung 
trags von lyrischen und epischen Gedichten; vgl. Erec 2155. — 
Bwv., eigentlich todt beißen lassen (factitativ zu btzen), dann: i 
jagen. — 686 sanfte ringen, sich bequem, angenehm, nicht sehr a: 
sich die Arbeit leicht machen. — 687 tusent stunt, tausend mal. 
gegen mir geht's keineswegs so (gut), wird's durchaus nicht so 
693 — 694 dabei werde ich die ganze Zeit tlber die Anstrengung 
nicht los; äne strit, das lässt sich nicht bestreiten, ist ausg< 
696 verphlist prses. von verphlegen, sich einer Sache entsohlagen 
los machen. — 697 — 698 so wache ich und habe Betrachtungen g( 
facher Art, vgl. A. Heinrich 170. — 699 wie ich es dahin bring« 
lieh mache. — 701 allet, alle Zeit, stets. — 702 doch, obwohl. — 
nemen, Acht haben, beachten. — 709 min eines, von mir allein: 
Arbeit; das ist auch nur durch mich bewirkt. — 
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owe wie sselec du bist! 

für sorgen kan ich keinen list 

wan einen, der ist ouch guot, 

daz ich allen minen muot 

üf anders niht gewendet hän 715 

wan waz ich der dinge müge beg&n 

da von du liebe gewinnest. 

arbeit ist mir daz minnest. 

Doch swie vil mines schaden ist, 
des du alles sicher bist, 720 

wan daz du mich sin niht erlast, 
mit üppekeit die du da hast 
mich beeret nie kein man klagen, 
und wolte in dulteclichen tragen 
durch unser beider 6re: 725 

wan min ähte ist niht mSre 
wan wiech dir müge gefüegen 
des dich stkle genüegen 
fröudebserer wünne. 

der allez mankünne 730 

geschuof und mit gewalte hat, 
der gebe uns heil unde rät, 
daz ich noch daz erringe, 
daz uns an ir gelinge. 

des gewerbes, unz ich'z leben hän, 735 

läz ich dich nimmer abe gän. 
von diu vernim, lip, waz du tuo. 
grlf vil manlichen zuo, 
wan ich erläze dich sin niht. 
swaz kumbers dir dd. von geschiht, 740 

des zel mir diu zwei teil, 
jd. st§t ez also umb' daz heil. 



712 vgl. Lieder 7, 3. — 714 fg. daß ich all mein Streben auf nichts weiter 
gerichtet habe als nur darauf, was ich wohl alles vornehmen könne u. s. w. 

— 718 Arbeit ist mir das Geringste^ meine geringste Sorge. 

720 wovor du in jeder Hinsicht sicher bist. — 722 üppekeit t eitele, 
leichtfertige, nutzlose, grundlose Art. — 724 dulteclichen adv., geduldig. — 
726 denn mein Sinnen ist auf nichts mehr gerichtet als darauf, wie u. s. w. 

— 729 fröudebceret freudebringend, freudenreich; der Genetiv ist hier Nach- 
wirkung des von genüegen regierten de» im vorhergehenden Verse. — 
730 mankünne, Menschengeschlecht. — 731 erschuf und beherrscht; vgl. 
Srec 3114 und Laurin 1747. — 735 der gewer p^ das Treiben, Bemühen, 
Streben. — um, so lange. -^ 737 fon diu, deshalb. — toca du tuo, was du 
thun sollst; tuo ist Imperativ. — 741 davon zähle mir zwei Theile (d. h. 
«wei Drittel, vgl. Mhd. Wort. III, 20''S 25 und Progr. von Zeitz 1870, 8. 15> lu..— 
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ime enist ze niemen gäch, 

er enwerbe dar nach: 

ez l&t sich vil gerne jagen 745 

unde entrinnet ouch dem zagen: 

swa ez den lösen jäger siht, 

den l&t ez sich v&hen niht: 

ez kan mit listen vliehen: 

man sol im zuo ziehen 750 

daz man ez nimmer vrl gebe: 

man sol ez ze nötstrebe 

genendecliche erloufen, 

mit kamber sselde koufen. ' 

Ouch hat diu werlt vil manegen man, 755 

der nie ahte gewan 
üf dehein ßre, 
und hat doch heiles mere 
dan einer der die sinne hat 

und dem sin muot ze tugenden st4t. 760 

dem hat daz got enteil getlm. 
den sule wir ongenidet län, 
wan swaz dem liebes geschiht, 
ob er des iemer gibt 
ez kome von siner frümecheit, 765 



743—744 das Glück wendet eich Niemand zu, er bemühe sich denn darum 
(wenn er sich nicht darum bemüht). — 746 der zage, der Zaghafte, Un- 
entschlossene. — 747 8wä, wo nur. — 750 einem »uo ziehen, ihm zusetzen, 
ihn bedrängen, ihm nachstellen; vgl. Mhd. Wort. III, 922^^, 15 fg., Tho- 
masin 1461, 3460. — 752 nötstrebe stf. scheint eine solche Lage zu be- 
zeichnen, in welcher das gehetzte Wild von Noth gezwungen Hidt machen 
und sich wehren oder ergeben muß (vgl. ze bUe)\ so heißt es in Pfeiffer'» 
Altdeutschen Beisp. 21, 10: «t ergähten in (den Hirsch) mit nötstreben; 
Bolandslied 244, 1: si erriten si te notstreben in einem vinstem volle; Lass- 
berg LS. II, 298, 181: ein wild ze strit erlaufen ; Heinrich von dem Türlin 
26111 d6 muoste er eine clüse ze nötstrebe ervehten (=mit Sturm erobern); 
Haupt, Zeitschr. 4, 514: diu minne gät niht släfende in den sac, man muoz 
81 twingen in den hac sieht und strac mit staetem sinne. Daher wohl hier.* 
man soll das Glück kühnlich zu erfassen suchen dadurch, daß man es 
wie ein Wild oder einen Feind in die Enge treibt und es zwingt, sich zu 
ergeben. Derselbe Gedanke im Gregor 1525 fg. — 753 genendecliche, kühu- 
lich. — 754 mit Anstrengung und Mühe Glück zu gewinnen suchen. Oder 
hieß es mit kumbersal erkoufen* 

756^757 der nie sein Augenmerk auf irgend etwas Höheres richten 
lernte. — 758 heiles mSre, mehr Glück. — 759 als einer der die gehörige 
Bildung besitzt, der sich auf ritterliche Kunst, feine Bildung, höfisches 
Benehmen versteht. — 760 und dessen Sinn auf Erwerbung von Tugenden 
gerichtet ist, vgl. Flore 2. — 761 enteil iuon, zu Theil werden lassen, be- 
scheren. — 762 den sollen wir mit unserm Neide verschonen, es ihm 
gönnen. — 763 denn was auch diesem irgend Angenehmes widerfahren mag. 
— 764 iemer, jemals. — 765 frümecheit stf., Tüchtigkeit, Vortrefflichkeit. — 
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daz si im gar widerseit: 
er sage im selben nimmer danc. 
ich erteile im fröade die sint kranc 
swem ez anders niht gefüeget 
(des manegen doch genüeget) 


73 

770 



Iran friundes helfe und sin guot, 

wil er da von sin wol gemuot, 

des gan ich im vil s^re, 

wan 6st ein betrogen 6re 

unde ein kintlicher w&n. 775 

als ich nü gesprochen hän, 

so kan ich dir bescheiden wol 

wes ein man geniezen sol: 

tagende unde sinne, 

so sint ez reine minne. 780 

von diu swäm ez so geziuhet 

daz in daz heil vliuhet 

unde er niwan sinen gruoz 

mit tugenden verdienen muoz, 

als ez dir, 11p, ist gewant, 785' 

dem muoz w^rd^n erkant 

wes er die liute dunket wert. 

erwirbet er iht des er gert, 

der mag im selbe danc sagen 

und den müot da von wol höhe tragen. 790 

ja wsene ie dehein man 

äne kumber liep gewan. 

wir haben des m6re vil vernomen 



766 in Bezug darauf sei ihm entschieden widersprochen. — 767 er sehe 
es ninuner als sein eigen Verdienst an. — 768 ich spreche ihm geringe 
Freude zu ; behaupte , daß seine Freude nur eine armselige sein kann. — 
769 fg. wer sein Glück in nichts anderm findet als in der Hilfe seiner 
Verwandten oder Standesgenossen und in seinem Vermögen (wovon sich 
mancher schon befriedigt fühlt), meint der darin das wahre Glück gefun- 
den zu haben u. s. w. — 774 betrogen, falsch, täuschend, eingebildet. — 
779 — 780 dieselben Verse im Flore 7969—70 und ähnlich in einem alten 
Gedicht (Diu Maze) Germania VIII, 100, 128; 101, 176 s6 sint guot die 
minne; im Plural erscheint minne ziemlich häufig für Äusserungen, Kund- 
gebungen der Minne, gleichbedeutend dem abstracten: das Minnen. — 
reine, edel, gut. — 781 swem ez s6 geziuhet, wem es sich so fügt; vgl. 
Gregor 1525, Iw. 4452, 5446. (Oder: von diu swem ez s6 geliget daz s%n daz 
heil verphligefi) — 783 niwan ^ nur. — sinen gruoz ^ des Glückes GrulS, 
Gunst; vgl. zu Lieder 14, 12. — 785 wie es dir vom Schicksal beschieden 
ist. — 786 der muß zu erfahren suchen. — 790 den muot hdhe tragen^ stolz 
und froh sein, sich fühlen im Bewusstsein seines Werthes und seines 
Glückes. — 791 ja ich glaube kaum (iccBne), daß je irgend ein Mensch u. s. w. 
— 792 kumber mABo.f Mühe, Arbeit, — liep neutr., Freude, Vergnügen; vgl. 
Lieder 3, 28, — 793 wir haben weit mehr (mSre vil), weit öfter davon 
gehört. — 
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von manegem, der doch yoUekomen 

was an ganzem sinne 79^ 

und üf gen&de der minne 

dienete ie vil schöne 

und beleip mit swachem Idne, 

danne daz iemen habe heil, 

er'n gedienes etlich teil. 80O 

Llp, dar an gedenke wol 
und gebare als ein man sol, 
tuo niht m^re als ein zage, 
läz din üppige klage, 

sich üf unde wis frö, 80^ 

und gebäre rehte also, 
«got also guot, ich bin hie»: 
ja verliez got den sinen nie. 
errette dich der bosheitl 

(daz ir got gebe leit!) 810 

wische den mies von'n ougen! 
der rede sin wir tougen: 
du weist wol daz du ie wsere 
ein rehter slichsere: 

vil 16re ich an dir verlos, 815 

ich Züge als lihte müzer lös. (?) 
ziph, welch ein hovellcher lip!(?) 



798 und konnte nur geringen Lohn erwerben (und blieb unbelohnt). — 

799 danne 1 als; auf mSre vil in Y. 793 zu beziehen. — 800 ohne daß er 
sich ein gut Theil davon erst mühsam erwerbe. 

802 gebären f sich benehmen. — 805 sieh aufwärts und sei froh. — 
807 eine sprichwörtliche Redensart: Gott bleibt immer derselbe gute Gott, 
es komme wie es wolle, ich bin nun einmal hier; vgl. Erec 8855; Conrad 
von Haslau 153. — 809 erretten refl., sich losmachen; bei Grieshaber 
Fredd. II, 60 soll diu sele darauf denken, toie si sich des libes gelüsten 
müge erretten. (Man könnte auch an entwite dich, von entweten, los- 
binden, denken; die Handsohr. hat er huette, wofür Lachmann erriute 
vermuthete.) — 810 eine Yerwünschung: Gott verdamme siel — 811 mies 
stn. und stm., das Moos. Der Sinn scheint der: entferne alles, was deine 
Augen am Sehen hindert, suche erleuchteter und vernünftiger zu werden, 
nimm sinne an oder: s&ubere dich von dem Moos, das sich von deinem 
allzu langen Liegen [sich verligen] in deine Augenwinkel gesetzt hat, gib 
deine träge Buhe auf 1 Vgl. Der gr. Rosengarten ed. v. d. Hagen 428 wir 
läsen sie schouwen mangen küenen man, der in das miesch von den ougen 
wol gebresen (f gebüesenf) kan, — 812 tougen adj., heimlich; wir wollen 
die Sache (rede) nicht laut werden lassen, sie für uns behalten. — 813 du 
waerey du warst. — 814 slichcBre, Schleicher, der die Schleichwege des 
Lasters und der Schande wandelt, vgl. Parz. 172, 17. — 815 Verliesen, 
verlieren, erfolglos anwenden. — 816 ist in der Handschrift verderbt und 
hier nach Lachmann's Yermuthung gegeben; Sinn: ich könnte ebenso 
leicht unbändige wilde Falken (muteere^^ ein Jagdvogel der die Maußer 
überstanden, mindestens ein Jahr alt ist) aufziehen, abrichten. — 817 Auch 
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welchen tiuvel haßte ein wip, 

solde ich an ir ersehen 

daz si dir liebe lieze geschehen? 820 

Sich, lip, mir ist als we 
sam dem bluomen underm sn§ 
der in dem merzen üf gM, 
wan er niht ganzer helfe hat 
dannoch von der sumerzit: 825 

er daldet manegen herten strit 
von des winters gewalt: 
er tuot im dicke ze kalt, 
unde so er wsere 

schoene, ob in verbsere 830 

des winters meisterschaft, 
s6 benimt er'm sine kraft, 
und tribet in von sinem rehte 
der Winter unde sine knehte, 
daz ist der rife und der wint, 835 

die dem bluomen schade sint. 
euch veUet in dicke ein sn^. 
dannoch ist mines schaden m§: 
wan der bluome gedingen hllt 
daz sines schaden werde r&t 840 

swenne er umb' den mitten tac 
die sunnen wol gehaben mac, 
und hat zuo dem meien tröst, 
daz er danne werde erlöst 

von des winters haut, 845 

wan so bristet sin baut, 
und stet danne den summer lanc 
schöne an' äll^n getwanc: 
so ist min genäde die ich hän 
kleine, wan du deheinen wän 850 



dieser Vers ist verderbt; vielleicht: ei phüchO) oder pltuch dich, unhove- 
licher lip ! schäme dich, du unanständiger Leib ! 

821—822 alt — sam, ebenso — als. — 825 dannoch, zu der Zeit noch. — 
826 strit, Anfechtung. — 828 einem ze kalt tuon, ihm zu groAe Kälte ver- 
ursachen; ebenso sag^e man: einem heiz, einem naz, einem sanfte, einem 
Hebe tuon. -r- 829 fg. und während er schön sein -würde, falls ihn des 
Winters Strenge ungestört ließe, so benimmt dieser ihm statt dessen seine 
Kraft; vgl. Martina 250, 22. — 833 reht, naturgemäße Entwickelung , Frei- 
heit. — 837 teilen swv., zu Falle bringen. — 840 rat, Abhilfe. ~ 841 swenne, 
sobald als, so oft. — 846 hresten stv., brechen, sich lösen. — bant stn., 
Fessel. — 848 getwanc stm.. Zwang, Sedrängniss. — 849 so, vgl. zu 690 
und Lieder 8, 12. — 
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mich last ze liebe gewinnen. 

swes ich von guoten sinnen 

ze fröud^n gedenken mac 

beide naht unde tac, 

daz muoz ich under wegen län, 855 

wan ich der helfe niht enhän, 

und beli'bet unverendet 

swa es mich dln bösheit wendet: 

wan du bist leider unfruot, 

niht wan ze gemache st§t din muot, 860 

des ich dir harte s6re erban. 

Sit ich an dir niht enkan 

deheine tugende vinden 

noch mit lere überwinden, 

so wser' mir niht so wsege 865 

66 daz ouch ich verphlsege 

aller eren alse du: 

s6 lebete ich mit gemache nü: 

wan ich an ganzem sinne 

doch niht m^ gewinne 870 

wän not und ungemach. 

ow^ daz ich daz ie gesprach! 

daz muoz mich entriuwen 

immer m^re geriuwen. 

wie solte ein hto6 verzagen? 875 

ja muoz ich ez immer klagen 

daz ie dehein boeser wanc 

kom in min^n gedanc. 

ich wsere dar an staete, 

ob ich tugent hsete. • 880 

doch hat ez mich geriuwen fruo, 

daz ich ez noch widertuo: 

wan swenn' ich gewenke dran, 



852 — 853 was ich mir auch mit meinen guten Sinnen als Freuden erdenken 
kann. — 857 unverendet ^ unausgefahrt. — 858 wo immer, sobald mich 
dein böser Sinn daran verhindert. — 859 unfruot, unverständig. -~ 861 er- 
bunnen, missgönnen: weswegen ich auf dich recht sehr böse bin; was ich 
durchaus nicht leiden kann. — 864 überwinden^ durchdringen. — 865 wcege 
adj., eigentlich ein Übergewicht gebend, Yortheil gebend, dann ange- 
messen, gut. — 866 als daß auch ich mich entschlüge. — 873 etitriuweHf 
in Treuen, bei meiner Treu. — 877 der wanc, Schwenkung, Abweichung 
von der Tugend und Ehre, Zweifel; mit Bezug auf die Äußerung in V. 
865— «67. — 881 doch hat es mich so früh gereut. — 882 widertuon^ rttck^ 
gangig, wieder gut machen. — 883 gewenken, wankend werden. — 
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SO gehazze mich wlp unde man, 

ich enwelle nach ^ren ringen, 885 

swie vil ich des mac bringen. 

ich waene mich gefrüejet hän. 

Du mäht ez tkz dem muote län, 
daz dehein din meisterschaft 
an mir neme die kraft 890 

daz ich durch valschen rät 
gein deheiner misset&t 
gewinne ie deheinen muot. 
mine sinne sint so guot, 

TU b^zzer danne dln. 895 

du muost mir gehörsam sin: 
s6 verre du daz niht entuost, 
:sö wizze daz du haben muost 
manege müelibhe zlt: 

-ez Wirt ein ewiger strit. 900 

durch daz volge dräte 
minem guoten rate 
und merke mine l^re. 
Sit daz ich durch din ^re 

4ich vlegen began, 905 

Sit hete ich minen lantman 
sines schaden 6 erbeten, 
wir sin niht rehte zesamen geweten, 
wan wir ziehen niht geliche: 
man solte uns wserliche 910 

von ein ander scheiden: 
daz kseme uns rehte beiden. 



884 gehazten, hassen. — 885 wofern ich nicht nach Ehren ringen will. — 
886 bringen, £a Stande bringen, vollbringen. — 887 »ich früejen , sich früh, 
bei Zeiten noch dazu halten, vgl. Mhd. Wörterbuch 3, 434; Krone 3278, 
4778, 7526; Wilh. ed. Oasparson S. 86^. Das Gegentheil Gregor 2402. 

888 ü» dem muote lan, aus dem Sinne schlagen, sich^s nicht einfallen 
lassen. — 889—890 daß je, irgendwie deine Überlegenheit es über mich 
vermögen werde. — 892 gein = gegen ^ gegen, zu. — 897 so verre, wofern, 
wenn, wie im Iwein 6070. — 899 müettch, mühevoll, beschwerlich. — 
901 durch daz, deshalb. — dräte adv., schnell. — 904—907 «ich bat dich 
um das, was dir Ehre bringen würde: eher hätte ich von meinem Nach- 
bar erlang^, daß er wider seinen eigenen Yortheil thäte» (Lachmann). — 
905 tlegen, flehen, bitten. — 908 weten stv., Jochen, binden; für zesamen 
würde dem Verse angemessener sein en ein, in ein = zusammen. — 909 wir 
ziehen nicht an 6inem Strange, harmonieren nicht. — 912 das k&me uns 
beiden gelegen. 
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Stüende der gewalt an mir 
diu dinc ze verenden als an dir, 
des er leider niht entaot 915 

(ich'n h4n gewaltes wan den muot 
und den fri<§n gedanc), 
du müesest under dlnen danc 
nach gelobtem worte leben. 

nü ist mir leider niht gegeben 920 

des gewaltes m^re 
(daz schadet uns beiden sSre) 
wan daz ich der rätgebe dln 
ze allen dingen solte sin. 

nu bist du mir niht gehorsam. 925 

ich weiz wol daz ich nie vemam 
deheines mannes missetät 
s6 verre tlber stns herzen r&t. 
ez was ie ungewonlich. 

da von sd neweiz ich 930 

waz der an mir riebet 
der immer daz gesprichet, 
swa er dihe missetät gesiht, 
daz er sä zehant gibt, 

daz ez ein valschez herze tuo. 935 

da kume ich wunderlichen zuo. 
und verwizze man mir ez niht, 
swaz lasters dir geschiht, 
daz het ich schiere verklagt. 

doch swaz iemen nü sagt, 940 

so weiz daz unser herre Krist 
daz ez ^ne mtne schulde ist 
und daz mir unrehte geschiht, 
doch et sfn niemen gibt. 



913 der gewalt^ die Macht , das Yermögen; bea&ße ich die Macht. — 
914 verenden^ aus^hren, realisieren. — 915 was leider nicht der Fall ist, 
— 916 icVn hän — wan^ ich habe nur; ich, das Hers, habe nur die Kraft 
za wollen und zu beschließen. — 918 under dinen danc, gegen deinen 
Willen. — 919 einem feierlich gegebenen Versprechen, einer beschworenen 
Unterwerfung gem&ß leben; meinen Bedingungen durch feierliches Ge- 
löbniss dich unterwerfen. — 923 toan daz, außer daß, als daß. ~~ 928 s6 
verre, so sehr, so ganz und gar. — über, geaen, wider. ~ 930 daher weiß 
ich nicht. — 931 was der an mir rächen will 38= was ich dem Übels gethan 
habe. — 534 sa zehant, gleich auf der Stelle. — 936 dazu komme ich, ich 
weiß nicht wie. — 937 verwizze conj. prsst. von verwizen stv., Vorwttrfo 
machen, tadeln. — 938 laster stn., Ehrenkrä&kung, Schande. — 939 ez ver- 
klagen, zu beklagen aufhören, verschmerzen, sich nichts mehr daraus 
machen. — 940 was man nun auch sagen mag. — 944 doch et, wiewol nun 
einmal, obgleich freilich es niemand zugibt. 
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Uns dienet niht gelicher maot. 945 

daz mir den meisten schaden tuot 
daz ist daz mir niemen wil 
gelouben lützel noch viL 
waz frumet vil schoener sin, 

Sit ich der werlt allez bin 950 

der wolf an dem spelle? 
doch hä,n ich mich vil snelle 
eines müot^s bewegen, 
des ich mir wil Yttr sorgen phlegen, 
daz ich mir ab selbe geloube. 955 

ein man der sich von roube 
aller tägelich begät 
unde Sinnes niht enhät, 
der hat bezzer reht dan ich. 
lip, der schulde zihe ich dich, 960 

wan ich an' dich niht genden kan 
des ich willen ie gewan. 
ez'n st^ noch an der helfe din, 
so müezen wir verteilet sin 

^ren ande guotes. 96^5 

wil ab du dich rehtes muotes 
noch zuo mir gesellen, 
wir enden swaz wir wellen, 
ich ensage dir niht m§re, 

wan du merke mtne Ute: 970 

des gewinnest du noch ruon. 
lip sage mir ob du ez wellest tuon.» 

((Herze, ich'n weiz waz ich dir sage, 
wan daz ich ez gote klage, 

daz du mich gar unversolt 975 

süs missehandeln solt. 



948 lützel f wenig. — 950 allez, immer nur. — 951 daz spel^ das Märchen, 
le Fabel ; « der Wolf im Märchen , dem man nichts glaubt , wie in der 
rzähinng vom Wolf an der Wiege Beinh. Fuchs, S. 351 fg.» Haupt. — 
3 sich eines muotes bewegen, einen Entschluß fassen, sich etwas vor- 
ihmen. — 954 das will ich mir zu gut wider die Sorgen in Anwendung 
ingen. — 957 aller tägeltch, Tag für Tag, einen Tag wie den andern. — 
h begän von^ sich nähren von. — 959 der genießt mehr Recht als ich ; 
m schenkt man mehr Glauben als mir. — 9(>1 genden j geenden^ aus- 
bren, vgl. V. 914 u. 968. -' 963—965 auf deine Hilfe kommt es an, sonst 
id ans Ehre und Gut verloren. — verteilen einen eines dinges, einem den 
itheil an etwas absprechen. — 966 rehtes muotes^ mit der rechten Ge- 
lang, gutwillig. — 971 ruon, eine der alemannischen Mundart eigen- 
imliche Form fOr ruom, s. Weinhold g. 203. 

975 unversolt, unverdient. — 
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als ich ein wunder habe getan: 

ez waer' ünder friunden guot verl&n. 

ouch zseme ez einem meister wol, 

SW& er iemen l§ren sol 98C 

togent oder ^re, 

daz er ime die l^re 

mit zühten vor trüege: 

daz wsere iedoch gefüege. 

nü strafst du mich als dinen kneht. 985 

ez was ie under frinnden reht 

daz si Scheltwort yermiten 

unde mit vil gaoten siten 

zuo ein ander giengen 

und sich bi handen viengen: 99(1 

swaz einem an dem andern war, 

daz sagete er im vil gar 

und bat in ez mtden. 

daz mohte ein friunt erliden, 

unde was er danne ein man, 99^ 

der ie guoten sin gewan, 

so meinet er ez ie also 

und verstüont sich der triwen dö, 

daz er's im riet äne haz. • 

daz selbe zseme ouch dir baz 1000 

danne dröun und schelten. 

wes lästü mich engelten? 

Ich muoz dich r&tes fragen: 
wilt du dar umbe b&gen, 

der Site enist dir niht guot, 1005 

so'n tarstü nimmer wol gemuot 
werden ze heiner stunt 
diu rede ist dir wol kunt 



'S?? ein wunder f etwas Unerhörtes, wer weiß was. — 978 es w&re unter 
Freunden besser unterblieben, hätte unterbleiben sollen. — 9?9 zceme conj. 
priet. von zemen stv., geziemen. — 983 mit zühten, höflich, artig, gelassen. 

— 984 iedoch, doch immer, jedenfalls doch. ~ gefüege, passend, schicklich. 

— 985 strafen, schelten, zurechtweisen. — 990 und sich einander die Hand 
gaben. — 991 toar pret. von werren, hinderlich, zuwider sein. — 992 vii 
gar, ganz, ohne Bttckhalt, ohne Umstände. — 994 das mochte ein Freund 
sich gefallen lassen. — 998 sich verstän eines d., sich auf etwas verstehen, 
damit umzugehen wissen. Ist der Artikel vor triwen zu tilgen? Vgl. Erec 
JbOlb er verstet sich rehtes dar nach. 

1004 bägen, schelten, zanken. — 1005 guot, dienlich, förderlich (etwa 
borguot fftr niht guot*), — 1106 so tarstü, so getraust du dich. — heiner =s 
deheiner^ y^l, V. 1636. — 
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daz ez dem übe also stkt 

daz er helfe unde rät loio 

von dem herzen nemen sol. 

da von so zaeme uns beiden wol, 

daz wir lebten &ne strlt 

mit ein ander alle zit. 

wan din unbescheiden zorn 1015 

der ist öuch zewä^re verlorn: 

wan swer da zuo nü kseme, 

daz er daz vemseme, 

ez wsere niwan sin spot. 

von diu l&zen ez durch got 1020 

unde gedenken dar an, 

daz wir beide sin ein man. 

nü zwiu seit ich &ne dich 

oder waz möhtest &ne mich? 

Ist daz du'z fürderm&le l&st, 1025 

swaz du mich missehandelt hast, 
herze, daz wil ich varn llizen. 
euch mäht du dich sin gerne erläzen: 
bist du mir guot, sam bin ich dir, 
wan äne ein ander mugen wir 1030 

deheine wil^ genesen: 
wir müezen iemer sament wesen, 
wir mugen uns niht gescheiden. 
got der hat uns beiden * 

eine sel6 gegeben 1035 

(anders möht wir niht geleben), 
die nimet er uns swenne er wil: 
des haben wir kein gewissez zil. 
ouch hat er s' uns bevolhen so 



1009 dftß es sich mit dem Leibe so rerhält. -— 1015 unbescheiden j unver- 
stftndig, leidenschaftlich, ttbereilt. — 1016 teware^ wahrhaftig, wahrlich. — 
verlorn, nutzlos, vergeblich. — 1020 deshalb wollen wir es um Gottes 
willen sein lassen, missum faciamus, intermittamus j vgl. Gregor 751 u. 752 ; 
Erec 8422 u. 1837. — 1023 zwiu, ze wiu, wozu. 

1025 fürdermale, von jetzt ab, fernerhin = hinnen fürder, vgl. Deutsche 
Interlin. der Psalm, ed. Graff 38, 23 amplius non ero, hinnenfure mSre nihne 
toi»e, und nach Cod. Trevir. vurder mal nuit inwirde ich; denselben Sinn 
hat vür daz mal, vür diz mal me. — 1028 du hast auch Grund dich willig 
des Scheltens zu entschlagen; rührender Beim lazen: erläten wie Y. 975 
uaeeraolt: sott; Erec 9974 füere: ge/üere; 3276 entwesen: weaen u. s. w. — 
1029 »am, ebenso. ~ 1031 deheine totle, keine Stunde. — 1032 sament y bei- 
sammen, unä. — 1039 er s' = er si, d. i. die Seele. — 

OASTMAjnr VON AVE. n. 2. Aufl. ^ 
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mit einer vorhtesamer dro, 1040 

er versagt ir sineu segen, 

ez'n si daz wir ir rehte phlegen. 

so ist ir Ion bereite 

nach unserm geleite: 

ist daz wir ir also walten 1045 

daz wir sin gebot behalten, 

so git er uns ze löne 

die liebten himelkröne: 

versprech wir daz mit frier wal, 

so antwurt er uns in die zal 1050 

der h^Uischen kinde, 

dem tiuvel z'ingesinde. 

so sin Unheiles geborn 

unde ouch iemer verlorn 

beide mit ein ander wir. 1055 

herze, dar n&ch rät mir 

wie du wellest daz ich tuo, 

und verleite mich niht dar zuo 

da. von wir verloren sin: 

wan daz min dinc ist daz din. 1060 

Min wille niene fiiuhet 
swaz zuo dem dienste geziuhet: 
swaz ich getuon mac oder sol, 
daz leiste ich gerne und tuot mir wol: 
s^az ze Itdenne geschiht, 1065 

ez vervähe wol oder niht, 
ich versüoche ez immer unz ich lebe, 
got si der uns gelücke gebe, 
ist daz ez mir ab so ergät, 



1040 vorktesam^ furchtbar, Furcht gebietend, dro stf., Drohung, Fluch. — 
1042 ez^n st daz, es sei denn daß, wofern nicht. •— 1044 geleite stn., Leitung, 
Führung; es richtet sich der Lohn, den die Seele zu erwarten hat, danach, 
wie wir beide mit ihr umgehen. — 1046 behalten , halten, befolgen. — 
1049 versprechen, sich dagegen erklären, verschmähen. — 1052 iuyesinde 
stn., Dienerschaft, Dieneiv — 1053 Unheiles adverbialer Genetiv : zu unserm 
Unheil. 

1062 geziehen zuo etew., dazu gehören, dazu geeignet sein. — 1066 mag 
es wohl oder übel aufgenommen werden, mag es gute oder üble Folgen 
haben. — 1068 Gott wolle, möge uns Glück verleihen; diese der höfischen 
Sprache eigenthümliche Wendung des Ausdrucks kehrt bei Hartmann 
und andern wieder und scheint aus dem Französischen eingeführt zu sein,, 
vgl. Wackemagel, Altfranz. Lieder und Leiche 198; Erec 3187, 6040, 6900; 
Lachmann zu Iwein 7420. — 
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daz mich daz Unheil hestät, 1070 

daz mir da. niht gelingen sol, 

dannoch tuot mir daz vil wol, 

daz ich dienesthaft belihe 

einem also schoenen wibe: 

ich lebe ir gerne m!niu jär. 1075 

ja trcestet mich ba«, daz ist w&r, 

ein vil ungewisser wän 

den ich zuo ir minne hän 

danne ein also swachez heil 

des ich ze mäze wurde geil. 1080 

ouch gewinne ich mß dar an, 

swä, ich mac oder kan, 

daz ich mich durch si vlizen sol 

ze tuonne rehte oder wol 

und valsches durch si abe bin. 1085 

vil gerne ich allen minen sin 

w^nde ze guote 

und habe alwegen huote 

daz ich iemer missetuo, 

mich'n verleite darzuo 1090 

daz ich niht bezzers künne. 

der mir dan heiles günne, 

der refse mich durch sin öre, 

so tuon ich ez nimmer mSre. 

diu wort tuon ich mit werken schin. ;i095 

da, mite sol ir gedienet sin: 

und swaz ich guotes mac begän, 

daz ist von mir benamen getan. 

enpfähe ich's nimmer lön von ir, 

dannoch frumet ez mir liOO 

daz mir'z diu werlt ze guote verst&t 

und mich deste lieber hat. 



07O betiän^ feindlich angreifen, treffen, begegnen; daher ungelückes gruo9 
1 den Liedern 17, 3. - 1073 dienesthaft belibea einer ^ mit seinem Dienste 
xt dauernd anhangen, ihr beständig zugethan sein. — 1079 swachj gering, 
nbedentend. — 1080 dessen ich mich nur wenig frenen würde; geil adj., 
-oh, fröhlich. — 1085 valsch stm., Treulosigkeit, Unrecht, — ich bin eines 
bej ich bin frei davon. — 1088 alwegen, tLberall, stets; dasselbe würde 
Izoges bedenten. — 1089 iemer j hier in dem von huote haben abhängigen 
fttze = niemals. — 1090 es sei denn dalS mich , wofern nicht mich — das 
izu verleite. — 1092 wer mir denn Glück gönnt, wtknscht. — 1093 refsen, 
Ichtigen, schelten. — 1095 das Gesagte will ich durch die That zeigen. ~ 
)98 benamen, im eigentlichsten Sinne des Wortes, buchstäblich, bestimmt. 
- daz ist getan, das ist so gut wie gethan, wird sicherlich geschehen. -> 
Ol daß die Leute es in einem mir günstigen Sinne auffassen, es mir la 
unsten auslegen. 
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Ouch ist mir daz ein swacber trost, 
wan ich bin leides unerlöst. 
ob sl mich einen läzen wil, 
Bo'n ahte ich M die werlt niht vil, 
swederz si der zweier tuot, 
si Sprech' mir übel oder guot: 
wan so st^t min gemtiete, 
daz aller wibe güete 
ze fröuden mich niht vervienge, 
ob mir an ir missegienge. 
ich habe mich, herze, des bewegen, 
ich enwil deheiner fröude phlegen 
durch wän üf ander minne. 
swelch 16n ich des gewinne, 
ich wil ir immer sin bereit, 
swaz iemen ie durch wlp erleit, , 
des enhän ich dehein werwort: 
äne zouber und äne mort 
und daz an die triuwe g&t 
so verwirfe ich deheinen rät, 
ich'n leiste in durch ir 6re. 
des vindestü nimmßre 
an mir deheinen argen wanc.» 

«Lip, der rede habe du danc. 
ez ist kein wunder daz ein man, 
der niht b^zz6rs enkan, 
eine wiie missetuot. 
hat er ze bezzerunge muot. 



1103 Ouchj andererseits, dagegen, vgl. zu V. 1869. — 1104 , 
erlost, vom Leid nicht befreit. — 1105 etne, aUein; wenn sie sich 
zugesellen will. — 1107 swederz ^ welches von beiden auch. — ] 
mein Oemüth ist von der Art. — 1111 einen ze /röiulen vervähen, 
freudige Stimmung versetzen; und wenn alle Frauen mir ihr Wi 
zuwendeten, mir würde das keine. Freude abgewinnen, hätte ich 
auf die Geliebte kein Glück. — 1113 sich eines bewegen, es aufgebe 
verzichten. — 1114 fg. ich will keine Freude genießen dadurch, 
etwa hoffte die Liebe einer andern zu erwerben; was ich auch 
davon gewinnen mag, ich will u. s. w. — 1118 durch vnp^ ui 
willen. — 1119 toertoort stn., Wort der Abwehr, Ausrede, A 
Gründe der Yertheidigung oder Entschuldigung, Weigerung. I 
nur immer um Frauen willen erduldet worden ist, das zu duld 
ich nicht von mir; mit Ausnahme von Zauber und Mord und wi 
Treue zuwiderläuft, will ich keinen Bath verwerfen, ich werdi 
ihretwillen befolgen. — 1124 — 2b in Bezug darauf wirst du an mi 
eine böse Schwankung wahrnehmen, darin wirst du mich un^ 
treu und fest finden. 

1127 ein man^ ein Mensch überhaupt. — 
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und ob er^z schämlicheu lät 

swa er sieb selbe verstät, 

und niht dankes missevert, 

und läzet daz man im wert, 

und sin selbes ruochet 1135 

so daz er rät suochet, 

unde in des wol gezimet 

daz er im ze rate an sich nimet, 

des mac wol werden guot rät. 

swes muot aber also stät, 1140 

daz im rät versmähet, 

und er der werke gäbet 

vil unbescheidenlichen, 

dem muoz sin sin geswichen, 

mir'n haben min wissere gelogen: 1145 

er ist des sinn^s betrogen, 

sin leben ist der werlte spot. 

lip, da von lobe ich got 

des ich von dir vernomen hän. 

des hast du mich in bcesen wän 1150 

vil gar eine wile bräht: 

nü hast du dich baz bedäht, 

daz dir so misselunge: 

vil guote wandelunge 

hän ich nü von dir vernomen. 1155 

daz sol dir noch ze heile komen. 

verwirf minen rät niht 



1131 nnterlässt er es aus Scham. — 1132 da wo er es selbst einsieht, merkt? 
Man erwartet aber eher das Oegentheil: da wo es ihm an der richtigen 
iümsicht fehlt, daher v'ermuthe ich seine (für selbe) d. i. langsam, kaum, 
ironisch =: gar nicht. — 1133 dankes^ mit Willen, absichtlich, —missevam^ 
einen falschen Weg einschlagen, sich vom Wege des Bechten abwenden. — 
1134 und sich fügt, wenn man ihm wehrt (?). Man kann vermuthen: und 
tätet daz man in 6«rf = und sich nicht sträubt daß man ihn züchtigt, schul- 
mftßig zu ziehen sucht, mit Bezug auf Y. 1093. — 1135 und auf sich selbst 
Acht gibt, sich selbst im Auge behält, berücksichtigt. - 1137 mich gezimet 
esy ich finde es für mich passend, es steht mir an, mir gefällt es. — 1138 im 
ze rate, als Bath für sich, zu seiner Belehrung. — 1139 dem mag wol 
geholfen werden. — 1141 versmahen, verächtlich dünken, nicht gefallen 
(Gegen theil von mich gezimet es). — 1142 daß er (ohne vorher Bath gesucht 
zu haben) gleich zur That eilt. — 1143 auf eine sehr unüberlegte Weise. — 
1144 geswtchen stv., abtrünnig werden, vgl. 2. Büchlein V. 241. — 1145 wo- 
fern mich nicht meine Lehrer getäuscht haben; ivtsaere stm., Wegweiser, 
Führer, Lehrer. — 1146 er ist in Bezug auf seinen Sinn verblendet, be- 
thört. — 1149 desy in Bezug auf das was, für das was. — 1150—51 in Be- 
zug darauf hast du mich eine Zeit laug auf eine schlimme Meinung von 
dir gebracht. — 1153 misselunge conj. preet. von misseUngen, misslingen. — 
1154 wandelunge, Änderung, Sinnesänderung. — 
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und wizze daz dir wol geschiht. 

und ist daz du ez war last, 

als du mir geheizen Mst, 1160 

s6 si der schade verkorn 

äne aller slahte zorn 

den du uns als manegen tac 

schüefe, d6 unser phlac 

liep äne swaere, 116^ 

als unser reht wsere: 

daz wände uns, lip, din lazlieit.» 

((herze, daz ist mir immer leit, 

unde büeze ez swä ich sol.» 

unu gevellet mir din rede wol.» 117C^ 

«entriwen unde tuot sl so?» 

«ja si zwäxe also.» 

«nü leiste ich gerne swaz du wil.» 

«so füege ich dir liebes vil. » 

«herze, waz gap dir den gewalt?» 1175p^ 

«din üppic frage tuot mich alt.» 

«nü zürne niht und wis mir guot.» 

«waz ist daz dir unsanfte tuot?» 

«du mäht wol selbe wizzen waz.» 

«wurd^ ich's gemant, ich wesse ez baz.» 1180 

«mir'n wart nie helfe not wan nü.» 

«sage, lip, waz meinest du?» 

«min leben daz ist kumberlich.» 

«bistü siech?» «nein ich.» 

«kundich, lip, ich hülfe dir.» 1185 

«du solt an' Kundich helfen mir.» 

«waz wirret dir? des wise mich.» 

«du weist ez als wol als ich.» 



1159 und ist daz^ wenn. — war lan, siehe zu 224. — 1160 geheizen stv., 
versprechen. — 1161 verkieaen stv., für nichts achten, darauf verzichten. — 
1163 als, 80. — 1164 schüefe 2. praet. von schaffen, bereitetest. ~ do unser 
phlac liep äne swwre, als wir genossen Liebe ohne Leid, als wir ungetrübte 
Freude hatten. — 1167 darum brachte uns deine Trägheit. — 1171 bei 
meiner Treu, wenn sie das thäte (d. h. dir gefiele) ; unde^ hat hier conditio- 
nalen Sinn wie z. B. in Iwein 555. — 1172 das nach ja si fehlende Zeit- 
wort ist hier, wie öfters in solchen bejahenden (oder verneinenden, wie 
Y. 1184) Antworten zu geschehen pflegt, aus dem Vorhergehenden zu er- 
gänzen. — 1176 deine überfltlssige , unnütze Frage verdrießt, ärgert mich; 
vgl. zu den Liedern 2, 23. — 1180 wtlrde ich darauf gebracht, so würde 
ich's genauer wissen; wesse conj. prset. zu ich weit. — 1184 siech, krank. 
— 1185 kundich, könnte ich. — fiut/e conj. pr»t. von helfen. — 1186 an' 
Kundich, ohne dein «könnte ich». — 1187 des wUe mich, darüber gib mir 
Auskunft. — 
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«ich waen' du förhtest den tot.» 

«niht, ez ist ein ander not.» 1190 

«ist ez umV die s§le od umb' den lip?» 

ttumbe beidiu.» «daz vertiip.» 

«daz l§re mich.» «h&t ez iht namen?» 

»herze, du mäht dich wol schämen 

des Spottes du an mir beg&st.» 1195 

«wie kumet daz da ez niht wizzen last?» 

«mir ist w6, and bin gesunt.» 

«wie dem si deist mir unkant.» 

«herze, wie wol du weist.» 

unein ich 6 du mir'z geseist» 1200 

«herze, h&st du iht sw»re?» 

«ja ich, der ich wol enbsere.» 

«wä von ist dir diu bekomen?» 

«daz hast du dicke wol vemomen.» 

«and hast du iht wan eine not?» 1205 

«wser^ ir iht m§, daz wser' min tot.» 

«wä Yon mac diu selbe sin?» 

«d& twinget mich diu froawe min.» 

«so geloube mir, mich deste baz.» 

«Hp, ist ouch dir daz?» 1210 

«nü wä von wser' mir anders w^?» 

« so schaf selbe deiz ergß. » 

«wä mite?» «daz sagete ich dir ie.» 

«so'n weiz ich noch leider wie.» 

«da gehoeret arbeit zuo.» 1215 

«nü waz gebiutst mir daz ich tuo?» 

«da diene ir yil schöne.» 

«wie lange?» «unz si dir lone.» 

uswaz ich tüon, daz ist dtn saelekeit: 

ir ist min dienest lihte leit.» 1220 

«dar zuo solt dd ez bringen.» 

«sage mir, mit weihen dingen?» 



195 des Spottes = des Spottes des, ygl. zu Erec 1226. — 1199 vgl. Iwein 1393. 
- 1200 nein ich = ich enweiz nicht. — 1202 der ich wol enboeret von der ich 
em frei wäre. — 1208 da steht gerne zu Anfange der Antwort, ygl. zu 
irec 8778, Benecke zu Iwein 490. — 1210 ist ouch dir dctz, fehlt dir das 
ichi Tgl. 308; A. Heinrich 483; Haupt, Zeitschr. 7, 364, 4. — 1212 deiz 
•gSy daß die Sache zu Stande kommt, dein Wunsch sich erfüllt, etwas 
iraus wird. — 1219-20 das was ich thue ist wol fdr dich eine Wonne; 
11 dagegen ist vielleicht mein Diienst unangenehm. — 1221 dahin (d. i. 
1 don ione, zu der soclekeit) sollst du es zu bringen suchen, vgl. in diesem 
achlein 1476—78. — 
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<(dä mite ob du in rehte tuost.» 

«daz ist des du mich visen muost.» 

«d& wie biderbe nnde guot.» 122$ 

«waz ob si's dehein war tuot?» 

«so'n waer' si niht ein guot wip.» 

«si ist guot: wser' ich ein sselec lip.» 

«du solt dich saelec machen.» 

«ich'n weiz mit weihen sachen.» 1230—^ 

«du muost mit sinnen koufen heil.» 

«des Sinnes hän kh swachez teil.» 

«des muoz dir saelde wesen gast.» 

«ir genade mir noch ie gebrast.» 

«du hast ir niht gedienet baz.» 123&-^ 

«wä mite verschulde ich ouch ir haz?» 

«lip, daz schlnet dir wol an.» 

«herze, ez gelingt als boesem man.» 

«lip, du geyellst dir selbe wol.» 

«niht baz dan ich ze rehte sol.» 1240 

«des einen habent'z die tören guot.» 

«wes?» udä dünkent si sich selbe fruot.» 

«herze, daz meinest du an mich.» 

«entriwen, lip, ja ich.» 

«wä mite verschulde ich daz ze dir?» 1245 

«daz weiz ich wol.» «nü sage ez mir.» 

«mit unbescheidem muote.» 

«den wände ich gerne ze guote.» 

«daz ist daz dich noch helfen sol.» 

«künde ich ez, ich tsete ez wol.« 1250 

«da volge den die wiser sint.» 

«nü l^re mich, ich bin d!n kint.» 

«und ich dln gwisser rätgebe.» 

«so volge ich dir als gerne ich lebe.» 

«86 solt du liebes dich versehen.» 1255 



1223 in = den dienest. — 1225 uns biderbe^ sei bieder, brav. — 1226 wie aber, 
wenn sie nicht darauf Acht hat? — 1228 ein scelic Up, einer der gut Glück 
hat. — 1231 du musst mit Verstand, Vernunft Glück zu erwerben, zu erringen 
suchen; vgl. 1569 und Lieder 2, 15. — 1233 darum muß dir das Glück f^emdi 
bleiben. — 1234 gebresten stv., gebrechen, fehlen. — noch ie, bis jetzt noch 
immer. — 1235 baz ist hier in seiner comparativen Bedeutung so geschwftcht^ 
daß es sich dem Sinne von wol nähert; ähnlich im Erec 6592; vgl. Haupt zu 
dieser Stelle. — 1238 es glückt mir wie dem bösen Menschen, wie dem der 
es nicht besser verdient hat. — 1241 des einen, in 6mer Hinsicht. — 
1242 fruot y klug. — 1243 damit meinst du mich, zielst du auf mich. — 
1245 womit habe ich das um dich, gegen dien, von dir verdient? — 
1248 wände ich (oonj. pr»t. von wenden), hätte ich gewandt. — 1255 sich 
Hebe» versehen, Angenehmes erwarten. — 
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«daz müeze uns beiden noch geschehen.» 

«dln wünschen hilft dich niht ein h&r.» 

«herze, daz ist vil war.» 

«wünschen was unmanlich ie.» 

«nü wil ouch ich'z versprechen hie.» 12C0 

«ist dir nach ir minne not?» 

«si enminne mich, ez ist min tot.» 

«so lä dlnen ernest scbin.» 

«swie du gebiutest, herze min.» 

«swie ich nü sin selbe enbir, 126& 

ich wil rät geben dir.» 

«den vernim ich gerne 

ze diu daz ich in lerne.» 

«Llp, nü solt du Yolgen mir: 
daz ist nlemen als guot alse dir. 1270 

ich hört' dich zouber 6 yersprechen: 
daz gelübede muost du brechen, 
wil du immer gewinnen heil 
oder liebes deheinen teil, 

s6 lerne einen zouberlist, 1276 

der benamen guot ist. 
mäht du daz gewinnen wol , 
daz man dar zuo haben sol, 
s6 muoz dir gelingen: 

ich brähte in von Eärlingen. 1280 

nü sich daz du ez verdagest: 
doch enruoche ich wem du'z sagest. 



1256 daz müeze ^ das möge, jttinam* — 1257 niht ein har ist bildliche Be- 
zeichnung ftlr: gar nichts. — 1259 unmanlich, für einen Mann anpassend. 

— 1260 versprechen^ verreden. — 1262 liebt sie mich nicht, es ist u. s. w. — 
1263 »chin ist AdjectiY=: sichtbar; nach ^zen das Yerbam stn oder wesen 
gespart wie bei Albrecht von Halberstadt 33, 551 la din minne schtn an dem 
sune min. — 1265 wie sehr ich auch daran (an rdt^ guter Lehre) Mangel 
habe, wie wenig ich auch selbst davon besitze. — 1268 ze diu daz, dazu 
daA, zu dem Zwecke daß. 

1270 als guot alse dir^ so gut als dir, vgl. Y. 1188. — 1271 meint die 
Äußerung in V. 1120 fg.; vgl. auch zu 1260. — 1273 tmmer, jemals. — 
1274 liebes von liep stn., Freude. — 1275 zouberlist stm., Zaubermittel ; y^l. 
zu Lieder 6, 3. — 1276 benamen ^ ganz gewiss, sicherlich. — 1280 Kar^ 
lingen» das karolingische Frankreich. Das in dem Liederbuche der Clara 
Hfttzlerin S. 217» und 8. XXXIV fg. stehende Gedicht Walther's von 
üriven («von den Kräutern damit Frauen ihre Männer bezaubern »), 
welches ein dem Hartmann'sohen ganz ähnliches Zaubermittel bringt, sagt : 
da kan ich schcen list zuOy die sind zu Paris erdacht. — Vgl. Haupt's 
Zeitschr. 15, 245 und Germania 16, 333 fg. — 1281 verdagen, verschweigen. 

— 1282 doch enruoche tcA, doch kümmere ich mich nicht darum, ist e» 
mir ^eichviel. ~ 
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ez ist dar umbe s6 getlLn, 

swer in ze rehte sol begän, 

der muoz haben driu krüt, 128^5 

diu tuont in liep unde trüt. 

der endarftü aber warten 

in deheines mannes garten, 

ouch yindt si niemen veile. 

ez'n st§ an sinem heile 129^3 

daz er si von dem gewinne 

mit schdenem sinne 

der si in sime gewalte hat, 

so'n hilfet in dehein r&t, 

erne wese in immer verre. 129^^ 

got der ist der würze herre, 

der phliget ir alterseine. 

sin kamer diu ist reine: 

dar üz glt er si swem er wil: 

der hat ouch immer heiles vil. IZOC^ 

diu krüt sint dir unerkant: 

also sint si genant, 

milte zuht diemuot. 

ez'n ist kein krützouber sd guot: 

swelich sselfger man IdO^- 

diu driu krüt tempern kan 

dar nach als in gesetzet ist, 

daz ist der rehte zouberlist. 

ouch hoarent ander würze derzno, 

e daz man im rehte tuo, 1310 



12S3 es verhält sich so damit. — 1284 ze rehte, auf die rechte Art, wie es 
sich gebührt. — beyariy vornehmen, sich dessen bedienen. — in=^den touber- 
lixt. — 1285 hrut pl., Kräuter. — 1287 du brauchst aber nicht zu hoffen, 
daß du diese Qndest u. s. w.; vgl. Martina 48, 19 fig. — 1289 veile vinden, 
käuflich, zu kaufen finden. — 1290 es sei denn daß er das Ghlflck hat, wo- 
fern es ihm nicht glttckt. — 1294—95 so hilft ihm kein Mittel, er muß 
ihnen immer fern bleiben (kann ihrer nicht habhaft werden). Die Stelle 
ist verdorben, das G-egebene nur unsichere Vermuthung; vielleicht auch: 
e/*, wcen , ir immerme enbcere : got der ist der wünasre (= der Gärtner, 
Pflanzenzieher). — 1297 er allein pflegt sie, hegt sie. — 1298 kamer , die 
Kammer, in welcher Gott die betreffenden Kräuter aufbewahrt, daher die 
wurzekamer genannt; German. 6, 146, Z. 7. — 1303 rtälte stf., Wohlthätig- 
keit, Freigebigkeit. — zuht stf., feiner Anstand, Sitte, höfisohes Wesen. — 
1305 swelh man, der Mensch welcher.' — 1306 tempern, gehörig mischen. — 
1307 gemäß dem wie (je nachdem) es für sie vorgeschrieben, bestimmt ist. 
— 1309 dflrzuo hceren, dazu gehören. Statt derzuo würde zuo noch besser 
passen, vgl. Hohes Lied ed. J. Haupt 46, 15 vone diu ir gare diz capitel 
zuo hceret. — würze, Kräuter. — 1310 dem dinge rehte tnon, das thun was 
dazu gehört, es nach Gebühr ausführen, ordentlich zu Stande bringen. — 
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triuwe unde staete: 

swer ir dar zuo uiht hsete, 

so xnüeze der list beliben: 

ouch muost du. dar zuo triben 

beide kiuscheit unde schäme: 1315 

dannoch ist ein krütes name 

gewlslibbiu manheit: 

so ist daz zouber gar bereit. 

und swem also gelinget, 

daz er si zesamen bringet, 1320 

der sol si schüten in ein vaz, 

daz ist ein herze kae haz: 

da sol er si inne tragen, 

so wil ich dir daz zwäre sagen 

daz im diu saelde ist bereit 1325 

unz er si bi im treit. 

Hetest du der krüte gewalt 
diu ich dir, lip, hän vür gezalt, 
nü sich, des vazzes lihe ich dir, 
wan daz erkenne ich an mir. 1330 

nu gebristet dir ir s6re. 
so aber du ir ie mere 
mügest gewinnen, lip, daz tuo, 
wan da, rate ich dir zuo, 

und enblandez dinem libe: 1335 

wan sol et dir von wibe 
immer rehte wol ergän, 
so muost du ditze zouber hkn. 
ouch ist ez eines dinges guot, 
daz man ez äne laster tuot 1340 

und äne gröze Sünde. 



[314 dar zuo triben ^ dazu rtthren; Hauptes Änderung in dar zuo riöen 
icheint nicht nOthig, wenn man bedenkt, daß trtben neben rtben ein 
1er alten Arzneikunde eigener Ausdruck ist. Vgl. Pfeiffer, Zwei Deutsche 
Arzneibücher S. 84 s. v. trtben und S. 92 s. v. zetriben\ Teufels Netz 11224 
/. 8i tuond den rost ze bcUd drab dreiben; Diefenbach 142^ con/ricare zu- 
reiben, 146^* conferere zertriben; dazu ribe neben tribe, riberin neben trtberin^ 
irspr. die das Keiben besorgende Bademagd, dann die Hure. — 1317 ge- 
Tisltchy zuverlässig. — 1321 — 22 ebenso heißt es in dem obenangefQhrten- 
ianber, Clara Hätzlerin, S. XXXV^. — 1326 unz, so lange als. 

1327 Konntest du aber die Kräuter verfügen, besäßest du sie. — 
331 ntux hast du leider großen Mangel an den genannten Kräutern. — 
335 und laß es dir ja recht angelegen sein, schone dich ja nicht dabei, 
gl. zu 545. — 1339 einei dinges, in äiner Hinflicht. — 1340 laster stn., 
chande. — * 
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wol in der ir hat künde! 

daz ist zer werlte ein saelekeit 

und ist gote niht ze leit, 

ez ist bSdenthalp ein gwin, 1345 

got und diu werlt minnet in: 

swer den selben zouber kan, 

der ist zer werlt ein sselec man. 

Ich rate dir den einen 
und anders deheinen: 1350 

wan daz waer' misselungen, 
wurde ein wlp betwungen 
mit zouberlichen dingen, 
da endarftü niht üf dingen, 

wan ich enwil anders niht. 1355^ 

swem liebe da von geschiht, 
des fröut er sich unrehte: 
wan daz ist bcesem knehte 
gemein unt rlchem herren 

und mac doch gewerren 1360- 

dem manne an der saelekeit. 
g6t gebe im immer leit 
der sin von erst^ began! 
wan da mite hat manec man 

ünde euch vfl mänec wip 1365- 

verloren s^le unde lip. 
durch daz suln wir in l&zen: 
daz er si verw&zen! 
und sül dir gelingen, 

daz erwfrp mit rehten dingen. 1370 

ich'n weiz waz ich dir sagen sol, 
wan du tuo rehte unde wol, 



1342 wohl ihm, der von diesen Kräutern Kunde hat, mit ihnen bekannt 
ist. — 1343 zer werlte^ bei den Menschen, auf Erden. — 1344 nihi te leit^ 
nicht allzu leid, keineswegs unlieb = sehr angenehm, vgl. 1653. — 1345 6«- 
denthalp^ nach beiden Seiten. — 1347 oder: swer mit dern zouberliste kan* 
1350 und sonst weiter keinen. — 1351 denn das hieße übel gelungen. 
— 1353 mit Zauberei; der Plural von dinc gern gebraucht zur Umschrei- 
bung allgemeiner , abstracter Begrifife , vgl. 1370 und zu 429. >- 354 darauf 
brauchst du nicht zu hoffen, zu rechnen. — 1360 gewerren^ im Wege stehen, 
hinderlich sein, schaden. — 1363 der es zuerst unternahm. — 1368 ver- 
to&zen Str., dem Verderben weihen, verwtLnschen , yerfluchen. — 1370 mit 
rehten dingen , auf rechtem Wege , im Gegensatz zu Y. 1353. — 1372 iran, 
außlr, niai, — 
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frome von dir guot msere: 

ist dir diu l§re swsere, 

so weiz ich daz du unsselec bist.» 1375 

«Nein sl, herze, noch enist: 
wan si mich bezzert s§re, 
daz bI mir immer m^re 
muoz gevallen vil wol, 

daz ich sf gerne ervollen sol 1380 

alle wlle unde ich mac, 
und lebete gerne noch den tac, 
daz ich ein zoubersere 
n&ch diner ISre wsere, 

niwan üf daz eine heil, 1385 

da^ ich ir gn&den einen teil 
müest6 gewinnen, 
wan ich von minen sinnen 
&ne zwivel scheiden muoz, 

ez'n wende ir gnsedecUcher gruoz, 1390 

des mir noch gar von ir gebrast, 
des muoz mir fröude wesen gast, 
doch endarf mich niht wundem m§ 
von weihen schulden daz ergS 
daz sl d&z min leit 1395 

mit also ringem muote treit. 
Sit ir daz gemü^te min 
also verborgen muoz stn, 
daz si es niht anders wizzen mac 
wan als ich ir'z, so man ie phlac, 1400 

mit Worten bescheine 
(so'n weiz si ob ich'z meine 
mit rehten triuwen oder niht: 
des ir ze fürhten geschiht 



J373 frumen , vorwärts schaffen , von sich ausgehen lassen. — moere stn., 
Oerücht, Bede; guot mcere: awcere im Gregor 2180. 

1376 Nein, Herz, noch ist sie es nicht (deine Lehre ist mir noch nicht 
sawider). — 1380 ervollen , erfüllen. — »ol, werde, wiU. — 1381 alle Zeit 
wo ich nur kann. — 1390^91 wofern mich nicht ihr Gruß davor hewahrt, 
dessen ich bisher noch durchaus von ihr entbehrt habe. — 1392 einem gast 
wesen, einem fremd, fern bleiben. — 1393 doch endarf niht, doch braucht 
nicht, ist kein Grund vorhanden; man hüte sich an dieser und andern 
Stellen, es im Sinne von: «ich darf, es ist mir erlaubt» zu nehmen. — 
1394 von weihen schulden, aus welchen Ursachen. — 1396 ringe, leicht, un- 
beeorgt, unbekümmert, wie Erec 4688. — 1401 bescfteinen^ darthun^ ofCett- 
baren. — 1404 daher geschieht es, daß sie sich fUzohtet. — 
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daz si werde betrogen: . 140^ 

wan wiben ist s6 vil gelogen, 

daz sl ez wol fürhten muoz), 

unde ich dar züo ir gruoz 

leider unverdienet h&n, 

s6 möht ich'z kne klage \kn, 141 CZ 

Sit du mir selbe leit tuest 

und doch mit mir genesen muost 

unde mine witze treist 

und allen mlnen willen weist: 

des lebe ich harte swäre: 1412 

du geloubest mir'z nndäre, 

daz mir so rehter emest ist. 

Nu kan ich keinen bezzern list, 
wan mit disen dingen 

wil ich dich's innen bringen: 142C 

ich hän die vinger üf geleit 
unde swer dir's einen eit: 
ich bite mir got helfen so, 
daz ich iemer werde vr6 



1408 unde knüpft hier an den mit stt in Y. 1397 beginnenden Vordersatz 
-wieder an. — 1412 und doch ohne mich nicht leben kannst. — 1413 dii^ 
Witze y der Verstand, die Vernunft, als deren Träger hier das Herz gefassf; 
wird. — 1416 undare adv., eigentlich anpassend = tncono«nten/er, indigne^ 
dann wie hier = a'^re, schwerlich, wenig, gar nicht; vgl. zu Iwein 2247. 

1421 Ich habe die Finger zum Schwüre gehoben, eigentlich aufgelegt ? 
denn bei feierlichen Schwüren pflegte man die Finger ai;f ein Beliquien" 
kästchen, auf die G-ebeine von Heiligen zu legen. — 1423 — 42 enthalten. 
eine Eidesformel, deren Sinn folgender ist: ich rufe Gott zum Zeugen an- 
— und falls ich nicht die Wahrheit sage, will ich nimmer froh werden- 
in dieser Welt und bis an den jüngsten Tag und länger mit meiner Seele 
in der Hölle wohnen — daß mir jene Treulosigkeit, mit der sich so 
mancher gegen Frauen versündigt, nie in den Sinn gekommen ist (1439 — 42). 
Die Worte daz — iemer (eigentlich: daß— jemals) versteht man hier nur, 
wenn man dem voraufgehenden Satz icfi bite mir got helfen so den Sinn 
gibt: Gott stehe mir bei und verhüte, falls ich nloht wahr rede, daß — 
jemals u. s. w.; im Nhd. gewinnen sie nach der obigMi Paraphrase einen 
negativen Sinn: daß— niemals. Verwandt ist der Gebrauch von dat iht^ 
dat iender u. s. w. nach ttwern und sinnverwandten Ausdrücken, worüber 
sieh meine Bem. zu Iwein 8117; füge hinzu Heinrich's Tristan 3529 fg., 
Babensohl. 287, Krone 8303 nach verwetten^ Leyser's Predd. 121, 19 nach 
bewaren; vielleicht stand auch im Erec 4264 daz — immer nach geloben. Die 
beiden ersten Verse dieses Schwurs lauten formelhaft und kehren auch 
in den ähnlichen Eidesformeln des Iwein 7933 — 34 und des Erec 566 wieder, 
nur daß sie im Iwein nicht wie hier und im Erec zu Anfange, sondern 
am Schlüsse des Eides stehen. Nicht minder formelhaft ist die Conjuuc- 
tion das^ in V. 1439, abhängig von einem dem Sinne nach zu ergänzenden 
es ist war oder ich swere (oder vielmehr die Worte ich bite mir got helfen 
so u. s. w. haben den Sinn von ich swere) ] ebenso erklärte Benecke die 
Stelle im Iwein 7928 mit Verweisung auf den Judeneid im Schwab^ispiegel 
(§. 215 ed. Wackernagel); vgl. den ähnlich gefassten Priestereid in den 
Denkmälern von Müllenhoff und Scherer, S. 180; ebenso steht das im 
^Jrec 568 und 4067 und im Tristan 15711 fg. — 
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oder iemer gewinne 1425 

deheine werltminne 

oder dehein 6re, 

niwan daz ich mit sSre 

müeze leiten min leben 

und dem ein anreht ende geben 1430 

und daz dia arme sSle min 

Gediehen müeze sin 

in der tiefen helle 

Jüdases geselle, 

da niemen fröude haben mac, 1435 

unz an den jüng^sten tac, 

uud daz si dannoch niht ensi 

vor des tiurels banden fri: 

daz ich den ungetriwen muot, 

da, mite an wiben missetnot 1440 

durch sinen valsch vil manic man, 

wider si noch nie gewan. 

Ich het ie einen gedanc 
Sit daz mich ir gewalt betwanc, 
ob ez mir so wol ergienge 1445 

daz st min genäde vienge, 
daz ich sd gar in ir geböte 
wolte leben daz ich nach gote 
liebers* niht enhsete. 

wurd' ich dar an unstsete, 1450 

da verlüre niemen an wan ich. 
zewftre ja enbin ich 
iedoch min selbes vient niht, 
ob mir liep von ir geschiht, 

daz ich mir gerne enphremde guot: 1455 

daz wirdet doch vil wol behuot. 



?6 keine weltliche Liebe, Freude. — 1428 niioan daz^ außer daß. — 
' stn., Schmerz, Noth. — 1429 daz leben leiten, das Leben führen, hin- 
[ngen. 

1446 «tne« genäde vähen^ Zuneigung zu einem fassen, ihm seine 
neigtheit zuwenden. Erhörung zu Theil werden lassen, wie Y. 86; 
Büchlein 83. — 1447 in ir geböte leben , nach ihrem Willen leben, ihr 
terworfen sein. — 1450 unslceie, wankend, wankelmüthig. — 1452 fg. ja, 
. bin wahrhaftig gegen mich selbst nicht so feindlich gesinnt, daß icii, 
nn mir etwas Angenehmes von ihr widerfährt, mich meines Yortheils 
leicht begebe ; tlber den auffallenden rührenden Beim vgl. Iwein 7437, 
i minn' ich: des sorg' ich; nach Lachmann besteht hier das aUnkünst- 
Ische in dem Binden gleiche; Silben ohne UntexacUlQd dQx'&^^«aX\LXL%^>. 
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Ow6, waz Mn ich getan! 
j& W8ßne ich mich verg&het hftn 
daz ich s6 nähen sprechen sol, 
sine günne mir es danne wol: 
w8Br' ich ie solhes heiles wert, 
des doch min gemüete gert, 
min rede waer' ir von rehte zorn: 
wan unde hsete got verlorn 
einen engel von slnen riehen, 
ja möhte si im iht geliehen 
und mit ir n&ch grözen 6ren 
sin here wider m^ren, 
st zsem' wol an eins engeis stat. 
ouch hän ich in den muot gesät, 
da von ich llhte wirde wert 
swes ein man von rehte gert, 
ein gedänc der sol mir wesen guot: 
ich hän den willen und den muot, 
ob mir got des günnen wil, 
daz ich'z noch bringe üf daz zil 
daz mir die liute beginnent jehen 
mir Stil von rehte wol geschehen, 
und des ich noch niht wert bin, 
ganze tugent und wisen sin 
den vordert mir noch niemen zuo, 
wan daz waer' mir noch al ze fruo: 



1458 sich vergähen, sich übereilen. — 1459 daß ich ihr so n; 
treten suche mit meinen Worten, daß ich mir so viel herausnehme i 
zudringlich, so anzüglich, so anmaßend rede; über nahen sprechen 
letzend, beleidigend gegen jemand reden, vgl. Stricker's Fraaenehr< 
J. Titurel 2458, 1; Krone 2440. — Die folgenden Verse zeigen, inv 
4er Dichter die Geliebte mit seinen Äußerungen glaubt beleidigt zu : 
Die Zuversicht, mit der er kurz vorher von seinem künftigen GhlU 
redet, hält er für eine Übereilung, bei der er außer Acht gelassen 
daß alles erst von der G-unst und Onade der Angebeteten abhäng 
sein Verdienst allein noch nicht entscheide; ja, es schien ihm eine 
hebung, mit so kühnen Hoffnungen von einer Dame zu reden, die, f 
<TOtt gefallen wollte, wohl eines Engels Statt vertreten könnte. — 1 
sei denn, daß ich ihre Gunst besitze. — 1464 toan unde, denn gesetzt 
wenn, vgl. Büchl. II, 736 und Erec 8584 und Germani« 7, 466. — 14 
atnen riehen; gemeint sind wohl die a Chöre» der Engel, vgl. zu Kre 
1, 57. — 1466 geliehen stv., belieben, gefaUen, comprohari. — 1467 e 
aus der vorhergehenden Zeile mohte er nach und: und wollte er n 
auf eine recht ehrenvolle, würdige Weise seine Engelschaar wiec 
ganzen. — 1470 ouch: vgl. zu 1869 und 1103. — in den muot setzen 
vornehmen, einbilden; das Object dazu steht in 1473 ein(en) gedam 
einen dancf = Entschluß, Vorsatz). -^ 1476 daß ich's noch dahin, t 
bringe. — 1477 jehen , zugestehen. — 1481 den muthet mir noch ni 
«12, reriangt man von mir noch nicht. — . 
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si'n sint von minen j&ren niht 
den man der grözen sinne gibt. 

Swie mir min dinc dar umbe erg^, 1485 

swie min sselde noch ge8t§, 
so vergalt dir got den süezen rät, 
der so ganze volge hat 
gewisses lobes von wlser diete, 
daz du mir, sin min, an si riete, 1490 

ze swelher not ez mir geste. 
wan so ich in der werlt ie m6 
guoter wibe mac gespehen, 
als ich der ahte kan ersehen, 
so kamt et von ir güete daz, 1495 

daz si mir ie baz unde baz 
von schulden wil geyallen: 
wan si ziert üz in allen 
Ir tügenthafter muot, 

als den karfunkel tuot 1500 

sin schin, als ich beere jehen: 
selbe hän ich's niht gesehen, 
mir sagent manege d4z er 
des ylnstem nahtes lieht her 
und daz er alterseine 1505 

lesche ander steine 
swa ^r bi in lit. 
daz lop läzen äne nit 
alle frouwen die nd leben. 

ich wil ir des den prls geben: 1510 

mich'n dunket niemen als6 guot: 
ich'n weiz wie s' ander liute tuot: 



3—84 die, denen man hohe Bildung beimisst, sind älter als ich. 

1486 wie sich auch mein Glück gestalten mag. — 1487 dir; über den 
en Bath, den das herze dem libe ertheilt, vgl. 1252 fg. — 1488—89 der 
volle , ungetheilte Beistimmung zuverläßlichen Lobes von Seiten ver- 
idiger, erfahrener Leute genießt ; dem das unbedingte Lob verständiger 
ite seinen vollen Beifall zollt. — 1490 daß du mir an sie, zu ihr gerathen 
t (Liecht. 394, 16); Über die Anrede sin min vgl. Y. 33. — 1491 was für 
h mir auch daraus erwachsen mag. — 1492—97 denn je mehr guter 
nen ich auch in der Welt beobachten lerne (soweit ich nämlich deren 
rth benrtheilen kann), nur ihre Güte (Vortrefflichkeit, Vollkommenheit) 
die Wirkung, daß sie mir je länger je mehr und das mit Becht gefällt. 
.498 — ^99 ihr edler Sinn lässt sie vor ihnen allen hervortreten, hebt sie 
r andere empor. — IbOO tuot d. h. ziert. — 1504 des vinstem nahteSy 
irend der stockfinstern Nacht. — lieht bern, Licht hervorbringen, leuch- 

— 1508 auf das Lob brauchen die Frauen nicht neidisch, nicht böse 
lein. — 1512 tuot d. h. dunket. — 

HASTMANN VON AUE. II. 2. Aufl. 1 
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gibt ab iemeÄ «wie der jtobetj 

daz er si über m^e lobet», 

der selbe ist ftne rehten sin, 

ob ich niht gar ein töre bin. 

81 wil mir wol gevallen: 

ich'n w^iz wie ia allen. 

diuhte ab niemen also, 

entriwen, des wser' ieh vil frö: 

BQ enahte niemen üf si, 

also belibe si mir fri. 

die rede bän ich durch schimph getan 

und wil ir gerne wandel hda: 

ich'n weiz zwiu mir das solte 

daz nieman enwolte, 

oder waz ich dk suochte 

des nieman enruochte. 

durch daz si lügende ist vollekomen, 

als ich sihe und hän vemomen, 

so enmäc mir dehein not 

äne den gemeinen, tot '■ ^ . . 

den willen erleiden 

noch minen muot gescheiden 

hinnen fürder von ir.» 

«Lip der rede genäde ich dir. 
ich hän nü erste vernomen 
daz wir wol zesamen komen 
und daz uns gliqher ernest ist. 
nune süme pz ouch ze deheiner frist 
unde merke wa?5 du tuo. 
grif vil gtetQlicfe^ö zuo, , .. 



1513 toben yvaiiinjxis reden. —^ 1515^16 der igt, falls ich nicht du 
^urch ein ThQr bin, nieht r^cht bei Sinnen. — 151S ich weiß nie 
ißt's gleichgültig, wie sie andern gefällt, — 1519 däuqhte es ^ aber i 
AOf d. h* gefiele sie niemand so wie mir. — ,1522 auf diese Art bliebe 
für mich, könnte ich ungestört um sie werben. — 1523 durch schim 
ifo. Scherz, nicht ernstlich. — 1524 der rede wandel hän, di6 gethjkh 
^üng m^t einer andern vertauschen, sie zurücknehmen. — 1525 zwii> 
— 1527 tca«, warum, deshalb, quid. — 1529 durch daz, weil.' ~ ; 
gemeine tot j der allen gem^ipsame, gewöhnliche, natürliche Tod' — 
leiden, leid machen,, verleiden.— 15^b hinnen fürder, siehe zu'V. 1 
1536 genauen, Bank sägpn. — 1538 wol zesqmen Tcomen, wohl zue 
passen. — 1540 ez sumen, säumen. -.- 1541 vgL zu .737.^ — 1542 vüsti 
ipit Wahmehmjing. der günstigen Grelegenheit (sfate. stf.); Krone 
greif so zUlichen ,zuo und volharte -an daz ende, — Aber auch stce. 
(=in ruhiger und besonnener Haltung, im Gegensatz zu gähes in 
ist möglich, -^ie Haupt geschrieben iiaL — 
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als der da beherten wil 

dermite unz an daz zil^ 

and kam niht gähes an s!, ' 1545 

daz ir iht din gewerp bi 

ünstseteclichen wone. 

da erkennet si dich Yone 

in staeteclichem muote: 

des vergütet dir diu guote. 15C0 

unrehtez gäben sümet dich. 

lip, da bl erkenne ich 

die da niugerne sint. 

die platzent gähes als ein< wint 

mit trütschefte an einen man: 1555 

die wenkent ouch schiere dan. 

des ener niht entuot, 

der staete ist imd wol gemuot: 

vil schone der ersprenget, 

als's im State verhenget, 1560 

mit vil bifuclibhen siten, 

und hat den gaehen schiere ernten. 

der habt dan üf und hat verlorn, 

iedoch mit blüotigen sporn. 

Ich wil dir noch mere sagen. 1565 

du solt dar umbe niht verzagen, ., 



1543 befierten, anihalten ausdauern. — Intransitiv steht das Wort noch in 
J. Tit. 1349 im mokt vor strite niJit beherten; u. so Herbort 7754; Mitteid. 
Eyangelienübersetzung ed. Heppre 281 .der ahir hehertet biz in daz ende, der 
^irt gesunt =iMa,tih.. 24, 12 qui atäem perseveraverit usque in ßnetn etc.; 
N. von Jeroschin 12106. — 1544 detmite^ damit. -^ In det Hdschr. der 
^ietüs; nach Lachmann: die miete üz; vielleicht , hieß es dur miete ^ um 
IfOhries -willen, oder zefmitote, im Angriff? —'1546—47 auf daß dein 
Werben um sie kein unbestäudtges sei, oder fajl« unstetelichen (ungelegen, 
unbequem) zu lesen wäre: daß dein Werben nicht lästig falle. — 1848 — 49 
daraus entnimmt sie, daß du festen, beständigen Sinn hast. — 1551 Un- 
gebührliches Eilen, übertriebene Hast bringt dich nicht zum Ziel. — " 
1553 niitgerne, begierig auf Neues, vorwitzig, voreilig. — 1554 platzen an. 
«in?», «ioh-hastig und lärmend auf einen stürzen; in gleichem. Sinne wird. 
<Jab Wort bei J^adamar von Laber 58., 345 , 514 als waidmännischer Aust 
druck vöijL Jlunden und Wölfen, bei Megenberg 230, 10 vom Geier, bei 
Nicol, von. Jeroschin ed. Pfeiffer S.:205 von Kriegerschaaren gebraucht;, 
da^er vielleicht öi« ein mn<;?= als, ein Windhund? — Ibbb. mit trütschefte^ 
nut Jiiebkoe^i^g » liebkosend; Haupt vermuthet mit ritersche/te , mit xitter- 
licheni |Cawpf» Muth. — 1556 dan wenken, zurückweichen. — 1557, d«5 ab- 
hängig vp» niUt. — ener, jener. — 1558 wqI gemuqt^ g}t.t gesinnl, be£fonnen,\ 
verstäiKiüg. — 1559 »cAo/tf adv., ruhig, gelassen, mitJBedacht. — t ersprengen, 
das 110:^8 -aufspringen lassen, lossprengen.. — 1560 je nachdem, sobald ea. 
i^ dväjj&ge, die Gelegenheit gestattet.. -^^ 1^61 lauf verschämte, schüch- 
terne Weise, mit großer ^Surückhaltung. ^1562 errtten, reitend einholens 
i^nd hut den =V;-oreiligcn bald eingeholt. —- lA63jiV habeu^ n^m^ich da^ r.os', 
das. Rosa auf halteji,. stillhalten, aufhören. 

7*; " 
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ob &1 dir ein wile erban 

daz du slst ir dienestman: 

wan und wirbest du ez mit sinnen, 

du mäht dar nach gewinnen Ld 

bezzer heil, und ist st guot. 

wan ich säge dir der wibe muot: 

s) habent benamen einen site 

dk st sich dicke mite 

äne not verliesent: 1^"*> 

den si ze gesellen kiesent 

ünde in ze liebe erwelent, 

daz si da, mite entwelent 

unze sich's diu werlt verst^t, 

und ob ez nimmer erget, 1^80 

daz man ez doch für war h&t. 

daz machet wiselöser rät. 

der frume wirt niht m^re, 

wan der schade an Sre. 

welch wünne ein wlp da mite hat, l^ö^ 

daz si ir friunt so lange lät 

an zwlvelilchen sorgen, 

die sint mir gar verborgen. 

ez ist ein unbescheiden site, 

ir friunt verderbent si da mite 15^0 

und süment guote minne: 

daz wirt in dran ze gewinne.» 

«Herze, ich hoere dich klagen 
daz du wol möhtest verdagen: 
du wirst von fremden leiden alt. 1595 

daz du mir hast vor gezalt 



1567 wenn sie dir eine Zeit lang missgönnte, nicht gestatten wollte. — 
1569 denn gehst du mit Klugheit zu Werke. — 1571 und ist si guot ^ im 
Fall daß sie es gut meint. — 1573 benamen, vornehmlich. — 1575 »ich Ver- 
liesen, sich verderben, sich schaden. — 1576 wenn sie einen zu ihrem 
Freunde erwählen. — 1577 in ze liebe, sich zur Freude, sich zu Liebe. — 
1578 entweleny sich aufhalten, zaudern, warten. — 1579 bis es die Leute 
gewahr werden. — 1582 totselös, ohne Führer, ungeleitet: das rührt daher, 
daß sie sich selbst überlassen sind. — 1583 —-84 der Nutzen wird nicht 
größer (sie gewinnen dabei nichts mehr), wohl aber der Schaden (abge- 
sehen von dem Schaden), den ihre Ehre erleidet. — 1588 die, nämlich die 
wünne, Wonnegefühle, Genüsse. — 1591 sümen, hindern, nicht zu Stande 
kommen lassen. 

1595 du ereiferst dich über Leiden, die du noch gar nicht erfahren 
hast. — 
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Ton wlbes unbescheidenheit, 

daz lieze ich d^n wesen leit 

den da schade von geschiht. 

leider die ensin wir niht: 1600 

ez ist der sselegen ungemach. 

wie lützel nns des noch geschach 

dar umbe sich vil maneger senet! 

du bist so harte niht verwenet, 

dune möhtest dir wol sanfte leben. 1605 

sl nement dich niht ze rätgeben, 

ja bist du ze rihtaere 

in yil ünmsere. 

d& von so lä du dine klage 

unde wellest du, so sage, 1610 

mir etewaz möre 

daz geziehe ze guoter ISre.» 

«Lip, ich gibe dir hie an 
die besten 16re die ich kan. 

wis staete, deist der bester list, 1615 

und merke, swie herte ist 
ein stein, ob er etwa 11t 
daz ein tropfe ze aller zit 
emzecllchen drüf gät, 

swie kleine kraft ein tropfe h&t, 1620 

er machet durch den stein ein loch, 
lip, däz enkumet doch 
von des trophen krefte niht: 
von der emzekeit ez geschiht 
daz er dicke vellet dar. 1625 

da bi solt du nemen war, 
und wellest du's gei^iezen. 



7 tsnbescheidenheit , Unbesonnenheit, Mangel an TJrtheil (Bttcksichts- 
igkeit). — 1601 das ist das Leiden solcher, die so glücklich sind die 
neigung einer Dame zu besitzen; ygl. den sceligen kumber bei Ulrich 
i Liecht. 134, 18. — 1604 du bist nicht so sehr verwöhnt d. h. du hast 
i. noch nicht so sehr in die Sache vertieft, nicht so viel davon erfahren, 
du nicht könntest ruhig leben. — 1608 unmoBre^ gleichgtQtig. — 
I geziehen ze, Bezug haben auf, gehören zu, dienen zu. 
1615 sei beständig, treu, das ist das beste Mittel. — list stm., Kunst, 
re, Mittel. — 1616 «tote hertey wie hart auch. — 1617 etwa, irgendwo. — 
I emxeclxchen^ unaufhörlich, ohne Unterlaß. — 1624 entzekeit stf., Stetig« 
, ununterbrochene Dauer. — 1627 und leitet hier den Bedingungssatz 
Sinn: dabei nimm wahr, wenn du nicht leer ausgehen willst ^ so lab 
i»8 nicht verdrießen ihr zu dienen, so lange bia u, «."w. — 
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s6 lä dich's niht verdriezen, 
du'n dienest ir unz üf die stant 
daz ir din dienest werde kunt. 
ist si danne ein guot wlp, 
sich, 16 lönet si dir, lip. 
ouch behält du dinen glimph , 
daz si in'ernest ode in schimph 
von dir daz wort iht verneine, 
daz st zeheime hazze neme, 
und ervär ir willen swä du kanst, 
ob du dir sselde und heiles ganst. 
nune süme dich niht m^re: 
ich bevilh dir unser fere, 
unser heil stet an dir: 
nü solt du, lip, hin ze ir 
unser fürspreche sin.» 
«daz tuon ich gerne, herze min.» 



Swaz kumbers ich unz her erleit 

Sit ich sorgen begunde, 
daz was ein senftiu arebeit 

unz an dise stunde, 
minne mich noch ie vermeit, 

si was mir unkunde : 
nü hat s' ir kraft an mich geleit, 

wan si mir senfte erbunde, 
als ir waere niht ze Icit 

ob mir gar geswunde: 
wan st mir also an gestreit, 

daz sich min herze enzunde. 



1633 glimph stm., angemessenes Betragen, Anstand. — 1634—35 da 
daß nicht etwa, ne. — 1636 daß sie als einen Anlaß dich su haee 
fassen könnte {zeheime = xe deheime, vgl. Gregor 667). — 1637 erva 
forschen, wenn es nicht und vare ir willen (= willfahre ihr) h«iße 
— swä, wo nur, wie nur. — 1642 hin ze ir, zu ihr hin. — 1643 füt 
swm., Fürsprecher, Anwalt. 

1645 unt her, bisher. — erleit prset. von erliden^ erdulden. — 1^ 
te, bis jetzt noch stets. — vermeit praet. von vermxden, vermeiden 
helligt lassen. — 1651 geleit = geleget ^ gelegt, gewendet. — 1652 da 
Ruhe missgönnte. — 1653 vgl. zu V. 1344. — als ^ als ob. — 1654 
swindet , ich wtrde ohnmächtig, ich vergehe. — 1655 einem an j 
fitv., ihm im Streite obsiegen, ihn überwältigen, vgl. Erec 604. — 
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nach dir, froawe gemeit, 

brinnet ez von gründe: • 

des solt du nemen mtnen eit, 

geloube minem munde. 1660 

min gedanc ist n&ch dir breit: 

ob mich d!n gnluie enbuiide, 
ich wser' dir iemenn^ bereit 

swes ich gedienen künde, 
mir erban der die kristenheit 1665 

vil ^eme versiunde, 
swaere die min herze treit 

ob diu an mir erwnnde. 
Ton ungelücke niemen seit 

der des nie befunde: 1670 

min heil mir über den wec schreit 

gelich einem hunde: 
ze vaste ich mich dar üf verreit, 

daz schadet mir an gesunde: 
sin zant mich 8^r6 versneit, 1675 

mir bluotet noch diu wunde. 

Als ich der wuuden enphant, 

d6 nam mtn fröude ein ende, 
min liep vor leide nach verswant: 

wer ist der daz leit swende? ' 1680 

ze sorgen ist ez mir gebaut: 



1657 gemeit, herrlich, schön, trefflich. — i 1659 darüber kannst du mich 
eidlich vernehmen, das kann ich dir eidlich versichern. -— 1661 mein 
Wehten und Trachten, mein Sehnen nach dir ist groß, grenzenlos. — 
1662 enbunde conj. prffit. von entfinden j entbinden, losmachen. — 1664 (Ich 
wäre dir fortan bereit) zu allem, was ich nur leisten könnte. — 1665 mir 
erban, mir missgönnt, mir sucht zu schaden. — der, derjenige welcher 
1. 8. w. (gemeint ist der Teufel, vgl. zu den Krenzliedem 1, 34). — 1666 ver- 
»linden stv., verschlingen. — 1667—68 (der Feind der Christenheit miss- 
gönnt es mir) daß das Leid, welches mein Herz trftgt, aufhört, — erwunde 
conj. praet. von erwinden, sich wenden, ein Ende nehmen. — Wahrschein- 
lich deutet der Verf. mit diesen Versen auf seine Theilnahme am Kreuz- 
zage: der Kampf gegen die Ungläubigen, gegen die Schaaren des Teufels, 
hindert ihn, den Streiter Gottes, der Geliebten seinen Diensteifer zu zeigen. 
— 1670 befinden, erfahren, kennen lernen. — 1671 — 72 mein Heil lief einem 
Hunde gleich mir ttber den Weg d. h. das Glttck nahm bei seinem ersten 
Begegnen gegen mich eine feindliche Haltung an; das Begegnen (der ane^ 
ganc) eines Hundes kündigte Unheil an. vgl. Grimm, Mjthol. 1077. — 
1673 ze vaste, zu sehr. — sich verriten, entweder mit W. Grimm (zu Athii 
8. 72) = sich beim Beiten «übermäßig anstrengen», oder =: sich reitend 
verirren. — dar &/, danach, im Jagen nach dem Heil. — 1674 gesunt stm., 
Gesundheit. — 1675 zani stm., Zahn; vgl. Lassberg LS. 3, 539 gelücke en- 
biecJcet gein mir stnen tan. — versntden, verwunden, verletzen. 

1679 liep stn., Freude. — nach, beinahe, vgl. 1715. — 1680 iwenden^ 
vertreiben. — 1681 gebant von bauen, zu einem "Pttbd« «)a^i;i«a^ TKOoNMai» 
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frouwe, daz erwende. 
ja vlizet sich der vMant 

daz er min heil geschende. 
ze guote bist du mir genant, 

swie ich min dinc gelende, 
durch got solt ez dir sin erkant, 

wfler' ich in Oriende, 
wie mich dln tugent überwant. 

durch daz so genende, 
od ich l^be als ein erloschen brant 

sd brinnent ander brende. 
ja frument mir deheiniu bant 

äne dln gebende: 
mich enheilet niemannes haut 

wän dihe hende: 
mir'n werde tröst von dir gesant, 

ich'n weiz wer mir in sende, 
nü diner gnaden wis gemant, 

daz ich mich der gemende, 
6 mir der zwivel neme ein phant 

und mich des libes phende. 
ich hän den muot also gewant, 

swie ich daz gewende, 
daz &ne dich mir alliu lant 

sint ein eilende. 



leiten: mein W^ geht den Sorcen zu, mein Lebenspfad ist an 
gerichtet; Gottfried von Neifen 9, 9 nun fröiden sträze ist in riu 
gebaut, Für das überlieferte gewant yermuthete Lachmann gelani 
▼on lenden, vgl. V. 1686). — 1682 erwenden, abwenden. — 1683 va 
Teufel. — 1684 geschenden, zu Schanden machen. — 1685 du bist 
Heil bestimmt, bist und bleibst mein Heil. — 1686 gelenden, ans ] 
Ende führen, — 1687 durch got, um Gottes willen, bei Gott. — K 
ich nur erat im Orient. — 1690 genenden, wagen, Muth fassen. — 1 
stm., Feuerbrand, vgl. Wigalois 196, 8 sin barmunge alsam ein 
daz gar erloschen ist und Erlösung ed. Bartsch, S. 266 ich bin als 
losner hol. — 1692 so, «während», Wackernagel. — 1693 bant stn., 
zum Verbinden der Wunden dienende Band. — 1694 gebende stn. 
— 1695 heilet nach Haupt; die Hs. hat hayst, woraus man auch a 
= erhitzt, erwärmt rathen könnte mit Hinblick auf den ebeng( 
erloschen brant, vorausgesetzt daß V. 1695-— 96 vor V. 1693—94 g 
hätten. — 1699 wis gemant , sei gemahnt, laß dich mahnen, ich i 
erinnert haben. — 1700 sich gemenden , sich erfreuen. — 1702 phen 
rauben. — 1706 eilende stn., das fremde Land, die Eremde. — In 
nächst voraufliegenden Versen achte man darauf, wie der Diel 
schiedene Flexionen oder Ableitungen eines und desselben W* 
Beime verwendet hat, wie gewant neben gewende, gesant neben 
brant neben brende; man begreift dieses den Froven^alen und Fi 
nachgeahmte Spiel unter den Namen «grammatischer Beim», vgl. 
naffelt Altfmnz. Lieder und Leiche, S. 172 u. 218. 
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Nach heiles gn&den ich ie ranc : 

wser' sin lön gewsere! 
von allen ssßlden ez mich dranc. 

nü ist mir undsere 1710 

daz mir dar an noch nie gelanc: 

min heil was mir gevsere. 
des habe ich selten gelfen sanc: 

da mite ich daz bewsere. 
Yon sinem hazze ich nach versanc 1715 

und ouch versunken losere, 
des half mir, daz ich niht ertranc, 

gedinge üf liebiu msere. 
der tröst mich ie ze lahter twanc, 

wan ich noch wol gensBre, 1720 

ob du mir's weitest wizzen danc 

durch dinen schepfaer^, 
daz mir ein süezer umbevanc 

vor kumber fride baere 
von dinen armen, die sint blanc: 17^5 

so wurde ich sorgen Isere. 
und habe ich der rede dekeinen wanc, 

so sl ich got unmsBre, 
dich meint mit triuwen min gedanc: 

wan bew^gete dich min swsere! 1730 

miner not waere ein berc ze kranc: 

ob si mich diuhte swaere, 
so wurde mir daz leben ze lanc, 

daz ich sin gerner enbsere. 



1708 gewcerei wahrhaftig, zuTorlässig, sicher. Bei Gotifiried Yon Neifen 

23, 36 in einer ähnlichen Stelle dafür gebcere (= angemessen, entsprechend, 

gebührend, das Gegentheil Ton undcere in Y. 1710): tuwer Ion ist mir ge- 

ötere. — 1709 es (das Schicksal) drängte mich aus allen meinen Freuden. 

— 1710 undcere, unbequem, unangenehm, vgl. zu 1416 und zu Iwein 2347. — 

1712 getfcere, nachstellend, feindselig. — 1713 gel/, fröhlich, lustig. — 1714 öe- 

varen, wahrmachen, beweisen ; Gottfried von Neifen 19, 22 wie wol ich daz 

bewcere. — 1717 des, in Bezug darauf, dawider. — 1718 Hoffnung auf liebe 

Nachrichten, angenehme Dinge. — 1719 lahter stn., das Lachen. — 1720 ge- 

waere conj. prset. von genesen. — 1721 wenn du dich mir erkenntlich zeigen 

wolltest (für meinen Liebesdienst, dafür daß ich dir so lange ohne Erfolg 

gedient habe). — 1722 durch dinen schepfaere ist hier gleichbedeutend mit 

der häufigen Bitt- und Beschwörungsformel durch got, vgl. z. B. 487. — 

1724 fride hem, Schutz gewähren. — 1726 l(Bre, frei. — 1727 bleibe ich 

nicht meinem Worte getreu, werde ich irgendwie wankend in meiner 

Bede. — 1728 so will ich von Gott verachtet sein. — 1730 wenn dich nur 

mein Kummer rühren wolltet vgl. Erec 3513. — 1731 gegen meine Noth 

wäre selbst ein Berg zu schwach, zu klein. 
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Sit ich difiL kttnde ie gewin, 

so bist du'z alterseine 
der ich mit ze frouwen gan: 

nü lobest du'z al ze kleine, 
vil dicke ich saeldel6ser man 

in mlnem herzen weine 
daz ich den kumber dankes hän 

gebunden ze beine 
für den ich listes niht enkan 

wie ich in verä weine, 
daz ich üz wiben ie began 

minnen deheine, 
von der min muot so B§re bran 

als ich ir bescheine, 
diu mir fröude gar enban 

(diu Sippe ist ungemeine), 
des dulde ich also herten ban, 

ez erbarmet einem steine, 
got enhelfe mir noch dan, 

min ruowe Wirt noch kleine, 
an gedingen, des mir nie zeran, 

ze tröste ich mich noch leine, 
wider dich bin ich valsches wan , 

mit triuwen ich dich meine: 
d& läz mich niht Verliesen an 

durch dine tugent reine. 



1735 din künde, Kunde von dir. — 1737 die ich mir zur Her: 
— 1738 ze kleine^ zu wenig ; dasselbe Wort 1754, aber in anderen 
V. 1730 mit 1732. — 1739 soetdelos, freudlos, unglückselig. — 
absichtlich, freiwillig, mit Wissen und Willen. — 1742 ze bei 
sprichwörtlicher Ausdruck: fUr unbedeutend halten, leicht n 
2. Büchlein 41. — 1744 versweinen swv., bewirken daß etwa 
(swinet), verbannen. — 1747 von der mein Herz in solchem 
brannt war. — 1750 sippe stf., Verwandtschaft: eine solche 
solches Yerhältniß ist kein freundschaftliches {unffemeine, h&. 
nicht entsprechend, ungleich, unbillig; nicht znsammenstimi 
sellig, unfreundlich); vgl. Fragm. 32, 195 ein dinc terbiute ich 
gemeine^ daz diu frotoe iht weine und der man lache. Oder ] 
daz seihe oder daz spil ist ungemeine? die Hs. bietet das sib; 
V. Neifen 4, 10 Minne , füege enzU daz ez werd ein gemeines sp 
beide Theile gleiches). — 1751 herten 6an, schwere Verbannu 
ist wohl die Trennung, Verweisung von der Geliebten. — 
Hoffnung, die mir nie schwand, lehne ich mich zu me: 
an. — 1757 wan, leer; valsches loa«, frei von Unaufrichtigkc 
treue. — 1758 meinen, lieben. — 1759 dar an Verliesen, dab 
damit nichts gewinnen, es erfolglos oder vergeblich thun; 
Saupt'B Zeitschr. 7, 369, 34. 
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Min frnmen mir Vil sSre schftt: 

j& l6be ich sam ich ewande 
den tiefen sS, dan man hftt 

vefre üz ze lande 
(den het sselde heim gel&t, 1765 

ob in got üz gesande) : 
sin liegen snidet sam ein gr&t, 

swer daz ie guot genande. 
ob mich min dienest niht verrät, 

die s^e idi gibe ze phande 1770 

daz min triuwe niht zegät, 

wan der schade braehte schände, 
min muot ze solher wlse st&t, 

daz ich'z mir gerne enblande. 
ich waen' noch lihter den Phät 1775 

Äll^n verbrande, 
daz sin ninder dehein schrftt 

flüzze in dem sande, 
^ daz ich din getsete rät: 

da von so ist mir ande, 1780 

ob mich unerloeset l&t 

din trost von solhem bände, 
deist ouch diu groezist missetät 

die ich noch an dir erkande. 

Fronden gedulde ich armuot 1785 

in grözer armüete. 
sorgen bin ich unbehuot, 



1761 frumen stn. =s frumekeit ; was mii zu meinem Frovamen dienen 
sollte, das gereicht mir zum Schaden. schät = schadet. — 17lS2 ich swande 
= ich swamde von awemmen, ursprünglich schwimmen lassen, dann intrans. 
schwimmen; mit dem Acc. des Ortes: darüber fahren. — 1763 dan man 
hat XX. s. w.j von wo aus, woraus man weit hat bis nach dem Lande; Tgl. 
Ulrichs Tristan 570, 34 und 35 £lz ie lande komen. — 1765—66 den hätte 
das Glück zu sich geladen (gelät = geladet), der hätte von Glück zu sagen, 
wenn Gott ihn daraus errettete, ihm ans Land verhalf; vgl. Erec 7070 fg. 

— 1767—68 wer das (ein solches Leben wie das eben geschilderte) gut 
nennen wollte, der begeht eine schneidende Lüge; sein Lügen schneidet 
wie eine spitze Gräte (grät); vgl. 2. Büchlein 511; Farz. V, 318 und Psalm 
52, 4 sicut nevacula acuta fecisti dolum. — 1769 verväken, fördern, frommen. 

— 1773 mein Sinn pflegt eine solche Weise, ist der Art daß. — 1774 vgl. 
zu V. 545. — 1775 ich glaube, ich verbrennte noch eher den ganzen Po 
d. h. ich machte das Unmögliche möglich; eine sprichwörtliche' Redens- 
art. — 1777 ninder, nirgend. — echrat stm., Wasserstäubchen , Tropfen; 
vgl. Altd. Blätter 2, 361, 90. — 1779 ehe ich dich aufgäbe. — 1780 darum 
ist es mir nicht wohl zu Muthe; betrübt, schmerzt es mich. 

1785 an Freuden leide ich Mangel. — 1787 vor Sorgen bin ich nicht 
bewahrt. — 
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vor den mich got behüete. 
was frumet mich des sumers bluot 

mit missevarwer blüete? 179^ 

ja'n ruoche ich ob der boume gruot 

immer möre grüete, 
da'n gen&dest mir und sist mir guot 

durch wipliche güete. 
nach dir hän ich mich verwuot: 179- 

e ich gar verwüete 



ja macht mich zwivel ungemuot 

mit slnem ungemüete, 180^ 

daz mich dankt wie mir daz bluot 

lige* an einer glüete, 
wan ich des tiefen meres fluot 

mit slner breiten flüete, 
swie in'vil selten iemen wuot, 180^ 

für disen kumber wüete. 

Ich bin unmsezeclichen wunt: 

schaden ich enphinde 
geslagen in des herzen grünt, 

daz ich'z niht überwinde. 18 lO 

an fröuden wirde ich ungesunt, 

des tödes ingesinde, 
mir'n tuo din gnade helfe kunt, 

daz so min leit verswinde, 
deheines arzätes bunt, 1815 

swie rehte wol er binde, 
enfrumet mir, gsebe ich tüsent phunt 

daz ich senfte vinde: 



1789 bluot stf., das Blühen, die Blüte. — 1790 missevar^ versicolorf bunt. — 
1791 gruot stf., das Grünen, der frische "Wuchs. — 1792 grüeten^ grünen. — 
1793 du'n genädeat mir, es wäre denn (wo du nicht) daß du mir deine 
Gunst erwiesest. — 1795 sich verwüeten, in Wuth und Wahnsinn gerathen. 
— 1796 verwüeten, wahnsinnig werden. — 1799 ungemuot y Yerstimmt« be- 
trübt. — 1801 — 2 mich deucht als stünde mein Blut in Feuer. — 1805 ob- 
wohl sie (die Meeresfluth) schwerlich jemand schon durchwatet hat; touot 
und toüete indic. und conj. prset. von waten. 

1808 — 9 ich fühle, daß mir das Übel tief ins Herz gefahren, getreten 
ist; über slahen in diesem Sinne siehe Erec 5140. — 1811 toirde ich, werde 
ich. — 1812 des todes Ingesinde werden , in des Todes Gefolge gerathen, 
dem Tode anheim fallen (aein Kind des Todes werden»). — 1813 mir*» 
tuo , wofern mir nicht thut. -— 1815 bunt stm., Verband. — 1818 senfte stf., 
Mube, Linderungf Erholung. — 
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gebiutet'z aber dln röter munt, 

s6 genise ich swinde. 1820 

s6 neme mich sselde sä zestunt 



daz er noch erblinde. 



1825 



Gedinge tuot mich dicke halt: 

als ich des beginne, 
zwivel tuot min herze kalt 

da wider z'ungewinne. 1830 

ich w«ne ^ wazzer unde walt 

und diu erde verbrinne 
(deist zuo dem suontage gezalt) 

und uns der tage zerinne, 
möhte ich werden also alt, 1835 

6 ich von dir die sinne 
benim: swie lützel ez noch galt, 

ich diene umb' dine minne. 
frouwe, durch daz so behalt, 

als ich an dich gesinne, 1840 

an mir dln tugent manecvalt. 

ich'n weiz war ich entrinne: 
des nim min sorge in dln gewalt, 

wan du bist min gotinne. 

Frouwe, nü bedenke daz, 1845 

6 sich din trost verspsete, 
daz ich din noch nie vergaz 

ze frumeclicher stsete. 



1820 80 genesoich schnell. — 1822—25 sind nach Haupt ausgefallen, worauf 
theils die Uaterbrechung des Zusammenhangs hinweist, theils die Wahr- 
nehmung, daß die Strophen nach dem Ende zu um je ein Verspaar ab- 
nehmen. 

1827 Gedinge, Hoffnung. — baM, kühn, getrost, wohlgemuth, aufgelegt. 

— 1828 alSy wenn, sobald als. — 1830 z'ungetoinnej zu meinem Nachtheil. — 
1831 ich wcene e\ ich glaube, daß eher u. s. w. — 1833 suontac, der StÜine- 
tag, Tag des jtlngsten Grerichts: das ist für den jüngsten Tag vorbehalten. 

— 1834 und daß unsere Tage aufhören, uns die Zeit zu Ende geht. — 
1835— 36 'ehe ich, falls ich so alt werden würde, von dir meine Sinne ab- 
lenken werde. — 1837 wie wenig es mir auch noch einbrachte. — 1839 be- 
halten, bewahren. — 1840 an einen gesinnen, von einem begehren, erwarten. 
— 1842 war, wohin. 

1948 frumecltch, tüchtig, ritterlich, redlich: in Eückaicht, m\\ '&«l\x% 
ivJ ritterliche Beständigkeit, redliche Ausdauer. — 
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nu enläz gein mir den boesen haz 

schaden noch boese rsete: 1850 

ja ist manec triuw6l6sez vaz 

daz anders niht enbsete 
wan daz ez gerner dan sin maz 

fröudewende hsete 
nnde im sanfter danne baz . 1855 

kein werltwünne taste, 
der selbe ist z^allen tagenden laz, 

ze den Untugenden drsete, 
und ran (daz ich noch ie ensaz) 

da in doch hiemen saete. 1860 

Ist daz ich minen laugen wäu 

nach heile völbringe 
den ich nach dinen minnen hau, 
• als ich an got gedinge, 

so hat er wol ze mir getan 1865 

an gnaedeclichem dinge, 
und bin im lobes undertän 

den sage ich unde singe, 
ouch muoz ich immer riuwec stän, 

ez'n si daz mir gelinge. 1870 

nü solt du. daz an mir begän 

daz ich lebe ringe 
und diu herze erbarmen lan 

daz ich mit sorgen ringe. 



1849 gein mir, gegen mich, mir. — 1851 »a« stn., UöiBchreibuiig für lip, 
als das Gefäß in dem die Seele wohnt. — 1853 gerner^ lieber. — maz stn., 
Speise. — 1854 fröudewende stf., Vereitelung, Störung der Freude; das 
Glück andferdir zu stören 'ifet manchem Iteber- «ISf das täglich«: Brol. — 
1855 — ^.56 und daß ihm dies viel mehr als ii^end welche Fi;eude dieser 
Welt behagt«. »r- 1857 der selbe ^=1 daz trimeiosA v/m. — laff träge», yerdrossen.. 

— 1858 droBte adj., schnell bereit. — 1859 ran prcet. von rinnen, hier. soviel. 
sXb oririj emporwachsen, aufschießen: und schoß empot (wovor iclv. mich 
bisher immer entsetzt habe) da wo ihn doch niemand gesäet h.atte r-. wohl 
sprichwörtlich für; elf hat sich (gleich dem Unkraut, dem Samen der: 
Zwietracht) unberufen eingedrängt^ 

1S62 nach heile y mit Glück, glücklich.; — 1864 wie ich su Gplt hoffe. - 

— 1866 in Ansehung der Gnade , auf gnädige Weise : , din& «ur. Um- 
s«hieibung abstracter Begriffe verwendet, vgl. zu 429 u. 680. r— 1«67 ich. 
bin ihm zu Lobe verpflichtet, ,— 18«8,dfta (L-Ob) .will ich in Jiied und. 
Spruch verkündigen , auf alle Weise preisen ; vgl. zu . Walther 59 ,, 5. — «. 
1869 auGhy andererseits, dagegen', gleiöhwohl^ wiie llü8, 1470, 2. Büchlein 

^18, 427, 644. — riuwec, bekümmert, betrübt. — 1872 ringe, leicht, s.Qrge;ifrei.%.- 
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Frouwe, ja Mt der diu strit 1875 

Sünde an mir begangen, 
Sit ich began, daz mich niht sit 

din gnäde hat enphangen. 
swer guoten friunden git, 

wen solte des belangen? 1880 

ja bedarf in siner zit 

vil bäz gelangen 
dan der angestlichen lit 

üf den lip gevangen. 
schadet mir iemaünes n!t, 1885 

wan wsere er erhangen! 

Wser' ich ze h6il6 geborn, 

des solte ich geniezen. 
die ich ze frouweu hän erkora, 

swaz der wort mich hiezen, 1890 

daz wurde unlange verhorn. 

ob miniu werc daz liezen, 
s6 dulte ich mines herzen zorn. 

daz wil ich entsliezen: 
Yon sime geböte h&n ich's gesworn, - 1895v 

es'n sol mich niht bedriezen. 

Nu ger ich daz diu güete din 

ir namen an mir ere, 
daz mir genäde werde schin. 

frouwe, lä niht mere 1900 



1875 »/rt«,. "Widerstreben. — 1877 sU ich began, von Anfang an. — 
1879 swert wenn jemand. — 1880 mich belanget des, mir wird das zu lang, 
ich verliere die Lnst dazu, mich verdrießt es. — 1881 — 82 ist schwer zu 
verstehen; ingelängen vermüthe ich den Gen. Plur. von gelange swm., An- 
gehöriger; das Wort kann ich zwar im 'Mhd. nicht weiter nachweisen, 
doch findet es sich im Aithochd., so in den St.' Fäuler Glossein (Hanpt's 
Zeitschr. 3), 8.467^ inter cognatos, untar kelangeniy vgl. Graff 2, 224—225: 
güanger ,nnd . kalange = a/ftnisj acißnitu». — Wegen des Inhaltes von . 
1881—84 vgl. Iwein 3725—26. — 1886 loan, utinam, wenn doch. 

1887—88 Wäre es in meiner Bestimmung glücklich zu sein, so sollte 
mir das zu.Guie kommen. — 1889—90 alles, was die Worte derjenigen, die 
ich zu meiner Herrin erkoren habe, von mir verlangen würden. — 1891 das 
würde ich nicht lange unterlassen, das würde ich bald und gern thun. — 
1892 liezen coToj. -prset., sie würden es. unterlassen, nicht thun; ebenso ist 
dulde ich im folgenden Verse als conj. preet. zu nehmen. — 1894 entsliezen^ 
iiufgchließen, auf thun: das (nämlich das Herz) will ich nun nicht länger 
unter Verschluß halten, will ich nun aufthun, vgl. Ulrich von Liecht. 
45,27. — 1895 von stjne geböte ^ auf sein Geheiß, in seinem Auftrage. -— 
18% bedriezen stv., verdrießen. 
1900 Ja, imper. von läzen. — 



1 
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nach dir daz gemüete min 

ringen also s^re. 
ja muoz min 11p dln eigen sin 

nach getriwes herzen 16re. 

Dln spil ist mir geteilet so 1905 

daz ich noch erwerbe 
des min herze wirdet fro, 

od gar an' fröude ersterbe. ' 

daz ist mir ein swaeriu drö, j 

wiltü daz ich verderbe. 1910 ! 

i 

Ich hän in dln gewalt ergeben j 

die sMe zuo dem llbe. 
die enphä,ch: ja müezen si dir leben 

und m6 deheinem wibe.» 



1904 nach Vorschrift, auf Betrieb meines treuen Herzens. 

1905 einem ein spil teilen, einem die Wahl lassen unter zwei Dingen. — 
1907 das wodurch mein Herz froh wird. — 1909 dro stf., Drohung, Ge- 
fahr, Noth; cfr. Büchl. II, 381. 

1912 die Seele sammt dem Leibe. — 1913 enphäch imper. von en- 
phähen. — 1914 und keinem Weibe mehr. 
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SAnTMABnr roir aub. ix. 2. Aufl. 



Y0RBEMERKFN6. 



Während im ersten Büchlein der Dichter klagt, daß es 
ihm nicht gelingen wolle seiner Herrin Gunst zu erwerben, 
ond er sich dort vornimmt durch ausdauernden, treuen u Dienst» 
ihre Huld erst zu verdienen; so klagt dagegen der Verfasser 
dieses Büchleins nicht mehr über versagte Gunst, sondern 
über den Verlust der ihm in vollem Maße zu Theil ge- 
wordenen Minne, über die huote, durch welche er ver- 
hindert werde, so wie bisher mit der Geliebten zu verkehren 
(V. 99—102; 152—163; 362—365), und ist bemüht, die Ge- 
liebte von seiner unerschütterlichen Treue zu überzeugen in 
der Erwartung, daß sie ihm gewogen bleibe. 

Das Gedicht ist uns ohne des Verfassers Namen in der 
bekannten Ambraser Handschrift überliefert. Dort steht es 
zwischen dem ersten Büchlein und dem Fragment eines an- 
dern ungenannten Dichters, dem in den Altdeutschen Blät- 
tern 2, 217 abgedruckten Zaubermantel, worauf dann in der- 
selben Handschrift Hartmann's Erec folgt. Haupt hat es 
zuerst unserm Dichter zugeschrieben. Er sagt darüber in 
der Einleitung zu den Liedern und Büchlein S. viii: «Zum 
Glück ahnte ich, ein Gedicht das mitten zwischen Hartmanni- 
.schen steht, zwischen dem ersten Büchlein und dem Erec, 
Blatt 25—28, werde wohl auch von Hartmann sein: jetzt wird 
niemand daran zweifeln, obwohl sich der Dichter nicht nennt. 
Hartmann's Gepräge wäre unverkennbar, wenn er auch nicht 
eine Strophe eines seiner Lieder fast wörtlich wiederholte. 
Ich habe auch andere Stellen angemerkt, die er nach seiner 
Gewohnheit mehrmals anwendet.» Allein die Stellung des 
Gedichts in der Handschrift, so wie sie Haupt mit nicht ganz 
genauer Angabe betont, ingleichen die häufig vorkommenden 
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Wiederholungen beweisen zu wenig, um diese Vc 
über allen Zweifel zu erheben. Das in V. 121 — li 
liehe Citat, dessen bereits zu den Liedern Nr. 1^ 
wurde, spricht eher gegen als für Hartmann, vor 
daß die in Betracht kommenden Liedstrophen von 
sind; die Wiederholungen ließen sich auch als Rem: 
eines Dichters erklären, der sich an der Poesie ( 
Hartmann (vgl. V. 581?) gebildet und in ähnlichei 
Verhältnissen wie er gelebt hatte; man halte nur 
wie vielfache Anklänge an Hartmann sich z. B. b 
von Zatzikofen im Lanzelet, bei Konrad von Fußesb 
der Kindheit Jesu finden. Der ruhige gehaltene Toe 
das erste Büchlein gleich andern Dichtungen Harti 
seiner durch manigfach^ Episoden unterbrochenen D 
offenbart, sticht etwas ab gegen die weniger gezüg 
mung, die sich hier neben einer schwunghaften Spi 
einem durch keine Nebenbetrachtungen aufgehalten 
flusse verräth. So oft dort oder in den Liedern de 
von der Minne und den geheimen Angelegenheit« 
Herzens redet, scheint er fast immer eine gewisse S 
keusche Zurückhaltung zu beobachten; hier werdei 
fahrungen in der Minne rückhaltslos aufgedeckt und 
sten Wünsche offen und ungescheut geäußert. Ai 
Bezug auf den Bau der Verse hervorzuheben, daß d( 
des ersten Büchleins (wie der des Erec, des Gn 
Iwein) öfter klingend gereimte vierfüßige Zeilen 
Dichter des zweiten hat sich dagegen ihrer fast j 
halten; vgl. Lachmann zu Iweih 772. Es fragt siel 
die hier berührten Abweichungen sich aus dem ( 
und dem geistigen Entwickelungsgange des Dichters, 
Wechsel seiner Lebensverhältnisse erklären lassen. 

Schon die durchaus veränderte Stellung, welche 
Verfasser zu der Geliebten einnimmt, zeigt deutlich, d 
Büchlein weit später als das erste verfasst sein m 
V. 597 fällt es gleichwohl noch in dessen Jugendjah 
kann es nicht vor dem Gregor gedichtet sein; denn 
gelegentlichen Äußerungen dort V. 617 fg. (vgl. 1. 
1595 fg.) hatte der Dichter desselben in der Mi 
wenig erfahren; hier dagegen zeigt der Verfasser ül 
Gegentheil (vgl. besonders V. 515 fg.). 
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^ÜiiK (und gienge dehein wort m6 

S^ dem h6rz^n so nähen, 

"^j daz solt' ich gevähen 

^'^^1 und nimmer mere verläzen), 5 

'l^^^l von gote sl verwäzen 

^^1 diu ungnädige stunde 

an der sich ^rste begunde 

diu yil swsere gewonheit, 

daz so groz h^rzenleit 10 

von herzeliebe geschiht, 

da man sich guotes von versiht, 

als ich von herzeliebe trage. 

Dise wipltche klage 
wizet mir dehein man 15 

der ie herzeliep gewan 
des im dar nach zerunne. 
miner fröuden sunne 
diu ist l^id^r bedaht 
mit totvinst^rre naht. 20 



2—4 gäbe ei iTgend einen Aasdrrzok, der noch mehr als dieser Sehmer- 
sensrnf das Hera zu ergreifen vermöchte, den könnte ich erfassen. — 
6 ein Fluch : verwünscht sei ! — 8 in der zuerst begann : nich beginnen ist 
im Mhd. sonst wenig üblich; doch vgl. Krone 378 vervluochet s% — der 
Salden stundet dar an sich begunde Minea tater scelekeit. — \2 von welcher 
(der herzlichen Liebe) man sich G-utes versieht. 

15 vnzen stv., vorwerfen, verargen, exprobrare. — 17 zerunne conj. 
pret. Ton zerinnen; der Satz ist hypothetisch zu fassen: angenommen, 
vorauegesetzt daß er wie ich diese (Herzensfreude >= Aer^Wiep) später hat 
schwinden lassen müssen. — 19 bedaht part. von bedecken; vgl. Gregor 
2337. — 20 totvinsterf ganz finster; ebenso dient tSt- zur Yerst&rkuxL^ de« 
Begriffs in tottrüebe, tötvalsch, tStheüic^ <^(«t«cft, mbd. t6tbleic]i undi totmüä^«. — 
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8w61ch sianericher man 

Bin selbes libe verban, 

ob er änc kumber si, 

leides unde sorgen frl, 

welP er sich d& von scheiden 25 

mit tüsent tüsent leiden 

und immer angestliche leben, 

s6 neme er mich ze rätgeben: 

Sit er sin selbes vient ist, 

ich lere in einen snellen list 30 

der im ze sorgen muoz ergän. 

er tuo. als ich da habe getan. 

ich kan wol gnade leren 

ze ungemache k§ren. 

ich gihe niht daz ich mache 3^ 

senfte üz ungemache: 

wan got weiz wol, künde ich daz, 

ich bedorfte es e und niemen baz. 

daz erger kan ich, deist min slac: 

daz bezzer ich niht gel^ren mac. 4(^ 

daz hän ich dankes mir genomen. 

ich bin üz senfte in swsere komen: 

nü kerte ich gerne: ich enkan. 

wesse ab ich wä ich den man 

n&ch minen saelden funde, 45 

der mich gel§ren künde, 

n&ch dem strich ich ze Kriechen, 

der mich fröude siechen 

mit siner kunst ernerte 



21 stcelch, welcher immer, wenn ein. — sinnertch, reich an geistigen Gaben, 
an Verstand und Erfahrung, hier in der Bedeutung nahe anstreifend an 
«glückselig», da es nach Y. 23—24 das Freisein von kumber und sorgen 
in sich schließt mit Bttcksicht auf Hartmann's und Beinmar's Satz : sinne 
machent sceldeha/ten man. — 22 verban, missgönnt, nicht wünscht. — 2b da 
von, d. h. Ton dem kummer- und soi^nfreien Leben. — 29 »«/, wenn ein- 
mal. — 30 einen snellen list, ein schnell wirkendes, kräftiges Mittel. — 
31 aus dem ihm Soi^^en erwachsen sollen. — 34 keren, sich verkehren, um« 
schlagen, verwandeln. — 35 ich gihe, sage, behaupte, pres. von jehen. — 
36 senfte stf., Gemächlichkeit, Bequemlichkeit, Buhe. — 39 auf das 
Schlimmere, Schlechtere verstidhe ich mich, das ist eben mein Unglttck, 
mein Leid. — 44 wesse ab ich, wttsste ich dagegen. — 45 nach mCnen 
soliden, meinem Heile entprechend, mir zum Gltlck. — funde wie das fol- 
gende künde ist conj. pret. — 47 nach dem wollte ich wandern bis nach 
Griechenland, d. h. wer weiß wie weit; Kriechen im Mittelalter als ein 
fernes, wildes Land angesehen und in diesem Sinne oft als Beispiel ver- 
wandt; vgl. Kleine Schriften von J. Grimm IV, 851. — * 48 froude siechy 
krank ad Freuden, freudlos. ~ 
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und dem töde erwerte 50 

der da begrebet lebenden man 
der sich als ich niht neren kan. 

Ich hoere ie noch die wlsen 
loben unde prisen 

Yollekomene minne 55 

ze dem besten gewinne 
und zer oberisten kröne 
von dem süezisten löne 
den diu werlt geleisten mac. 
ouch kiuse ich n4ht ünde tac 60 

an den die liebes sint gewon 
daz ir herze d& von 
wünnecliche si gemuot 
zw&re als ez von rehte tuot. 
so wir an die sseligen sehen, 65 

d^sw&r s6 müezen wir des jehen 
ze dem aller besten ritters leben 
daz got der werlte hat gegeben, 
swä ein wol bescheiden man, 
der ritters namen gedienen kan, 70 

minn^t ein bescheiden wip, 
die mit triuwen ir lip 
ein ander beide habent gegeben 
und so schephent ir leben, 

daz sl sseligiu kint 75 

ein ander z' allen ziten sint 
ze frömde noch ze heimlich: 
so ist ir fröuden niht gelich. 
üf daz selbe wunschleben 

so het ich minen 11p gegeben 80 

in miner fr6uw6n gewalt: 



50 erwem mit dem Dativ = mit Kampf (toer) einem etwas abgewinnen, 
es vor ihm schüteen, es von ihm losmachen. — 52 neren, retten helfen. 

56 — 59 fttr den besten Gewinn und für die höchste Krone des aller- 
süßesten Lohnes, den je diese Welt zu geben vermag. — 60 ich Inuae, ich 
nehme wahr, finde. — 61 die liebes aint gewon, die welche Freude, An< 
genehmes gewohnt sind. — 65 an einen »ehen, einen ansehen. — 66 de» 
jehen xe dem u. s. w. &= das erklären für das u. s. w. — 69 swa^ da wo. — 
bescheiden, verständig. — 70 gedienen ^ verdienen, erwerben. — 72 die^ die 
beide — auf man und totp zusammen bezogen. — 74 echephen, bilden, ge- 
stalten, einfiohten. -- 77 weder zu fremd noch zu vertraut. — 78 niht, 
nichts. — 79 wunschleben, das vollkommenste, glücklichste Leben ssr da« 
aller beste ritters leben; wünsch bezeichnet das Yollkommenste , Höchste 
und Beste in seiner Art. — i«/» ™i* Bücksioht auf, aus Verlangen nach. — 



J 
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dar inne wolt' ich werden alt 

ich ged&ht', ob ez ergienge 

daz min genftde vienge 

min frowe für anderiu wip, Bb 

daz danne iemer min lip 

müese sin vor aller not 

geruowet unz an minen t6t, 

gekroenet unde ge^ret. 

daz h&t sich nü verkSret. 90 

Sit mir der gwerp und diu bete 

also rehte sanfte tete, 

der gedinge und der süeze wän 

den ich doch gerne mohte hän, 

und mir daz sseld^n gemach 95 

daz mir sit an ir geschach 

diu übele huote hat benomen, 

daz ist mir niht ze guote komen. 

Daz mir ie liep von ir geschach 
unde mir min heil zebrach, loo 

des lide ich grözen ungemach, 
daz ich s' Unheiles ie gesach. 

Ich hän von liebe michel leit: 
mich ^rm^t min richeit: 

daz mir ze saelden ist geschehen, 105 

des muoz ich z' unsselden jehen : 
ich h&n mit liebe liep verkom, 
mit gewinne gewin verlorn: 
waz mines willen verdarp 
do ich allen willen min erwarp! iio 



83 Tgl. zu 1. Büchlein 86. — 85 für anderiu totp. mehr als andere Frauen. 

— 88 geruowet ^ in Buhe gelassen, geschützt, sicher geborgen. — 91 «•«, 
wenn ich erwäge daß. — der gewerp, das Werben um Minne. — 94 cder 
sich leicht erfüllen konnte» Haupt. — 95 dckz acelden gemach ^ die Behag- 
lichkeit des Glücks, das selige Behagen. — 97 diu übele huote, die wider- 
wärtige Aufsicht der Umgebung, die den Zutritt und Verkehr erschwerende 
Absperrung, Überwachung. 

100 mtn heil zerbrach^ mein Glück zergieng. — 101 dee, davon. — 102 un- 
heüee, zu meinem Unheil. — Wie hier zwei Beimpaare hintereinander mit 
gleichen Beimen stehen, so noch im Ereo u. Gregor, vgl. meine Bemer- 
kung zu Erec 5857; ebenso 1493 fg. u. 8857 fg.; dasselbe ist in Gottfried's 
Tristan der Fall. 

104 ermefiy arm machen; mich macht mein Glück hOohst unglücklich. 

— 106 das muß ich für ein Unglück erklären. — 107 verkiesen^ aufgeben, 
darauf verzichten. — 109—110 wie viel gieng mir von dem verloren, das 
ich wollte, als ich allen meinen Willen erreicht zu haben meintet — 
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ich wart mit sige sigelös, 

wan ich mit wale si verkös: 

mir hat der Wunsch gefluochet. 

swer nü sin selbes ruochet, 

der hüete sich vor dirre not. 115 

min lancllp ist min gseher t6t. 

daz 6 min trüren wsere 

dö ich was äne swsere, 

daz wser' min beste fröude nü: 

herre got, daz weist du. 120 

Für w&r ouch ich daz schrlbe, 
daz ze disem libe 
niemen ist ein ssßlec man 
wan der nie ssßlden teil gewan. 
sselec ist der eine, 125 

der weder groz noch kleine 
deheiner sselden wart gewert 
and ouch fürnames niht engert, 
wan er erkennet sselden niht 
und h&t vür guot swaz im geschiht: 130 

sin herze ist fri von sender not, 
diu manegen bringet üf den tot 
der schoene heil gedienet h&t 
und des an^ gestät, 

als ich mich leider wol entstän, 135 

wan ich den selben kumber h&n. 



111 ebenso im Iwein 7070 und in Laeaberg^s LS. 2, 855, 213. — 112 denn 
indem ich sie w&hlte, musste ich auf sie ▼erzichten; mein Wählen war ein 
Verzichten auf die Wahl; wal und verkiesen stehen sich hier gegenüber 
-wie sige und aigelSs werden, gewin und gewin Verliesen, — 113 Wunsch stm. 
wird bei mhd. Dichtem wie hier als ein übernatürliches schöpferisches 
Wesen gedacht, das ähnlich dem Heil und der frou Scelde Personen und 
Dingen Yollkommenheit oder Glück gewährt, alles aufs beste und toII- 
kommenste, wie man es nur wünschen mag, gestaltet; vgl. Mythol., 126 fg. 
imd TO Iwein 7066, 1. Büchlein 782. — 114 «?n selbes ruoehen, auf sich selbst 
bedacht sein. — 116 lanclip, langes Leben. — der ga&he töt^ der plötzliche 
Tod, als göttliche Strafe angesehen und daher ein Unglück und uner- 
wünscht. — 117 — 119 derselbe Gedanke mit fast denselben Worten im 
Gregor 335 fg. 

121—153 Dieselben Verse kehren zum Theil wieder in dem Liede Nr. 14; 
wich Fleck sagt im Flore 1178 — 80 ich wcBne swer nie liep gewan der be- 
horte ouch leides nie: wie scelecliche ez dem ergiet — 122 ze disem Itbe^ für 
«Keses Leben, In dieser Welt. — 125 der eine, der allein. — 126 der weder 
viel noch wenig, siehe zu Gregor 778. — 128 fürnames niht, durchaus 
nicht. — 130 vür guot Äa«, für gut halten, sich begnügen. — 133 siehe zu 
Lieder 17, 7. — 134 des äne gestän, dessen verlustig sein, es nicht mehr 
haben. — 135 sich entstan, sich besinnen, wissen, erfaiiTen haben. 



/ 
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1 



Ich horte sagen msere 
daz triwe und staete waere 
aller saelden beste, 

ein müre unde ein veste 140 

für aller hande leit 
und gar ein gewarheit 
manne unde wlbe 
ze s§le und ze libe. 

ich wirde's anders gewar, 145 

wan min kumber vil gar 
niwan von minen saelden kumet. 
ich'n weiz ob er der sele frumet, 
er tuot dem libe starke we. 

ich hän von ir niht 16nes mä 150 

wan trüren den vil langen tac, 
daz ich mich niht getroesten mac 
der guoten diu der minne bete 
ir §ren angestllchen tete, 

daz si genäde an mir begie 155 

und sich an mine triwe lie. 
äne friunde frage 
sazte si enwäge 
ir lip ünde ir öre. 

sol ich der immermSre 160 

frömde sin unde ein gast, 
daz ist ein bercswserer last 
leides minem libe. 
ob ich dem besten wibe 

des niht rehte Ionen sol 165 

mit ganzer stsete unde wol 
des si mir liebes h&t getan, 
86 müezen also zergän 



137 moBre sagen ^ erzählen, mittheilen. — 142 gewarheit y Sicherheit, 
sicheres Schutzmittel, sichere Zuflucht. -~ 146 vil gar^ durchaus, gaoai 
und gar. — 147 von minen saelden y nämlich tritoe und State mit Benug auf 
Y. 138—139. >- 152 fg. indem ich mich nicht trösten kann über, nicht 
vergessen kann die Gute, welche die Bitte der Minne erfÜUte mit Gefahr 
ihrer Bhre (tV eren angestllchen; vgl. Warnung 3137 swer der sele ängest- 
lichen lebet; Biterolf 624 im s^ben angestllchen). — 157 ohne ihre Ange- 
hörigen zu fragen; vgl. Lieder Nr. 9, 12 fg. — 158 envoage setzen ^ aufs 
Spiel setzen. — 161 gaat^ Fremdling. — 162 bercsvocBre^ schwer drückend 
wie ein Berg. — 165 Ionen mit dat. und gen. c= einem etwas wiederver- 
gelten. — 167 das was sie mir Liebes erwiesen hat; der Genetiv ist als 
eine Nachwirkung von des in Y. 165 anzusehen. — 168 so mögen ver- 
gehen. — 
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mit riuwen alle mine tage 

daz ich ez immer verklage. 170 

Ez lebent w»rliche 
vil harte ungeliche 
sanfte in ir muote 
der t6re und der fruote. 

ez ist r^ht ünde billich, 175 

daz ir ere ungelich 
in dirre werlte gest§, 
wan in ist ungeliche wfe. 
ez ist reht daz üf der erde • 
der fruote nimmer werde 180 

mit ganzem gemache, 
er sl&fe oder wache, 
da, hoeret groziu ahte zao 
wie er dem libe so getuo 

daz in diu werlt prise: 185 

so stät ein ander wise 
dirre ze gllchem vlize 
sam swerze unde wize, 
wie er dem Ube als6 gelebe, 
daz in got niene begebe 190 

und die s^le verteile 
von dem Swegen heile, 
er bedarf unmuoze wol 
swer zwein herren dienen sol 
die so gar under in beiden 195 

des muotes sint gescheiden 



169 mit riuwen^ unter Schmerzen, Bekümmernissen. — 170 daz - immer» 
wenn jemals ; vgl. zu Iwein 8118 ; 1. Bttchl. 1423. — verklaffen, zu beklagen 
aufhören, verschmerzen. 

171 wasrliche adv., wahrhaftig, in der That. — 172 völlig ungleich in 
ihrer Art. — 173 sanfte adv., bequem, gemftchlich, ruhig. — 174 der fruote, 
der Verständige, Weise, der Sinn für Edles, Höheres hat; vgl. Vrldanc 
78, 7 — 8 yot hat den wUen sorge yeben, da bt den tSren senfte leben. — 
181 mit ganzem gemache werden, vollkommen ruhig werden, in den Besitz 
Tollstftndiger Buhe gelangen. — 183 dazu gehört viel Auftaaerksamkeit. >~ 
186—188 80 erfordert eine andere Weise mit dieser ebengenannten eine 
gleiche Berücksichtigung, beide verhalten sich wie Schwarz und Weiß 
(n&mlich einestheils Oott, anderntheils der Welt gefallen). — 189 wie er 
mit Bftcksicht auf seinen Leib so lebe, daß u. s. w. - 190 begeben, auf-, 
preisgeben. — 191 verteilen einen von etew. = einem durch richterliche 
Erkenntniß etwas absprechen, ihm etwas versagen. — 193 unmuoze stf., 
Anstrengung, unablässige Thätigkeit. — 196 de» muotes, hinsichtlich ihrer 
Sinnesart, ihres Charakters; ebenso V. 173. — gescheiden, verschieden, ge- 
trennt. — 
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als diu w^rlt ünde got. 

swer der beider gebot 

ze rebte sölde begän, 

der^n darf den sin nibt ruowen l&n. 200 

oacb bat der wlse ein arbeit 

die nie debein töre erleit 

ob er ie liebes wart gewent, 

8ö sieb dar näcb sin berze sent. 

des bat der töre ein bezzer leben. 205 

got h&t im siebten sin gegeben, 

sin senfter sin ist sorgen fri: 

waz senellcber kumber si 

daz ist im gar unerkant: 

ein stücke brötes in der bant 210 

ist alliu sin minne. 

icb bin so kranker sinne, 

daz icb leider nibt gar 

baldelibben getar 

den liaten des gemuoten 215 

daz si den rebten fruoten 

micb imm^r genözen: 

daz oucb si micb verstdzen 

zuo den tören gar üz in, 

dar zuo bän icb ze schoenen sin. 220 

also bin icb gescbeiden 

enzwiscben von in beiden. 

als icb micb nü wil prisen, 

icb bin under den wlsen 

wol eines tören genöz: 225 

da wider bin icb ze gröz 

z'eime fürsten sinnes under in 

die BÖ gar sint kne sin 



199 begartf befolgen. — 203 geweneuy gewöhnen. — 205 des, mit Bücksiclit 
darauf. — 206 slehter »in, einfache, natürliche, gewöhnliche Sinnesart 
(Denknngsweise) , im Gegensatz zu der gebildeten, feinen, höfischen; vgl. 
Erec 3226 und 8246; Haupt vermutbet tifite dafür, vgl. Y. 280 und Walther 
22, 35. — 210 vgl. Iwein 3269—70. — 212 kranc, schwach, gering. — 2U balde- 
Itcken (oder baulichen) , kühnlioh , zuversichtlich. — 215 genutoten mit dat. 
und gen., einem etwas zumuthen, von ihm begehren. — 217 genSzen, bei- 
gesellen, zurechnen. — 221—222 ich bin von beiden, den Thoren wie den 
Weisen, gleichweit entfernt und in die Mitte zwischen beide gestellt; vgl. 
Greffor 623 fg. — 224 (u. 227) under ^ in Vergleich zu, neben. — 225 toren 
genoZf einem Thoren gleich, ähnlich. — 227 ein fürate »inne»t einer der mit 
seinem Sinne alle überragt, hier ein Erznarr; vgl. die Zusammensetaungen 
förstengelt förstbote^ fürathelU — 



^ 
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daz man in tobender törheit gibt, 

Wim icb trage doch tören kolben niht. 230 

icb'n tar den sinnerichen 

mich nimmer geliehen: 

doch hän ich eine wlsheit, 

daz ich liep ünde leit 

also wol erkenne, 235 

daz ich etewenne 

gemer ein töre wsere 

dann' ich so gröze swsere 

von minen senden witzen trage 

die ich mit starker riuwe klage. 240 

Mir ges wiche der sin in kurzer zlt, 
wan daz ime behabet den strit 
der gedinge den ich hän 
daz leit mit liebe mac zerg&n, 
daz ich noch müeze schouwen 245 

mine jüncfröuwen 
stsetes muotes onde also 
daz wir des beide werden fr6. 
wan ich wsere ^ immer äue hei), 
es'n müese ir sin daz beste teil. 250 

da vor müeze ich sin behuöt 
daz mir immer dehein guot 
geschehe wider ir heile, 
diu fröude ist übele veiie 

die ich immer gekoufe alsd , • 255 

da von min frouwe werde unfrö. 
dar an zwivel si niht, 



229 tobende, unsinnig, wahnsinnig. — 230 blödsinnige Leute waren im 
Mittelalter durch ihre Tracht vor andern kenntlich und dadurch dem 
Spott und Gelächter ausgesetzt, namentlich gab man ihnen einen kolben- 
urtigen Knüttel in die Hand; dieser kolbe ist sprichwörtliches Attribut 
des Narren geworden. — 238 danne, als daß. — 239 toitze häufig wie hier im 
Plural; sende (=senende) toitze , der dem Gram und Schmerz preisgegebene 

f~ Sinn, Geist; vgl. der sende gedanc im Iwein 3083. — 240 riuwe stf., Betrübniss. 

^ i^l gestoiche conj. prset. Ton geswichen, v£^. zu 1. Büchlein 1144. 

Sinn: mir gienge in kurzem mein Verstand verloren. — 242 tcan, außer 
dafl, wofern nicht. — behüben den strtt^ die Oberhand behalten. (Aus be- 
habte und aus behuop , welches gleichfalls in dieser Verbindung i^ebraucht 
wurde, hat sich unser nhd. behaupten gebildet.) — 245 m«e«e, dtlrfe, 
könne. — 250 ez'n müese ir sin, sollte ihr nicht sein, es wäre denn daß 
rie hätte. — 252 u. 255 immer , jemals. — 254 übele veilej theuer, theuer 
erkaaft. — 256 da von, daß dadurch. ~ 257 fg. daran zweifele sie nicht: 
es sei was es sei, wofern es nur nach ihrem Willen geschieht , so werde 
ich es mir zum Heile anrechnen. — 



/ 
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swä ir wille an ge8chiht, 

des enwelle ich mir ze heile jehen 

und zem besten daz mir mac geschehen. 

Sit si got der gaote 

an Übe unde an muote 

sö schöne hat geSret 

und sl mir daz keret 

ze gaote swä si immer kan, 

SO enwaere ich niht ein sselec man, 

swä ich ir triuwen wancte. 

swenn' ich ir ere krancte, 

sö missetsete ich an mir 

vil mere danne an ir. 

£im andern sseligen man 
gelinget, des ich im wol gan, 
an sinen triuwen verre baz. 
daz ist sunder minen haz, 
geschiht iemen'guoter wol, 
ob ich niht heiles haben sol. 
ich hän von minen triuwen 
niuwan schaden mit riuwen. 
wie sanfte im sin untriuwe tuot 
der sö lihte ist gemuot 
daz er sanfter dann' ich 
liebes mac getroesten sich, 
ob er erwirbet minne 
einer fürstinne, 
swie er ir dar nach ane wirt, 
daz er ir lachende enbirt! 
ouch bin ich sö swache niht gemuot , 
und diuhte mich ein wip guot 
an Übe unde an sinne, 
und wurde ich dar nach inne 



364 et einem ze guoie keren^ es ihm zu Gate kommen lasaen. — 267 -« 
in der Treue gegen sie wankte. — 268 krancte pr»t. von krenken. krä: 
— 269 missetuon, übel handeln, sich versfindigen. Vgl. Erec 9529— 3( 
278 verre bat, weit besser. — 274 »undetj fem von, ohne. — 275 j 
gen. pl. von ienien abhängig: wenn von den Guten einer Glück hi 
§80 Ithte gemuot, leicht gesinnt (unedel gesinnt). — 261 sanfter^ leicht 
282 sich trcMten einee, es verschmerzen. — 283 fg. daß, selbst wenn c 
Liebe einer Fürstin gewänne und sie nachher wieder verlöre, er lac 
darauf verzichtet. — 287 swaehe gemuot y schwach, niedrig gesinn 
288 unde wie hier vor Bedingungssätzen , im Nhd. weggelassen, vg 
1. Büchl. 1.58. — 
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daz sl des niht enwsere, 

ich'n mite sl kae swsere. 

als ab mir min herze seit, 

so weiz ich mit der w&rheit 

od von gewissem w&ne 296 

daz min frouwe ist äne 

valsches, der ich eigen bin. 

von diu scheidet sich min sin 

nimmer möre von ir: 

des selben trüwe si mir, 300 

und daz sl niht vergezze min. 

ouch sol sl des gemant sin, 

Bit ich ir eigen wesen sol, 

einer frouwen zimet wol, 

diu friuntschaft gewinnet 305 

und einen ritter minnet 

der stset^ ze minnen ist, 

ob sl ze einer järes frist 

gesch^id^ diu huote, 

den sol sl in ir muote 310 

doch vil gesellecUchen tragen 

unz ze sselfgen tagen. 

swie s^re uns nü schei4e 

diu übele huote beide, 

nu waz ob diu huote noch zergät 315 

od daz wir etlichen rät 

mit vrinndes helfe vinden, 

daz wir noch überwinden 

swaz uns nü leides geschiht? 

und wsßre ouch d^r gedinge niht, 320 

so verlür ich noch die sinne. 

ich ger daz sl mich minne, 

und ouch daz si'z erllden mege, 

also daz ez sl niht bewege 



i92 dieser Satz ist in Verbindung mit V. 287 zu denken und ebenso zu 
aasen wie in Lieder, Nr. 2, 3 : ich bin nicht so schwach, daß ich sie nicht 
nit leichter Mtlhe meiden könnte. — mite conj. zn meit von miden stv. — 
»4 nUt der toärheiti wahrhaftig, gewiss. — 296 äne acy., frei von etwas. — 
!98 von diUt darum. — 300 dasselbe (Y. 296) traue sie mir zu: wie ich von 
tir, so denke sie von mir. — 307 der in Bezug auf Minnen, in der Minne 
reu und fest ist. — 308 ze einer järes friste auf ein Jahr lang. — 309 diu 
uote, siehe zu V. 97. — 811 geselleeltcheny wie es sich unter guten Re- 
ellen geziemt, freundschaftlich. — 315 nu wa$ o6, was liegt daran ob, wer 
reiß ob nicht, wie leicht ist*s möglich daß. — 323 ertiden^ erleiden^ aloK 
ieder lieben lassen. — 924 bewegen, beunnihigen, «afT^g^n. -> 
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(uns enfrumt et dekein ander rät), 

als si mir doch enboten hat 

von friantlicfaer stsetekeit, 

und daz ir si von herzen leit 

daz si mich also selten siht. 

ich wolle aber des niht, 

daz ir senendiu swaere 

der mlnen glich ,w8Bre. 

ez ist ze minem heile 

an dem halben teile 

mir rehte genuoc und ir ze vil. 

da von ich ir niht gunnen wil 

eneben mir ze klagenne. 

ja waer' ez ze tragenne 

ze Stare ir süezem libe. 

ez wurde deheinem wibe 

ze liden halp min senediu n6t, 

ez^n müese schiere sin ir tot. 

Die wisen die mich ofte sehent 
und der liute muot spehent, 
die mugen an mir wpl schouwen 
daz ich von miner frouwen 
trage an einem bände 
^re unde Schande. 
daz ist diu ^re die ich trage 
(ich hän sin ^re, swie ich'z klage» 
und tiwert vaste mir den muot), 
daz mir 6re unde guot 
ie geschach von einem wibe 
diu an geburt unde an Itbe, 
an ir sinne und an ir jugent 
ist so völkömener tugent 
daz ir von rehte ein man 
dem si wol ir libes gan 
gröz 6re in sinem herzen hat, 



325 uns hilft nun einmal kein anderes Mittel. — 326 fg. vgl. dazu 
Nr. 7. — 327 von, vermöge, aus. — 337 eneben mir, gleich mir, 
wie ich. 

347 — 348 d. h. daß ich Schande und Ehre zugleich von ihi 
Beispiele von der hildlichen Bedensart bei Haupt zum Erec 6 
360 ich hän stn ere, habe Ehre davon. — 351 und trägt nicht wen 
bei, daß ich mich innerlich gehoben fühle, erhebt meinen Muth. — 
wie in V, 99. — 354 vgl. V. 520, Gregor 692, Iwein 2089. — 
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des fröude an guoten wiben stllt. 360 

so ist ditz din schände, 

Sit ich ir güete erkande 

und mir sit diu huote, 

diu bitter unguote, 

enphremdet hit ir ininne, 365 

Sit sint mir die sinne 

von leide nach entwichen 

und min fröude erblichen, , 

daz ich einen biderben man 

geMgen noch getrüwen kan, 370 

behalten noch Verliesen, 

gejehen noch verkiesen, 

vertragen noch gerechen, 

geswigen noch gesprecHen, 

weder verzihen noch gebiten, 375 

niwan mit so verkörten siten 

daz ich min selbes laster hän. 

und sol ditz senen lange bestftn, 

so verliuse ich also gar den sin 

daz ich der liute töre bin. 380 

Mich fröut der sseligen drö, 
s6 machet mich ir angest frd. 
min gelücke ist sd get&n 
daz ich Uit von ir liebe h&n 
und liep von ir leide, 385 

als ich iu bescheide. 
sweme daz got hat gegeben, 
daz im allez sin leben 
ünkümberliche stät, 



360 vgl. Lieder, Nr. 3, 1. — 364 unguot^ grausam. — 367 nacA, beinahe. — 
tntwtchen stv., vergehen, schwinden. — 368 erbliehen stv., erbleichen, ab- 
nehmen. — 369 biderbe ^ rechtschaffen, ehrenhaft. — 370 getrüwen, ver- 
trauen (man erwartet gantwurten). — 372 weder zusagen noch darauf ver- 
achten, weder Ja noch Nein sagen. — 373 weder versöhnen noch rächen. 
- 375 weder versagen noch erbitten. — 376 — 377 außer auf eine so ver- 
:ehrte Weise, daß ich von mir selber Schande habe. 

381—382 Mir macht das Freude, was für die Grlücklichen eine Drohung, 
ine Beunruhigung (oder ein Schreckbild) ist, ebenso macht mich das, 
'as ihnen ein Gegenstand der Angst ist, froh. Der Ausdruck dr6 stf. 
ommt hier und V. 396 sowie V. 727 und 1. Büchlein 1907 der Bedeutung 
3n siocere stf., untrSst, kurriber sehr nahe; dasselbe bedeutet wohl dröuwen^ 
röun in V. 427 u. 447. (Angemessener scheint min frÖude ist der s. dro). 
■ 384 von ir liebe , von dem was ihnen lieb und angenehm ist. — 389 frei 
)n Kummer ist. — 

BASTMAlfK VON AUE. II. 2. Aüß. ^ 
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und wol Blnen willen hat, 390 

dem taot des todes vorhte wS, 
und bedarf ouch keiner swaere m6, 
wan diu selbe angestliche not 
die er hat uf den tot, 

diu lät in selten werden fr6. 395 

dar an troestet mich sin drd. 
er wünschet im ein langez leben: 
, dt mite waere mir vergeben, 
wan ich ein swserez leben trage, 
ich fröu mich miner kurzen tage, 400 

daz ich niht immer haben sol 
den swseren kumber den ich dol. 
ich weiz doch wol daz al min leit, 
daz min senendez herze treit, 
in ahzec jären ende hat, 405 

ob ez e niht zerg&t. 

Sit mir nü dehein list 
nütze d§k für enist, 
ich'n müeze mir nemen daz ein 
under übelen dingen zwein, 410 

swie mir dewederez gezeme, 
so ist reht daz ich daz bezzer neme. 
mir ist bezzer daz ich trage 
durch mine triuwe swaere tage 
dan mich ein ungetriuwer muot 415 

friste, als er vil manegen tuot 
dem sin ungewisheit 
benimt den kumber und daz leit, 
daz im sin friunt niht nähen gät 
der sich an sine triuwe lät. " 420 

min kumber ist ein kurziu not, 
der sin ein ewiger tdt. 
wan wir'n sin alle betrogen 
und diu wärheit habe gelogen, 



394 tJ/, mit Rücksicht auf, gegenüber. — 397 im, sich. — 398 vergeben,. 
Gift beibringen: das wäre für mich so gut wie Gift. 

407 — 409 Da, wenn nun einmal kein Mittel dawider hilft und ich wählen, 
muß das eine u. s. w. — 411 dewederez, keins von beiden. — 417 ungewis- 
heit, UnZuverlässigkeit, Treulosigkeit. — 419 dadurch daß er sich seines- 
Freundes Noth nicht zu Herzen gehen lÄsst. — 422 der stn, der aeinige. — 
423 denn, wofern wir nicht alle betrogen sind. — 
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söne wirt sin nimmer rät 425 

der ganzer triawen niene hat. 

Ouch missezimt ein dröw^n niht 
SW& ez ze kurzer zit geschiht. 
ez lebt in tören wls ein man 
der nie deheine swsere gewan: 430 

der wart ouch nie rehte frö. 
niemen frumer lebet also, 
im ensi' der w^bs^l bereit, 
beide liep unde leit. 

ja erkennt man liep bi leide. 435 

die sumervarwen beide 
die liebt des winters swaere : 
ob winters niene wsere, 
so wsere des sumers niemen frö. 
und stüende durch daz jär also 440 

diu beide lieht und missevar, 
so nseme der bluomen niemen war 
der man sus wünschet unde gert. 
ez werdent liep unde wert 

nach ungewiter liebte tage, 445- 

fröude und heil nach grözer klage, 
umb' swes dröun ez also stät, 
daz er gewissen tröst h&t 
daz ez mit fröud^n zergS, 
dem ist wol, und ist mir w6. 450 

Swer nü min bruoder wsere 
an senlicher swsere, 
daz ez im sttlende als ez mir stät, 
dem gaebe ich also wisen rät, 
ob er's gevolgen künde, 455 



425—426 80 ist der auf ewig yerloren, der nichts von wahrer Trene hx 
sich hat. 

427 ein dröwen (hs. tratoen) hier wohl in gleichem Sinne wie V. Z96 
tt. 381 drof Haupt hat truren dafür gesetzt. — 428 ze kurzer zU, auf kurze 
Zeit. — 432 niemen frumer, sieh zu V. 275 und Wackemagel in Germania 
17, 124. — 437 lieben, lieb oder angenehm machen. — 438 winters von niene 
^ nihil abhängig. — 441 lieht, hell, klar. — missevar, bunt. — 443 sus, so 
(d. h. insofern wir nicht beständigen Sommer haben). -^ 447 droun 
(dröwen, drouwen) hier gleichbedeutend mit drö, sieh zu 427; wenn es 
um jemandes Beunruhigung, Kummerlast so bestellt ist, daß er sicher 
hofft, sie werde in Freuden enden u. s. w. 

452 senltch, schmerzlich. ^ 455 falls er ihn (6« = de« Bath) befolgen, 
ihm nachkommen könnte. — 
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da mite er überwunde 

allen sinen kumber, 

leider des ich tumber 

selbe nibt gevolgen kan. 

ich rate wol eim andern man ^^^ 

einen rät, der'st manlich, 

daz er gar getroeste sich 

des er niht gehaben mac. 

joch künde ich onz an disen tac, 

daz si genäde an mir begie '^65 

und minen wilden muot gevie, 

nie solhes niht gewinnen 

von luibe noch yon minnen, 

wart ez mir dar nach benomen, 

ich'n wsere es schiere abe komen 47 O 

äne nach gende klage. 

hier an bin ich gar ein zage: 

als ich mich des getroesten wil, 

was e mlnes kumbers vil, 

so wirt s!n danne michels mS. 47>' 

des ist mir wirs danne w^. 

Sit nü die wiseii habent geseit 
für die rehten wärheit 
daz sich ein vol frumer man 
alles des getroesten kan 480 

des er niht gehaben mac, 
und ich disen seneden slac 



456 da mite, daß er damit. — 461 manlich, eineB Mannes würdig; vgl. 
479 — 484. — 464 jocÄ, auch. — unz an disen tac das, bis zu der Zeit wo, 
bis dahin wo, ebenso Lieder 8, 2, 2; Iwein 4680. — 464 — 475 bis zu der 
Zeit wo (d. h. ehe, bevor) ich meine jetzige Geliebte kennen lernte, ward 
es mir nicht schwer, mich tlber den Verlust eines Gutes oder einer Liebe 
zu trösten (vgl. Lieder, Nr. 1, 9 fg.); in Bezug auf mein gegenwärtiges 
Terhältniss kann ich es nicht übers Herz bringen ein Gleiches zu thun: 
je BAehr ich mich darüber zu trösten suche, desto größer wird mein 
Kummer. — 471 nach gende^ nahegehend, tief und schmerzlich ergreifend. 
— klage y Schmerz. — 472 hier an, in Bezug auf meine jetzige Liebe, von 
der V. 465—466 die Bede war. — ich bin gar ein zage, vermag keinen 
männlichen Entschluß zu fassen (Gegensatz zu 461). — 475 michels me, 
bedeutend mehr, viel mehr, multo plus. — 476 davon ist mir schlimmer 
«Is weh, d. h. davon ist mir über alle Maßen weh zu Muthe. 

477—478 Wenn (angenommen daß) es nun wirklich wahr ist, was die 
Weisen gesagt haben. — 479 vol frum, durch und durch, durchaus tüchtig, 
vollkommen; vgl. Wlgal. 35, 23 d6 teter als der biderbe man Der sich des 
tool getroesten kan Swes er niht gehaben mac, und Eree 6230—32. — 482 disen 
seneden slac, die^e Liebespein, von der ich betroffen worden bin; vgl. zu 
1. Büchlein 1809. — 
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mit nihte kan vertriben, 

so zaem' min herze den wlben. 

zwar ich ervorhte ouch noch ir sage 485 

daz ich des Hbes wsere ein zage, 

wan daz mir unz an dise frist 

der l!p des niht erläzen ist, 

ich'n si in grözen kumber komen 

der mir mit Sren wart benomeu. 490 

so ist ein anderz min gedanc, 

swä mir an strite gelanc: 

daz k(Bm' von minem heile 

an dem merren teile 

dan Yon deheiner manheit. 495 

zwäre, habent si war geseit, 

BÖ bin ich gar ein ellens zage, 

wan sich m§ret alle tage 

min sendiu swsere, der ich doch 

gerne enbser', wan daz ich noch 500 

s6 Testes herzen niene hän 

daz ich die swacheit müge yerlän. 

sweder mir nü ditz selbe leit 

von triuwen od von zageheit 

od von in bSden ist geschehen, 505 

s6 hän ich se Unheiles gesehen. 

Ich h&n versuochet manegen list 
der den sseligen ist 
nütze für ir senendez leit. 

daz si d& habent für wärheit, 510 

daz ist ein snicL^nde lüge: 



484 so eignete rieh mein Herz eher für eine Frau, hätte ich weibischen 
Sinn. ~- 485 in der That Q'a) ich könnte mich auch noch davor fürchten, 
dtfi pie sagten u. s. w.; ervorhte conj. prot. yon ich ervürhte. — sage stL, 
da« Sagen. — 486 daß ich in Bezug auf meinen Leib und meine Leibes- 
knlt nnentsohlossen, unmännlich wäre. — 487 wan daz, außer daß» nur 
dfA, indessen: damit wird der eben gethanen Äußerung- eine Beschrän» 
kaag sugefOgt, der Befürchtung gegenüber eine Entgegnung und Wider- 
legung .«ingeleitet. — 488—490 indessen ich habe mich selbst, meine eigene 
Person nicht geschont, sondern habe mich in große Koth begeben, aus 
der loh mit Ehren befreit ward. — 944 zum größern Theile. — 497 ellm 
neatr.t Manneskraft, Heldenmuth, Tapferkeit =:r««;02 herze in Y. 501; die 
Handsohrifi eilender »agej wofür Haupt ein leider zage vermuthet hat; 
auch ein werlUsage, dietzage, hellezage ist denkbar. — gar adv., TöUig, in 
jeder Hinsicht (nicht «sogar»). — 503 sweder, auf welche von beiden 
Weisen auch. — 506 unheileSj zu meinem Unheil. 

5U anidende lüge, schneidende Lüge, bittere, grausame Enttäuschung, 
siehe zu 1. Büchlein 1767. — 
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si jehent daz man liebes müge 

mit lieb^ vergezzen. 

ich'n hän des niht versezzen, 

ich'n habe euch daz yersuochet. ^13 

ich bin sit beruochet 

von eteslichem wlbe, 

vil süezer an ir llbe, 

diu an schoene nnde an jugent 

an geburt unde an tugent 520 

ir nimer entwiche einen fuoz 

der ich da bin und wesen muoz. 

etwa greif ich über mich 

ze der diu richer ist dan ich 

und dienet' umbe ir minne 52^ 

und kom ze dem gewinne 

daz ich an ir arme gelac. 

so si min aller beste phlac, 

und ouch mit ir begunde 

swes ich guotes künde, 53C^ 

so ich vl^gen wolte 

und triuten als ich solte, 

so kom diu ander guote 

nie üz minem muote, 

und nante ie jene der ich da. bin. 535 

so sprach disiu «din sin 

der enist dir niht gar: 

geselle, du minnest anderswar.» 

so swuor ich für die w&rheit 



512—513 vgl. Tristan 19436 fg. u. 19465 fg. — 514 versitzen stv., durch 
Sitsenbleiben etwas übersehen , außer Acht lassen. — 516 beruochen einen^ 
berücksichtigen, ihm seine Pflege, Theilnahme, Neigung widmen. — 
517 etesltch^ dieser und jener. — 521 — 522 (die) derjenigen auch nicht einen 
!Fuß breit nachgeben würde, der ich ergeben bin und bleiben muß. — 
523 hie und da, zuweilen griff ich über meinen Stand hinaus, verstieg ich 
mich noch höher. — 529 begunde = ich begunde t wie V. 535 nante i das 
Pronomen wird öfters ausgelassen, wo es, wie hier, aus dem Nebensatse 
ergänzt werden kann; vgl. Iwein 2228. — 531 vlSgen oder vlehen eigentiioh 
^kniend und mit gefalteten Händen um ein Lehen oder Amt bitten, 
werben, wie es die thaten, welche in eines Herren Dienst treten wollten; 
dann auch: seinem Lehnsherren huldigen; so sagt Walther 150, 1—3 ich 

hän mCn lehen nü — toil ich alle bcese herren deste minre vlihen; Vrl- 

dank 29, 16; Veldeke's Eneit 26, 20. Hier ist es von dem Bitter gesagt, 
der nach T. 525 umbe die minne dienet bei seiner Herrin und sich ihr er- 
geben zeigt; wol im Gegensatz dazu heißt es vorher ai phlac mCnssssie 
wandte mir ihre Huld und Gunst zu. — 532 triuten^ liebkosen, umarmen. — 
536—537 du hast deine Gedanken nicht vollständig bei dir, bist nicht ganz 
bei dir Selbst. — 538 anderswar ^ anderswohin: dein Liebesdienst gilt einer 
andern; vgl. zu den Liedern, Nr. 3, 8. — 539 /«r, gegen; Mhd. WOrterb. Ü^, 
771^, 10, — 
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manegen ungestabten eit. 540 

so mich der list niht vervienc 

und swaz ich dinges m^re begienc, 

so mante ich mich besunder 

und gedähte »ez ist ein wunder 

daz ein gesünt stärker man 54ö 

sich des niht erweren kan, 

im beneme ein krankez wlp 

b^de sinne unde lip. 

daz ist ein zagehafler muot: 

tuo in hin, er ist niht guot, 5ö0 

und underwint dich's nimmer m6: 

er roubet 6re und tuot w6.« 

sus getroste ich mich selben dö 

und huop ein liet und wart frö 

und wart mir selben undert&n 555 

und wolte des geyolget hän 

und Yolgte's ouch ein wile. 

^ man da eine mile 

möhtö geriten, 

so begunden aber striten 560 

imer nach ir gewonheit 

min fröude und min herzeleit 

unde begunden mich bewegen 

aber mit ir wehselslegen , 

und wart min kamph sigelös. 565 

fröude die'ch ze kempfen k6s, 

diu gesw6ich mir unde lie mich, 

und nam mich senen wider an sich 

und hat mich also alle wege 

in slner heimlichen phlege. 570 

Sit mich min sin noch wiser rät 



540 ein gestabter eit war ein unter Berührung des richterlichen Stabes 
nach einer bestimmten Formel abgelegter Eid, ein feierlicher, bindender 
Schwur; den eit staben hieß: die Eidesformel Wort für Wort vorsagen, 
dasselbe was den eit leren (das Geschäft des stabceres oder 9tebers)\ der 
ungestabte eit bezeichnet also hier die unaufgefordert, ohne Noth, leicht- 
bin gegebene Versicherung, gleichbedeutend mit ungeltrter eit. — 543 manen^ 
ermahnen, Muth einsprechen. — 547 im beneme ^= im enbeneme. — kranc, 
schwach. — 555 und fühlte mich wieder frei und unabhängig. — 556 und 
war entschlossen dem nachzukommen, mich dem entsprechend zu halten. 

— 564 wehselslege y die zwischen zwei Kämpfenden gegenseitig fallenden 
EDebe. — 566 kemphe swm., der, welcher für einen andern einen Zwei» 
kämpf unteminmit. — 567 geswichen^ einen im Stiche lassen, von ihm ab- 
Eallen, sieh zu 1. Büchlein 1144. — 568 senen stn., das Härmen, G-rämen. 

— 569 aUe wege, überall, fortwährend. — 570 phlege stf., Obhut, Gewalt. — 
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für ditz senen niht verv&t 

als6 groz als umbein här, 

so weiz ich rehte für war, 

mir enfremde got der guote 575 

dise übele huote 

durch sine reine sileze, 

daz ich si minnen müeze, 

so endet mlne senende n6t 

niemen anders wan der tdt. 580 

Ich erkande ein wisen man, 
der geloubte vaste dar an, 
er klagete nie swenn' im geschach 
ein leit ode ein ungemach, 

er jach daz ie nikch swaere 585 

ein heil gewis wsere, 
wan daz es mir niht geschiht. 
so waene ich des diu werlt gibt 
daz deh^in schade sl 

däne si ein frume bi. 590 

den schaden weiz ich den ich trage: 
ob nü got nach dirre klage 
und n&ch disem unmuote 
mit deheinem guote 

immer wil getroesten mich, 595 

döswär s6 sümet er sich, 

lät er mich trüren in der jugent. 

und so ich in miner besten tugent : j 

mit ünfröuden alte 

unde er mir behalte 600 

min fröude unz ich ir wol enbir, 

daz ich ir'n töuc noch si mir, 



573 soviel wie gar nichts , nicht das Geringste. — 575 es wäre denn , da& 
mir der gütige Gott entfernt u. b. w. — 577 süeze stf., Liebe, Freundlichkeit. 
-- 578 müeze, dtürfe, könne (mihi liceat). 

682 vaste adv., fest. — 585 er jach, er behauptete. — 588 fg. so be- 
zweifle ich, halte ich das was die Leute sagen kaum fttr wahr, daß es 
keinen Schaden gebe, wo nicht zugleich ein Nutzen dabei sei ; vHenen hier 
dem jehen entgegengesetzt. — Der hier in Zweifel gezogene Satz findet 
sich übrigens bei Hartmann in den Liedern Nr. 7, 6—7. — 592 klage stf., 
Leid, Fein. — 593 unmuot stm., Verstimmung, Trauer. — 594 dehein guot, 
etwas Gutes, Erfreuliches, Angenehmes. — 595 immer, jemals. — 598 tugent, 
Kraft, das kräftige Lebensalter; vgl. Erec 5900. — h^'d mit unfröuden, freud- 
los, ohne alle Freude. — 600 behalten, zurückbehalten, vorenthalten. — 
602 daß weder ich für sie noch sie für mich etwas nütze ist. — - 



oTi 
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nü waz 8ol si mir danne? 

ich gelöube dem wisen mamie 

daz leit nach lieb^ geschiht, 605 

und enw^iz des furnämens niht 

ob liep n&ch l^id^ geschehe, 

ez'n si daz ich ez noch gesehe. 

nü wizze wol der wise man, 

unde b&t er mir dar an 610 

ünr^ht^ geseit, 

ich gelöube an ^ne wisheit 

hinnen fOrder niht mS 

dan an wizen kohi und swarzen sn6. 

Ouch hoere ich daz man sselde im zeit 615 

der beide teilet unde weit: 
si jehent im müge niht missegän. 
ez muoz dannoch an heile st&n, 
od ez mdc im wol zem bcesen komen 
swenn' er daz beste hat genomen. 620 

sw4n dä,z gevellet an 
daz beide wlp unde man 
wsenent deiz daz w»ger si, 
so ist ein ungelOcke bS 

unde verk^ret im daz reht, ^ 625 

und wirt der Unsselden kneht. 
nü teilte ich unde weite 
des tages dö ich selte 
in ir gnäde minen lip: 



606 fümamens. ganz und gar, durchaus. — 610 unde Teitet hier einen hypo- 
thetisehen Gedaiiken ein. — 614 koln acc. sing, von kol swm., die Kohle. — 
swarzer snSj TgL Walther ed. Lachm. XYI, 39 din süezer lip ist unsenfte 
al9 ein etde, swarz alz ein sne. 

616 einem zcelde zeln, einem GlAok zuschreiben, ihn glücklich preisen. — 
616 deugenigen welcher sowohl verfügt als wfthlt. Diese sprichwörtliche 
Bedensart bezog sich wohl ursprünglich auf das Theilen und Verfügen 
über die Hinterlassenschaft in der Welse, daß yon zwei Erben der eine 
(Utere) das Erbe zu theilen, der andere unter den Theilen zu wählen 
hatte. Wer also zugleich teilte unde weite , befand sich in der vortheil- 
haftesten Lage, konnte sich das Beste auswählen; vgl. zu 637 u. Mhd. 
Wörterb. Hl, 24^. — 618 dannoch ^ sogar da noch. — an heile stan, vom 
Glück abhängen. — 619 zem boeeen komen, zum Nachtheil ausschlagen. — 
621 fg. wenn jemand das Glück hat, daß beiderseitige Zufriedenheit statt- 
findet, daß 6t wie sie mit der Wahl zufrieden ist u. s. w. — 623 daz tocegeff 
das Tortheilhaftere , das bessere Theil. — 625 und wandelt seine Lage in 
die en^egengesetzte. — 626 ünzcelde hier personifioiert , die Ungunst des 
Glücks, das widerwärtige Geschick. — 627 nun war ich in der Lage, daß 
ibh mir das Beste aussuchen konnte und auch wählte. — 628 sein, über- 
geben. — 
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solt' ich dö alliu werltwip 
wider ir geteilet hän, 
die het ich alle durch si l&n. 
sus teilte ich in mim muote 
und w&nde wein ze guote 
und h&n des michel leit genomen. 
Sit mir min dinc ist also komen, 
daz ich teilte unde kös 
und an dem wsegisten yIös, 
zw&re äk erkenne ich an, 
ez'n weiz hiure dehein man, 
waz im si schade oder guot, 
swa er rehte od ünr^hte tuot, 
wan als im gelücke treit. 

Ouch wil ich von der w&rheit 
mir einen gwissen tröst geben: 
sul wir beide lange leben 
und ist min juncfrouwe mir 
stsetes muotes als ich ir, 
BÖ mac ez harte wol geschehen 
des ich den wisen h6rte jehen, 
daz liebe nach leide erg^ 
unde frume bi schaden gest§. 
müet si daz si min enbirt 
und deiz si mir geliche swirt 
und ist ir ernest als mir, 
zwäre so vinden wir 
beide Etlichen list 
der uns nütze dar zuo ist, 



630—638 hfttte ich so xu theilen gehabt, daß mir iwischen ihr 
Frauen der Welt die Wahl frei gestanden hätte, ich hätte jene 
wiUen alle fahren lassen. — 633 in mim muotes in, nach meinem 
634 ie gitoU, mir som Glück. — 635 and habe damit groß Leid g 

637 tHUe unde kSs: mnd. Bruchstücke in H. Germania X, 161 se 
nicht beide teilen und ke*en\ Gt>defir. Hagen's Aeimchron. 136 
moichte deilen ind keisen, des moiete hie wynnen ind neit ve. 

638 Tide von vlie9en = Verliesen: und daß ich trotz des besten 
verspielte; vgl. V. 107 fg. — 640 hiure^ hcfaer, in diesem Jahre. - 
wo nur: mag er recht oder unrecht thun. — 643 außer insov 
ihm das Glück zu Theil werden Iftsst, als es Tom Glücke abhän 

644 Ouchy siehe zum 1. Büchlein 1869. — von der tcarheit, in 
wahrhaftig, anfHchtig gesagt. — 650 den wisen ^ den V. 581 u: 
nannten. — 653 — 654 macht es ihr Qual, daß sie mich nicht hat 
sie ebenso wie ich (mir geliche) davon Schmerz empfindet, stoirt 
Btr.f dolere. — 
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swie uns scheiden drin lant, 

daz uns müre noch want 660 

noch so yil so ein hemde 

n&ch dirre langen fremde 

underwllen scheide: 

so werden wir vor leide 

mit grözer liebe erlöst. 665 

8Ö hän ich einen untröst, 

der müet mich späte unde fruo: 

ich fürhte deiz mir schaden tue 

daz ich ir also fremde bin. 

dSswär si wellent mir den sin 670 

und daz herze brechen 

die ich da hoere sprechen 

«daz üz ougen daz üz muote.» 

so tuot mir vil ze guote 

ein tröst den ich da wider h&n, 675 

des ich mich harte wol entstän 

an min selbes herzen 

mit senlichem smerzen: 

ich hoere des vil liute jehen, 

die warheit hä,n ich selbe ersehen, 680 

daz rehtiu liebe nibt zerge. 

unde gessehe ich s' nimmerm^, 

dannoch müese si mir sin 

(daz nime ich üf die söle min) 

niht leider dan min selbes lip. 685 

dft wider sint aber diu wip 

geringers muotes dan die man: 



€59 ist hier wol mehr sprich wörtlioh als eigentlich zu fassen für: wie fem 
wir auch immer von einander wohnen; äkalich Vrtdanc 96, 15 stoer mir 
H triwen wirf bekant, den rninnlch über'z vierde lant; Ges.-Abent. 2, 93, 
344 und waere ich in dem rierden lant, ich wolde gerne komen her. — 660 »»fire 
und want nebeneinander aufgeführt von Walther 21, 22; Ulrich's Tristan 
341, 38; Warnung 1687; MSH. III, 428» stcete lieb bricht mur und want. — 
666 86y dagegen wider, andemtheUs, wie V. 382, 490, 674, 697,== da wider 
in T. 686, in ähnlicher Weise gebraucht zur Einleitung antithetischer O^ 
danken wie das öfter berührte ouch, — untrSst stm., Besorgniss, die allen 
Trost raubende Sorge. — 673 nach Haupt: dan Hz ougen, dan uz muote; 
bei Simrock Nr. 619 lautet dieses Sprichwort: «was das Auge nicht sieht, 
beschwert das Herz nicht.» Vgl. Mttllenhoff und Scherer DenkmU«r 
8. 336—327; Heinzelein, Von dem Sitter und Ffaifen 287 diu minne itt in 
der künde guot, uz den ougen ist {iz dem muoty unkundiu minne ist tmgewis. 
— 676 sich eines entstän, sich auf etwas verstehen, es wahrnehmen, em- 
pfinden. — 684 dafür hafte ich, stehe ich ein mit meiner Seele t ^ 687 ge- 
ringers (oder ringers f) muotes , leichteren Sinnes ; vgl. 1. Büchlein 1396 ; 
A. Heinr. 530; Erec 4688. Die Hdschr. hat geherrigers mute^ wofür bei 
Haupt gaehers muotes^ in meiner 1. Aufl. bekSrgers muotes (vgl. Iwein 1997; 
Parz. I, 1065 ; J. Tit. 497, 3) vermuthet worden iat. — 
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äk Stet min untröst aber an. 

so si so maneger 6ret 

und an ir minne k#ret 690 

sinen vliz und manegen list, 

der lihte maneger tugent ist 

tiurre danne ich selbe si, 

so ich von ir bin und er ir bi, 

daz ist daz mir den schaden tuot: 69& 

d& Yon erwiele engeis muot. 

so stet ein ander trdst d& bi, 

wie wlbe und manne leben si 

gescheiden also s^re: 

ir schände ist unser 6re: 700 

^es wip d& sint gehoenet 

des well' wir sin gekroenet: 

swaz ein man wibe erwirbet, 

daz er doch niht verdirbet 

an sinen §ren d& von. 705 

dar under sin wir gewon 

an wiben die mit 6ren lebent 

und sich schänden begebcnt, 

diu einen guoten friunt hat, 

daz Bi der andern habe rät 710 

swie ich nü wenken möhte 

und tuon daz ir niht töhte, 

daz'n schadet ir an mir niht ein här. 

dar zuo sihe ich durch daz j&r, 

swar ich der lande k6re, 715 

schcener wibe möre 

danne si manne tuo. 

daz schadet ir allez niht dar zuo 

daz ir kein kranc an mir geschehe, 



688 da zeigt sich, stellt sich ein wieder meine Besorgniss ; vgl. Gregor 2332. 
-^ 689 während sie so mancher ehret. — 692—693 der (auf maneger in 689 
bezogen) vielleicht manche Tugend mehr besitzt als ich. — - 696 erwitle conj. 
prsDt. von eneailen, in Wallung gerathen, aufgebracht werden: so etwas 
könnte selbst ein Engel nicht ruhig mit ansehen. — 698 tote, daft; der < 
mir sagt wie. ~ leben stn., Lebensweise, Art. >- 699 gescheiden^ getrennt, 
▼erschieden unter sich. — 701 hcenen, schmähen, entehren: was Frauen 
Sohmach bringt, das soll uns Ehre bringen; vgl. Vrldanc 103, 18 und 
M8F. 89, 20. — 709 diu, wenn eine. — 710 daß sie um andere sich nicht 
kflmmere, sich mit 6inem Freunde begnüge. — 711 wenken , wanken, un- 
txeu sein. — 712 töhte, angemessen wäre. — 715 der lande abhängig von 
evar, wohin auch. — 717 als sie Männer sehen mag. ^ 718 — 719 dar zw> 
dazj soweit, so sehr daß. — Aretn, irgend ein. — kranc stm., Abbruch, Be- 
nachtheiligung. — I 
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swie vil ich guoter wlbe sehe 720 

od swie 76rre ich ofte si von ir. 

der alte sprach der'n touc an mir 

«daz üz ougen daz üz muote:» 

zw&re ez muoz diu guote 

versigelt in minem herzen sin 725 

sam in der sunnen der schin. 

Da. bi stet aber ein ander drö, 
diu mich ofte tuot unM: 
siht st des järes einen man 

der biderbe ist unde sprechen kan, 730 

daz mac mir mSre an ir geschaden, 
si ensi mit stsete überladen, 
dann' ir daz an mir schade sl 
ob ich durch daz jär bl 

einem guoten wibe wone. 735 

wan unde sol mir imer d& vone 
geschehen deheiner slahte guot, 
daz einiu minen willen tuot, 
des muoz ich si vil küme erbiten: 
wan daz ist nach den alten siten, 740 

daz ich vil küme erdienen muoz 
dar umbe suochet man ir fiioz. 
ich wsere § nimmerm^ bi ir 
6 einiu sprseche zuo mir 

«geselle, wan minnest du mich?» 745 

wan daz diuhte s' unbillich. 
so muoz si ze allen ziten 



!2 der'n touc an mir^ der ist übel angebracht bei mir. Vgl. Iwein 722. — 
!5 versiffelny fest verschliel^en ; Brec 2366. 

727 drS, BefürchtuDg; vgl. zu 381. — 730 der sprechen kan^ der sich 
ÜB Sprechen versteht und damit zu gefallen und einzunehmen weiß, der 
despcehe ist. — 736 wan unde, vgl. zu 1. Büchlein 1464. — 739 vil kümej 
i vieler Mühe. — erbiten einen eines, einen mit Bitten zu etwas bewegen. — 
) das ist von jeher bei mir nicht anders gewesen. — 742 daS) um dessent- 
llen man sich ihr zu Füßen wirft, sie sonst fußfällig zu bitten pflegt. — 
I fg. eine gute Frau würde eher, lieber für immer meine Nähe meiden, 
1 daß sie zu mir sprechen sollte: «Freund, willst du mich nicht mihnen?» 
1 würde sie für unschicklich (unnatürlich und verkehrt) halten. Vgl. 
ein 2327 fg. u. 3810 fg. — 747 fg. Zum Verständniss dieser Verse erinnere 
a sich, daß der Dichter vorher gesagt hatte: ich als Mann muß mir 
ß mögliche Mühe geben, wenn ich die Gunst einer edeln Frau erwerben 
il, denn von selbst würde sie sich mir nicht anbieten. Darauf fährt er 
T nun fort: Sie als Frau dagegen hat nur immer zu wehren, denn sie 
rd Jahr aus Jahr ein mit Liebesanträgen bestürmt. Sie ist also mit mir 
It besser daran als ich mit ihr , wie viel ich auch mit andern Frauen 
Berührung komme; denn mir trägt keine ihre Liebe &\x. 
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der bete widerstriten, 
wan man bitet si durch daz j&r. 
so schadet ir an mir niht ein h&r 
Bwie vil min ouge wibe siht, 
wan min bitet ir keiniu niht. 

So stet ein ander trost da bi, 
der wil ich daz der wseger si: 
ob uns beiden immer wol 
mit ein ander werden sol, 
BÖ muoz si ze allen ziten 
mir helfen gestriten: 
ob uns ouch daz niht helfen sol, 
so geschiht mir von ir nimmer wol, 
und muoz ouch ir missegän: 
daz enkünde niemen understän. 
min frouwe hat so ganze tugent 
unde sin zuo ir jugent, 
daz si sich wol versinnen kan 
wie der gelingen muoz dar an 
diu nü gesellen kiuset 
und morgen den verliuset 
unde ir aber einen weit 
und den zehant üf seit, 
diu muoz verderben da mite, 
wan da verliuset si mite 
minner noch m^re 
wan lip guot joch 6re : 
si duldet schaden unde spot, 
si hazzent liute unde got. 
da wider ist diu guote, 
diu kiusche gemuote, 
diu sich an staete k^ret, 
gewirdet unde ge^ret 



754 von dem ich meine daß er mehr ins Gewicht fällt, der 
verdient. Oder hieß es im Text: der wcetlich dester wceger si? — 
striten, streiten; vgl. besonders Erec 9170 fg. — 7G1 missegän, 
gehen. — 762 das würde niemand verhindern können. — 764 un( 
Geist. Verstand, bei ihrer Jagend. — 765 sich versinnen, sich vc 
begreifen. — 769—770 und sich dann wieder einen wählt und de 
auch wieder aufgibt. — 773 nicht mehr und nicht weniger; Vj 
841—842. — 774 Joch, sowie, und. — 778 die enthaltsam, züchtig gas 
780 gewirdet, werth gehalten, hochgeachtet. — Vielleicht hieß es u 
hob ffebriset (gewrtset statt des handschriftlichen gerwirset) f — 
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vor gote und üf der erde. 

diu kiusche und diu werde 

diu muoz mit fröuden alten 

unde wol behalten 

beide s^le unde Up 785 

also von rehte ein saßlec wip. 

ouch sol s' bedenken, ob sl wil, 

diu wip vindent niht tU 

der manne die den wiben 

8ö stset^ bellben: 790 

diu sich danne an einen l&t 

der triuwe unde stsete h&t, 

lip und schoene sinne, 

swenne si des minne 

von ir schulden verkür, 795 

daz wizze daz si dran verlür. 

Sus sl min frouwe gemant 
und wizze daz ich in ir haut 
bede sinne unde leben 

mit rehten triuwen hän gegeben. 800 

ich lege und hän an si geleit 
zwäre michel arbeit 
an Übe unde an muote. 
und wizze wol diu guote, 

daz ich an ir niht verzage. 805 

und si daz ich ouch ir behage, 
dar nach yähez mit mir an. 
ob si wil unde kan 
geselleschaft behalten, 
s6 müez' wir sament alten. 810 

Kleinez büechel, sw& ich si, 
s6 wone miner frouwen bi, 
wis min zimge und min munt 
und tuo ir stsete minne kunt, 



6 daz — verlür, das ist sicher, daß sie dabei viel verlieren würde. 

801 an einen legen michel arbeit, viel Mühe auf einen verwenden. — 
; und «C daxi und ist der Fall, daß. — 807 alsdann greife sie mit mir 
n Werk. — 809 geaellescha/t ^ Freundschaft; geselle ist hier wie Y. 745 
r bevorzugte Freund, dem man Treue gelobt und mit dem man im 
Uen verkehrt. — 810 so können wir rasammen alt werden, so bleiben 
r lange, immer beisammen; ebenso Fleck im Flore 1707. 
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daz si doch wizze daz ir sl 
min herze ze allen zlten bl, 
swie verre joch der lip var. 
zw&re sul wir immer gar 
ein ander werden benomen, 
daz muoz von ir schulden komen. 

Waz mac ich nü sprechen möre? 
wil si mir sin ze hfere, 
so minne ich si ze s^re. 
swar min gelücke k^re, 
. so bewar diu gotes 16re 
ir lip und Sterke ir dre. 



817 wie weit ich auch dem Leibe nach mich von ihr entfemei 
SSO das kann nur durch ihre Schuld geschehen. 

821 derselbe Vers im Iwein 779 und 7529. — 822 ze here^ a 
nehm, zu sehr zurückhaltend. — 823 ie sere, zu heftig, mir zum i 
das Gegentheil im 1. Büchlein 11. — 824 wie mein G^eachick sich 
stalten mag. — 825 diu gote» leret das göttliche Wort; Gottes Leil 
Fügung. — Die Schlußverse dieses Gedichtes erinnern an Gra 
von Fenis 85, 7 fg. man sagt mir da» Hute sterben: Der stwundei 
derben^ So si minnen aite sSre. Wäfen Mute und immermere! W\ 
ich Up und Sre! Ja ist st mir ein teil ze here; und an Ulrich von 
Bteten j[HMS.) 1, 170*> S' ist gSn mir ein teü »e kere^ Fn wetz da i 
dels mere. Sicar ich joch der lande kSrCj S6 gib ich ir pris und e 
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VORBEMERKUNG. 



Ein Fürst in Aquitanien hatte zwei Kinder, einen Sohn 
und eine Tochter, bei deren Geburt die Mutter gestorben war. 
Als diese zehn Jahre alt geworden, legte er sich auch aufs 
Sterbebett. Er berief deshalb die Besten seines Landes um 
sich, empfahl ihnen die Pflege seiner Kinder und ermahnte be- 
sonders noch den Sohn zu treuer Liebe gegen seine Schwester. 
Die Geschwister lieben sich nach des Vaters Tode auf das 
Zärtlichste. Durch die Lockungen des Bösen aber wird der 
allzu vertraute Bruder verleitet, seiner Schwester in uner- 
laubter Weise zu nahen. Als sie sich danach schwanger 
fühlt, wenden sich beide an einen alten Bathgeber, der ihnen 
schon vom Vater empfohlen war, und entdecken ihm ihre 
große Noth. Auf seinen Rath wandert der Jüngling außer 
Landes, angeblich nach dem Heiligen Grabe, stirbt jedoch 
unterwegs aus Sehnsucht nach der Schwester; die letztere 
aber zieht zu dem väterlichen Freunde ins Haus. Dort wird 
sie heimlich eines Knaben entbunden. Dieses Kind wird in 
eine Kiste gethan, auch wird ihm außer andern Dingen eine 
Tafel beigegeben, auf welcher vermerkt ist, daß es von hoher 
Geburt, sowie daß sein Vater sein Oheim, seine Mutter seine 
Base sei. Dann wird diese Kiste in eine Barke gelegt und 
den Wogen des Meeres preisgegeben. Die Mutter des Kindes 
lebte nun zurückgezogen und gottergeben wie eine Büßende 
und versagte allen, die um sie warben, ihre Hand. Einer der 
Werber aber, ein mächtiger Herzog aus der Nachbarschaft, 
suchte sie mit Gewalt zu gewinnen, indem er ihr Land ver- 
wüstete und sie selbst in ihrer Hauptstadt belagerte. 

Die Barke mit dem Kindlein war inzwischen an ein fernes 
Gestade getrieben worden, in dessen Nähe sich ein Kloster 
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befand. Dort wird sie von zwei Fischern des Klosters ent- 
deckt, welche ihrem Abte den Fund nicht verhehlen können. 
Dieser vertraut dem Ärmern von ihnen unter dem Siegel der 
Verschwiegenheit die Erziehung des Knaben, welcher bald 
darauf in der Taufe den Namen des Abtes, Gregorius, em- 
pföngt. Sechs Jsjire danach wird dieser junge Gregorius 
in das Kloster selbst aufgenommen und dort auf das Sorg- 
fältigste unterrichtet. Er offenbart hier vortreffliche Anlagen 
und macht bald große Fortschritte. Als er sein fünfzehntes 
Jahr erreicht hatte, wurde er einst von seiner Pflegemutter 
dafür, daß er ihrem Sohne beim Spielen unversehens wehe 
geihan, im Zorn ein armer Findling geheißen. Dieser Vor- 
wurf kränkt den Jüngling so sehr, daß er sofort seinen Pflege- 
vater, den Abt, um Auskunft über seine Geburt angeht; und 
als er diese erhalten, beschließt er in die weite Welt zu ziehen, 
um das Land seiner Geburt zu suchen. Der Abt bemüht sidi 
umsonst, ihn dem Kloster, für das er ihn bestimmt hatte, zu 
erhalten; Gregor's Gedanken sind einzig und allein auf das 
Bitterleben gerichtet. Nachdem er endlich hierzu nach Wunsch 
gerüstet und seine Tafel zu sich genommen, verabschiedet er 
sich vom Kloster und schifft sich aufs Ungewisse ein. Die 
Winde treiben ihn an das Land seiner Mutter, welche, wie 
vorhin erwähnt, damals gerade in ihrer Hauptstadt belagert 
wurde. Nachdem er hier Einlass gefunden und Gelegenheit, 
den feindlichen Heerführer zu besiegen und die Stadt zu ent- 
setzen, vermählt er sich mit der Herrin des Landes. Das 
Lesen seiner Tafel aber, dem er sich täglich bei verschlos- 
sener Thüre unterzieht, erregt bald den Argwohn seiner 
Gemahlin; in seiner Abwesenheit bemächtigt sich dieselbe 
jener Tafel und findet, daß er ihr Sohn ist. Beide werden 
von namenlosem Weh befallen, als sie sich ihrer großen 
Schuld bewusst werden. Gregor trennt sich darauf von der 
Mutter, nachdem er ihr gerathen, sich durch Buße und gute 
Werke mit Gott zu versöhnen. Er selbst irrt drei Tage im 
Büßergewande umher, die Menschen fliehend; endlich findet 
er Herberge in einer Fischerhütte am Meere, wo er hart be- 
handelt und wegen seiner Buße verhöhnt wird. Am andern 
Morgen bringt ihn sein unbarmherziger Wirth seinem Wunsche 
gemäß aui' einen einsamen Felsen im Meer; denn dort.meiqt 
der Arme am besten seiner Reue und Buße obliegen zu 
können; dann schließt er ihn noch obendrein in eine eiserne 
Fessel und wiift den Schlüssel dazu ins Meer, indem er 
dabei höhnend äußert: wenn der Schlüssel wiedergefimdea 
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werde, wolle er ihn fQr einen heiligen Mann halten. Auf 
jenem Steine, unter freiem Himmel und fast ohne Nahrung, 
yerJebt Gregor siebzehn Jahre.. 

Nach dieser Zeit soll i» Bom ein neuer Papst gewählt 
werden. Die um die Wahl streitenden Römer werden durch 
Gottes Stimme auf Gregor nach Aquitanien gelenkt; sie sen- 
den deshalb zwei Abgeordnete aus, um denselben aufzusuchen. 
Diese gelangen endlich zu jener Fischerhatte, in der auch 
Gregor einmal geherbergt hatte. In eines Fisches Bauche findet 
der Fischer den Schlüssel wieder, mit dem er Gregor .einst 
festgeschlossen hatte, und äußert darüber zu den römischen 
Gästen seine Verwunderung und seinen Schrecken. Die beiden 
Boten erhalten jetzt sichere Kunde von dem Leben und dem 
Aufenthalte des Mannes, den sie suchen, und lassen sich 
nun von dem Fischer nach dem Felsen fahren. Gregor wei- 
gert sich anfangs, dem überraschenden Auftrage der Römer 
Ml ^olge zu leisten; als er aber vernimmt, daß der Schlüssel zu 
hl seinem Marterwerkzeuge sich wiedergefunden habe, erkennt 
r/ 6r darin Gottes Fügung und gibt nach. Nachdem er nun 
auch noch durch ein Wunder seine Tafel wieder erhalten, 
bricht er mit den Abgesandten gen Rom auf und nimmt den 
Päpstlichen Stuhl ein. Die Kunde von wunderbaren Kranken- 
i^cilungen, welche der neue Papst vollzieht, verbreitet sich 
^ald auch nach Aquitanien und veranlasst seine noch lebende 
Butter ebeiifalls nach Rom zu pilgern, um dort Freisprechung 
^^n ihren Sünden zu evdrken. Bei dieser Gelegenheit er- 
nennen sich Mutter und Sohn wieder und leben fortan von 
Qott begnadigt beieinander. 

Dieß ist der Inhalt der unter dem Namen Gregor jus oder 
^er guote sündcere von Hartmann erzählten Legende. Die 
Vorlage, nach der sie Hartmann bearbeitete, war wahrschein- 
lich nicht, wie man bisher annahm, jenes lateinische Gedicht, 
^on dem Leo in den Blättern für lit. Unterhaltung, 1837, 
S. 1431 ein Bruchstück veröffentlicht hat (vgl. J. Grimm und 
Schmeller, Lateinische Gedichte des X. und XL Jh., S. XLV); 
Xetzteres scheint mehr eine Übersetzung nach Hartmann ge- 
wesen zu sein, gleich dem von Schmeller in Haupt's Zeitschrift 
Jl, 486 fg. herausgegebenen lateinischen Gregorius, vgl. Fried- 
lich Lippold, Über die Quelle des Gregorius Hartmaun's von 
^ue,S.6. Neuere Untersuchungen haben vielmehr dargethan, daß 
Hartmann bei seiner Erzählung eine französische Bearbeitung 
dieser Legende aus dem 12. Jahrhundert vor sich gehabt habe^ 
welche unter folgendem Titel herausgegeben ^\xt^^\ Vxe ^u 
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pape Gregoire le Grand, legende frangaise, pübliee pour la 
premiere fois par Victor Lugarche (Tours 1857). Einer 
nähern Yergleichung dieser altfranzösischen Bearbeitung mit 
der deutschen haben sich unterzogen Littre, Histoire de la 
langue frang., 11 , 170 fg.; J. Strobl in der Germania 13, 
188—195; und am eingehendsten Fr. Lippold in der genannten 
Schrift. Die letzteren haben zugleich die gegründete Ver- 
muthung aufgestellt, daß dem deutschen Dichter ein anderer 
Text als der von Luzarche herausgegebene vorgelegen habe. 
Der Anordnung der französischen Erzählung ist Hartmann 
ziemlich genau gefolgt, an einigen Stellen (wie aus den An- 
merkungen zu ersehen ist) stimmt er sogar wörtlich mit ihr; 
im Übrigen herrscht «in seiner breiteren, behaglicheren Aus- 
führung eine wechselnde Methode von Kürzungen, Erweite- 
rungen und Umstellungen, die, dem gegenständlichen, natürlich- 
einfachen, in seine Erzählung naiv vertieften französischen 
Dichter gegenüber, den sinnigeren, sittlich oder gemüthlich 
nachdenklichen, an den Motiven nachfeilenden Deutschen in 
seiner Eigenart erkennen lässt, aus dessen Liedern und Büch- 
lein man sehen kann, daß er in die Schule der vernünftelnden 
und klügelnden Dialektik der Franzosen nicht ohne Frucht 
gegangen war.» (Gervinus, Geschichte der deutschen Dich- 
tung, I, 552, 5. Aufl.) Als dem deutschen Dichter eigenthümlich 
sind besonders folgende Stellen hervorzuheben: V. 153—168, 
245 — 250, 591—594, 616—630, namentlich der längere Ex- 
curs über Aneignung der ritterliche^ Kunst 1401 —52 und das 
Selbstgespräch 1856—94 u. s. w. 

In Betreff der Geschichte unserer Legende, über ihr Ver- 
hältniss zur thebanischen Oedipussage, sowie über ihre Weiter- 
entwickelung und Verbreitung ist zu verweisen auf den die 
Sache näher erörternden Abschnitt bei Fr. Lippold a. a. 0., 
S. 50 fg., sowie auf Reinh. Köhler: Zur Legende von Gregor 
auf dem Steine: in der Germania 15, 284 fg. 

Daß der Gregor nicht zu den frühesten Gedichten Hart- 
mann's gerechnet werden darf, das ergibt sich jetzt deutlich 
aus den ersten Worten der Einleitung Vers 1" — 4*. Aber 
er darf auch nicht nach dem Armen Heinrich oder nach dem 
Iwein gesetzt werden; denn dazu enthält er verhältnissmäßig 
noch zu viel Archaismen und volksthümliche Redeweisen (vgl. 
Haupt, Einleitung zum Erec, S. xv); auch erscheint hier die 
Kunst, wenngleich «das anmuthige Erzählertalent des Dichters 
sich hier im schönsten Lichte zeigt», noch nicht so ausge- 
bildet wie im Iwein. Die Persönlichkeit des Verfassers tritt 
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hier nirgends in solcher Weise hervor, daß daraus auf seine 
Lebenszeit ein sicherer Schluß gezogen werden könnte; wenn 
er sich nach ¥.617 fg. um das Seelenleiden einer Frau zu 
schildern für zu unerfahren, oder nach Y. 2465 für nicht wise 
genug erklärt, so darf man zwar vermuthen, daß er damit 
auf seine Jugend habe anspielen wollen, doch wäre ebenso 
gut denkbar, daß er sich nur aus Bescheidenheit oder ab- 
sichtlicher Zurückhaltung (vgl. Tristan 12191 fg.) so ausge- 
drückt habe. Von der Reue über ein im Dienste der Welt 
verbrachtes Leben, über das er sich in der Einleitung zu 
dieser Legende äußert, war schon im ersten KreuzUede die 
Rede, welches er doch noch in seinen jungen Jahren ge- 
dichtet zu haben scheint. 

Die erste kritische Ausgabe des Gedichtes verdanken wir 
Lachmann. Dieselbe ist dem hier gegebenen Texte zu Grunde 
gelegt worden, hat aber nicht unbedeutende Änderungen er- 
fahren, theilweise in Folge der Veröffentlichung neuen hand- 
schriftlichen Materials, theilweise durch die kritischen Be- 
merkungen, welche von Franz Pfeiffer in dem Quellenmaterial 
zu altd. Dichtungen, I, 20 fg., und von Bartsch bei Gelegen- 
heit der Recension der ersten Auflage in der Revue Critique 
d'Histoire et de Litterature 1868, Nr. 43, S. 265, sowie in 
der Germania 14, 427 veröffentlicht wurden. In erster Be- 
ziehung ist namentlich die von Franz Pfeiffer herausgegebene 
Erlauer Handschrift zu erwähnen; aus ihr stammt auch die, 
leider nur verstümmelt überlieferte Vorrede des Gregor (1* 
bis 40^), welche Bartsch schon früher mitgetheilt hatte in der 
Germania 6, 373 fg.; femer das längere Bruchstück aus Köln 
mitgetheilt von Schröder in der Germania 17, 28 fg.; am er- 
Iteblichsten aber war die von Bartsch unternommene neue 
Vergleichung der Vaticanischen Handschrift, deren Resultate 
ebenfalls in der Germania 14, 239 fg. publiciert wurden. 



I. ABSCHNITT. 

6&K60B«S BLTBBN ÜKB IHB STBÄFLIOHEB VXBXSHB. 



Min herze hat betwongen 
vil dicke mlne zungen 
daz 8l des vil gesprochen h&t 
daz n&ch der werlde lobe stät, 
[der ich diente mlniu jär.] &* 

unde weiz daz wol für w&r, 
8wer durch des helleschergen r&t 
den tröst ze slner jugent h&t, 
daz er dar üf sündet, 

als in diu jugent schündet, 10* 

daz er gedenket dar an 
«du bist noch ein junger man, 
aller dlner misset&t 
der wirt noch vil guot r&t, 

du gebotest in dem alter wol»; 15*' 

der niht, als er ze rehte sol, 
den fürgedanc riebet 
und in daz alter brichet 
mit einem snellen ende: 
der gn&den eilende 20» 



Die von Y. 1^~40<^ reichende Einleitung ist Ittekenhaft überliefert; 
die Auffassung des Einzelnen wie des Ganzen entbehrt daher der sichern 
Grundlage. — 2* vil dicke, sehr oft. — 4* was den Beifiül (die Anerken- 
nung) der Welt hat; was die Welt für lobenswerth hält. — b^ die Zeile 
fehlt in der Handschr. und ist von Bartsch ergänzt. — 7^ helleacherge 
swm., der HöllenschergC) der Teufel. — 9^ dar u/, darauf hin. — sündenf 
sündigen. — 10* schünden ^ antreiben, reizen. — U» der wird noch gans 
gut abgeholfen, davon wird dir schon noch Abhilfe zutheil. — 15^ gebeten, 
zu Gott beten. — 16* der, wer. — 17* den fürgedanc rechen, den vorher- 
gehenden Gedanken strafeii, seine frühere Ansicht bereuen und aufgeben. 
— 18» und in, sieh zu 28. — brechen stv., knicken. — 20* der der gött- 
lichen Gnaden nicht theilhaftig ist; vgl. der gnaden eine 2965, der gnade- 
löse 2958 und 3765. — 



OBEGOB's ELTBRK UND IHB STBÄPLICB&B TSBKEHB. Ibi^ 

h&t danne daz boeser teil erkora. 

unde wsere ab er geborn 

von Adäme mit Ab^le 

unde solt' mit im sin sftle 

wem äne Bünden slac 25^ 

unz an den jüng^sten tac, 

s6 haete er niht ze vil gegeben 

umb' daz ewige leben 

daz anegenges nit enhät 

unde ouch nimmer zeg&t. 30*^ 

Durch daz wsere ich gerne bereit 
ze sprechenne die w&rheit 
daz miner sündecllchen bürde, 
der ich geringet würde 

ein teil durch mlne müelicheit, So*** 

üf mich iht waere hingeleit. 



noch gebirge noch walt: 

der'n h&t ze heiz noch ze kalt, 

er vert in des llbes n6t 

und leit üf in den Ewigen t6t. 40*^ 



r das in den Text gesetste läl^t sich auch vennuthen : hat danne daz- 
teil verhorn (d. h. verzichtet, verschmäht): in der Handschr. steht: 
den be*$em teil erkom. — 22*— S3* jedoch, dagegen i=und — a6, 
eneke zu Iwein 567, Sohreiber's Urkundenb. von Freibarg I, 77 ti.- 
immte er von Adam her gleich Abel, d. h. gehörte er zu denen, die 
ft und heilig wären wie Abel. Letzterer hat nach der Legende eine 
.che Krone von Gott empfangen fQr sein Märtyrerthnm und für seine 
hheit, Tgl. O. Schade, Liber de in/antia Marice^ S. 17, Anm. 95; 
liex's Mkria 167, 7 fg.; Litanei (Fundgr. H) 232, 35 ir alle soelige 
Die ton dem irieten keiligen Abile Un» an disen tac dar ckomen birt 
, Da iu der himelisehe wirf Lonet nach iuwerm ^«(itn^tf =s Massmann 
— 25^ toernj dauern, aushalten, warten. — äne Sünden slaCf ohne von 
mden weiter betroffen oder befleckt zu werden. ^ 29^ anegenge stn.,. 

a — 35a Diese Verse sind mangelhaft tkberliefert nnd geben in der 

gelieferten Fassung nur nothdarftig einen Sinn. — 33* sündecltche 

Sündenlast, wie 2111 und 2114. ~ 34* im Fall daß ich oder in- 

ioh von ihr befireit würde, wenn sie mir abgenommen würde. — 

üelicheit^ Besehwerde, Anstrengung, Plage. — 37*— 40* stehen außer 

Zusammenhange und sind darum unerklärbar. — 38* ich hän heiz, 

it heiß; nach der Heiligen Martina 120, 4 ist das Leben des Sterb- 

immer ganze frdude sparn und haben ze kalt noch ze warm; vgl. 

Dt. III, 130, 52 ich den roc abe täte, ob ich noch heiter hcete. — 
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der dise rede berihte 

in tiusche und getihte, 

daz was von Ouwe Hartman. 

hie hebent sich von ^rste an 

diu B^ltssenen msere ^ 

Yome guoten siindsere. 

Ez ist ein wälhlschez lant, 
E'quit&nj& genant 
und lit dem mere anverre: 

des selben landes herre 10 

gewan bi slnem wibe 
zwei kint diu an ir libe 
niht schoener mohten sin, 
einen sün ünde ein töhterlin. 
der selben kinde muoter starp, 1^ 

dö si in daz leben vol erwarp. 

Do diu kint wären 
komen ze zehen jären, 
do ergreif den vater ouch der tot. 
do er im sin zuokunft enböt - 30 

so daz er in geleite, 
dö er von siecheite 
sich des tödes entstuont, 
dö tet er sam die wisen tuont, 
zehant er besande 35 

die besten von dem lande, 
den er getrüwen wolde 



1 rede, gereimte Erzählung, Gedicht (Wackernagers Literatur 148, 
Anm. 3). — berihten, zurecht machen, abfassen, poetisch gestalten. — 2 in 
Munche, in oder auf deutsch, deutsch. — getihten^ niederschreiben (dictare), 
■schriftlich in Verse bringen. — 5 aelts<BHej seltsam, wunderbar. — 6 dss 
Attribut guot wurde gern gebraucht von siechen Leuten, sowie von de- 
mUthigen bußfertigen Sündern; im französischen lautete diese Stelle 
-.ebenso : or escotet^ por deu amor^ la vie d'un bon pecheor. Die Yaticanische 
Handschr. hat tome guotem; dieselbe starke Flexion des Adjectivums nach 
dem Artikel hat sie 403, 460, 866, 1333, 2579, 3408, 3671; vgl. Gramm. IV, 540. 

7 wälhisch, welsch, romanisch. — 9 unverre adv., nicht weit. — 11 er- 
'zeugte mit seinem Weibe. — 15 im Französischen: de ces en/ans morut li 
mere. — 16 als sie ihnen das Leben vollständig oder ganz erworben hatte. 

19 französisch: e enpres prist la mors al pere. — 20 — 21 aals der Tod 
ihm seine Ankunft und Begleitung entbot, als er nämlich schwer et' 
krankte und den Tod kommen sah.» A. Hoafer, mit Verweisung auf 
Grimm's Mythol. 799; der Tod als Bote und abholender Geleitsmann ge- 
.faßt. — 22 siecheit att.^ Krankheit. — 23 sich entstän, wahrnehmen, merken, 
fühlen. — 25 hesendeu, kommen lassen. — 27 getrüwen^ vertrauen. — 
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und in beyelhen solde 

sine s^le und slniu kint. 

nü daz st für in komen sint, 30 

m&ge unde dienestman, 

siniu kint sach er do an. 

diu war^n geliche 

s6 rehte wünnecliche 

ger&ten an dem Übe, 35 

daz einem herten wibe 

ze lacbenne wsere geschehen, 

ob si s! müese an sehen. 

Daz machte sinem herzen 
vil bitterlichen smerzen: 40 

des herzen jämer wart so gröz 
daz im der ougen regen vlöz 
nider üf die bettewät. 
er sprach «nu enist des niht rät 
ich'n müeze von iu scheiden. 45 

nü solte ich mit iu beiden 
alrßrst vröude walten 
und wünneclichen alten: 
der tröst ist iu zegangen, 

mich hat der tot gevangen. » 50 

nu bevalch er si bi banden 
den herren von den landen, 
die durch in dar wären komen. 
< hie wart gröz weinen vernomen. 
ir jämer zuo den triuwen 55 

schuof da groz riuwen. 
alle die da wären 
die begünden so gebären 
als ein ingesinde guot 
umbe ir lieben herren tuot. 60 



in vertritt hier das Belativum : und denen er (wie 18* und im 1. Büchl. 
- bevelhen stv., befehlen, übergeben. — 30 nu daz, als, sobald. — 
Ätf, eins wie das andere. — 37 im ist geschehen ze l., er muß lachen. 
üese, sie hätte können, sollen, dtürfen; vgl. 1451, 2. Büchl. 578. 
ier regen, die Thränen. — 43 bettewät stf., Bettdecke. — 44—45 er 
: nun hilft nichts dawider, ich muß u. s. w. — 47 vröude walten, 
haben. — 48 alten, alt werden. — 51 6» handen, entweder: mit 
\, eigenhändig, oder : indem er sie feierlich bei, der Hand faßte, ihr 
ilübde, ihren Handschlag abverlangte ; so läßt sich auch 461 fassen. 
10 den triuwen, neben oder nebst den Anhänglichkeitsbezeugungen, 
ißerungen aufrichtiger Ergebenheit. — 56 erzeugte, erregte hier 
Trauern; riuwen stn. 
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Als er diu kint weinen sach, 
zuo slnem sun er dd sprach 
«sun, war umbe weinest du? 
j& gevellet dir nü 

min lant und michel 6re. S^ 

j& fürhte ich harte sSre 
dlner schoenen swester. 
des ist min jämer vester, 
und beglnne'z nü ze späte klagen, 
daz ich bl allen mlnen tagen 70' 

ir dinc niht baz geschaffet hän: 
daz ist unväterlich getan.') 

Er nam sl beidiu bi der hant, 
er sprach «sün, nü wis gemant 
daz du behaltest m^re '^^ 

die jüng^sten ISre 
die dir din vater tsete. 
wis getriu, wis staete, 
wis milte, wis diemüete, 

wis vrevel mit güete, ^^ 

wis dlner zuht wol behuot, 
den h^ren starc, den armen guot. 
die dinen solt du 6ren, 

die vremeden zuo dir k^ren. ' 

wis den wlsen gerne bl, ö^ 

vliuch den tumben swä er sl. 
vor allen dingen minne got, 
rihte wol durch sin gebot, 
ich bevilhe dir die s^le min 

und ditze kint die swester dln, 90 

daz du dich wol an ir bewarst 
und ir brüoderlichen mite varst: 
so geschiht iu beiden wol. 



Lfallen. — 65 ere^ \ 
. ^ 68 dämm ist ^ 



64 einem gevalten^ einem zu Theil werden, »Is Erbe zufallen. 
Macht, Wttrde, Herrlichkeit. — 66 harte sire^ sehr stark. ^ 68 darum isi 
mein Jammer um so st&rker. — 71 daß ich — ihre Angelegenheiten nicht 
besser geordnet, nicht besser fttr sie gesorgt habe. 

74 wis gemant y sei erinnert, laß dich mahnen. — 80 vrevel, muthig,. 
ktthn, entschlossen. Nach Bartsch tcis vrevele. — 81 nimm wohl in Acht 
deine gute Sitte, achte auf dein Benehmen I — 82 gegen Vornehme fest 
und unbeugsam, gegen Arm» freundlich und nachgiebig. — 86 vliuch imp. 
TOn vliehen. — 88 sei ein guter, gerechter Richter mit Bücksicht auf seia 
Gebot I — 92 und brüderlich mit ihr \img%Yi%tl — 
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got, dem ich erbarmen sol, 

der geruoche inwer beider pflegen.» 95 

hie mite was ouch nü gelegen 

diu spr&che und des herzen kraft, 

und schiet sich diu gestelleschaft, 

•beidiu s^le unde 11p. 

hie weinte man unde wip. 100 

ein sölhe biVilde er nam 

«0 ez landes herren wol gezam. 

Nu daz diaiu richiu kint 
«US beidenthalp verweiset sint, 
der juncherre sich underwant 105 

«Iner swester 8& zehant 
und pflac ir s6 er beste mohte, 
als ez slnen triuwen tobte, 
er volzöch ir muote 

mit übe und mit guote: 110 

sine wärt von im beswseret nie: 
er pflac ir so (ich sage iu wie) 
daz er st niht entwerte 
swes sl an in gerte 

von kleidem und von gmache. 115 

sl w&ren aller sache 
gesellic unde gemeine, 
sl w&ren selten eine, 
sl wonten z'allen zlten 

ein küd^v bislten. 120 

daz gezäm vil wol in beiden, 
sl wären ungescheiden 
ze tische joch anderswä. 



^ Oott, der sich meiner erbarmen wird oder mag. — ^6 wo» gelegen^ hatte 
ofgehört, war dahin. — 97 äe» herzen kraft, das Bewusstsein. die Oeistes- 
Jr»ft (denn da* herze des Ixbee toitze treit naeh dem 1. Büchlein 1413). — 
3 getellescha/t f Vereinigung, Gemeinschaft (von Leib und Seele). — 
)1 bivilde stf., Bestattungt Todtenfeier. 
104 beidenthalp, nach beiden Seiten^ in Bezug auf Vater wie auf Mutter. 

105 sich under winden c. gen., sich jemandes annehmen. — 109 er kam 
remWuniche nach, genügte ihrem Sinne. — 110 formelhafter Ausdruck: 
It seiner Person (oder seinem Leben) wie mit seinem Gute, d. h. womit 

nur konnte. ~ 113 enttoem c. acc. und gen., einem etwas nicht ge- 
Ihren, es ihm abschlagen. — 114 was sie nur von ihm verlangte. — 
} gemach stm. und stn., Bequemlichkeit. — 116 — 117 sie lebten in Bezug 
f lüle Dinge in geselliger Gemeinschaft. — 118 eine, allein, voneinander 
trennt. — 120 einander zur Seite, beieinander. — 121 daz gezam, das 
ind an, war bequem. — 123 — 125 stimmen fast wörtlich mit dem fran- 
tischen Original bei Luzarche, S. 7: eneenible hureni d'un «o\&%e\.^ £ %\ 
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ir bette stuonden so nk 

daz 8i sich mohten undersehen. 12&> 

man enm4c im anders niht gejehen 

eme phlaege ir also wol 

als ein getriuwer bruoder sol 

slner lieben swester: 

noch was diu liebe vester 130 

die sl im hin wider truoc. 

wünne heten sl genaoc. 

D6 dise wünne und den gemach 
d^r wdrlde vient sach, 

der durch höhvart und durch ntt 136 

versigelt in der helle Itt, 
ir beider §ren in verdröz 
(wan sl dühte in alze gröz), 
und erzeigte sin gewönheit: 
wand' im was ie und ist noch leit 140 

swK lemen guot geschiht, 
unde enhenget sin niht 
SW& er'z mac erwenden. 
sus gedähte er's phenden 

ir vröuden unde ir ^ren, 145 

ob er möht6 verkeren 
ir vröude üf ungewinne. 
an siner swester minne 
s6 riet er im ze verre, 

unz daz der juncherre 150 

verk^rte sine triuwe guot 
an einen valschen muot. 

Daz eine was diu minne 
diu im verriet die sinne, 



taillerent d'un cotel^ E lor diu lit furent si pret Que il s'esgardoient ades. — 
125 sich undersehen, einander (sich gegenseitig) sehen. -^ 126 man kann M- 
ihm nicht ableugnen, nicht in Abrede stellen, daß u. s. w.; die Negation 
im abhängigen Satze (er-ne pfiasge) wie nach ich'n mac de» niht Icugenen, 
vgl. zu Erec 114 und 1763; oder hiefi es: man enmac im des niht misst' 
Jehenf vgl. Erec 642. — 131 die sie ihm darauf erwiderte. 

134 der werlde vient , der Feind dieser Welt, der Teufel. — 136 ver- 
sigelt ^ verwahrt. — 138 Über den Singular «C duhte Tgl. zu den Liedern 
H, 1, 68. — 142 und lässt es nicht zu. <- 143 erwenden^ rückgängig machen,, 
▼erhindem. — 144 phenden^ berauben. — 146—147 ob er ihre Freude so 
wenden könnte, daß ihnen Nachtheile {ungewinne pl.) daraus entsttLnden; 
ob er ihre Freude in Leid verwandeln könnte. — 148--149 er lockte, trieb 
ihn allzusehr zur Liebe gegen seine Schwester. — 151 s%ne triuwe guot^ seine 
reine Bruderliebe. — 152 valscher muot, böser, unheiliger Sinn. 

154 verraten, irre leiten, verführen. -~ 
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t daz ander siner swester schoene, lb(y 

daz dritte der tievel hcene, 
daz yierde was sin kintheit, 
diu üf in mit dem tievel streit, 
unz er in dar üf brähte 

daz er benamen gedähte 160^ 

mit siner swester släfen. 
wäfen, herre, wafen 
über des hellehondes list, 
daz er uns so gevaerec ist; 

war umbe verhenget im des got 166' 

daz er so mangen grozen spot 
frumt über sine hantget&t 
die er n&ch im gebildet bat? 

f D6 er durcb des tievels rät 

dise gröze missetät 170' 

j sich ze tüon^ bewac, 

beidia naht unde tac 

wont' er ir vriimtlicher mite 
t danne S wsere sin site. 

nü was daz einvalte kint iTö- 

an s6 getaner minne blint, 

und diu reine tumbe 

enweste niht dar umbe 

wes si sich hüeten solde, 

und hancte im swes er wolde. 180' 

Nu begäp in der tiuvel nie, 
unz sin wille an ir ergie. 
nü vriste er'z unz an eine naht, 
dö mit släfe was bedaht 



156 ficßnej durch Schm&huuff an der Ehre kränkend, eu schaden Buchend,, 
berftekend, beBtrickend, bethörend, gefährlich (insidians, fallens). — 158 die- 
Bit dem Teufel auf ihn loskämpfte, einwirkte. — 160 benamen, wirklich,. 
in der That. — 162 wehe, Herr Gott, wehe! — 164 gewerec, nachstellend, 
feindlich gesinnt. — 165 verkengen, zulassen, erlauben. — 166 spot, Schimpf, 
Schmach. — 167 frumen, bereiten. — hantgetät stf., Werk der Hand, Ge- 
schöpf, Greatur. 

171 sich bewegen stv., sich entschließen, sich vornehmen. — 173 mite 
vonen^ beiwohnen. — 176 so getdn^ derartig, solch. — 177 diu reine tumbe., 
das unschuldige junge Mädchen. — 179 ire«, in Bezug worauf, wovor. — 
180 hancte pr«t. von hengen, vgl. «u 142. 

181 begeben, loslassen, davon ablassen. — 162 bis sein Wille (seine 
Lust) an ihr befriedigt war. — 183 e* vristeni es verschieben. — 1S4 »,\.%- 
in tiefen Schlaf versanken war; bedaht prset. von bedecken. — 



160 aABaoBJus. i. ab&ohnitt. 

diu da juncvrowe iane lac. i^ 

ir bruoder släfes niht enpfiae. 

üf stuont der imwise 

und Bleich vil harte Ilse 

zuo ir bette, da er si vant, 

unde huop daz ober gewant X' 

üf mit Bolhen sinnen 

daz si es nie wart innen 

unz er dar under zuo ir quam 

und si an einen arm genam. 

ow^ waz wolde er drunder? X* 

ja IsBge er baz besunder. 

ez wären von in beiden 

diu kl^id^r gescheiden, 

unz an daz declachen. 

dö si begunde wachen, ^OO 

d6 het er s' umbevangen, 

ir munt unde ir wangen 

vant si im so gelime ligen 

als. da der tiuvel wil gesigen. 

Nu begünde er sl triuten I^Oö 

>m^ danne vor den Unten 
da vor wsere sin site. 
Jiie verstuont si sich mite 
daz ez ein emest solde sin. 

si sprach «wie n(i, bruoder min? 210 

wes wil dCL beginnen? 
Ja dich von dinen sinnen 
den tiuvel niht bringen, 
waz diutet ditz ringen? *> 
«i ged&hte «swige ich stille, 215 



k 



ö 



I^ 

ia5 die, welche »U Müdchen (noch unberührt) eu Bette Ug; inne ifV<«i .;gJ 
um Bette liegen, bettlägerig sein, von Frauen gesagt x. B. Tristan 1897, 1^ 
1930 und 1932; Weist. I, 107. Vüx juncvrowe ist vielleicht maget zu lesen? ^ 
über die Apposition vgl. 2U Erec 144. — 188 »l«ich prsst. von »lUhe», ^' 
schleichen. — 190 da» ober gewant ^ die Bettdecke. Im AltfiranzOsiscben: 
pui* sotleva le covertor, — 191 mit solhen sinnen dcu^ mit solchem Bedsoht 
daß, in der Weise daß. ^ 196 bemiMier^ gesondert, aUein. — 199 deciachen 
stn., Bettdecke, Zudecke. — 200 Vielleicht ent- oder erwachend Hs. A. 6«- 
gunden wachen, — 203 geUme, fest angedrückt, angeschmiegt ; vgl. glHm bei 
Schmeller-Frommann 973 und Lexer MJid. Handw. s. v. gelime; im Tristaa 
710 steht »in schilt an atner stat geltmet litt vgl. Gregor 2743 u. 3229. 

205 triuten, liebkosen. — 208 daraus nahm sie wahr, erkannte sie. " 
214 diuteny bedeuten. — 
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so erg^t des tiuvels wille, 

und wirde mlnes bruoder brüt: 

unde wirde aber ich Iftt, 

so hab wir iemer m6re 

verlorn unser 6re.» 220 

alsus versümt' st der gedanc, 

unz daz er mit ir geranc, 

wand' er was starc und st kranc, 

daz er'z &ne der guoten danc 

br&hte üf ein endespil: 225 

d& was der triuwen alze vil: 

dar nach beleip ez äne braht. 

alsus wart si der selben naht 

swanger bi ir bruoder. 

der tiuvels schänden luoder 230 

begunde s' mere schünden, 

daz in mit den Sünden 

lieben begunde. 

sl hälen'z üf die stunde 

daz sich diu vrouwe des entstuont, 235 

so diu wlp vil schiere tuont, 

daz sl swanger wsere. 

dö wart ir vröude swsere: 

wan ez'n stiurt' si nibt zer huote: 

si schein in unmuote. 240 

In gesch&ch diu geswiche 
von grozer heimliche: 



^7 brutj insofern sie den Manne schon beigelegen hat, jang^s Weib. — 
318 und werde ich dagegen laut, lasse ich dagegen meine Stimme laut 
Werden. — 219 hab oder habe wir = haben wir^ wie Erec 8853, A. Heinr. 
731, Iwein 5210. — 221 versumen^ saumselig machen, aufhalten. — 222 ge- 
fingen Btv., ringen. — 224 ane — danCy wider — Wülen. — 225 endespil stn., 
das letzte entscheidende Spiel (über spil vgl. zu Erec 1855), die Ent- 
tcheidong. — 226 da war gar zu viel Hingebung, war die Vertraulichkeit 
^n groß. — 227 äne braht ^ ohne Geräusch, lautlos. — 229 6t, von. — 
^30 luoder stn., Lockspeise, Verlockung, Beiz: der Beiz der teuflischen 
ifiohande; vgl. J. Tit. 1558, 4. Oder hieß es: der ie wa» schänden luoder^ 
Utr begunde s' mere schünden ? — 233 mir liebet mit den sünden , ich habe 
lireude an den Sünden, fühle mich wohl bei ihnen, bin ihnen gern zu- 
gethan. — 234 sie verhehlten es so lange, bis u. s. w. — 235 bis die Frau 
es empfand, fühlte. — 236 was die verheiratheten Frauen sehr bald merken ; 
tUont = sich ent Staat i vgl. Kindheit Jesu 76, 7 fg. — 238 ihre Freude wurde 
ihr da recht leid, zuwider. — 239 stiunm^ stützen, helfen: nur daß es ihr 
keinen Vorschub leistete, um sich vor den Leuten zu verbergen ; ihr nichts 
half, um ihre Schwangerschaft zu verbergen. — 240 sie zeigte sich miss- 
gestimmt, ihre Missstimmung trat zu Tage (als Zeichen der eingetretenen 
Schwangerschaft). 

241 diu geswiche, Argemiss, Fehltritt, BethOrung. — 242 heimlich« stf., 
Vertraulichkeit. — 

UAnTWAmr vos aus. ii. 2. Aufl. W 
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beten sl der entwichen, 

8Ö wseren s' umbeswicheo. 

nü sl gewarnet dar an 2^ 

ein iegelicb man 

daz er sw^st^m od nifteln si 

iht ze beimilche bl: 

ez reizt daz ungevüere 

daz man wol ver&wüere. 2 

Unde also der junge 
selbe wandelunge 
an slner swester gesach, 
er nam sl sunder unde sprach 
«vil liebiu swester, sage mir, 2 

du truobest s6, waz wirret dir? 
ich bän an dir genomen war, 
du schlnest harte riuwevar: 
des was ich an dir ungewon.» 
nü begunde sl da von 2 

siuften von herzen, 
den angestlichen smerzen 
erzeigte s' mit den ougen, 
sl sprach «des ist unlougen, 
mirne g§ trürens not. 2 

bruodcr, ich bin zwir tot, 
an der s§le und an dem libe. 
ow^ mir armen wibe, 
war zuo wart ich ie geborn? 
wände ich bän durch dich verlorn 2' 

got und oucb die Hute, 
daz mein daz wir unz Mute 
der werlte haben vor verstoln, 



244 umbeswicherij unbethört, nicht in Schande gebracht. — 247 ni/tel, Nichi 
Schwestertochter , Verwandte überhaupt. — 248 ze heimliche, allsu vei 
traut. — 249—250 es lockt herbei (oder erweckt) die Widerwärtigkeit (m» 
gevüerej Ungemach, Nachtheil), die man weit weg wünschen würde; vg 
Martina 132, 53. 

254 sunder ady., beiseit. — 256 du bist so betrübt, was fehlt dir? - 
258 riutoevar, traurig aussehend, bleich. — 264 des ist unlougen ^ das ü 
nicht zu leugnen, darüber besteht kein Zweifel. — 265 daO ich Ursacb 
zum Trauern habe, mir Trauern Noth thut. — 266 zwir^ zweimal, auf zwi< 
fache Weise. — 269 vgl. Flore 1154. — 270 einen Verliesen, sein Woh! 
wollen und seine Hilfe einbüßen. — 272 mein stn., Missethat, Blutscbandi 
— unz hiute, bis heute, bis jetzt. — 273 der toerlte vor ver stein, vor de 
Leuten verheimlichen. — 
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daz'n wil niht me sin verhaln. 

ich bew&r vil wol daz ich ez sage: 275 

aber daz kint daz ich hie trage 

daz getüot ez wol den liuten kunt.» 

nü half der bruoder da. zestunt 

trüren slner swester: 

sin jämer wart noch vester. 280 

An disem ungewinne 
■erzeiget' ouch vrou Minne 
i^ 8w»r6 gewonheit: 
sl machet ie nach liebe leit 

als ist in ir erwallen 285 

daz honic mit der gallen. 
er begünde sSre weinen, 
daz honbet underleinen 
so riuwecllchen mit der hant 
als dem ez ze sorgen ist gewant. 290 

ez stuont nmb' al sin 6re: 
iedoch 86 klaget' er m^re 
slner swester arbeit • 

danne sin selbes leit. 

Diu swester sach ir braoder an, 295 

sl sprach «gehabe dich als ein man, 
1& dln wlplich weinen st&n 
(ez'n mac uns leider niht verv&n), 
und vint uns etlichen rät, 

ob wir durch unser misset&t 300 

an' gotes hulde müezen sin, 
daz doch unser kindelln 
mit uns iht verlorn sl, 
daz der valle iht werden drl. 



275 ich hüte mich wohl, daß ich's sage. ^ 280 vester, stärker, größer. 

381 ungeuHnt Schaden, Unglück. — 283 «towre, lästig, beschwerlich, 
widerwärtig. — 285 erwallen stv., «in Wallung gerathen, wallen, sieden: 
lie Minne macht je nach Liebe Leid: in solcher Weise ist in ihr der 
lonig mit der Galle gesotten, vermischt, unbildlich ausgedrückt: fest und 
mtrennbar das Süße mit dem Bittern verbunden. » Pfeiffer. — 288 das 
iaupt stützen. VgL Heinzelin's Minnelehre 2375—79. — 289 riuwecltchen, 
raurig, wehmüthig. — 290 wie einer der mit Sorgen zu thun hat. — 
191 all seine Ehre stund auf dem Spiel, galt es. — 293 arbeit^ Noth. 

296 sichgehaben^ sich benehmen. — 297 wiplich^ weibisch, unmännlich. 
- 298 vervan = veTrvähen , fördern , helfen. — 299 und maohe ausfindig, 
lenke auf ein Mittel. — 

\\* 
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oach ist uns ofte vor geseit 30 

daz ein kint mene trdt 

slnes Yater sditilde. 

Jane söl ez gotes hnlde 

niht d& mite hka vetlorn, 

ob wir zer helle sin geborn; ^X 

wand' ez an unser misset&t 

deheiner slahte schulde h&t.» 

Nu begünd' s!n herze wanken 
in manegen gedanken. 

eine wile er swfg^nde saz. 31 ^ 

er sprach «swester, gehabe dich baz. 
ich h&n uns Yunden einen r&t 
der uns vil wol ze staten gestät 
ze verhelne unser schände. 

ich h&n in mlnem lande 320 

einen harte wlsen man 
der uns vil wol geraten kan, 
den mir min vater ouch beschiet 
und mir an sine lere riet, 

do er an sinem ende lac, 3^5 

wand' er ouch sines rätes phlac. 
den neme wir an unsern rät 
(ich weiz wol daz er triuwe h&t) 
und Yolgen slner Ißre: 
so gestet unser fere.» 33^ 

Diu vrouwe wart des harte vrd. 
ir vröude schuof sich also: 
als ez ir dö was gewant, 
ir'n was kein gauziu vröude erkant: 
daz 6 ir trüren wsere, 33ö 

dö st was &ne swaere, 
daz was ir bestiu vröude hie, 
daz st niwan ir weinen lie. 



312 slahte stf., Art. 

313 Vgl. Kindheit Jesu 86, 74. — 328 triuwe, Versoh'wlegenheit , «Di»- 
oietion»; vgl. WaUher 9, 36 (Hildebrand). — 330 geaten, bleiben, nicht ge- 
nommen oder angetastet werden. 

332 ihre Frettde gestaltete sich, ward von der Art. — 333 so wie es 
mit ihr stund. — 334 ganz, unversehrt, ungetrübt. — erkant. bekannt. " 
335-337 vgl. 2. Büchlein 117 fg. — 
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der r&t behaget' ir harte wol: 

sl sprach «der uns d& raten 8ol| 340 

bruoder, den besende enzlt, 

wan min tac unverre 11t.» 

nü wart er schferö besant: 

der böte brfthte in zehant. 

nü wart er schdne enphangen: 345 

besonder wart gegangen 

in eine kemen&ten, 

d& si in r&tes b&ten. 

Alsns sprach der jangelinc 
«ich'n h&n dich umbe swachia dinc 350 

niht d& h^r besant. 
ich'n weiz nü niemen der min laut 
ze disen zlten büwe, 
dem ich so wol getrüwe. 

Sit dich nü got so g§ret hat 355 

(er gap dir triuwe und höhen r&t), 
des \t uns geniezen. 
wir wellen dir entsliezen 
ein h^imÜbhe sache, 

din uns nach ungemache 360 

nmb' alle unser Sre st&t, 
ezne sl daz uns dln r&t 
durch got d& vone scheide.» 
suB buten si sich beide 

weinende üf stnen fnoz. 365 

er sprach «herre, dirre gruoz 
d^r diQite mich ze gröz, 
wsere ich noch iwer gnöz. 
st^t üf, herre, durch got, 

lät hoeren daz gebot 370 

daz ich niemer zebrechen wil, 
unde gebet der rede ein zil. 
sagt mir waz iu werre. 



2 mSn tac, a meine Zeit», Tag der Niederkunft. vgLSBT, ~ unverre, nicht 
»t, nahe. Bei Liuarohe: quar mi Jor» est moU aprea. — 353 büwen, be- 
)hnen. >- 358 enMieten, offenbaren. — 360—361 die nns unbeqnfimer-, 
heilvollerweise alle nnsere Ehre aufs Spiel setst; die uns störendexweiBe 
e unsere Ehre kosten kann. — 364 buten preet. pl. von bieten» — 367 m pro«, 
Tomehm, zu höflich, zu herablassend. — 368 gn6t=sgen6»t Standes- 
losse, ebenbürtig. — 372 und macht der Sache ein £udfi. 
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ir Sit min gebomer herre: 

ich r&te in sd ich beste kan, $7 

d&ne gezwivelt niemer an.» 

Nu t&ten s' im ir sacbe kunt. 
er half in beiden da zestunt 
w^in^n vor leide. 

er meinde wol st beide, $Sw 

und tröste si vil harte wol, 
86 man den vriant nach leide sol, 
daz niemen doch erwenden kan. 
nü sprach daz kint zem wlsen man 
«herr^, nü vint uns einen rät $B5 

der nns nü aller nähest gät 
so uns nü kumet diu zit 
daz min sw^st^r gellt, 
w& st des kindes genese ^ 

daz ir gehurt verewigen wese. 39ö 

nü gedenke ich, ob ich wone 
die wile miner swester vone 
üzerhalp dem lande, 
daz unser zweier schände 

sl verswigen deste baz.» 395 

der wise sprach «so rate ich daz. 

Die iuwers r&tes walten, 
den jungen und den alten 
sult ir ze hove gebieten, 

und die iuwerm vater rieten. 400 

ir sult iuch wider si enbarn 

daz ir zehant wellent varn , 

durch got ze dem heiligen grabe, 
mit bete gewinnet ir uns abe 
daz wir der vrouwen hulde sweren 405 

(des beginnet sich niemen weren), 



380 meinen i lieben. — 3S6 an dem uns jetzt am allermeisten gelegen 
ist. — 388 geligen ^ niederkommen. — 390 loese^ sei. — 392 miner sweiter 
voney fem von meiner Schwester; vgl. 3386; Konrad von Haslau 657. 

397 die jetzt eure Bathgeber sind. ~ 399 einem ze hove gebieten^ einen 
auffordern bei Hofe zu erscheinen. — 401 sich enbarn wider einen, sich 
gegen einen offenbaren, sich einem mittheilen. — 404 durch Bitten nöthigt 
nnBf sacht uns zu bestimmen. — 
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daz st des landes müeze phlegen 

unz ir bellbet under wegen. 

da büezet iawer sünde 

als es lach got geschünde. 410 

der lip h&t wider in getan: 

•den lät im ouch ze buoze stän. 

unde begrift iuch da der t6t, 

so ist des eides harte n6t, 

-daz si unser vroawe müeze sin. 415 

bevelhet se üf die triuwe min 

Tor den herren allen: 

•daz muoz in wol gevallen, 

wand' ich der altist under in 

und ouch der richiste bin. 420 

rs6 nim ich si hin heim zuö mir: 

^1 solhen gmach schaffe ich ir 

daz si daz kint als6 gebirt 

daz es niemen innen wirt. 

Got gesende iuch wider, herre. 425 

•des getrüwe ich im vil verre. 
blib^t ir danne under wegen, 
so gevellet iu der gotes segen. 
■zew&re söne ist niht min rät 
daz sl durch dise missetät 430 

der werlde iht enphliehe, 
•des landes sich entziehe, 
hübet si mit dem lande, 
ir Sünde unde ir schände 

mac si so baz gebüezen. 435 

si mac den armen grüezen 
mit guote und mit muote, 
bestet si bi dem guote. 



407 phlegen^ rerwalten, regieren. — 408 un«, so lange als. —^410 oZ«, inso- 
fem. — e» geschünden, dazu antreiben. — 412 ze buoze stän, bttßen. — 
413 begriff = begH/etf erfaßt; oder hieß es begrip/tf vgl. die Ausdrücke: der 
tot ersnellet in (Haupt's Zeitschr. vn, 331, 18), der tSt bekr eilet in (Diemer, 
Beiträge, V. 1149). — 414 des eides, nämlich hulde swern in V. 405. 

436 den armen grüezen, eich des Armen annehmen, ihn bedenken, sich 
müdthätig erweisen gegen ihn; vgl. Pfaffenleben 677; Entekrist 132, 17; 
J. Titurel 5015, 2; Walther 178, 5 u. s. w. — 437-450 «Zu dem Wortspiel 
guot: mttot vgl. 109, Iwein 2905 fg., 1877 fg. (ein anderes ausgefahrtes 
•7017-^7025); «benso 7069, 7161—64, 7796—7804.» Lippold. — 438 bestin, 
bleiben. 
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1 



gebristet ir des guotes, 

sone h&t s' niwan des maotes: 44 

nü waz mac danne ir maot 

gefrumen iemcn ftne gaot? 

noch bezzcr ist guot äne muot. 

von dia sd danket mich daz guot, 

si behabe guot unde muot, 44:^ j 

daz dem herzen sanfite tuot. 

sd mac si mit dem guote 

Yolziehen dem muote: 

so rihte gote mit muote, 

mit Übe und mit guote. 450 

ouch rate ich iu den selben muot.» 

der r&t düht' si beide guot, 

und volgten als dräte 

sinem guoten rate. 

Dd die herren über daz laut 455. 

ze hove würden besant, 
dd sl für quftmen 
und ir herren vem&men, 
slner b6te wart gevolget s&. 

dem ält^n bevalh er da 460 

sine swester bl der haut. 
BUS gedähte er rümen daz lant. 
den schätz den sin vater lie, 
der wart mit ir geteilet hie. 

Sus schieden sl sich beide, 466- 

mit solhem herzenleide, 
enheten sl niht gefürhtet got, 
sl beten imer der werlte spot 
gedultet für daz scheiden. 



439 gebre-nterij gebrecben, mangeln. — 440 so hat sie weiter nichts als ein 
müdthätiges Herz, einen guten Willen. — 441 fg. wie hier mit dem Beime 
muot: guoty so wird im Iwein 7017 fg. mit dem Beime ha*: vaz gespielt.— 
444 von diu, darum. — 445 begaben y «.behaupten», besitzen. — 449 einem 
rihten^ einem zu seinem Bechte verhelfen, Genugthuung gewähren, sein» 
Schuld abtragen, büßen. -> 450 mit ihrer Person wie mit ihrer Habe. 

460 bevalh prset. Ton bevelhen^ ilbei^eben. — 461 bi dp.r hant, vgl. au 51 
b% kanden. 

467—469 Diese lose angefügten Sätze pflegen im Nhd. enger mit den 
vorhergehenden verknüpft zu werden durch die Verbindungspartikel «daß»: 
(der Schmerz ihrer Trennung war ein solcher) daß sie, gesetzt sie hätten 
sich nicht vor Gott gefürchtet, auf immer lieber die Schande der Welt 
dafür geduldet haben würden. — 
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man möhte von in beiden 470^ 

da grözen jkmesr hau gesehen. 

niemer müeze mir geschehen 

also grözer ungemach 

als den geliehen geschach 

dö si sich muosen scheiden. 475 

ze w&re ez was in beiden 

diu vröude also tiure 

sam daz is in dem viore. 

ein getriuwin wandelunge ergie, 

d6 sl sich muosen scheiden hie: 480 

sin herze volget' ir von dan, 

daz ir bestuont bi dem man. 

durch not tet in daz scheiden w^: 

si'n gesiOin ein ander niemer me. 



n. ABSCHNITT. 

<}B£GOB'S HEIMLICHE GBBUBT UND SEINE AUSSETZUNG. 



Nü fuorte dirre wlse man 485 

sine juncvrouwen dan • 

in sin hüs, da ir geschach 
michel guot unde gemach, 
nü was sin hüsfrouwe eine wip 
diu beidiu sinne unde lip 490 

in gotes dienest h^Aß ergeben: 
kein wip endorfte bezzer leben, 
diu half in äne ftntriuwe stein, 
ir vrouwen kumber heln, 

so ez wlbes güete gezam, 495- 

daz ir geburt so ende nam 



70 man mohte^ man hätte können. — 474 vgl. zu 2378. — 476 in ist hier 
'räposition. — 477 tiure hier ironisch: selten, gar nicht vorhanden. — 
79 M>andelunge, AuBtausch. Derselbe Vers im Erec 2361 ; vgl. Haupt h. U 
- 482 man, der Geliebte. 

490^491 d. h. die mit Beten und Fasten Gott diente. — 493 stein stv.^ 
irheimlichen. — 
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daz der niemen wart gewar. 
ez was ein sun daz si gebar, 
der guote sündaere 
von dem disiu msere 
alr^rste erhaben sint. 
ez was ein wünnecllchez kint. 
ze des kindes geburte 
was niemen ze antwurte 
niuwan dise vrouwen zwo. 
der wirt wart dar geladet dö: 
unde als er daz kint ersacb, 
mit den vrouwen er des jach 
daz nie zer werlte quaeme 
ein kint also genseme. 

Nu wurden s' als dräte 
under in ze rate 
wie ez verholn möhte sin. 
ditz schoene kindelin 
daz wsere schedelich verlorn: 
nü wsere ab ez geborn 
mit also grözen Sünden, 
ez'n wolde in got künden, 
daz si niene westen 
under äUen rät den besten, 
an got sazten si den rät, 
daz er sl aller untät 
bewarte an disen dingen, 
dö muose in wol gelingen; 
wan im niemer missegät 
der sich ze rehte an in verl&t. 

Nü kom in vaste in den muot, 
in enwsere niht so guot 



"501 alrerste == aller irste^ zu aller erst, vgl. V. 4. — erheben stv., 
Vgl. Tristan 1862. — 504 antwurt stf., Gregenwart; ze antwurte = 
tig. — 506 wirtj Hausherr. — 509 vgl. mitErec 9893, Kindheit J 
511—512 nun beriethen sie sich alsbald miteinander, zogen 
wägung. — 515 das zu verlieren wäre Schade; um das wäre 
wenn es umkommen sollte. — 518 ez^n wolde u. s. w., woferx 
<Tott nicht hätte verkünden wollen; im Nhd. wird dieser Bescl 
satz dem folgenden nachgesetzt. — 520 = den besten rät unde 
521 sie stellten Grott die Entscheidung anheim. — 522 untät stf. 
— 524 muose, musste. — 526 ze rehte^ auf die rechte Art, wie 
■ bührt. Preidank 2, 14 vü selten ieraan missegät, swer stniu dinc ai 
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sine versanden'z üf den s^. 

daz wart niht gevristet m6. 530 

der wirt huop sich verstolne 

und gewän vil verholne 

ein väzzelln vil veste 

und dar zuo daz beste 

daz da iener mohte sin. 535 

d& wart daz schoene kindelin 

mit manegem traben in geleit, 

under unde über gespreit 

als ricbiu sidiniu wät 

dkz nfemen bezzer hat. 540 

ouch wurden zuo im dar in 

geleit; als ich bewlset bin, 

Zweinzic marc von golde, 

da mit man ez solde 

ziehen, ob ez ze lande 545 

got iemmer gesande. 

Ein tavel wart getragen dar 
der vrouwen diu daz kint gebar, 
diu vil guot helfenbein was, 

gezieret wol, als ich ez las, 550 

von golde und von gesteine, 
daz ich nie deheine 
also g6ot^ gewan. 
dik schreip diu muoter an 

so si meiste mähte 555 

von des kindes ahte: 
wan si bäte des gedingen 
däz ez göt sölde bringen 
den liüt^n ze banden 
die got an im erkanden. 560 



529 sie rerbannten es denn auf die See. — 533 täzteltny Kästchen. — 
) iener = iender f irgendwo, irgend. — 537 trahen stm., Throne. — 
\ drunter und drüber gebreitet, vgl. Kindheit Jesu 81, 25. — 539 riche, 
Btbar. — 542 als ich bewiset bin, so viel ich erfahren habe (von meinem 
wfthrsmanne). — 546 gesenden, kommen lassen. 

549 helfenbein stn., Elfenbein. — 555 so viel als sie konnte. — 556 ahte 
., Stand, Lage, Umstände, — 560 die Gott in ihm ehrten, Barmherzig- 
it an ihm übten, sich seiner um Gottes vrillen annahmen; vgl. König 
ther 923 (Germania 16, 337); Parzival I, 1267 und die Ausdrücke der 
es arme, der gotesellende; ferner einem (fremden siechen) sol man sin 
es rehte tuon, Weisthümer, I, 424. 
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Dar an stuont geachriben s6. 
ez wsere von geburte hö: 
und diu ez gebsere, 
daz diu sin base wsere: 
sin vater wser' sin oehein. 
ez wser', ze h^ln6 daz mein 
versänt üf den breiten s^. 
dinnöch schreip si mß 
daz man ez toufen solde 
und ziehen mit dem golde: 
und ob sin vindsere 
also kristen wsere, 
daz er im den schätz m&rte 
unde in ouch diu buoch l§rte, 
sin tavel im behielte 
und im der schrift wielte, 
wurde er iemmer ze man, 
daz er Isese dar an 
alle dise geschiht. 
so überhüebe er sich niht: 
unde wurde er also guot 
daz er ze gote sineu muot 
w^nd^n begunde, 
sd buozte er ze aller stunde 
durch siner triuwen rät 
sines vater missetät: 
und daz er ouch der gedsehte 
diu in ZUG der werlde brsehte. 
des waere in beiden not 
vür den ewigen tot. 
im enwart da benant 
weder liute noch lant, 



564 base stf., Vaters Schwester. — 565 cßhein ^=z ceheitn ^ 
Bruder. — 568 dannoch — me, noch — weiter, außerdem noch. 
7124. — 576 einem der »chrift walteriy einem die Kenntniss der 
Lesens beibringen« ihn im Letf^n unterrichten. — 579 Die B 
dise läßt sich nicht rechtfertigen, wenn man nicht annehmei 
H. disse gesprochen habe ; ebenso finden sich die Worte dite g 
liefert 3020, £rec 218, 5666, 6720, Iwein 1069; daß der Dichter 
geschiht gesagt habe, vrie neulich vorgeschlagen wurde, ist 
scheinlich; auch die misseschiht passt nicht überall. — 580 u6i 
prat. von überheben stv. — 585 auf den Bath seiner treuen 
keit, infolge seiner kindlichen Treue. — 
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% 

geburt Doch sin heimuot. 

4laz was ouch in ze helne guot. 

Dö der brief was gereit, 595 

«dd wart diu tavele geleit 
.zuo im in daz kleine Yaz. 
dd beslozzen si daz 
mit Bölh^r gewarheit 

daz deheiner slabte leit 600 

geschsehe dem kinde 
von regen noch von winde 
noch von der ünde freise 
üf der wazzerreise 

ze zwein tagen ode ze drin. 605 

4il8us getruogen st ez hin 
bi der naht zuo dem s^: 
Tor dem tage enmohten s' 6. 
dd, fuiiden s' eine barke 

ledege unde starke; 610 

<1& leiten s! mit j&mer an 
disen kleinen schefman. 
dö sande in der sOeze Erist, 
der bezzer danne gemedec ist, 
den vil rehten wunschwint: 615 

sl stiezen'z an, hin vldz das kint. 

Ir wizzet wol daz ein man 
der ir iewederz nie gewan, 
rehte Ifep noch grözez herzeleit, 
dem ist der munt niht so gereit 620 

rehte ze sprechen da von, 
so dem der ir ist gewon. 
nü bin ich gescheiden 
dft zwischen von in beiden, 
wand' mir iewederz nie geschach. 025 



nu6t 8tn. u. fem., Heimst. 

595 gereift fertig. — 599 gewarheit stf., Sicherheit, Vorsieht. — 603 ünde 
, Welle. — freUe stf., Schrecken, Gefahr, Ungestam. — (>05 «0, auf; 
erhftlb. — 608 wegen des Tageslichts konnten sie nicht eher. — 610 ledic, 
»esetzt, leer. — - 6II da leiten «t an^ da legten, setttea sie hinein. — 
ache/manj Schiffer. — 613 aüege, lieb, gütig, freundlieh; ein häufig ge- 
aohtes Beiwort von &ott oder Christus. — 614 der mehr als gnädig ist. 
115 wunschwtnty der gttnstige Fahrwind. 

618 i€weder$y jedes von beiden, beides. — 619 rehte tiep^ rechte Freude. 
;23— 624 Tgl. 2. Büchlein 221—222. — 
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# 

ich'n gewä.n nie liep noch ungemach, 

ich. lebe übel noch wol. 

da von enmac ich als ich sol 

der vrouwen leit entecken 

noch mit worten errecken; 

\f:aB ez waere von ir schaden 

ttsent herze überladen. 

Der leide wären vieriu, 
diu diu vrouwe einiu 
in den ziten truoc, 
der iegeliches wsere genuoc 
vil maneges wibes herzen, 
si truoc den einen smerzen 
von dem mein daz si begie 
mit ir bruoder, den s! lie. 
der siechtuom der ander was, 
daz si des kindes genas, 
der dritte was diu vorhte 
die ir der jämer worhte 
nach ir lieben kinde, 
daz sl dem wilden winde 
het bevolhen üf dem sd, 
und enw6ste niht, wie'z dem ergd, 
weder ez gensese od Isege tot. 
si was gebom ze grözer not: 
noch enwäs ez niht gescheiden 
mit disen drin leiden, 
unmanic tac ende nam 
unze ir boese msere quam, 
und daz groezist ungemach 



C29 entecken awv., aufdecken, offenbaren. — 630 errecken, einsein ai 
darlegen. — 631 schade swm., Unglück, Leid. 

633 vieriu nentr. pL von vier. — 631 diu vroutoe einiu, die 
allein, diese 6ine Erau; vgl. Walther von Bheinan 185, 19 du z 
(=sorba) unde ich din; 1. Büchl. 95 ir einer; Walth. v. d. Vogeh 
dir einer. Die starke Flexion des nachgesetzten Adjectivs ist aroh 
am häufigsten noch bei val und ha^, z. B. diu weit tool htObiu tobt 
liet 6, 13 ; ein hant volliu toirouches Qrieshaber^s Predd. n, 117. — ■ 
Genetiv iegeliches von genuoc abhängig : ein jedes von Ihnen wäre 
schon groß genug gewesen. — 640 den *i lie, den sie verlassen, " 
sie sich getrennt hatte. — 641 siechtuom stm., Krankheit, das Un^ 
— 644 worhte prsBt. von umrken. — 651 gescheiden, «abgemacht, at 
(Hildebrand); vgl. ungescheiden im Mhd. Wörterbuch 11^, 99. — 
maniCy nicht viel, wenig : wenige Tage vergiengen. — 654 mcBre stn 
rJcht. — 
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daz ir &a ir leben ie geschach, 

daz ir bruoder waere tot. 

der tot kom im von seneder n6t. 

Dd sl von ir bruoder schiet, 
als in der wlse beiden riet, 660- 

nn begunde er siechen sä zehant 
(des twanc in der Minnen bant), 
und muose bellben sin vart 
der er durch got enein wart, 
sin j&mer wart so vester 665 

nach slner lieben swester 
daz er zeheiner stunde 
sich getroesten künde, 
alsus dorret' im der lip. 

swie si doch jehen daz diu wip 670* 

sSrer minnen dan die man, 
des'n ist niht. daz schein dar an: 
wände sin herzeleit, 
daz im vür w&s gespreit, 

daz was da wider kleine, 675' 

niuwan diu minne eine, • 

diu im ein zil des tödes was: 
der het si vieriu unde genas, 
sus ergreif in diu senede not, 
und lac vor herzeriuwe tot. 680« 

Ditz msere wart ir kunt getan, 
dö si ze kirchen solde gän, 
rehte Ak vor drier tage, 
nü vuor si hin mit grözer klage 
und begrüob ir bruoder unde ir man. 685- 



{ von seneder (d. i. senender) n6t, infolge der Qual, welche ihm das senen, 

schmerzliche Sehnsucht verursachte. 

661 siechen, kränkeln. — 664 die er sich um Christi willen vorgenom- 
n hatte. — 665 s6 vester, ein so starker. — 667 kein := dehein^ kein, vgl. 
Bttehlein 1007; das Hohe Lied ed. J. Haupt 62, 26; Speculum eccl. 22; 
land 84, 6; 113, 34; MSFr. 57, 16; der Dichter hat diese alterthümliche- 
m in späteren Werken gemieden. — 669 dorren^ verdorren, hinwelken. 
S74 einem vür spreiten^ vor einem ausbreiten, ihm vor Augen stellen. — 

da wider, dagegen, in Vergleich zu den Leiden seiner Schwester. — 

ausgenommen nur die Liebe. — 677 die war für ihn der Weg zum 
ie, die brachte ihm den Tod. — 678 der, solcher Leiden (entweder aur 
z^eit oder auf todes til bezogen). — 680 herzeriuwe stf., Herzens weh. 
6814—683 gerade drei Tage vorher, ehe sie ihren Kirchgang (als Wöch- 
in) hielt. — 
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d6 8i daz lant zuo ir gewan 

unde daz ze msere erschal 

in den landen Über al, 

vil manic richer herre 

nähen und verre 

die gerten ir ze wlbe. 

an geburte unde an Hbe, 

an der rlcheit und an der jugent, 

an der schoene und an der tugent, 

an zuht unde an güete 

und an allem ir geinüete, 

86 was si guotes manues wert: 

iedoch wurden s' alle entwert. 

Si häte zuo ir minne erweit 
weizgot einen stssten helt, 
den aller tiurfsten man 
•der ie ritters namen gewan. 
vor dem zierte s! ir lip 
als ein mfnnende wtp 
, id einen biderben man sol, 
•dem si gerne behaget wol. 
swie vaste ez s! wider dem site 
daz dehein wip mannes bite, 
s6 lac si im doch allez an, 
so si es State gewan, 
mit dem harzen ze aller stunde 
unde ouch mit dem munde, 
ich meine den gnaedfgen got. 
Sit daz ir des tiuvels spot 
sine hulde het entworht, 
daz bäte s! so s^re ervorht 
daz si vröude unde gemach 
durch sine hulde versprach, 
s6 daz si naht unde tac 



^86 als sie das Land in ihre Gewalt bekam — 687 ze rucer« er. 
kannt werden. — 698 entwem, nicht gewähren, ausschlagen, ab' 
Bewerber). 

701—702 vgl. Iwein 1455—56. — 703 vor dem könnte entste 
ton diu. — 705 «7/ einen man, mit Bücksicht auf einen Mai 
Liebe, ihm zu Ehren. — 708 daß ein Weib um einen Mann 
709 altez , fortwährend. — 715 entwürken, zu nichte machen 
machen. — 716 ervürhten, in Furcht setzen. — 718 versprechen 
^u£ etwas verzichten. — 
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solher unmuoze phlac 720 

diu dem libe unsamfte tete. 

mit wachen unde mit gebete, 

mit almuosen und mit vasten 

enlie si den lip nie gerasten. 

diu wäre riuwe was da bl, 725 

diu aller Sünden machet vri. 

Nu was ir ein herre 
gesezzen unverre, 
des namen ir vil wol gelich, 

beidiu edel unde rieh: 730 

der leite einen vliz dar an 
daz si in. nseme ze man. 
and dö er sla reht getete 
mit boteschaft und mit bete, 
als er'z versuochen solde, 735 

und si sin niene wolde, 
nü wände er si gewinnen s6: 
mit ürliuge und mit drd 
86 bestuont er si zehant 

und verwuoste ir daz lant. 740 

er gewan ir abe die besten 
stete und die vesten, 
unz er si gar vertreip, 
daz ir vil lützel iht beleip, 

niuwan diu ir houbetstat. 745 

diu was ouch also besät 
mit tägelicher huote, 
ez'n welle got der guote 
mit sinen gnaden understän, 
si muDz ouch die verlorn hän. 750 



'^ gerasten^ zur Bähe kommen, ruhen. 

728 einem unverre gesessen ain, nicht weit von einem ansässig, einem 
>eiiachbart sein. — 729 de» namen, der Persönlichkeit, dem Stande nach. 
- 733 und als er das gethan, wozu er ein Becht hatte; als er in recht- 
näftiger, erlaubter Weise um sie geworben hatte. — 735 wie es sich für 
f^n gebührte zu versuchen, zu werben. — 738 urUuge stn., Krieg. — 
'39 bestan, angreifen. — 743 vertrtben, erschöpfen, schwächen, verwüsten; 
gl. MSH. II, 21» und Konrad Trojan. Krieg 18045 u. 39118. - 744 lützel 
^, nichts. — 746 besät ^ besetzt, belagert. — 747 durch dauernde, be- 
tändige Bewachung, Einschließung. — 748—750 dazu vgl. die Anmerk. 
on 467. — 749 understän stv., verhindern. 



HARTJfAKJV VON AUE. II. 2. Auü, \^ 
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III. ABSCHNITT. 

'WUin)EBBAILE BETTUNG DES KINDES UND SEINE ! 
IM KLOSTER. 



Nü l&zen dise rede hie 
und sagen iu wie ez ergie 
dirre vrouwen kinde, 
daz die wilden winde 
würfen swar in got gebdt, 
in das leben ode in den t6t. 
unser h^rre got der guote 
underwant sich sin ze huote, 
von d^s genäden Jonas 
in dem wilden mere genas, 
der drie tage und drle naht 
mit dem wäge was bedaht 
in eines visches wamme. 
er was des kiudes amme 
unz daz er'z gesande 
wol gesunt ze lande. 

In zwein nähten unde in einem tage 
kom ez von der ünde slage 
Hz hin ze lande, 
als ez got dar gesande, 
da ein kl^ster an dem Stade lac, 
des ein geistlich abbet phlac. 
der geb^t zwein vischseren 
daz si benamen waeren 
vor tage vischen üf den s^. 
d6 tet in daz weter w^: 
der wintwarp also döz 



751 la*en^ wir wollen beiseite lassen (rHinquamus). — 755 
nur (quocunque). — 763 wamme =}oainöe sif., Bauch. 

768 von der ünde slagey durch das Schlagen der Wellen. - 
hinaus, heraus aus der See; vgl. zu 1. Büchl. 1764; Erec 706 
771 stat stm. und stn., das Gestade, Ufer. — 774-775 daß 
stimmt vor Tagesanbruch auf das Meer begäben um su £ 
ioesen mit dem Infinitiv vgl. Lanzelet 3014 und wohl auch De 
MüllenhofiF und Scherer 38, 236 toix« (wisf) unt ^z gthelfen; '. 
10; V. Karajan, Frtthlingsgabe, S. 67. — 777 wintwarp stm., 
.Windstunn (oder hieA es toiwintl). — d6z pret. von diezen, i 
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daz si kleine noch gröz 

mohten gev&hen. 

si begunden wider gähen. 780 

an der widerreise 

fanden s' üf der freise 

Sweben des kindes barke. 

nü wundert' sl vil starke 

wie si dar komen wsere 785 

als6 gar liute Isere. 

si zugen dar zuo nähen. 

dö si dar inne sldien 

ligen daz wenige vaz, 

dar üz huoben si daz 790 

und leiten'z in daz schef zuo in: 

diu barke ran isere hin. 

Daz wintgestoeze wart so gröz 
daz si üf dem se verdröz. 

diu State enmohte in niht geschehen 795- 

daz si hset^n besehen 
waz in dem vazze wsere. 
daz was in aber unmsere: 
wan si häten des gedäht, 

so si'z ze hüse hseten br&ht, 800 

80 ssehen s' mit gemache 
!r fanden sache. 
sl würfen drüber ir gewant 
und zugea va'ste an daz lant. 

le mitten kurn si den tac. 805 

der abbet der der zelle phlac, 



ikiTie noch groz, weder wenig noch Tiel = gMr nichts; über diese 
iQel vgl. 2. Bttchlein 126; Sertbold 34, 6: da« kint wetz weder grSz noch 
n, 129, 32: David von Augsburg in Httupt's Zeitschrift 9, 35 a. s. w. — 
wider gähen, zurückeilen, umkehren. — 781 widerreise stf., die Bück- 
rt. — 7S2 freixe stf., das tobende, stürmende Element. — 786 so ganz 
ischenleer. — 787 zugen preet. von ziehen, rudern, segeln, ebenso V. 804; 
iotlich die riemen ziehen = rimos ducere, vgl. St. : Brandan 735 und 
lig Bother ed. Büokert 806. — 789 wenic, klein. ~ 792 ran pttet. von 
i«n, fließen, schwimmen. 

793 wintgestmze stn., der Windsturm; vgl. Krone 25039. — 794 mich 
irimety ich fühl« mich unbehaglich. — 798 unmcere, unwichtig, gleich- 
tig. — 802 ihre gefundene Sache, ihren Fund. 

805 le mii^tfn, inzwischen. — kurn prsBt. von kiesen y wahrnehmen. —- 
zeUe, Kloster, Abtei, wie Lanz. 3827. — 
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gie kurzwilen zuo dem se, 

er alters eine und nieman mS. 

er warte der vischsere, 

welch ir gelücke waere. 

dö fuoren sl dort zuo. 

des dübte den abbet alze vnio: 

er sprach «wie'st iu ergangen? 

habt ir iht gevangen?» 

sl sprächen «lieber herre, 

wir wären alze verre 

gevaren vischen üf den se: 

uns wart von weter nie so we, 

uns was der tot vil nach beschert, 

wir haben den lip yü küme emert.>: 

er sprach «nü lät die rede wesen: 

got lob ich daz ir slt genesen 

und also komen an daz stat.» 

Der abbet im dö sagen bat, 
er sprach waz ez möhte sin: 
da meinde er daz väzzelin 
daz mit dem gwande was bespreit. 
diu vräge was in beiden leit, 
und sprächen wes ein herre 
fraget' also verre 
umb' armer liute sache. 
in beiden ze ungemache 
s6 reichte er dar mit dem stabe, 
daz gewant warf er abe 
und sach daz wenige vaz. 
er sprach «wä nämet ir daz?» 
nü gedähten s' maneger lügen, 
wie st den abbet betrügen, 
und wolden im'z entsaget hän, 
und beten ouch daz nach getan, 



807 gie kurzwilen, gieng eich die Zeit yertreiben, lustwandeln. — 808 
«tne, ganz allein. — 809 warten mit gen. := nach etwas sehen. — 8: 
war dem Abt auffällig. — 817 viachen fehlt in den Handschriften 
n^^nh, — 820 wir haben nur mit vieler Mühe (vü knme) das Leb« 
rettet. — 821 lät die rede %oe»en^ laßt es gut sein, laßt die Sache ral 
824 sagen^ erzählen, berichten. — 827 bespreiten^ bedecken. — 83 
verre , so angelegentlich , so genau. » 838 betrügen prsat. conj . ▼< 
triegen, betrügen. — 839 entsagen j ableugnen, abstreiten, yorenthall 
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wan daz er's wart innen 
von unsers herren minnen. 

D6 er die vräge wolde län 
und wider in sin klöster gän, 
do erweinde daz kint vil lüte 845 

und künde dem gotes trüte 
daz ez da inne wsere. 
d6 sprach der gewaere 
i(hie ist ein kint inne. 

sagt mir in der minne, 850 

wS habet ir'z genomen? 
wie ist ez iu züo komen? 
daz wil ich wizzen, crede mich!» 
dö bedähten sl sich 

und sagten im als ich iu ^, 855 

wie si ez vunden auf dem se. 
nü hiez er'z heven üf den sant 
unde loesen abe diu baut, 
do sach er ligen dar inne 

seltssene gewinne, 860 

ein kint, daz im sin herze jach 
daz er so schcenez nie gesach. 

Der eilende weise, 
wand' er deheine vreise 

gefürhten niene künde, 865 

mit einem süezen munde 
86 lachet' er den abbet an. 
und also der gelerte man 
an slner tavele gelas ^ 

wie daz kint gebom was, 870 



:h unsers Herrn Eingebung, durch den heiligen Geist; über diesen 
iften Ausdruck vgl. MaUmann zur Kaiser^hronik III, 89—90} 
ind heiliger geiat werden als synonyme Begriffe gefasst; vgl. 

78, 1. 

BTtoHnen. zu weinen beginnen. — 846 gotes trüt, Grottes Freund, 
ann. — 848 getocerej wahrhaftig. au£richtig. — 860 in der minne 

geistliche Bittformel, soviel wie: um Christi willen, um Gottes 
im Namen des heiligen Geistes! vgl. Haupt zu MSFr. 57, 5. -^ 
e mich, glaube mirl eine im Munde der Klosterleute ehemals ge- 
che formelhafte Betheuerung, verstümmelt aus dem lat. crede mihi; 
ammt- Abenteuer II, 43, 89. — 857 heven = heben. — sant stm., Ge* 
fer, etat, 

oeise, der Elternlose. — 868 gelerte man heißen die Geistlichen im 
:er, insofern sie des Lesens und Schreibens kundig sind. — 



182 GBEGOBJUS. in. ABSCHNITT. 

daz man ez noch toufen solde 
unde ziehen mit dem golde, 
daz künde er wol verswtgen. 
ze gote begnnde er nigen, 
ze himel hnop er tougen 
die hende und diu ougen, 
und lobete got des fundes 
und des kindes gesundes. 

Daz kindelln si vunden 
mit phelle bewunden 
geworht ze Alexandrie. 
nü Westen ez die diie: 
ez'n wart fürbaz niht geseit. 
> ouch sagt uns diu wärheit 
von den vischaeren 
daz sl gebruoder wseren. 
die muosten im beide 
mit triuwen und mit eide 
vfl wöl bestseten daz 
si ensageten'z nimmer fürbaz. 

Die bruoder wären ungelich, 
der eine arm, der ander rieh, 
der arme bt dem klöster saz, 
der riche wol hin dan baz 
Yol über einer mile zil. 
der arme hete kinde vil: 
der liehe nie kein kint gewan, 
wan ein tohter, diu hete man. 
nü wart der abbet enein 
vil guoter fuoge mit den zwein, 



875 tougen f heimlich, anTezmerkt. — 877 de» fundes, wegen des I 
878 geiunt stan., Gesundheit. 

880 phelle (phellel^ pheller=paUiolum) stm., feines Seidens 
Iinxarohe ist das Kind gewickelt in paile cUesandrin, — 884 «0< 
zeichnet hier die wahrhaftige QueUe der vorgetragenen Erzähl 
wahren Bericht, das wahrhaftige maere. — 888 mit trtutoe», d' 
Sicherung ihrer Treue, Handgelöbniss. — 889 be»tasten, bestät 
kräftigen. 

893 fitzen sty., angesessen sein , wohnen. — 894 hin dan ba 
davon, weiter entfernt. — 895 reichlich über eine Strecke von eL 
— 898 diu hete man, die war verheirathet. — 899 enein werden 
in Bezug auf etwas Übereinkommen, etwas verabreden, besch 
900 fuoge stf., passende EinticYituag, VL\avjft ljLtt&T«»%«\.^ lAst. — 
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-daz sich der arm man 

meme daz kint an 

und daz da nähen bi im züge, 

und den liuten alsos l&ge, 

swer in ze deheiner stunde 905 

fragen begunde 

wä er daz kint het genomen, 

daz ez im wsre koinen 

Yon sines bruoder tohter 

^deheinen list enmofater 910 

erdenken so gefüegen); 

unde daz si'z trüegen, 

so si wol gebiten sit 

unze nach der messezit, 

und man den abbet bsete 915 

daz er so wol taete 

xmd daz kint selbe toufte 

xmd d& mite im koufte 

got unde dienesthaften muot. 

der r&t was gevüege unt guot. 920 

Dö nam der abbet da den rät, 
golt und sMne wät, 
und gab dem armen d& zehant, 
der sich des kindes nnderwant, 
zwo marke von golde, 925 

daz er'z ziehen solde; 
dem andern eine marke, 
daz er ez hseie starke, 
daz ander truog er von dan. 



13 und dasBelbe in seiner Nähe aufzöge. — 909 bruoder ist wie vater in 
>r alten höfischen Sprache im Singular unveränderlich. — 911 gtfütge, 
«send) schlau. — 912 dat si'z trüegen, daß sie es getragen brächten (zum 
loster? zur Taufe? deutlicher würde sein dar trüegen). — 913 wenn sie 
jrnach gewartet hätten. — 914 nach der messezU: dafür in der ftanzösi- 
ben Quelle bei Luzarche apres dlsner; auch liest eine Handschrift bei 

im vorbeigehenden Verse enbizzen für gebiten. -^ 916 daß er so gut 
Ire; vgl. die häufige Bittformel tuo s6 wol! sei so gut! in der Anm. zu 
-ein 4802. — 918 koufen, verschaffen, erwerben, gewinnen: und (daß) er 
durch ihm gewönne Gottesgemeinschaft und einen gottergebenen Sinn, 
m erinnere sich hierbei, daß in der Taufe dem Teufel entsagt wird. 
:1. übrigens 948—949. 

921 rat^ Yorrath, das womit das Kind berathen und ausgerüstet war. 
925 marke f., ein halbes Pfund. — 928 damit er es recht, ganz geheim 
ilte. — 
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der vil sselige man, 
vil wol gehielt er im daz: 
dSsw&r erne mohte baz: 
wand' er'z ze gwinne körte, 
unz er im'z wol gemerte. 

Der arm vischsere niht enliez' 
er'n tsete als in sin herre hiez. 
d6 im der mitter tac quam, 
daz kint er an den arm nam: 
sin wip gie im allez mite 
nach gebiurlichem site. 
ze klöster, da er den abbet sach 
under stnen bruoderu, er sprach 
«herre, iu sendent ditze kint 
liute die iu willic sint, 
mlns bruoder tohter unde ir man, 
und gelöubent starke dar an, 
ob ir ez selbe toufet, 
dem kinde si gekoufet 
da mite ein saelic leben, 
und ruocht im iuwern namen geben.» 

Diu bete was der münche spot. 
si sprächen «seht (so helfe iu got) 
ze disem biurischem man, 
wie wol er sine rede kau.» 
der herre enphie die rede wol, 
als der diemüete sol. 
do er daz kindelin gesach, 
vor siner bruoderschaft er jach 
«ez ist ein s6 schoene kint: 
Sit sl des gotes hüses sint, 



930 scelic, trefflich, aasgezeichnet. — 931 gehalten, bewahren, av 
933 et ze gewinne keren, das Geld «auf Zins anlegen», Hild 
Deutschen Wörterbuch, Y, 423. 

985—936 Tgl. Luzarche 39, 15 li pechfre. ne a' ohlia De que li aU 
— 939 einem allez mite gän, einem überall zur Seite gehen, il 
folgen. — 940 nach Art der Landleute (der geöiire). — 941 ze 
Kloster. — 942 bruoder, Mönch. 

952 so helfe tu got ^ so wahr euch Gott helfe! (Ausdruo 
theuerung und Verwunderung zugleich). — 953 biurinch , bäi 
954 wie Yortrefflich er sich aufs Eeden versteht. — 956 diemüete, 
iromm. — 960 da sie (die Leute, welche das Kind bringen) d< 
iianse angehören, KloBterhöxige Ä\Tid. ~ 
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deswär wir suln in'z niht versagen.» 
daz kint hiez er ze toofe tragen, 
er huop ez selbe and hiez ez aus, 
nach sinem namen, GrSgorjns. 

Do daz kint die toufe enphie, 96& 

der abbet sprach «stt ich nü hie 
sin geistlich vater worden bin, 
durch mines heiles gwin 
so wil ich ez iemmer h&n 

(ez ist s6 sseleclich getan) 970 

YÜ gerne an mtnes kindes stat.» 
vil minneclich er dö bat 
den sinen visohsere 
daz er sin vlizec wsere: 

er sprach «nü zinch mir'z schöne, 975 

daz ich dir's immer löne.» 
daz kint hülfen starke 
die sine zwo marke, 
daz man sin deste baz phlac: 
euch lie der herre nnmanegen tac 980 

erne wolde selbe spehen 
wie daz kint wsere besehen. 

Dö der vischaere und sin wlp 
über des süezen kindes Itp 

so rehte vlizec wären 985 

unz ze sehs jären, 
der abbet nam ez dö von in 
zuo im in daz klöster hin, 
und kleidet' ez mit solher wät 
diu pf^flichen stät, 990 

und hiez ez diu buoch lören. 
swaz ze triuwen unde ze eren 



963 ez heben, es ans der Taufe heben. 

%7 sin geistlich vater, sein Pathe. — 968 um meiner eigenen Seligkeit 
willen, um mir damit die Seligkeit zu erwerben. — 970 es ist Ton der 
(Tatar so glücklich ansgeetattet , so vollkommen. — 974 9l%zec mit gen., 
im ihn besorgt, auf ihn aufinerksam. — 977 hülfen prcet. von helfen. — 
)78 das Fronomen des Besitzes zwischen Artikel und Subst. gesetzt wie 
>046, 1. Büchl. 516, Erec 3394, 6036. — 980 auch liel^ der Abt selten einen 
Tag vorübergehen, wo er nicht u. s. w. — 982 besehen, besorgt, versorgt. 

990 die geistlich, mönchisch aussiebt. — 991 «z diu buoch liren, es im 
[iesen und Schreiben unterrich*en. — 992—994 nachgeahmt von Konrad 
ron Fußesbrunen Eindh. 68, 53—55. ^— 
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und ze frümekeit gez6ch, 

wie lützel ez da. von vldch! 

wie gerne ez äne siege mit bete 995 

slnes meisten willen tete! 

ez enlie sich niht betragen 

ez'n wolde dingellches vrägen 

diu guot ze wizzenne sint, 

als ein sseligez kint. lOOO 

Diu kint diu vor drin jären 
zuo gesetzet wären, 
mit kunst ez diu s6 schiere ervuor. 
daz der meister selbe swuor 
er gesseh' von aller hande tugent 1005 

nie sd sinneriche jugent. 
er was (da enliuge ich iu niht an) 
der järe ein kint, der witze ein man. 

An sime einleften j&re 
döne was ze wäre 101 

dehein b^zzer gr&maticus 
danne daz kint Gregoijus; 
dar n&ch in den jftren drin 
d6 gebezzert' sich sin sin 

als6 daz im divinitas 101& 

gär dürhliutec was: 
diu kunst ist von der gotheit. 
swaz im für wart geleit 
daz lip und sSle ft'umende ist, 
des ergreif er ie den besten list. 102O 

dar nach las er von legibus, 
und daz kint wart alsus 
in dem selben liste 



'993 /rämeibetf stf., Trefflichkeit, Geschiokliohkeit. — geziehen ««, führen, 
dienen su. — 996 mit betet auf bloßes BiUen. — 997 mich betraget , mioh 
yerdrießt es. — 998 dingelich (= aller dinge gelich)^ Ding für Ding, alle 
Dinge ohne Unterschied. — 1000 saslic, wohl geartet, wohl gerathen, hoch 
begabt. 

1002 zuo ietzen = ze schuole setzen, in die Schule thun; vgl. Konrad, 
Troj. Krieg 14884, Frommann, Mundarten, II, 452<^. — 1003 kunst stf., das 
Wissen, die Kenntniss, die Weisheit, Geschicklichkeit. — ertarn stv., ein- 
holen, erreichen. — 1008 der witze, dem Verstände nach. 

1011 grämaticus ist einer der sich auf Lesen und Schreiben und allen- 
falls noch auf die lateinische Sprache versteht. — 1013 vgl. Kindheit 

Jesu 81, 34. — 1016 durhUutec , einleuchtend, klar verständlich 1020 list 

ßtm.f Knnatj Lehre, Bath, B.atl;i«clilag. — 
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«in edel ISgiste: 

diu kunst sprichet von der ^. 1025 

er hete noch gelemet m§, 

wan daz er wart girret dran 

als ich iu wol gesagen kan. 

fi leit der vischsere 
von armuot gröze swaere. 1030 

sine huobe lägen üf dem se: 
des wart sim Übe dicke wS, 
wand' er sich küme nerte, 
siniu kint erwerte 

dem bitterem hunger alle tage 1035 

niewan mit stb^m bejage, 
^ er daz kint funde. 
ouch wart dft zestunde 
wol gesenftet sin leben. 

dö im wurden gegeben 1040 

von golde zwo marke, 
dö bezzerten sich starke 
alle sine sache 
an gersete und an gemache. 

Nu enlie sin ungewizzen wip 1045 

nie geruowen ir lip 
von tägellcher vräge. 
si sat£te im manege läge 
beidiu späte unde vruo 

mit ir listen dar zuo 1050 

wie si daz vemseme 
von wanne daz kint quseme. 
vil manegen eit si im swuor 



10S4 legiste stm., Oesetzeskandiger, BechtBgelehrter ; ygl. Tanhüser in 
HS. n, 88<^; Nie. v. Jerosch. 1S690. — 1025 <» Btf. (ahd. iwa, e-'a), Gesetz, 
Becht. — 1027 irren, stören, hindern. 

1031 stne huobe, seine Hufen, die Hufen von denen er sich nährte 
(Erwerbsquellen). — 1033 küme adv., mühsam, kümmerlich. — 1034 enoem 
mit aoc. und dat., jemand vor etwas schützen, gegen etwas vertheidigen. 
— 1036 bejac stm.. die Beute des Fischers, der Erwerb. — 1038 owc/t, in- 
dessen, dagegen, jedoch; Tgl. 1. Büohl. 1103. — 1039 aen/ten, erleichtem. — 
1044 geraste stn., Yorrath, Bedarf, Mittel, Geräthschaft. 

1045 ungewizten^ unverständig, unbesonnen. — 1046—47 si enlie ir Hp 
nie geruowen von tägellcher vrage = sie quälte sich ab mit fortwährendeoü 
E'rägen. — 1048 sie bereitete (ihrem Manne) manche Nachstellung, stellte 
ihm yielfftch nach. — 1050—51 dar zuo lote, zu dem ZtrqOl ^aS» «\a« — 
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unz daz si an im ervuor 

Yon wanne im daz golt was komen^ 105^ 

als ir wol hat vemomeu. 

d6 daz wip wol bevant 

daz ez niemen was erkant 

wer Gr^gorjus wsere, 

nune br&ht' si'z niht ze msere, 106O 

und truog ez sch6nc, daz ist war, 

unz an sin füufzehende jär. 

Nu het diu vrouwe Sselikeit 
allen wis an in geleit 

ir vil staetigez marc. 1065 

er was schoene, er was starc, 
er was getriu unde guot 
und häte gedulticlichen muot. 
er bäte künste genuoge, 

zuht unde fuoge. 1070 

er b&te unredelicben zorn 
mit senftem muote verkorn. 
alle tage er Munt gewan, 
und verlos dar under nieman. 
sine vröude und sin klagen 1075 

kund' er ze rebter mäze tragen, 
l^re was er undert^, 
und milte des er mobte bän, 
genendic swä er solde, 

ein zage swä er wolde, 1080 

den kindän ze mäze, 
üf der wlsen sträze. 
sin wort genam nie widerwanc. 



1056 alSf wie. — 1060 ze mcere bringen y ausplaudern, bekannt machen. — 
1061 ez schone tragen^ es ruhig, still für sich behalten, bewahren. 

1063 Scelikeit bedeutet als Personiäcation die Verleiherin alles Segens, 
alles Heiles, aller Vollkommenheit. — 1064 allen tois adverbialer Ausdruck 
= auf alle Weise, in jeder Hinsicht. — geleit, gelegt. — 1065 stcetic, fest, 
beständig, dauerhaft. — marc stn., das Merkzeichen, Stempel. — 1070 fuoge 
stf.. Schicklichkeit. — 1071 unredelich, unziemlich, unvernünftig. — 1072 ter' 
kiesen stv., unbeachtet lassen, aufgeben. — 1077 iSre stf., Zurechtweisung, 
Unterweisung, Belehrung, Schulordnung (discipUna). — 1078 milte adj. mit 
dem Gen. = freigebig mit etwas. — 1079 genendic, ktlhn. — 1080 zage swm., 
der zurückhaltend ist. — 1081 ze mas'«, entsprechend, gleich: er war noch 
ein Kind und bewegte sich dabei (1082) in der Weise der Verständigen 
(Erwachsenen). — 1 083 widerwanc stm., Wiederkehr, Wendung : sein Wort 
war nie unbeständig, war unveTbiüchlich., war simte, — 
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er^n tet niht ftne fürgedanc, 

als im diu wisheit gebot: 1085 

des'n wart er nie schamrot 

von deheiner siner getät. 

er suochte gnäde unde rät 

z'allen ziten ane got, 

BUS behielt er starke sin gebot. 1090 

Got erlöubte dem Wünsche über in 
daz er 11p unde sin 
meistert' nach slm werde. 
SW& von ouch üf der erde 

dehein man ze lobenne geschiht, 1095 

des'n gebrast ime niht. 
der Wunsch het in gemeistert s6 
daz er sin was ze kinde vrö, 
wände er nihts an im vergaz: 
er beten geschaffet, künde er, baz. 1100 

die Hute dem knappen jähen, 
alle die'n gesähen, 
daz von vischsere 
nie geborn wsere 

kein jungelinc s6 saelden rieh: * 1105 

ez waere harte schädelich 
daz man in niht mehte 
geprlsen von gesiebte: 
unde jähen des ze stsete, 

ob er'z an der geburte hsete, 1110 

s6 waere wol ein riebe laut 
ze siner frümekeit bewant. 



i förgedanc atm., Vorbedacht. 

1091 der Wunsch: vgl. zu 2. Büchlein 113. — 1093 meistern, kunstreich 
äffen, gestalten, formen. — nach stm werde, in seiner ausgezeichneten 
ise, seiner Vollkommenheit gemäß; vgl. Brec 7841. — 1095 ze lobenne 
:hehenj gelobt werden, Lobes theilhaftig werden; vgl. Anm. zu Erec 
L. — 1098 dal^ er sich freute ihn zu Kinde zu haben; daher im Erec 
i: Ende was des Wunsches kintj \md 8277: si was ein wunschkint == ein 
ster, ein Bild der Vollkommenheit, von vollendeter Schönheit. — 
) künde er, hätte er gekonnt. — 1101— 4 = bei Luzarche 41, 17: De lui 
it petii et grant Que rnolt iert ja bei enfant : Onques mais fils d pecheor 
nasqui de si grant valor. — 1105 s6 scelden rieh, so reich an herrlichen 
)en, an großen Vorztlgen. — 1107 rnefite conj. ^T8dt.=möhte, könnte. — 
i von geslehte, der Abkunft nach. —^1109 ze stoete, mit Festigkeit, steif 
l fest. — 1110 ez an der geburte hän, hinsichtlich seiner Geburt un- 
ilig sein, von edler Abstammung sein; vgl. zu Erec 4522 u. Zupitza 
Virginal 225, 12. — 1112 bevcant sin ze einem, einem übertragen, mit 
I bedacht sein. 
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IV. ABSCHNITT. 

OREGOR'S BITTEBSINN. SEIN AUSSCHEIDEN AUS DEM KLOSTEB. 



Nu geviel ez eines tages sus 
daz der knabe Gr^gorjus 

mit sinen spilgenözen quam 1115 

d& Bi spiln^s gezam. 
nu gefuogte ein wunderlich geschiht 
(ez'n kom von sinem willen niht): 
er getet, des im geschach nie mö, 
des vischsers kinde also wd . 1120 

daz ez weinen began. 
sus lief ez schrtende dan. 
als diu muoter daz vernam 
daz ez sus weinende quam, 

ir kinde s! gegenlief. 112& 

in grözen unsiten st rief 
«sich, wie weinest du sus?» 
«da sluoc mich Gr^gorjus.» 
«war umbe h&t er dich geslagen?» 
«muoter, ich kan dir's niht gesagen.» 1130 

«sich her, tsete du im iht?» 
«muoter, weizgot nein ich niht.» 
«war ist er nü?» «bime s6.» 
s) sprach «w6 mir armer, w6! 
er tumber goüch vil betrogen I 1135 

hän ich daz an im erzogen 
daz er mir bliuwet miniu kint, 
sd wol sl hie gefriunt sint? 
dinen friunden zimet daz niht wol 
daz ich diz laster dulten sol 1140 



1113 ez geviel j es traf sich. — 1116 wo es ihnen gefiel zu spielen, -wo- 
sie. mit Spielen sich ergetzten. — 1117 ge/üegen, sich ereignen, sich treffen. 

— gegchiht stf., Zufall. — 1119 nie me, noch nie, sonst nie, bisher niemals. 

— 1126 in grözen unsiten, in jgroßer Aufgebrachtheit, Aufregung. — 1128 da- 
leitet gern erklärende Antworten ein; vgl. zu Erec 8778. — 1135 gouch 
stm., Oauch (Eukuk), Narr, Thor. — betrogen, falsch; verblendet, be- 
thört. — 1137 bliuwen stv., schlagen. — 1138 »o, während doch, wiewohl. 

— wol gefriunt stn, einen starken Anbang haben, reich an Verwandten 
sein (die es als ihre Pflicht ansehen, die Unbül, welche einem unter ihnen, 
widerfährt, zu rächen; vgl. 1. Büchlein 37 — 39). — 1140 laster stn., Schmach^ 
Schimpf. -— 
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von einem alsolheo man, 

der nie mäge hie gewan. 

daz dich getar gebliuwen der 

der sich h&t verrannen her, 

daz ist mir iemmer leit. 1145 

wan daz man im'z durch got yertreit, 

man dultez yil anlange vrist. 

Jane weiz nieman wer er ist 

und ist daz ich leben sol, 

ich sag ez al der werlte wol llöO- 

daz er ein fünikint ist 

(so helfe mir der heilic Krist), 

swie höhe er nü si gesezzen. 

des h&t er vil gar vergezzen 

daz er sd jsemerllche wart 1155 

Yunden in ein yaz verspart 

in einer barke üf dem s^. 

sol er mim kinde tuen wS, 

man dultet ez unlange vrist: 

Jane w^iz hie nieman wer er ist. 1160 

w6 mir, wes ist im gedäht? 

der tiuvel h&t in het br&ht 

mir ze einer harnschar. 

ja erkenne ich sin geverte gar, 

er fundene dürftige. 1165 

wan wolde er daz man verswige 

sin schäntliche sache! 

so lebt' er mit gemache. 

die vische sin verw&zen, 

daz s' in niene vräzen, 1170 

do er üf den s^ geworfen wart. 

er ergreif ein saelige vart, 

do er dlnem vater zuo quam. 



Ii3 gebUuteen atv., schlagen. — 1144 sich verrinnen gtv., sich verlaufen. — 
liSvertreit, verträgt, hingehen läßt. — 1147 dultet, würde es dulden. — • 
[49 und ist da«, geschieht es daß, im Falle daß, wenn. — 1151 funtkintf 
iodling. — 1152 aö helfe mtr, so wahr mir helfe. ~ 1153 höhe gesessen sin, 
)ch gesteUt, hoch geehrt sein. — 1156 verspart part. von versperren. — 
61 wes ist im gedäht» wo denkt er hin. — 1163 harnschar {harmschar,. 
n härm s= 'Pein oder Qual und «cAar c? Auflage , Hermauflage, Frohne, 
d.. haramscara; J. Grimm's RAlterthttmer 681) stf., Plage. - 1164 ich 
ienne, ich kenne, mir ist bekannt. — geverte stn., Lebenslauf, Lebens- 
rhältnisse, Lage. — 1165 er aufgefundener, anfgelesöner Bettelknabe 1 
1166 toan, wenn doch, wenn nur, utinam. — 1167 schäntliche sache, Um- 
ireibung für schände. — 
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wan daz in der abbet nam 

und sin almuosenaere ist, 

so müese er uns, wizze Krist, 

anders undertsenic sin: 

er müese uns rinder unde swln 

triben üz unde in. 

war tet dln vater sinen sin, 

do er In mit frostiger hant 

üf dem gemeinen b6 vant, 

daz er in dem abbte liez 

und in im selben niene hiez 

dienen sam durch allez reht 

tset' sin schale und sin kneht?» 

Gr^gorjus, do er daz kint gesluoc, 
dar umbe was er riwec gnuoc, 
und lief im hin ze hüse n&ch. 
dar umbe was im also glich 
daz er des s§re vorhte 
daz im daz kint entworhte 
siner ammen minne. 
nu erhörte er si dar inne 
schelten &ne mäze. 
nu gestuont er an der sträjEe 
unz er den ftwiz vemam 
und unwiser dinge quam 
gä.r an ein ende, 
däz er 6114nde 
waere in dem lande, 
wan si in ofte nande. 
sin vröude wart verborgen 
in disen niuwen sorgen. 



1174—77 hfttte ihn der Abt nicht genommen, der nun sein Pflege] 
mtlBBte er uns bei Gott (wizze Krist) nun uuterthan sein. — 1180 ^ 
dein Vater seine Vernunft, wo war er mit seinen Gedanken. — 
/rostiger hant, bei kaltem Wetter, J. Grimm, Kl. Sehr., V, 275. — 
meinet allen ohne Unterschied gehörig, keinem Einzelnen als Herr 
than. — 1185 durch allez rehty ganz dem Bechte gemäß, darcha 
Gebühr. — 1186 »chalc, der Leibeigene, seiner Freiheit verlustig Ge^ 
(eigentlich der Schuldgefangene von ahd. scolan = mhd. Jioln , i 
sein), der Sklave. 

1190 er w*r deswegen so eilig. — 1191 da«, weil. — 1192—93 
der Knabe bringen möchte um die Liebe seiner Pflegemutter; e 
pnet. von enttoürken swv. anom., zu niohte xckachen. — 1194 erhan 
lieh vernehmen. — 1197 itv^t stm., Vorwurf, Strafirede, Schelte. — 
wUe, unbekannt. — 1199 an ein ende komen eines d., etwas genau e 
über etwas genauen Aufschluß erhalten. — 
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er gedahte grozer swsere, 1205 

ob disiu rede wsere 

ein lüge ode ein w&rheit, 

die sin amme hete geseit, 

unde g&hte dö zehant 

ze klöster, da er den abbet vant, 1210 

und nam den getriuwen man 

Ton den liuten sünder hin dan. 

Er sprach «vil lieber herre, 
ich kan iu niht s6 verre 

gen&den mit dem mande, 1215 

als, ob ich künde, 
vil g^me tsete. 
nu belibe ich dar an stsete 
daz ich unz an mins endes zil 
den dar iimbe biten wil 1220 

der deheiner guottät 
niemer ungelönet lät, 
daz er iu des löne 
mit der hlmelischen kröne, 

(dSsw&r des hab^ich michel reht) 1225 

daz ir mich eilenden kneht 
von einem fanden kinde 
für allez iwer gesiude 
so z&rtlichen habt erzogen. 

leider ich bin des betrogen, 1230 

ich'n bin niht der ich wände sin. 
nü sult ir, lieber herre mtn, 
mir durch got gebieten, 
ich sol und muoz mich nieten 
not und angest (daz ist reht) 1235 

als ein eilender kneht. 

Mir hat min amme des verjehen 
(in einem zorn ist daz geschehen) 



105 gedenken mit gen., in sich, in seinem Geiste empfinden. — 1212 sunder 
It., bei Seite. — hin dan, hinweg. 
1215 genäden, danken. — 1217 ich ist hier aus dem Zusammenhange 
ergänzen, darf im Mhd. in diesem Falle fehlen. — 1225 reht neutr., Ur- 
ßhe; Verpflichtung; zu A. Heinr. 688. — 1228 für^ mehr als, vor, über. — 
}3 einem gebieten^ einem zu gehen erlauben, einen yerabschieden. — 
(4 sich nieten mit gen., sich einer Sache befleißigen, damit zu thun 
ben , sich damit quälen, leiden. 

HABTJKAjnr roir AFI. ii. 2. Aufl. \^ 
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daz ich ein füntklnt bin. 

beidia 11p unde sin ^^^^ 

benimt mir diu on^re, 

vemim ich's iemer m^re. 

ich'n hoere's weizgot niht md, 

wand' ich niht langer hie bestö. 

ja yinde ich ete8W& daz lant 124:-^ 

d& daz niemen ist erkaiit 

wie ich her komen bin. 

ich h&n die kunst and ouch den sin, 

ich gnise wol, und wil ez got. 

so s6re fürhte ich den spot: 125 <3 

ich wolde £ sin d& niemen ist, 

^ daz ich für dise vrist 

belibe hie ze lande. 

ja vertribet mich diu schände. 

diu wlp sint s6 unverdagt: 12b &< 

Sit ez einiu h&t gesagt, 

so wizzent ez vil schiere 

drie unde viere 

und dar n&ch alle die der sint.» 

der abbet sprach «vil liebez kint, 12^0 

nü beere: ich wil dir rä-ten wol, 

als ich mlnem lieben sol, 

den ich von kinde gezogen hUn. 

got h&t vil wol zuo dir getan, 

der an Ifbe unde an sinnen 12^^ 

hat von slnen minnen 

dir vil vrie wal gegeben, 

daz du nü selbe din leben 

mäht koufen unde kören 

ze schänden ode ze ören. 1270 

nü muost du disen selben strit, 

in disem j&re, ze dirre zit, 



1240 2(27 unde sin, Leben und Besinnung. — 1244 besten , bleiben. — 
1245 eteswa, irgendwo, vieUeioht. — 1249 ich genise , ich genese, werde er- 
rettet. — und toil e» got^ wenn Gott will, will's Gott. — 1262 für dise vrist, 
über diese Zeit hinaus, noch Ift&ger. — 1253 belibe conj. pr»t. =3 bliebe. -- 
1255 unverdagtf unschweigsam, unverschwiegen ; vgl. Iwein 6295 u. 7674. -^ 
1259 der SB dar, da. — 1263 von kinde, yon Kindheit auf. — 1266 von einen 
minnen, durch seinen heiligen Geist, seine Gnade; ygl. zu 842. — 1868 sin 
leben koufen (alliterierend mit kSren)^ seines Lebens Lage sich schaffen, 
sich verdienen, sich erobern; vgl. 2647. — 1271 den strit scheiden, sich für 
das eine von zwei Dingen entscheiden, unter zwei entgegengesetzten Bingen 
■wählen, — 
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ander disen beiden 

n&ch diner kür scheiden; 

Bwaz du dir wil erwerben, 1275 

genesen ode verderben, 

daz du des nü beginnen solt. 

snn, nü wis dir selben holt, 

und volge miner 16re 

(86 h&st du tagent und Sre 1280 

für lasier und für spot erkom), 

daz dir durch dinen.tumben zorn 

der werke iht werde so g&ch 

deiz dich geriuwe dar nach. 

Du bist ein sselic juügelinc, 1285 

ze wünsche st^nt dir dlniu dinc, 
dln begin ist harte guot, 
die liute tragent dir holden muot 
die in disen landen sint. 

nü Tolge mir, min liebez kint. 1290 

du bist der pfafheit gewon: 
nü enziuch dich niht äk von. 
du wirst der buoche wise: 
so bin ich der jllre grlse, 

min lip ist schiert gelegen: 1295 

nü wil ich dir vür w&r verpflegen 
daz ich dir nü erwirbe, 
swenn' ich dar nach erstirbe, 
umb' unser samenunge, 

alte unde junge, 1300 

daz si dich nement ze herren. 
nü waz mac dir gewerren 
einer toerinne klaffen? 
joch trüwe ich wol geschaffen 



274 kür atf., Wahl. — 1278 wis (=8ei) dir selben holt, sei dir eelbgt reu, 
alte auf dich selbst, berttcksichtige dich selbst; Tgl. Varianten zum 
nnen Heinrich 1142; Ulrich von Liechtenstein 103, 8; Trist. 4473. — 
182—83 daß du nicht etwa (dcui iht) durch deinen jugendlichen Zorn in 
dnem Handeln dich so übereilst. 

1285 acBlic, vgl. zu 1000. — ■ 1286 ze wünsche^ nach Wunsche, vortrefflich, 
tiSB beste. — 1291 pfafheit^ Beschäftigung der Geistlichen, ihre Lehre und 
r Leben; vgl. Herbort Troj. 10687. — 1294 so, dagegen. — grise, grau, 
;. — 1295 mit mir ist es nun bald zu Ende, mein Leben hat nun bald 
fgehOrt. — 1296 verpflegen stv., versichern, verbürgen. — 1297 erwerben 
U>' einen, bei einem (etwas) durchsetzen, von einem (etwas) zu erhalten 
er zu verschaffen suchen. — 1299 samenunge stf., die Brüderschaft, der 
nvent, das Stift. — 1303 klaffen stn., das Geachwftta. ^ 
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daz diu rede für dise stunt 
nimmer kamt vür ir munt.» 

Gr§gorjus sprach «herre, 
ir habet got vil verre 
an mir armen gSret 
und iuwer heil gemeret 
und nü daz beste für geleit. 
nü ist mir min tumpheit 
also s§re erbolgen, 
sine l&t mich in niht Volgen. 
mich vertribent drie sache 
ze minem ungemache 
uz disem lande: 
diu eine ist diu schände 
die ich von itwlze h&n: 
86 ist diu ander so getan, 
diu mich euch verjaget hin. 
ich weiz nü daz ich niene bin 
disse vischaeres kint: 
nü waz ob mine vordem sint 
von solhem gesiebte 
daz ich wol werden mehte 
ritter, ob ich hsete 
den willen und daz gersete? 
ez was ie min wille und min muot, 
hset' ich geburt und daz guot, 
ich wurde gei*ne ritter. 
daz süeze honec ist bitter 
einem leglichen man 
der es enbizen niene kan. 
ir habt daz süez^ste leben 
' daz got der werlde hat gegeben: 
swer im'z ze rehte hat erkom, 
der ist sselfc geborn. 
ich belibe hie lihte stsete, 



1305 für dise stunt , von jetzt ab, von nun an. « 

1309 gSret = geeret. — 1310 und habt euch Gottes Lohn 
1311 /ur legen, rathen, beschließen. — 1312 min tumpheit^ meine Un( 
mein jugendlicher Sinn. — 1313 erbeigen stv., anfschweUen, sie 
aufgebracht werden. — 1315 drie sache^ Ursachen, Grtlnde. — 
ob, wer weiß ob. — die vordem, die Vorfahren, Ahnen, Altem 
gercBte^ die Mittel, vgl. 1Q44. — 1334 enbUen stv., genießen, 
würde vieUeicht dabei bleiben, würde mich vielleicht nicht 
wenden. — 
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ob ich den willen hsete 1340 

des ich leider niene h&n. 

ze ritterschefte stöt min wka,* 

«Sun, din rede enist niht guot: 
durch got bek^re dinen muot. 
Bwer sich von pfaffen bilde 1345 

gote gemachet wilde 
unde ritterschaflt beg&t, 
der muoz mit maneger missetät 
verwurken s^le unde l!p. 

swelch man ode wip 1350 

sich Yon gote gewendet, 
der wirt d& von geschendet 
und der h6116 verselt. 
sun, ich hete dich erweit 

ze einem gotes kinde: 1355 

ob ich ez an dir vinde, 
des wil ich immer wesen vrö.» 
GrÄgorjus antwurte im dö 

«Bitterschaft daz ist ein leben, 
der im die mftze kan gegeben, 1360 

Bone mac niemen baz genesen, 
er mac götes ritter gerner wesen 
dann' ein betrogen klösterman.» 
«sun, nü fürhte ich dln dar an. 
dune kanst ze ritterschaft niht: 1365 

so man dich danne gesiht 
umbehend^cllchen rlten, 
85 muost du z' allen ztten 
dulten ander ritter spot. 

noch erwint, vil lieber sun, durch got.» 1370 

«herre, ich bin ein junger man 



1342 mein Wunsch, mein Streben ist auf das Ritterleben gerichtet. 

1345 — 46 wer als Geistlicher (nachdem er sich zum (Geistlichen hat 
l>Uden lassen) sich Gott entfiremdet; pfaffen bilde ist eine tlbliche Um- 
ichreibung für pfaffe (Tgl. mannesy frowen bilde). — 1347 ritterschaft begän, 
uch Ritter Art leben. — 1353 veraeln^ überliefern, zugesellen. 

1360 wenn einer oder wenn man (der) es recht zu behandeln, ordent- 
ich damit umzugehen, sich in dasselbe zu schicken versteht. -^ 1362 über 
!en gotes ritter vgl. Kreuzlieder 1, 13—24. — 1363 betrogen, vgl. 1. Büch- 
sin 75, 1146. — 1364 ich fürhte din^ ich fürchte für dich, bin um dich be- 
Divt. — 1365 du weißt nicht mit Bitterschaft umzugehen , verstehst dich 
icht darauf. — 1367 umbehendeclichen adv., ungewandt, ungeschickt. — 
)70 erwint, laß ab, steh abl — 
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und lerne des ich nüit enkan» 
8war ich die sinne wenden wil, 
des dankt mich ich geieme's vil.» 

«San, mir saget vil manegßs munt, id^«^ 

dem ze ritterschaft ist kant, 
swer da ze schuole beUbe 
unz er da vertribe 
ungeriten zwelf j&r, 

der müeze ieiner fdr war 13*^^ 

gebären n&ch den phaffen« 
du bist vil wol geschaffen 
ze einem gotes kinde 
und ze körgesinde: 

diu kutte gestuont nie manne baz.» 138 «^ 

«herre, nü yersuochet daz, 
und gebt mir ritterliche wä.t: 
d^sw&r ob si mir missest^, 
so gan ich ir wol eim andern man 
und lege die kutten wider an. 139^> 

herre, iu ist vil w&r geseit: 
ez bed&rf vil wol gewoaheit 

swer guot ritter wesen sol. < 

ouch hä.n ich ez gelemet wol 

von kinde in mlnem muote hie: 1395 | 

ez'n kom tz mtnem sinne nie. 
ich sage iu, stt der stunde 
daz ich bedenken künde 
beidiu übel unde guot, 
so stuont ze ritterschaft mtn muot. 1400 

Ich'n wart nie mit gedanke 
ein Bei er noch ein Franke. 



1374 des vil gelemen, daron viel lernen, es darin weit bringen. 

1376 der auf Bitterlichkeit sich versteht; vgl. Meleranz 1921. — 1378 wr- 
triben stv., verbringen. — 1379 ungeriten, ohne su reiten, ohne sich im 
Seiten gettbt su haben. — 1381 sich wie die Pfaffen gebi^den, benebne«. — 
X383 gute» kint nennen sich gern die im Kloster Wohnenden; Ebemand 
4M«; hier ist es der Klosterschttler. — 1384 körgesinde sta., die Ghoratag^^ 
achafti einer aus ihrer Mitte, «in Chorknabe. — 1388 mt«««s^7», adbAocU 
stehen. — 1395 in n^nem muote, in Gedanken. — 1397—99 seit der Zeit daft 
ich unterscheiden gelernt hatte; vgl. Walther ed. Laohmann 123, 80. 

1401-2 loh nahm mir nie vor ein bairischer oder fränJüscher Bitter 
zu werden; ich nahm mir nie die Bitter dieser Ij&nder zum Muster. Die 
Bittersohaft dieser Gegenden scheint sur Zeit des Dichters vor «ndara.aa 
der einheimischen Sitte festgehalten und dem aus Frankreich (KerUngtef^ 
und den Niederlanden entlehnten für höfisch geltendMi Geschmack nur i» 
geringem 3faße gehuldigt zu haben. \g\. ¥aiiz. lll^ 152 fg. — 
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swelch dtt^r ze Henegdu, 

ze Br&biuit und ze Haspengöu, 

ze orse ie ali^ beste gesaz, 1405 

86 kan ich'z mit gedanken baz. 

herre, swaz ich der boocbe kan, 

dftne gerou mich nie niht a& 

und künde ir gerne m^re: 

iedoch sd man mich s^e 1410 

ie unz her ze den bnochen twanc, 

so tumierte ie min gedanc. 

s6 man mich der bnoehe wente, 

wie 8^re sich min herze sente 

nnd nun gedanc sjnlte 1415 

gegen einem schilte! 

ouch was mir ie vil ger 

für den griffel zno dem sper, 

für die yeder zno dem swerte. 

des selben ich ie gerte. 1420 

Minen gedanken wart nie baz 
danne so ich z' orse geqaa 
und den schilt ze halse gewaa.» 
und daz sper als ez gezan» 
und daz undem anngesluoc, 1425 

und mich daz ors von Sprunge truoc. 
so liez ich schenke! yliegen: 
die künde ich so gebiegen 



1403 — 5 In den Niederlanden, besonders den Maasländern floß Deutscb 
«ind Französisch Ineinander; dort bildete sich zuerst eine feste deutsch- 
fran^ösiBohe ritterliche Sitte, welche seit dem 12. Jahrhundert auch für 
das Irtrige Beiittehland in seinen höfischen Kreisen maßge'bend wurde; 
vgl; Waekemagel, Altfranz. Lieder, S. 193 fg. — ffaspengöu, Gegend um 
littttich (=: Il(ubanium y Leodiensis dicecesis tractus). — 1403 swelch rittetj 
wenn, wo nur irgend ein Bitter. — 1405 »e orse, zu Pferde. — 1406 ich 
ian , ich verstehe. — 1406 geroü prnt. rnn geriuwen : daran hatte ich nie 
MijMfallen, dabei empfand ich nie Widerwillen. — 1409 knnde, ich hitte 
▼erslanden, gelesen. — 1410 so sere ie, wie sehr immer. — 1412 so waren 
meine Ghedanken immer beim Turnier; Iwein 3574; Blanschandin (in Gelrm, 
14, 70, 68) ich enbin an kreften nie so kranCf mir entumiere mtn gedanc. — 
1413 wenn man mich an die Bttcher gewöhnen wollte. — 1415 seilte, «ver- 
gntlgte [Sich mit Kampfspiel, kämpfte, vgl. rittersckefte spiln u. s. w.» 
<A. HOfer). — 1416 gegen ^ entgegen, nach; vgl. Kindheit Jesu 88, 31; 
Wigalois 117, 34; Mystiker, I, 40, 16. — 1417—18 auch hatte ich immer 
mehr Verlangen nach dem Speer als nach dem Schreibgrififel. 

1423 den schilt »e halse gewinnen, den Schild vor sich (zur Deckung de« 
Oberkörpers) bekommen (beim Beginn des Kampfes üblich). — 1424 ge*an 
alemannische Form =r gezam ; ygl. zu 1713 und zu den Liedern (Frauenminne) 
€, 17 nnd zu Erec 5183. — 1426 von Sprunge ^ im Sprunge, im Galop. — 
1427 die Schenkel bewegte ich, streckte ich flügelartig; vgl. zu Erec 761. — 
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daz ich daz ors mit spiorn slaoc, 
ze den lanken noch in den buoc, 
< . . : da hinder eines vingers breit 

da der surzengei ist geleit 
neben der noftBe vlogen dia bein, 
ob des satels ich schein 
als ich wsere gemlJet dar, 
der's mohte h&n genomen war. 
mit güot^r gehabe ich reit, 
äne des Itbes arbeit: 
ich gab im so senften glimpf 
als ez waere mtn schimpf, 
und so ich mich mit dem sper vleiz 
üf ein langez puneiz, 
so kande ich wol gewenden 
daz ors ze beiden henden. 
gejustiert' ich ie wider den man, 
da gev&lte ich nie an, 
min merke enwurde wol bewant 
ze den vier nageln gegen der hant. 
nü helfet, lieber herre, mir 
daz diu ritterliche gir 
mit werken müeze yolgän: 
s6 habt ir wol zuo mir getan.» 

»Sun, du hast mir vil geseit, 
manic tiusch wort für geleit, 
daz mich s^re umbe dich 



1430 lanke stf., Hüfte, Weiche. — buoc atm., der Sag, das Obergei 
Vorderbeines. — 1432 »urzengel stm., Obergurt.— 1433 man stf., die 
— vlugen pr»t. von vliegen. — 1434 - 35 auf dem Sattel nahm ich i 
kunstgerechter, roUendeter Haltung) aus wie gemalt; vgl. Uli 
Liechtenstein 598, 12; Nibel. 285; Parz. lU, 1271; WUleh. 241, 27; 
Ztsohr. 12, 497. — 1436 der mohte, wenn einer (man) hätte köi 
1437 gehabe stf., Haltung («Yerhaltung der Zügel»). — 1438 ohi 
dabei anzustrengen (ohne daß man mir eine Anstrengung anme: 
1439 ich nahm einen so leichten Anstand an, gab mir scneinbar 
ruhige Haltung; im bezieht sich auf das vorhergehende lip. — 144 
stn., das stoßende Losrennen, der Speerkampf, Lanzenstoß. — 
beiden henden, nach beiden Seiten, rechts wie links. — . 1445 gtj 
mit eingelegter Lanze rennen, stoßen, stechen. — 1446—47 dam: 
ich niemals in der Weise, daß mein Zielen (merke stf.) nicht mi 
gerichtet (wol bewant) worden wftre u. s. w. — 1448 dahin wo 
JNägel (im Schilde) sitzen, gegenüber der Hand (die den Schild trftj 
Erec 2794. — 1451 tolgän, in Erfüllung gehen, befriedigt werden; i 
ien, durch die That. 

1454 tittsch, deutsch. — 
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wundern muoz, cr^« mich, 

und weiz niht war zuo ez sol, 

ich vernseme kriechisch als wol. 

onser meigter, der din phlac 

mit l^re unz an disen tae, 1460 

von dem hitöt dn's niht Temomen. 

von Bwannen dir'z si zuo komen, 

du bist, daz merke ich wol dar an, 

des muotes niht ein klöst^man. 

nü wil ich dich's niht wenden m§. 1465 

got gebe daz ez dir wol erg^, 

und gebe dir durch sine krait 

heil zuo dlner ritterschaft.» 

Er schuof daz man ime sneit 
von dem selben phelle kleit, 1470 

den er d& bi im vant: 
ez'n kom nie bezzerre in das lant. 
er sach wol daz im waere gich, 
unde machte in dar nach 

riter als im wol tobte 1475 

so er schieriste mohte. 

Grßgorjus, dö er ritter wart, 
dö h^ter im dännoch niht enbart 
umb' sine tavel und umb' sin golt. 
er was im so starke holt 1480 

daz er in'z hal durch einen list. 
er ged&ht' «glt er nü ritter ist 
und er des guotes niene hat, 
so hoert er Übte minen rät 

und beli'bet noch dur guot gemach.» 1485 

er versüocht' ez aber unde sprach 
«noch bein)e, lieber sun, bi mir. 



[458 krieehigchy griechisch, sprichwörtliche Beseichnnng einer wildfremden 
spzache, Tgl. sum 2. Bttchlein 47. — 1464 des muotes, dem Henen, der 
^innong nach. — 1465 wenden mit acc. und gen., einen von etwas ab- 
klingen, Ulm etwas wehren. 

1469 Er SGhuqf d(u, er sorgte dafür daß. — 1472 bes»erre^=s besserer 
HAmliob phelle). ~ 1473 im was gaeh^ er war yoU Eifer, er war nicht zu 
alten. — 1474 rit^ machen einen, einen zum Kitter machen', Paas. £. 
)1, 90; 593, 9. — 1476 so bald er nur konnte. 

1479 umb'f in Betreff. — 1485 dttr guot gemach, wegen der schönen Be- 
lonliebkeit, wegen des behaglichen Lebens (das euch hier bereitet werden 
.11, mit Besag auf Y. 1489 fg.). — 1486 aber, noch einmal. ~ 1487 noch 
t Ausdruck dringender Bitte: nun doch, doch nut\ -^^1,1. vql'Ea^x^^M.^x-^ 
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deswlir ich geftkeg« dir 

ein also riebe hU&t 

diu wol n&ch dlaem willen st4t, 

unde gib dir al i\e vrist 

daz du vil sch6iie< varende bist. 

du h&st gewumien ritters naaen: 

muost dt dich dteer armiiot schämen^ 

nü waz toue diu ntterschaft, 

dune hötes güolös die kraft? 

nü kumst dt im dehein knt 

d& dft iemen sht erkaut: 

dane h&st &t vriunt noch vorder habe: 

sich, d& verdirbett du abe. 

noch bek^re dinen muot, 

unde bel!p: daz ist dir guot.» 

GrSgorjus sprach «herre, 
versuochet'z niht 86 verre. 
wold' ich gemach für ^e, 
so volgte ich iuwer 16re 
und lieze nider mlnen muot: 
wan min gemach w»r' hie vil guot 
jDl tuot ez manegeme schien 
der der habe ist überladen: 
der verlit sich durch gemach; 
das dem armen nie geschach, 
der d& rehte ist gemuot: 
wände er urbort umbe guot 
den l!p manegen enden, 
wie möhte erz baz bewenden? 
wan ob er sich gewirden kan, 
er wirdet ein sselic man 
wider die Hute und über diu laot 
für manegen herren erkant. 



1481 gib dir=iffefüege dir. — 1492 »chSne vars^nde s»n, sich wokl b 
1499. norder habet ans^nliches, bedeutendes Vermögen. ^-^ löOC 
dAToau 

1507 und stimmte meinen Sinn mehr herab. — 1611 sivh ««rüj 
» SU lange« Liegen, durch Unthätigkeit) ereohlaffen, in Trägheit 
■'•— 1514 urbom, Ton etwas urbor, JBrtrag, Zins geb«& oder e 
dann allgemein: als Dienstmann oder Bitter etwas ausnutaea, 
Üben; vgl. zu Breo 2529. — 1515 manegen enden, nach mancl 
hin, hier und dort, auf mancherlei Weise. — 1517 sich gewi 
£hre, Ansehen, Achtung bei der Welt verschaifen. — 1&19 widi 
gleich EU, Tor. •<> 1520 mehr als yiele Herren bekannt, bertthmtt 
Hertmi, ^ 



Daz ich heize ein arm nan« 
d4 bin kh onschuldec aA. 
ich trage si alle sami hie, 
die habe die mir min vater He. 
Sit ez mir nü. ad geaiuhet 1525 

daz dia Saelde von mir yliuheti 
onde ich niawan ir gruoz 
mit firümecheite dienen mooz, 
döswär ich kan st wol erjagen, 
sine welle sich mir m6 vei^agen ]»ö30 

dan si sich noch ieman versagte 
d§r st ze rehte jagte. 
BUS sol man si erloofen, 
mit kumber erkoufen. 

däne zwirel ich niht an, 1535 

wird' ich ein rehte frum man 
an übe unde an sinne, 
ich'n diene wol ir minne: 
nnde bin ich aber ein zage, 
sone müeze ich niemmer drie tage 1540 

geloben, so ich hinnen k§re. 
waz solde ich danne möre? 
ob ich mit rehter arbeit, 
mit sinne und mit manheit, 

erwirbe guot und ^re, 1545 

des priset man mich mere 
dan dem sin vater wunder lie 
und daz mit schänden zegie. 

Wes bedarf ich m6 danne ich hä.n? 
miniu örs sint guot und wol getd.n, 1550 

mine kn&ppen biderbe unde guot 
unde habent getriuwen muot: 
ich bin ze harnasche wol: 



S4 statt die habe die Jiieft m vielleicht die huobe (=idie huobe die), 
e Hufen welche; vgl. 1031; huobe hier bildlich = Eigenthum , Erbe. — 
85—28 lauten fast wie im 1. Büchlein 781 — 784. — 1585 da ea sieh 
ix nun so fügt, da es sich nun mit mir so schickt. — 1537 über gruos 
1. stt dl»tt Xiiedem 14, 18; 1. Büchlein 1671. — 1588 dimen, TetdiMiaa, 
■recl^n. — 1530 wofam sie mir nicht weniger gewogen sein wdU« -t- 
33-^4 vgl. 1. Büchlein 753-^754. — 1538 über die Negation in ieh'n Tgl. 
Erec 2981. — 1541 hinnen, von hier. — 1548 wozu sollte ich nodti Iftetgiili 
9ea? ~ 1547 als den, welchem sein Vater wer weiß wie Tiel hinterlassen 
t. — 1548 und da» relativisoher Ausdruck = das oder welches. « 

1553 ich bin mit dem Harnisch gut Tersehen, ygl. zu Erec 15« ~t 
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swä man gtmt bejagen sol, 
da getrüwe ich harte wol genesen, 
ditz sol der rede ein ende wesen. 
herre, iweren hulden si genigen 
und des mit hulden verzigen 
daz ich iht langer hie bestS.» 
«Bon, so wil ich dich niht m^ 
sümen für dise vrist 
(ich sihe wol daz dir emest ist), 
' • swie ongeme ich din enbir. 

lieber son, nü ginc mit mir: 
wan ich wil dich sehen l&n 
waz ich noch dlnes dinges h&n.o 

Sus fuort' in der getriuwe man 
yil sSre weinende dan 
üf eine kemenäten, 
die er vil wol beraten 
mit sidiher wsete vant, 
unde gab im in die hant 
sine tavel, daz er las 
wie allem sinem dinge was. 
des wart er trürec unde vrö. 
sin trüren schuof sich als6 
als ich iu hie künde: 
er weinde von der sünde, 
d& er inne was geborn. 
d& wider het er im erkorn 
gupte vröude dar abe, 
von höher gehurt, von richer habe, 
der er niht enweste. 
nü sprach der triuwen veste 
der sin herre was gewesen 
«sun, nü hast du wol gelesen 
daz ich dich unz her hän yerdagt: 
din tavel hat dir'z wol gesagt. 



1564 bejagen bwv., erjagen, erwerben. — 1657—58 für eure Huld 
loh mich dankend und lehne dieO mit eurer Erlaubniss ab, 
S637>-38. — 1663 enbir, Termisse. — 1564 ginc, geh. -- 1666 dinc, 1 
Bigenthum. 

1574 wie es vollständig mit ihm stand, wie es sich mit ihr 
Besiehung verhielt. -^ 1678 von, wegen. — 1687 was ich dir bi 
heäJi habe. — 
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nü hän ich mit dim golde 

gebäret als ich solde 1590 

nülch diner maoter geböte, 

ich han dir^z in gote 

gem^ret harte starke. 

fdnfzic und hundert marke 

die hka wir dir gewannen, 1595 

swie übele wir'z kunnen, 

von sibenzehn sit den stunden 

daz wir dich Srste fanden. 

ich gap in drl, und niht m§, 

die dich mir brähten ab dem se. 1600 

alsus vil ist dIner habe: 

da begast du dich schöne abe 

zuo inderm gewinne» 

hast du deheine sinne.» 

Des äntwürte im Gregorjus 1605 

vil s6re weinende sus. 
«ow6, lieber herre, 
ich bin vervallen verre 
an' alle mine schulde. 

wie sol ich gotes hulde 1610 

gewinnen nach der missetät 
diu hie vor mir geschriben stät?» 
«vil lieber sun, daz sage ich dir. 
d6sw&r, des gelöube mir, 

gestSst du bi der ritterschaft , 1615 

sich, so m§ret sich diu kraft 
diner tägellchen missetät, 
unde enwirt din niemmer rät. 
da von so lä din irrecheit 

die du an dich hast geleit, 1620 

unde diene gote hie. 
Jane übersach er dienest nie. 
sun, nü stant im hie ze klage, 



swie übele, wie wenig auch. — 1602 sich da abe begän^ sich davon er- 
en, davon leben. -^ 1603 zuo^ nebst, außer. 

608 t ervallen, sinken, in Sünde oder Schuld gerathen. — 1615 gesten, 
eiben, beharren. — 1616 kraft ^ Größe, Menge. — 1619 irrecheit stf., 
aglaube. -^ 1620 an sich legen, annehmen. — 1622 übersehen, unbe- 
lichtigt, unbelohnt lassen. — 1623 einem ze klage siän^ sich vor jemandes 
«rstuhl steUen; sich von ihm verklagen, richten lassen; sich schuldig 
inen. — 
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und verkdufe dlne kurze itge 

umbe daz ewige leben. 1625 

sun, den rät wil ich dir geben.» 

«Owe, lieber herre, 
j& ist min gir noch merre 
zuo der werlte danne d. 

ich'n geruowe niemer m^ 1630 

und wil iemiüer vamd« sin, 
mir'n tuo noch gotes gnäde schin 
von wanne ich s! ode wer.» 
«sun, des bewlse dich der 

der dich n&ch im gebildet h&t, 1635 

Sit du yerwirfest mlnen rftt.» 

Ein schef wart im gereite, 
d& man im in leite 
zem libe YoUecllchen rät, 

spise, sin golt, sine w&t. 1640 

und do er ze scheffe gie, 
der abbet begab in nie 
unz daz er an daz schef getrat, 
alsus rümt' er daz stat. 

swie s^re gescheiden si diu tugent 1645 

ünder älter und under jugent, 
so ergie doch von in beiden 
ein jsemerlichez scheiden, 
sine mohten der engen 

ein ander niht verlougen 1650 

unz si sich vor dem breiten s^ 
enmohten undersehen m6. 



1624 verkou/ent hingeben. •— 1625 umbe^ tta. 

1628 merre t größer (eine zweite Steigerung TOn mere). — 1630, 1638. 
1633 entsprechen dem Altfranz, bei Lnzarche 51, 21 . . . repos n*aurai Deci 
atant que je saurai De quel lignaje j.e fu nis. — 1631 vamde »in, umher- 
wandern. — 1634 bewUen einen eines d.^ einen in etwas zurechtweisen, über 
etwas aufklären. 

1637 gereite =s gereit adj., bereit. — 1639 %, Leben. — rät, Vorrath, 
Bedarf. — 1642 begeben, verlassen. — 1644 rümen, räumen. — stat stn., da» 
Gestade. — 1645 — 46 wie sehr auch ihrem Wesen, ihrem Charakter nach 
Alter und Jugend verschieden sind. — 1649—50 sie konnten ihre Augen 
nicht voneinander abwenden. — 1651 se, Meer. — 1652 sich undersehen, 
einander sehen. 
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V. ABSCHNITT. 

SBQOK ALS BEWUNDEBTEB BITTEB. 9EINB VEBMÄHLUNGh 
MIT DBB IHM UNBEKANNTEN MÜTTEB. 



Nü b6t der eilende 
herze unde hende 

ze himele und bat vil verre 1656 

daz in unser herre 
wfste in ^ttelfch lant 
d& sin vart w»r' wol bewant. 
er gebdt den mamseren 

daz sl den winden wsren 1660 

n&ch ir willen undertän, 
und daz schef liezen gka 
swar ez die winde Irrten, 
und anders niene karten. 

ein Stare wint dö wsete: 1665 

der bel^ip in dö stste, 
und wurden in vil kurzen tagen 
von einem sturmweter geslagen 
üf siner muoter lant. 

daz was verhert und verbrant, 1670 

als ich iu 6 gesaget h&n, 
daz ir Hiht m^re was verlftn 
niuwan ir houbetstat, 
diu euch mit kumber was besät, 
und als er die stat an ersaoh, 1676 

ze den mamseren er dö sprach 
daz sl dar want^ 
die segel unde lauten. 

Dö die burgser sähen 
daz schef dort zuo g&hen, 1680 

nü sazten st sich mit her 



1657 ettelich. irgendweloh, dieses oder jenes. — 1658 wol bewant y gu 
»wandt t wonl angebracht, TOn Erfolg. — 1659 mamcBre stm., Schiffer 
665 uxBjen , wehen. — 1672^ verlasen , überlassen, lassen. — 1674 kumbe. 
, die Einschließung (oecupatio)^ Bedrftngniss; Tgl. 746. — 
L681 mit her, mit Heeresmacht. — 
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disem scheffe ze wer. 
HÜ zeigte in d^r eilende 
frideliche hende, 
und vr&gt' die burgaere 
waz ir angest waere. 
des nam si besunder 
alle michel wunder, 
von wannen der herre 
gevarn wser' so verre 
daz er des niene weste. 
ir einer der beste 
undersagte im yü gar, 
als ich in e , waz in war. 

Als er ir not het yernomen, 
er jach «s6 bin ich rehte komen. 
daz ist des ich got ie bat, 
daz er mich sande an die stat 
d& ich ze tuone funde, 
daz ich min junge stunde 
iht müezec laege, 
da man urliuges phlaege. 
geruochet es diu vrouwe min, 
ich wil gerne ir soldier sin.» 

Nu s&hen s' daz er wasre 
vil harte lobebsßre 
an Übe unde an guote: 
mit willigem muote 
wart er geherberget do. 
diu YTouwe was des gastes vrö: 
doch het s' in dannoch niht gesehen, 
nü was im dar an wol geschehen: 
den er ze wirte genau, 
der was ein harte vrum man, 
der besten einer von der stat. 
swaz er d6m gebot unde gebat. 



1683—84 er zeigte fridßliche hende, er gab mit den Händen Zeichen 
dens. — 1686 angest stf., Bedrängniss. — 1693 undersagen, gesprä 
sagen, mittheilen. — 1694 war preet. von werren, im Wege stehen, 4 

1700 min junge stunde, meine Jugendzeit hindurch. — 1704 solc 
Soldkrieger, dienender Bitter. 

1712 nun war es ihm insofern geglückt, hatte sich für ihn 
glücklich gefügt. — 1713 genan = genam , vgl. zu 1424 u. Erec 
1714 vrum, trefflich. — 1716 was er nur yon diesem wünschte un« 
gebieten u. hiten alliterierende Formel wie bete u, gebot, vgl. zu Iwe: 
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daz fuor n&ch sinem nraote. 

<laz galt er'm wol mit gtote. 

sin z^rünge diu was Heb«, 

und doch s6 bescheidenltcfae 1720 

daz im dar under nie gebremst: 

des wart er im vil werder gast. 

Do er vemam diu maere 
daz diu vrouwe waere 

schoene junc und line man, 1725 

der daz urliuge dar an 
und diu ungen&de geschacb 
daz si den herzogen versprach, 
und daz si ze staete 

die man versprochen ha&te, 1730 

dö hset' er si gerne gesehen: 
und wie daz möhte geschehen 
äne misseweude, 
des yrS^gte der eilende. 

ouch was ir von im geseit 1735 

diu zuht und diu frümecheit 
daz ouch si in vil gerne sach, 
daz selten gaste da geschach. 

Wan daz was ir ellich site: 
da erzeigte si mite 1740 

ir angestliche swaere 
(wan ir was vröüdip unmaere): 
er waere arm ode rieh, 
gast ode heimlich, 

den lie si sich nie gesehen, 1745 

ez'n möht' ze münster geschehen, 
da si stuont an ir gebete, 



17 das geschah seinem Willen gemäß; darin willfahrte man ihm. — 
19 zerunge stf., der Aufwand, den der Gast macht. — Hche, ansehnlich, 
>£. — 1720 80 öetcheidenlichef so verständig, angemessen. 

1726 dar an^ daz^ dtürum daß. — 1728 versprechen, ausschlagen. — 
!9 ze Hmte, fttr immer; anders Haupt (zum Erec 6048): «mit dem Be- 
ffe treuer beständiger Liebe tritt staete dem der Ehe ganz nahe.» » 
3 ane mieeewende , ohne Anstoß zu erregen, ohne daß es tlbel gedeutet 
rde. 

1739 elltch adj., allgemein, gewöhnlich, beständig. — 1740 erzeigen, dar- 
ji, zu erkennen geben. — 1741 ihr kummerroUes Leid. — 1742 unmairey 
rthlos, gleichgUtlg. — 1744 fremd oder vertraut. — 1746 ez'n möhte, es 
re denn daß es konnte, wofern es nicht hätte können. — mümter stn., 
»sterkirche, Dom. — 1747 wo sie im Gebet begriffen war. — 

BABTMAKh' VOS AVE. II. 2. AuH. \^ 
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als sl ze allen ziteu tete, 

ez benseme ir sl&f ode maz. 

nü riet der wirt dem gaste daz 1750 

daz er ir truhs^zen bat 

daz er in brsehte üf die stat 

d& er si möhte gesehen. 

daz lie der trulisseze geschehen. 

er nam in eines tages sit 1755 

fruo in einer messezlt, 

und fuort' in an siner hant 

da er si an ir gebete vant, 

und lie in si wol beschouwen. 

der truhsseze sprach zer vrouwen 1760 

«yrouwe, grüezet disen man, 

wand^ er iu wol gedienen kan.» 

für einen gast enphie s' ir kint: 

ouch was sin herze dar an blint 

unde im unkunt genuoc 1766 

daz in diu selbe vrouwe truoc. 

Nü säch si in vlfzeclichen an 
und m^ dan si keinen man 
vordes ie getsete. 

daz kom von siner wsete. 1770 

d6 si die rehte besach, 
wider sich selben si des jach, 
ez wder' daz sidin gewant, 
daz si da mit ir selber hant 
ZUG ir kinde het geleit, 1775 

unde disse gastes kleit 
in geliche begarwe 
der güete und der varwe: 
ez wsere benameu daz selbe gewant, 



1749 wäre es daß es ihr den Schlaf oder daß es ihr das Essen raubte. — 
1751 truhscBte swm., eigentlich der, welcher die Speisen (truht) auf die 
Tafel setzte, der Truchseß; bei Luzarohe im Altfr. der Seneschall; und 
« 80 auch Gheval. 2079 H seneschax : Iw. 2403 truhsaeze , vgl. Ducange sene- 
scalcus = dapi/er y truhscese.» (Lippold.) — 1755 stt^ darauf, infolge dessen. 
— 1763 für einen gasty als einen Fremdling. — 1765 unkunt genuoc , ganz 
unbekannt. 

1767 vlUec^chen adv., aufmerksam, unverwandt. — 1768 — 69 und mehr 
als sie vorher irgendeinen Mann je angesehen haben würde. — 1770 tbmte 
von wät f., Kleidung. — 1776 disse gen. sing. == «{t>«<. — 1777 geliche stf., 
Gleichheit: in g. b. e= völlig (= begarwe adv. = bi garwe von gar) gleich. — 
1778 der Güte und der Farbe nach. — 



OREOOB ALS BEWUNDERTER RITTER. 211 

ode daz si von einer hant 1780 

geworht waeren beide. 

daz ermant' si ir leide. 

nu behagte im diu vrouwc wol, 

als einem manne ein wtp sol, 

an der nihtes gebrast: 1785 

ouch behagte ir der gast 

baz danne ie man getsete. 

daz machten sine rsete, 

der ouch vroun fiven verriet, 

daz si von gotes geböte schiet. 1790 

Sus bevalch in diu guote 
in des truhssezen huote, 
unde schieden sich sä. 
sin herze lie er bl ir da, 

und vleiz sich deste m^re 1795 

üf prls unde üf 6re, 
daz er s! h&te gesehen, 
im was so liebe dran geschehen 
daz er sich dühte vröndench. 
nü vant man aller tägelich 1800 

ritterschaft vor der stat, 
swie des mannes herze bat, 
ze orse und ze fuoze. 
daz was sin unmuoze: 

des wart er schiere msBre. 1805 

swenne die burgsere 
an die vlnde quämen, 
swelhen schaden s! nämen, 
so vergie in selten daz 

er'n getaete ie ettewaz 1810 

da von er da wart ze schalle 
und ze prise für si alle. 



sine rcBte, die Anschläge, die Eingebungen desjenigen (des Teufels). 
1793 er und sie — als Sabject dem Sinne nach aus dem Vorhergehenden 
.nzt wie im Erec 5698. — 1800 aller tägetSch, Tag für Tag. — 1802 wie 
.68 Mannes Herz nur haben wollte. — 1805 nuere (adj.) heißt der, von 

iJle Welt redet; gepriesen, berühmt. — 1806 swenne, so oft. — 1808 was 
Schaden sie auch immer nahmen. — 1809 — 10 selten (niemals) ließ er 
's entgehen (vergie in), daß er nicht irgend etwas gethan hätte, wo- 
;h er u. s. w. — 1811 ze schalle werden, in Ruf, zu Ansehen gelangen, 
ihmt werden. — 18l2/«r, über, mehr als. — 180G— 12 vgl. Gute Frau 
-610. 
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Daz treip er üf die stunde 
daz er wesen kande 
ritter swie er gerte, 
ze 8per ode ze swerte. 
als er die kunst vil gar bevant 
tägelichen mit der hant, 
und er benamen weste 
daz er wsere der beste, 
daz er het eilen unde kraft 
und ganze kunst ze rittersebaft, 
dö ^rste wart sin vrevele gröz. 
wie lützel in der not verdröz! 
er wä,8 der vi'i§nde hagel, 
an j&gen ein höubt, an fluht ein zagel. 

Nu was der Romsere 
von slner manheit maere, 
der berzoge der in daz lant 
bäte verbert und verbrant, 
YÜ sterker dione ein aader man. 
oucb was dem selben dar an 
so scböne gelupg^ 
daz er mit gemeiner zungen 
ze dem besten ritter wart gjsnant 
über elliu diu lant. 
oucb was daz sin gewonbeit 
daz er eine dicke reit 
durcb justieren für diu tor. 
da tet er'z ritterllcben vor: 
wände swelcb ritter guot 
durcb s!nen ritterllcben muot 
ber üz justierte wider in , 
den fuorf er ie gevangen bin 



1813 üf die stünde daz, so lange bis. — 1816 ze, mit Bücksic] 
mit. — 1617—18 als er die Kunst voUstttndig erlernt baJtte durch 
lässiges Üben der Hand. — 1819 benamen, bestimmt. — 1821 eile, 
Math. — 1822 und vollkommenes G-escliick zu ritterlichem Kam] 
X823 vreveie stf., Verwegenheit. — 1825 tuigel stm., Hagelwetter; Vert 
— 1826 beim Verfolgen der erste, beim Bückzag der letzte; zage 
Schwanz, der Naobtrab des Heeres, der letzte in einer Schaar. 

1828 infolge, wegen seiner berühmten Tapferkeit. — 1834 mit ge 
Zungen, einstimmig. — 1885 für den besten Bitter ausgegeben w{ 
1838 eine, allein. — 1840 davor, hier focht er ritterlich. — 1841 de 
bald ein wackerer Bitter u. s. w. — XH^jua'ieren, mit dem Speere kämf 
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ze der bürgsere gesihte 1846 

und envörhte sl ze nihte. 

des het er als6 vil getriben 

daz in nik nilit was beliben 

der in bestüende mSre: 

doch versüochte er'z di<*e s^re. 1850 

Nu erschämte sieh Grggorjus, 
daz in ein man alsus 
het geleit ein miehel iier 
äne aller slabte wer. 

do gedälite er efte dar an: 1855 

«nü sihe ich dicke daz ein maa 
der zabel s§re minBet, 
swenn' er daz goot gewinnet 
daz er üf zabel w&gen wil, 

yindet er ein geteiltez spil, 1860 

so dunkel er sich harte rieh: 
und ist ouch ein teil ungelich, 
er best^t^z üf einen gnoten val. 
nü hän ich eine« spiles wal, 
bin 4t ich s6 wol gemuot 1865 

daz ich min vil armez guot 
wäge wider s4 riebe habe, 
daz ich iemer dar abe 
geSret unde gerichet bin, 
ob mir gevellet der gewia. 1870 

Ich bin ein ungelopter man, 
und verzä^gte noch nie dar sm 



45 im Angesichte, unter den Augen der Burgbewohner. — 1846 ze nihte^ 

keiner Hinsicht. — 1850 dicke »erey sehr oft. 

1851 «tcA erschameriy in Scham gerathen. — 1852—53 daß ihnen ein 
iziger Mann in dieser Weise (vgl. 1841—49) eine große Schaar nieder- 
werfen , besiegt hatte; über legen in diesem Sinne vgl. bu V. 21 und zu 
ec 3233. — 185* zabel stn., Bretspiel (tafmla). — 1858—59 wenn er so 
il- Geld BUTOmmenbringt, als er im Spiel zu wagen gedenkt. — 1660 ein 
tiltez spüf ein Spiel bei welchem von beiden Seites ein gleich hoher 
isatv geanacht ist ; meist eine Wette, bei der viel zu gewinnen und viel 
verlieren ist. — 1861 rkh. glücklich. — 1862 ein teilj der eine der beiden 
isätze, mit Rücksicht auf den Verlust oder den Gewinn. — 1863 er geht 
(das Spiel, die Wette) ein, auf einen günstigen Fall der Würfel rech- 
id. — 1864 nun steht mir frei eine Wette (einen Wettkampf) zu wagen; 
1 steht mir ein Spiel bevor (bei dem ich mit Wenigem viel gewinnen 
in). — 1865 bin ich nur so herzhaft, so muthig. — 1869 rtchen, reich 
;hen. — 1870 einem gevallen^ einem zufallen. 

1871 ungelobetf ruhmlos. — 



\ 



214 GREGOR JUS. V. ABSCHNITT. 

ich^n denke dar nach alle tage, 

wie ich die sselde bejage 

daz ich ze vollem lobe gest§. 

na enweiz ich niht wie daz erg^: 

ich'n wäge drumbe den lip, 

man hat mich immer für ein wip , 

und bin der 6ren betrogen. 

mag ich nü disen herzogen 

üf gotes gnade bestän? 

nü weiz ich doch wol daz ich hän 

beidiu Sterke und den muot. 

ich wil benamen ditze guot 

wägen üf disem spil. 

ja klagt man mich niht ze vil, 

ob ich tot Yon im gelige: 

ist &ber daz ich im an gesige, 

so bin ich ßren riche 

immer ^wecliche. 

daz wizze man unde wip, 

mir ist lieber daz min lip 

bescheidenliche ein ende gebe 

dan daz ich lasterlichen lebe.» 

Gregorjus sich's tu gar bewac 
daz er ez deheinen tac 
wolde vristen mere: 
durch got und durch ere 
wold' er Verliesen den lip 
ode daz unschuldige wip 
loesen von des herren haut 
der ir benomen hat ir laut, 
ditz sagt' er niuwan einem man 
der im mohte wol dar an 



1875 ze vollem lohe geatän, volles Lob besitzen, im besten Rufe 
1877 ich'n wäge, wofern ich nicht wage. — 1879 betrogen mit ( 
lustig, untheilhaftig ; vgl. 1. Büchlein 1146. — 1881 uf gotes g 
Gottes Hilfe rechnend. — 1886 man wird sich doch um mich 
grämen; an mir ist doch nicht viel verloren. — 1888 einem c 
einen besiegen. — 1891 alle Welt soll das wissen ; dafür rufe Icl 
zu Zeugen an (eine Betheuerung). — 1893 bescheidenliche, in vei 
ehrenhafter Weise , vgl. £rec 5071—72 ; oder heilLt es : in bestimm 
unwiderruflich, ein für allemal, wie in der Guten Frau 149 
Handschrift ¥ — ein ende geben, enden. 

1895 sich's gar bewegen, sich fest zu etwas entschließen, es 
Tornehmen. — 1897 tristen,, aufschieben. — 
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^efrumen unde gewerren, 1905 

dem oberisten herren: 

er'n wolde ez nieman m^ sagen. 

morgen, do ez begunde tagen, 

dö hört' er eine messe vruo, 

unde bereite sich dar zuo 1910 

als er ze velde wolde körnen. 

der wirt wart zuo der rede genomen: 

der half im üz für die stat. 

mit ylize er in des bat 

daz er des war nseme, 1915 

«wenne er wider quseme, 

4az er in lieze wider in, 

er brsehte flust ode gewin. 

Alsus kom der guote 
mit mich^lme muote 1920 

geriten über jenez velt 
fdr des herzögen gezelt, 
da er in inne weste. 
HU ersach in der muot¥€ste, 
unde wäfenf sich sä 1925 

unde ouch niemen mere da. 
allen die'r dd. häte, 
den ruofter, daz man dräte 
im sin ors gewünne: 
er vorht' daz er'm entrünne. 1930 

Als in Gr^gorjus kernen sach, 
Til sinneclichen im geschach. 
er begund' im entwichen 
vil harte kärclichen 

gegen den sinen für daz tor. 1935 

vil wol erbeitte er sin da vor, 



i morgen^ den andern Tag. -— 1911 a<«, als wenn. — ze velde, ins Freie, 
aus. — 1912 rede stf., das Vorhaben, Unternehmen: der Wirth wurde 
sugesogen. — 1913 für die stat, zur Stadt hinaus. — 1914 mit vlUe, an- 
sgentlich, dringend. — 1918 möchte er verloren oder gesiegt haben, in 
sm VsXi»', flust = Verlust. 

1920 tnichel, groß, hoch; vgl. Graflf, II, 694: micMlinuot=:animosus, 
hilmttoti = animositas. — 1922 gezelt stn., Zelt. — 192^ der muotvestej der 
en Sinnes ist. 

1932 er benahm sich sehr klug; er fleng es sehr schlau an; vgl. zu 
c 1047 und 6221. — 1934 kärclk^/ien, listig, schlau. — 
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ob er'n bekumbern möbte, 

daz im niene tobte 

dia bilfe yon «Snem ber. 

nü saz diu burcmür und diu wjer i9^^ 

vol ritter un(Je vrouw^n, 

die daz wolden scbouwen 

wederm d& gelange. 

nune ßümt' sich nibt der junge. 

Ir ietwederre sieb vleiz l^-^^ 

üf ein langez puneiz. 
nü wart in zuo ein ander ger. 
also schiere sl diu sper 
under die arme sluogen, 

diu ors si zesamene truogen: 19 öO 

diu sper wären kurz unt gröz; 
des ietwederre missenözt 
wände ir ietwederre stach 
daz sin, daz ez ze stücken brach, 
und daz si doch ges&zen. i9ö& 

wie lützel sl vergäzen 
der swerte bl der siten! 
hie begunden striten 
zw^ne gellch starke man, 

der dewederre nie gewan i960 

unredeliche zagebeit 
(daz si iu für w&r geseit) 
also groz als umbe ein här, 
unde ez muoste da för war 

den strit under in beiden 196^ 

niuwan gelücke scheiden. 



1937 bekumbem, in Xoth bringen. — 1940 vol sitzen ^ besetzt sein; Tgl«^ 
Wigalois 276, 31 ; Ulrich von Liechtenstein 258, 27 ; Heldenbach, I, 38,330; 
auch votliu für vol ist möfflich, denn dieß Wort wird in pr&dicatiyer Stel- 
lung gern flectiert, vgl. Grieshaber's Predd. I, 27, 46; n, 117, 126. — wer 
stf., Brustwehr, Zinne. — 1943 wem von beiden gelingen, der Sieg^ xutbeil 
wtlrde. — 1944 sich aümen^ Säumen. 

1945 9ich vlüten vf «t€w.\ auf etwas eifrig bedacht sein, tiimen, lich 
rüsten. — 1946 punei» stn., vgl. 1442. — 1951 gr6z, dick. — 1952 miMMte««iir 
Nachtheil haben, wenig Vorthell haben. — 1955 gesitMen^ sitzen bleiben 
(im Sattel). — 1960 dewederre , keiner von beiden. — 1961 unredeliche nn- 
Biemlich, ungebührlich. — zageheit, Neigunig zur Flucht, Verzagtheit. — 
1963 auch nicht ein Haar groß, nicht soviel als ein Haar beträgt; ein 
sprichwörtlicher Ausdruck der Verneinung. — 1966 gelücke y Zufall. — 
scheiden, entscheiden. Vgl. die ähnliche Stelle im Erec 4384~86. 
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Dö ir ietwederre gennoe 
mit sinexn swerte geshioe, 
dö bekumbert' in idsus 

der getühtfge GrSgorjus 1970 

daz er in Eönm^B began, 
unde fdorte in mit im dan 
yaste gegen dem bitrgetor. 
daz was im nodi beslozzen vor, 
und enw&rt niht dr&te in yerl&n. 1976 

nü h&te des war get&n 
des herzogen ritterschaft, 
diu begünd' mit aller ir kraft 
engegen ir herren gkhtn. 

dö daz die burgser sftJien, 1980 

d6 würfen se üf diu bürgetor. 
alsus ergic d& vor 
der aller hertiste strit 
der Yordes ie ode s!t 

Yon 86 vil liuten ergie. 1985 

do beh&bte GrSgorjus hie 
sfn^n gevangen man 
und brdht' in ritterlichen dan. 
zno slüogen si diu bürgetor. 

dd huoben si d& vor 1990 

einen stürm harte gr6z. 
unlanc was daz si des verdröz. 

Der sselige GrSgoijus 
der bejagete im alsus 

des tages michel ^re 1995 

und het Yon gr6zem s6re 
erlöst slner muoter laut 
mit slner ellenthaften haut, 
vordes was sin pris so gröz 
daz niemen frumen des bedröz 2000 

er'n sprseche sin öre: 



1970 getühtiCf tttohÜg, wacker. — 1971 einen zoumen, einen gef8ng«n 
lebsien, iAdem man den Zaum teines RoBsee ergreift (öfter: einen in den 
oum nemen), einen gefangen fortführen. — 1975 in verla$en, Mneinlateen. 
- iVI% e* war tuonf ee wahrnehmen. — 1978 kra/t^ Menge, Macht. — 
981 4/ werfen, Offnen. — 1986 behaheni behalten« festhalten. — 1992 es 
«nert« nicht lange, so verdroß sie das, d. h. so ließen sie vom Stnrme 
b; das wurden sie bald flberdrOAig. 

1993 «<s/tc, siegreich. — 1995 de» tage»y an diesem Tage, damals. — 
^8 ellentha/tf mannhaft, tapfer. — 2000—1 daß es keinen braven Mann 



\ 
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nü h&t' er ir m^re. 

ouch het diu vrouwe unde ir lant 

von sinre gehülfigen hant 

alle ir not überkomen. 2005 

swaz si schaden bäte genomen, 

daz wart ir Yollecllche erstat, 

als si gebot unde bat, 

und enphle des rebte sicberbeit 

daz er ir dehein leit 2010 

für' die zit getaete. 

daz liez er harte stsete. 

D6 ditz notige lant 
sinen kumber überwant 

und mit Mde stuont als 6, 2015 

nü tet den lantherren w6 
diu tägeliche Yorbte 
die in der zwlvel worhte, 
deiz in alsam müese ergän, 
ob si wolde aber besten 2020 

dehein gewaltigiu hant. 
[si sprächen] ez wsere ein gröz lant 
mit einem wibe umbewart 
vor unrehter hohvart: 

«und haet wir einen herren, 2025 

sone möht^ uns niht gewerren.» 

Nü wurden s' also dräte 
under in ze r&te 
daz si ir vrouwen baeten, 

und daz mit vlize taeten, 2030 

däz si 6inen man nseme 



verdroß bo zu sprechen, daß es ihm zur Ehre gereichte, sich zu teiuen 
Gunsten oder ihm zum Ruhme zu äußern. — 2002 ir d. i. der ere. — 
2004 ton, durch, mit. — gehülfic , helfend; vgl. Tristan 1550; Benner 3093. 
— 2005 uft«rtomen, überstehen, überwinden. — 2007 erstaten, ersetzen; Tho- 
masin 6338, 6875. — 2008 ein formelhafter Ausdruck: vgl. die Anmerkung 
zu 1716. — 2009 Sicherheit fem., vgl. zu den Kreuzliedem 3, 5. — 2011 /ur 
die zU^ fernerhin, von jetzt ab. — 2012 das ließ er fest bestehen, das hielt 
er unverbrüchlich. 

2013 notiCy von Noth bedrängt, geplagt. — 2015 mit fride stän, sich in 
Frieden befinden« — 2016 die lantherren , die einheimischen Fürsten, der 
•einheimische Adel. — 2023 umbewart, nicht bewahrt, nicht geschützt. — 
2024 unrehte hohvart, ungebührlicher Übermuth, gewaltsame Erhebung; 
ebenso im Trist. 6221. 

2028 under in, unter sich. — 
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der in ze h^rr^n gezasme: 

daz wsere in elliche guot. 

si Westen wol daz st den muot 

durch göt hsete erkorn 2035 

daz si hsete verbom 

und verb^ren wolde alle man: 

da missetsete s! an. 

ir 16ben waer' übele bewant, 

ob si ein so riebe lant 2040 

ir dankes äne erben 

sus wolde verderben. 

diz wseren ir raete, 

daz si noch baz tsete 

wider die werlt und wider got 2045 

(si behielte s6 daz sin gebot), 

daz st einen man ir nseme 

und erben d& bt bequseme. 

ditz wsere benamen der beste rät: 

wände 61ich hirät 2050 

daz wser' daz aller beste leben 

daz got der werlde hete gegeben. 

D6 ir der rehten wärheit 
also vil wart für geleit, 

si volgte ir rate unde ir bete 2055 

also daz si'z in gote tete, 
und gelopte ze nemen einen man. 
da geschäch ir aller wille an. 
nö rieten s' über al 

daz man ir liez^ die wal 2060 

ze nemen swen st wolde. 
dö daz wesen solde, 
do gedaht6 diu guote 



33 elliche adv., insgesammt , allgemein, durchgängig. ~ 2034 77iuot, 
itschluß. — 2035 im den muot erkiesen^ sich das vomehmen, den Vor- 
tz fassen. — 2036 verbem, einem entsagen, sich von ihm abwenden. — 
39 übele betoant, schlecht angewandt, erfolglos, nutzlos. — 2041 ir dankes^ 
t ihrem Willen, mit Willen, absichtlich. — 2048 erben ist hier Genetiv, 
n 6«A:om«n = gewinnen , erlangen regiert, vgl. Haupt zu Ereo 874, Deut, 
ort. I, 1426; Gesta Born. 105 die kaiserinn nie mocht bechomen eine» 
\ndes, — da &t, davon, dadurch; vgl. 229. — 2050 — 52 hat nachgeahmt 
nrad von Heimesfürt in Marise Himmelfahrt 921 — 923. 

2054 /ür ffeleit, vorgelegt, vorgehalten. — 2056 in gote^ mit Gott, in 
>ttes I^amen, Gottes Willen gemäß. — also daz, in der Meinung daiS. -~ 
►9 über aU allgemein. — 
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yil dicke in ir muote 

wen sl nü nemen möhte 20^5 

der baz ir muote töhte 

danne den selben man 

(onde viel yil gar dar an) 

den ir got bete gesaat 

ze Icesen sl iinde ir lant. 20*^ 

daz was ir sun Gr^orjus. 

dar nach wart er alsus) 

vil schiere siner muoter man. 

da ergie des tiuyels wille an. 

Dö sl den herren sagte 20*7 ^ 

wer ir dar zao behagte, 
nü wären s' niemans also trö: 
ze herren nämen sl in d6. 
ez enwart nie wünne merre 

dan diu Trouwe und der herre 20&O 

mit ein ander h&ten: 
wan sl wären beraten 
mit liebe in grözen triuwen: 
seht, daz ergie mit riuwen. 

er was guot rihtsere, 208 ö 

von siner milte masre: 
swaz einem manne mae gegeben 
ze der w6rlte ein wünnecllchez leben, 
des hat er gfar des Wunsches wal: 
daz nam einen gsehen val. 2090 

Sin lant und sine marke 
die befridet' er alsd stark«, 
swer sl mit arge ruorte, 
daz er den zefuorte 



2066—67 ba* — danne ^ mehr — aU. Der Aocusativ den selben man von 
nenten al^h&xLgig in V. 9065 oder als Attraction xU fatsen TOn den in V. 
2069. — 2068 daran palten, 8ic)i auf etwas werfen, sich einer Sache sn- 
wendeBf sich aaf etwas einlassen. 

2077 al86 vr^ssaUS vrS aU6 tin. — 2082 beraten mit liebe ^ rersehen 
uH Fremde, freudenreich ; vgl. 2204. — 2083 tu grasen triuwen, in. großer 
Hingebung, Ergebenheit. — 2084 ergan, enden. -* 2066 wegen seiner Frei- 
gebigkeit bekannt (sprichwörtlich). — 2088 ze der werttef in der Welt. — 
2089 des tounechee toalj die vollkommene Auswahl. — 2090 gahe^ schnell, 
plötzlich. 

2092 be/riden^ sichern, befestigen. — 2093 mit arge^ in böswilliger, 
feindlicher Absicht. — rüeren^ angreifen. -^ 2094 zefüeren mit aoo. und 
gen., berauben. — 
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der ^ren und des guotes. 2095 

er was vestes muotes: 

enhaßte er'z niht darch got verl&n, 

im mfiesen wesen nndert&n 

swaz im der lande was gelegen. 

nü wolde ab er der mäze pflegen: 2100 

durch die gotes 6re 

sone g^rte er nihtes mere 

wan daz im dienen aolde: 

fürbaz er niene wolde. 

Die tavel hkV er alle wege 2105 

in siner heimUc&en pflege 
▼erborgen üf siner veste, 
da die niemen weste, 
diu da bl im funden was; 

an der er tägeUclMn lad 2110 

sine sündecliche sache, 
den ougen z' ungemaehe, 
wie er geboren würde, 
und die süntllche bürde 

siner muoter und sines vater. 2115 

unsem herren göt bäter 
in beiden umbe hulde, 
und erkunde niht der schulde • 
die üf sin selbes rükke lac, 
die er naht unde tao 2120 

mit siner muoter uobte, 
da mit er got getruobte. 



i097 verläzen^ Unterlasten, meiden. — 209&^ gelegen^ benachbart, «ur 
Efand; vgl. Lanzelet 1871. 

2111 sündecliche die Sünde betreffend. — 2n4 die süntliche bürde ^ die 
iandenlast. — 2116 hater ^ bat er. —2122 geträeben, bettübeb, kränken, 
)eleldigen. 
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VI. ABSCHNITT. 

DAS GEGENSEITIGE EKKENKEN UND DIB TRENNUNG. 



Nü was da ze hove ein maget 
also karc, so man saget, 

diu verstuont sich slner klage wol, 2L ^« 

als ich iu nü sagen sol; 
wan si der kemenäten pflac, 
dk diu tavel inne lac. 
er het genomen ze siner klage 
im eine zlt in dem tage, 2L 3< 

die er niemmer versaz. 
nu gemärht' diu juncvrouwe daz, 
swenne si in dar in verlie, 
daz er dar lachende gie, 

und schiet ie als ein riuwec man 21_ 3- 

mit röten ougen dan. 

Nü vleiz si sich sSre 
heimlichen mere 
wie si daz rehte erssehe 

von wiij diu klage geschsehe, 21 4:^ 

und sleich im eines tages mite, 
dö er aber nach slnem site 
ze kemenäten klagen gie. 
dö was diu juncvrouwe hie 

und bare sich unz si rehte gesach 2145 

sin klegellchez ungemach, 
und daz er an der tavd las, 
älse sin gewonheit was. 
do er des harte vil getete 
mit weinen unde mit gebete, 2150 



2124 karCf schlau. — so man saget, wie man sagt. — 2125 die merkte, 
■wUBSte zu erfahren die Ursache seiner Klage (sein Leid). — 2127 der kernt- 
ndten pßegen , das Zimmer zu besorgen haben. — 2130 im = «t6/, sich. — 
2131 veraizen, versäumen, vergessen. — 2133 dar in verläzen, da hinein- 
gehen lassen. 

2137 sich vlizen , sich bemühen. — 2140 von loiu (Instrumentalis von 
wer waz)j wovon, weshalb ; Erec 440, 4924, 7825. — 2141 einem mite sUchen^ 
einem nachschleichen. — 2143 ze kemenäten ohne den Artikel der, Erec 
8591, Iw. 5211, wie in ze h&s, ze hüse. — 
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d6 truckent' er dia ongen 

und wände slniu toogen 

▼or al der werlt wol bewarn. 

nü hete'z diu magt alsus ervarn. 

war er die tavel leite, 2155- 

daz ersteh sl vil gereite. 

Dö sin klage ein ende nam, 
diu maget vil schiere quam 
zuo ir vrouwcn unde sprach 
«vrowe, waz ist der ungemach 2160 

dft von min herre trüret so, 
daz ir mit im niht slt unfrö?» 
diu vrouwe sprach «was meinest du? 
ja schiet er niuwelichen nü 

von uns vil vrcellchen hie: 216^ 

waz möhte er, slt er von mir gie, 
vemomen hän der msere 
da von er trürec wsere? 
waer' er ze 16id6 gedigen, 

daz'n haet' er mich niht verswigen. 2170 

im enist ze weinen niht geschehen: 
du hast entriuwen missesehen.» 
«vrouwe, leider ich enhän. 
dSsw&r ich sach in hiute st&n 
d& in ein rfuw6 gevie 2175 

diu mir an min herze gie.» 

«Sich, j& was ez ie dln site, 
unde hast mir d& mite 
gemachet manege swsere, 

dune gesägtest nie guot maere. 2180 

noch baz du gedagetest 
dan du die lüge sagetest 
diu mir ze schaden gezüge.» 



51 trückenen, trocknen. — 2152 tednde, glaubte. — tougen sts., Geheimnisse 
eimlichkeit. — 2155 war^ wohin. — 2156 vil gereite^ sehr bald, sehr schnell» 
2158 viel schiere j sehr bald, gleich darauf. — 3164 muweltchej vor kur- 
m, soeben. — 2169 ze leide gedihenj in Leid gerathen, in Trauer versetzt 
erden. — 2171 er hat keine veranlasiung zum Weinen. — 2172 entriuioen, 

Wahrheit, wahrhaftig. — misseaefien, falsch sehen, sich versehen. — 
73 ich enhansaich enhän niht missesehen. — 2174 dSswdr, in der That^ 
rklich. — 2175 gevdhen, ergreifen. 

3179 stocere stf., Kummer, Ärger, Verdruß. — 2183 die mir Schaden 
Höhte, zum Schaden diente. — 
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ftvrouwe, ditz enist ein iQge. 
ja enist niht anders min kkge 
wäu daz ich iu s6 war sage.» 
«sich, meinest du'z 86?» 
«entriawen ja, er ist unyrö. 
ich wände ir westet'z michel baz. 
ja vrouwe, waz mac wesen daz 
daz er vor ia so gar stilt, 
wan er iuch niht anders hilt? 
zewäre, vrouwe, swaz ez si, 
im wont ein gr^zia swsere bi. 
d^s han ich war genomen: , 
nü bin ich's an ein ende koisen, 
daz eir s6 gr6zen knmber treft, 
den er noch niemen h&t geseit. 

Sit er des iandes phlac 
sone lie er nie deheinen tac 
er'n gienge ie wider morgen 
eine unde verborgen 
in die kemenäten, 
fröade ik(o1 beraten: 
swie vroeliche er dar in gie, 
so schiet er doch ze jungest ie 
her üz vil harte riuwevar. 
doch genam ich's nie so rehte war 
als ich hiute hän get&n. 
do ich in sach dar in gän, 
dö stal ich mich mit im dar in 
und bare mich da unz daz ich in 
und alle sin gerbserde ersach. 
ich sach in grdz ungemach 
von mich^lre klage beg&n 
unde vor fme hän 
ein dinc da an geschriben was: 



2184 in diti enist genügt die einfache IfegatiQn wie V. 2173 und 1 
1376; vgl. Mild. Wort. U«, 321^. — 2185-86 ja enist — wati dat, 
klage (bedauere) yielmehr nichts weiter so sehr, als daß u. a 
2189 micftel baz^ viel besser. — 2191 stein, verhehlen, verstecken. — 
von helfiy verhehlen. 

2201 wider morgen, gegen Morgen, wie Iwein 7232, Reinmar 
und 20; 176, 3; J. Haupt Hli. 31, 22; Mhd. Wort. .III, 623. — 
Freude wohl versehen ; ohne daß ihm etwas fehlte. — 2207 riuwevar 
aussehend. — 2214 — Ib groz ungemach begän, sich vielem Ungemac 
ziehen, sich viel Leid anthun. — 
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80 er daz sach unde las, 

so sluog er sich zen brüsten ie, 

und b6t sich an slniu knie 2220 

mit veiyen vil dicke, 

mit manegem üfblicke. 

ich gesäch ouch nie man m^re 

geweinen also sere. 

d& bl erkande ich harte wol 2225 

daz sin herze ist leides vol: 

wan da enzwlvel ich niht an 

umb' einen s6 geherzen man, 

SW& dem ze weinenne geschiht, 

daz'n ist an' herzeriuwe niht, 2230 

als ich in hiute weinen sach.» 

diu vrouwe trüreclichen sprach 

«Owe mins lieben herren! 
waz mac im danne werren? 

mir enist sines kumbers möre kunt. 2235 

wan er ist junc unde gesunt 
und rieh ze guoter mäze; 
dar zuo ich niene läze 
ich'n vär sins willen als ich sol. 
d^swär des mac mich lüsten wol, 2240 

wand' er daz wol verschulden kan. 
h&t deh6in wip keinen tiwerren man, 
d§swä,r daz läze ich äne zorn: 
wand' er'n wart weizgot nie geborn. 
ow6 mir armen Wibel 2245 

j&ne geschach- mim libe 
nie deheiner slahte guot, 
unde ouch niemer getuot, 
niewän von sm ^ines tugcnt. 



i2l venJen swv. oder venje stf., Kaiefall, Niederfallen auf die Knie, vom 
t. venia. — 2222 ü/blic stm., B^ck gen Himmel. — 222i geweinen =iiveinen. 

2228 gefierze, belierzt. — 222^ Wo der zum Weinen reranlasst wird, ins 
einen geräth. 

2235 mir ist TOn seinem Kummer noc& nie etwas kund geworden ; 
er ne^mere vgl. Lieder 14, 18; Mhd. Wort., 11», 323». — 2237 rtch, 
ichtig, vornehm, von hoher Geburt. — ze guoter mäzey ziemlich, ge- 
rig. _ 2239 stns willen varen^ seinen Willen zu erfüllen trachten, ihm 
Ilfahren; vgl. zum 1. Büchlein 1637. — 2240 des lüstet mich, danach ge- 
tet mich, das thue ich gem. — 2241 verachiddenf vergelten. — 2243 wahr- 
rtig, darüber bin ich nicht böse. — 2247 nie irgend einer Art Annehm- 
ikeit, nie etwas Angenehmes. •— 2248 niemer getuot = niemer im geschiht. 
2249 von stn eines tugentj durch seine Tüchtigkeit, Trefflichkeit allein. — 

H/kBTMAMJf rOK AUE. II. 2. Aufl. \^ 
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nü waz mag im ze siner jugent 2260 

so yil ze weinen sin geschehen 
als ich dich hoere jehen? 

Nü tuo mir ettelichen rä.t, 
Bit daz er mich's verswigen hä-t, 
wie ich sin leit ervar 2255 

daz ich mich doch an im bewar. 
ich fürhte, ob ich mir'z sagen bite, 
ich Verliese in da mite, 
ich weiz wol, swelch sache 

im ze l^ide od z' ungemache 2260 

geschsehe diu ze sagen ist, 
die'n verswfge er mich deheine vrist. 
nune g^r ich doch deheine geschiht 
wider slnen willen ze wizzen niht, 
wan daz mir ditz durch einen list 2265 

also not ze -wizzen ist, 
6b siner swsere 
iender also wsere 
daz im min helfe töhte 

und im's benemen möhte. 2270 

daz er mich ie deheine geschiht, 
sl Züge ze fröuden odc niht, 
verswige, des was ich ungewon, 
und bin es wol gewis da von 
daz er mir ditz ungerne saget.» 2275 

((nü rät' ich wol», sprach diu nxaget, 
«daz ir'z harte wol ervart 
und doch sine hulde bewart. 

Da ich in da Staude sach 
klagen sin ungemach, 2280 

die stat die marhte ich harte wol, 



2250 ze, bei. 

2253 nun ertheile mir irgend welchen Bath, gib mir irgend ein Mittel 
an. — 2256 daz dock, unter der Bedingung daß, vorausgesetzt daß. — sich 
bewarn an einen, sich einem gegenüber in Acht nehmen, sich gegen jemand 
nichts zu Schulden kommen lassen, seine Zuneigung behalten; vgl. Y. 2278. 
— 2259 swelch sache, was auch immer. — 2265 durch einen list, aus einer 
weisen Absicht, aus gutem Grunde. — 2268 iender, irgendwie, etwa. — 
2269 töhte, tauglich, förderlich wäre. — 2271 deheine geschiht, irgend ein 
Vorfall, etwas. — 2272 züge conj. pwet. von ziehen, sich beziehen, ge- 
reichen. — 2276 nu rate ich wol, nun rathe ich sehr dazu. — 2277 harte 
wol, recht ordentlich, recht genau. 

2279 Da, da wo. — 2281 marhte pr»t. von merJcen. — 
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als ich s' m zeigen sol. 

d6 er gew^inde genaoc 

und sich zen brüsten gesluoc, 

daz er da vor im h&te 2285 

daz bare er also dr&te 

in ein mürloch über sich. 

die selben stat die marhte ich. 

muget ir des nü erblten 

(er wil doch birsen riten), 2290 

vrouwe, s6 füer' ich iuch dar 

und zeige ez ia: so nemet ir war 

waz dar an geschriben sl: 

da. erkennet ir ez bi. 

ez enist niht äne daz, 2295^ 

dar an enstS ettewaz 

geschriben von sinen sorgen 

die er sus hat verborgen.» 

Dö er nach siner gwonheit 
ze walde birsen gereit, 2300 

d6 tet sl als dräte 
n&ch der magde rate 
und gie dk si die tavel vant, 
unde erkande si zehant, 

daz ez diu selbe waere, 2305^ 

als man iu an dem msere 
ouch dd, vor geseite, 
die si z'ir kinde leite, 
unde als si dar an gelas 

daz si aber versenket was 2310 

in den vil tiefen ünden 
tdetlibher Sünden, 
dd düht' st sich unsselic gnuoc. 
zuo den brüsten sl sich sluoc 
und brach üz ir schoene här. 2315 

r 



2282 wie ich sie euch zeigen werde oder kann. — 2283 getoeinde^ geweint 
hatte. — 2286 al96 dräte. alsbald. — 2287 mürloch stn., Maaerlooh. — 
}2S9 er inten, erwarten. — 2290 birsen , mlat. bersare, birschen, im Gehege, 
nit Spürhunden jagen. — 2295 «es ist nicht ohne, es ist sicher», Mhd. 
(Wörterbuch, I, 315^, 30} daz ist hier substantiviBch gefasst, vgl. Ger- 
nania 5, 505—506. 

2300 gereit j geritten war. — 2306 an dem moere, im Laufe der Erzäh« 
ang. — 2310 aber, abermals. — 2313 unsoelic gnuoct hinreichend d. h. tLber- 
us oder sehr unglücklich. — 2315 üz brechen ^ ausraufen, ausreißen. — 

15* 
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si gedahte daz st für war 
zuo der helle waere gebom, 
und got haete verkorn 
" ir herzenllchez riuwen 

daz si begienc mit triawen 2320 

umbe ir erren missetät, 

als man iu e gesaget hat, 

Sit er des tiuvels rate 

nü aber verhenget h&te 

daz si an der Sünden grünt 2325 

was gevallen anderstant. 

Ir vröuden sunne wart bedaht 
mit totvinsterre naht, 
ich wsene ir herze waere 

gebrochen von der swaere, 2330 

wan daz ein kurz gedinge 
ir muot machte ringe, 
und stuont ir tr6st doch gar dar an. 
si gedahte awaz ob mtnem man 
disiu tavel ist zuo bräht 2335 

anders danne ich hän gedäht? 
ob got minen sun gesande 
gesunden ze lande, 
ettewer der in da vant 

der hat tavel und daz sin gwant 2340 

minem herrän ze koufe gegeben, 
des gedingen muoz ich leben, 
unz ich die rede rehte ervar.» 
ein böte wart ir gewannen dar, 
und besande als balde 2345 

ir herren da ze walde. 

Der böte g&hte d6 zehant 
da er slnen herren vant. 



M 



2318 verJdesen, verschmähen. — 2321 der erre, der frühere, vorige. — 2324 ver- 
hengen, gestatteu, erlauhen. — 2326 ander stunt, zum andern Male. 

2327—28 vgl. zu 2. Büchlein 18—20. — 2331 vian daz, nur daß, niii 
quod. •— gedinge «tm., Hoffnung. — 2332 den muot ringe machen^ das Hera 
von der Last frei machen, erleichtern. — 2333 doch^ ja, freilich, natürlich. 

— dar an stän^ darauf beruhen. — 2334 waz ob, wie, wenn; wer weiß ob. 

— 2337 oft, wenn, vielleicht daß. — 2343 bis ich die Sache ordentlich, genau 
erfahre. — 2344 ein Bote ward ihr herbeigeholt, zur Stelle geschafft. — 
2345 beienden, beschicken, holen lassen. 

2347 gähen, eilen. — 
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zuo dem sprach er alsus. 

«herzöge Grögorjus, 2350 

ob ir iemmer mlne vrouwen 

lebende weit beschouwen, 

so geseht st vil dräte, 

ode ir kumt ze späte. 

ich lie se in grdzer ungehabe.» 2355 

nü wart Gr^gorjus dar abe 

vil harte riuwec unde unvrö. 

[er sprach] «geseUe, wie redest du sd? 

j& liez ich si an dirre stnnt 

vil harte vrö und wol gesnnt» 2360 

uherre, des wil ich onch jehen. 

ja ist ez an dirre stunt geschehen.» 

Ze walde wart niht m4re gebiten: 
vil dräte sl ze hüse riten. 

dane wart (des wil ich iu verpflegen) 2365 

niht vil erbeizet under wegen, 
unz daz er völ hin quam 
da sin vröude ein ende nam. 
wände er muose schouwen 

an siner lieben vrouwen 2370 

ein swsere ougenweide. 
ir hiufeln was vor leide 
diu rösenvarwe entwichen, 
diu schoene gar verblichen: 

sus vänt er si totvar. 2375 

des entweich ouch im sin vröude gar. 
vil gröz jämer da ergie: 
wände zwei gelieber nie 
männes oüge gesach. 

der guote sündsere sprach 2380 

«vrowe, wie gehabt ir iuch s6?» 
vil küme geantwurt' si im dö, 



iemmer, Je, noch einmal. — nttne vrouwen ist formelhaft gebraucht 
madame. — 2355 ungehabe stf., Ungehaltensein, AnCersichsein, Auf- 
ng. — 2356 dar abe, davon. — 2359 an dirre stunt , in dieser Stande, 
en «rst. 

»363 niht mere, nicht länger. — gebiten^ gewartet, von biten stv. — 
verpflegen, versichern. — 2366 erheizen, absitsen. — 2367 vol hin — da, 
»tändig dahin — wo. — 2371 ein betrübende« Schauspiel. — 2372 hiufel 
Wange. -> 2875 tötvar, todtenbleich. — 2378 ttoei gelieber, zwei die 
ider mehr zugethan gewesen wären, vgl. Erec 2207. — 
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wand' ir der süft die spräche brach, 
mit halben werten si sprach 

((Herre, ich mac wol riuwec sin.» 2385 

«waz wirrt iu, liebiu vrouwe min?» 
«herre, des ist also vil / 

daz ich ez gote klagen wil 
daz ich ie zer werlt quam: 

wan mir ist diu Sselde gram. 2390 

verfluochet was diu stunde 
von unsers herren munde, 
da ich inne wart gebom. 
Unsselde h&t üf mich gesworn 
und behaltet yaste an mir den eit, 2395 

wan mir ie tüsent herzenleit 
wider 6ime liebe sint geschehen, 
herr^, mugt ir mir des verjehen 
von wannen ir gebom slt? 

ja wsere 6 gewesen zlt 2400 

der frage die ich nü begän: 
ich wsene si gespsetet hän.» 

«Vrouwe, ich weiz wol waz ir klagt: 
iu hat etewer gesagt 

daz ich si' ein ungebom man. 2405 

weste ich wer iuch dar an 
alsus geleidet hsete, 
ez gelaegen mine rsete 
niemer unz üf sinen tot: 



2383 idft 8tm., der Seufzer, dai Schluchzen. — die spräche brechen, die 
Bede unterbrechen, das Sprechen hindern; vgl. Erec 5347. 

2385 ich habe wohl Ursache betrübt zu sein. — 2388 ich wil ez gote 
klagen ist formelhafter Ausdruck (ich will mich bei Gott darüber be- 
schweren) und wird gern bei bittem Klagen gebraucht, wie das volks- 
thümliche «Gott sei's geklagtl»; ygl. Erec 4777. — 2390 Saide ^ das Heil, 
hier personificiert wie Y. 2394 Unacelde, das Unheil. — 2394 iif einen swem, 
sich gegen einen verschwören, ihm Verderben schwOren. — 2395 und hält 
fest an ihrem Eidschwur mir gegenüber, lässt nicht von mir. — 2396 t« 
tüaent. jedesmal (je) tausend. — 2397 wider eime liebe (von liep stn.), in 
Yerhftltniss zu öiner Freude. -— 2398 mugt ir, könnt ihr; formelhaft in 
Fragen, so 2512, Erec 40, 75, 7986, 8007. — verjehen, bekennen, gestehen 
2402 spaten, zu spät thnn, vgl. zu 1. Büchl. 887. — 

2404 etewer, irgendwer. — 2405 ungebom, unedel geboren, von niedriger 
Herkunft (Eaiserchxonik 14167, Eike v. Bepkow's Zeitbücher, S. 120 u. 150; 
Altdeutsche Blätter, I, 262; Weisth., I, 542). — 2407 leiden, in Iieid ver- 
setzen, betrüben. — 2408 — 9 es sollten ruhen meine Anschläge nicht eher 
als bis sein Tod erfolgt wäre; unz (tf , bis auf, ausgenommen, vgl. 2970 
und um an Armer Heinrich 259, Parzival VII, 1002; XI, 859. — 



ft in l 
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na geh^l sich wol, des ist im n6t, . 2410 

swer er ist, er hat gelogen: 

ich bin von einem herzogen 

vil endeliche geborn. 

ir sult mir volgen äne zorn, 

d4z wir d^r rede gedagen: 2415 

ich'n wil'z iu fürbaz niht gesagen.» 

Sus antwurt' im diu vrouwe dö. 
«der rede enist niht also, 
jäne saehe ich den man 

weizgot niht lachende an,* 2420 

der mir von iu sagte 
daz iu niht behagte: 
er'n funde hie niht guot antwurt. 
ja fürhte ich, iuwer gehurt 

diu sl mir alze gnözsam.» 2425 

die tavel si her für nam, 
si sprach «sit ir'z der man 
(dd.ne helt mich niht an) 
von dem hie an geschriben stät? 
86 hat uns des tiuvels rät 2430 

versenket s^le unde Up: 
ich hin iur muoter und iuwer wip.» 

Nu sprechet wie da waere 
dem guoten sündsere. 

er was in Iaidos geböte. 2435 

slnen zorn huob er hin ze gote, 
er sprach «ditz ist des ich ie bat, 
daz mich got braehte üf die stat 
daz mir so wol geschieh e 



er gehet sich wol , er mag sich gnt verbergen , sich ja nicht blicken 
in. (Trist. 13714). — des ist im uSt, dazu hat er alle Ursache. — 

endeltche adv., sicherlich. — 2415 gedagen mit gen., über etwas 
reigen. 

2418 mit der Sache verhält es sich nicht so. — 2423 antwurt hier be- 
wie arbeit im Iw. 1918. (Oder hieß es ironisch: er funde hie guot ant- 
f vgl. 2635.) — 2425 genozsamy ebenbürtig, nahe stehend der Gebart 

dem Stande nach. — 2427 e» in ir^z steht hier nach mhd. Weise, 
persönliche Prädicat vorausandeutend , and bleibt im Nhd. unüber- 
; vgl. zu Iw. 2611. — 2428 in dieser Hinsicht verhehlt mir nichts. — 
versenken^ ins Verderben stürzen, vgl. 2310. 

!434 dem armen Sünder. — 2435 er war vom Leid überwältigt, war 
is Schmerzes nicht mehr Herr. — 2436 seinen Zorn wandte er gegen 
; mit seinem Zorn erhob er sich gegen Oott. -> 2438—39 (if die stat 
dahin daß, wie Erec 1420 und an die stat daz^ ParzivalYII, 237; vgl. 
xz zil daz, Erec 3973. 5416. 5670. >- 
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daz ich mit vröuden ssehe 2440 

mlne liebe muoter. 

richer got unguoter, 

des hast du anders mich gewert 

danne ich's an dich habe gegert. 

ich gerte es in mim muote 2445- 

n&ch liebe und nach guote: 

nü hän ich sl gesehen so 

daz ich des nimmer wirde vrö, 

wand' ich si baz verbsere 

dan ich fr sus heimlich waere.» 2450 

Ich weiz wol daz Judas 
niht rfuwiger was 
dö er sich vor leide hie, 
danne diu zw^i hie. 

ouch entrürte Dävlt 245^ 

nihtes m§re ze der zlt 
dö im kömen maere 
daz erslagen waere 
Saul unde J6nathas 

und Absalön, der da was 2460 

sin sun, der schoeniste man 
den wlp ie ze sun gewan. 

Swer ir jämer unde ir klagen 
wolde an ein ende sägen, 

der müese wlser sin dan ich. 2465 

ez W8ßre, ich wsene, unmügelich 
daz ez iu mit einem munde 
iemen vol gesagen künde, 
sich möhte vll nach der tot 
gem&zet haben ze dirre ndt: 2470 

den haeten s', weere er in komen. 



I 



2443 unguotf unfreundlich, grausam. ^ 2446 in Liebe imd in Gate; auf 
freudige und gütige Weise. — 2449 denn ich hätte sie lieber nicht sehen 
sollen. — 2450 dan', als daß. — heimlich, vertraut. 

2453 Itie praet. von hahen, hängen. — 2454 diu »toei ist neutr. pl. und 
bezieht sich nach alter Begel auf fem. und masc. sing. Eueammen. — 
2455 fg. vgl. mit Kindheit Jesu 71, 57 fg. — 2457 mcBre pl., Nachrichten, 
Kunde. 

2464 an ein ende sagen, vollständig auserzählen. — 2469—70 es hätte 
sich beinahe der Tod vergleichen lassen mit dieser Noth ; mit dieser Noth 
hätte sich der Tod fast messen können. — 
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ze voller Wirtschaft genomen. 

nü wären si beide 

gesament in glichem leide, 

beidiu s§le unde lip. 2475 

wa gehorte ie man ode wip 

deheiner slahte msere 

daz also gar wsere 

an' aller hande trost? 

diu sSle entsaz den helleröst: 2480 

so was der lip in beiden 

bekumbert ambe ir scheiden. 

ez hat geschaft diu gotes kraft 

ein missemüete geselleschaft 

diu doch samet belibe, 2485 

under sele und under libe. 

wan swaz dem libe samfte tuet, 

daz'n ist der sele dehein guot: 

swä mit aber diu sele ist gnesen, 

daz muoz des libes kumber wesen. 2490 

sus liten si beidentbaJben not: 

daz was ein zwivaltiger tot. 

Diu vrouwe üz grözem jämer sprach, 
wan si den jämer ane sach 

«ow6 ich verfluochtez wip! 2495 

ja kumbert maneger den lip, 
daz des diu s^le werde vrö: 
dem geschiht euch also, 
so bewigt sich manec man unde wip 
der s§le umbe den lip, 2500 

und lebt in dirre werlt wol. 
nüne mag ich noch ensol 



2472 einen ze volter Wirtschaft nemen, einen bei voller Tafel reichlich be- 
wirthen, gern beköstigen. — 2474 gesament, vereinigt, zusammen. — 2475 so- 
wohl dem Leibe als der Seele nach. >- 2477 irgend einer Art Erztthlung, 
irgend eine Geschichte. — 2480 entsitzen, sich entsetzen, fürchten. — 
heUerSsff der Bost, Feuerherd in der HöUe. -^ 2481 «o, dagegen (während). 

— 2483 geschaft, geschaifen; vgl. 1. Büchlein 547. — 2484 einen in sich 
ineinigen, zwieträchtigen Bund; vgl. Kindheit Jesu 83, 47 dise missemüete 
leselleachaft Die meistert' selbe gotes kraft, — 2485 diu doch , obgleich sie, 
inch wenn sie, insoweit sie, insofern sie. — samet, zusammen, beisammen. 

— 2491 beidenthatöen, nach beiden Seiten hin, dem Leibe wie der Seele nach. 

2496 kumbem, qnälen, kasteien. -- 2497 des, davon. — 2498 dem ge- 
ingt es auch, der erreicht auch seinen Zweck (d. h. dessen Seele wird 
luoh glücklich). — 2499 «o, anderseits. — sich der sSle bewegen , sich von 
[er (Pflege seiner) Seele abwenden, sich nicht um sie kümmern. — 250O umbe 
len lip, tun des Leibes -willen, zu Gunsten des Leibes. — 
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minem libe des gejehen 

des im ze guote st geschehen: 

ist mir diu sele nü verlorn, 2505 

so ist der heize gotes zorn 

Til gar üf mich gevallen, 

als den verfluochten allen. 

mich wandert, nach der misset&t 

die mir der lip begangen hat, 2510 

daz mich diu erde geruochet tragen. 

sun herre, muget ir mir sagen 

(wan ir habt der buoche vil gelesen), 

möht' aber dehein buoze wesen 

über sus gewante misset&t, 2515 

(ob des enist dehein rät, 

des ich wol mag getrüwen, 

ich'n müez' die helle büwen) 

mit wiu ich doch verschulde daz 

daz si mir doch etewaz 2520 

senfter si dan maneges leben 

der ouch der helle ist gegeben?» 

«Muoter», sprach Grögorjus, 
((gesprechet niemer m^re ulsus: 
ez ist wider dem geböte. 2525 

niht verzwivelt ane gote: 
ir sult vil harte wol genesen, 
ja hän ich einen trost gelesen, 
daz er die wären riuwe hat 
ze buoze über alle missetät. 2530 

iwer sMe ist nie so ungesunt, 
wirt iu daz ouge ze heiner stunt 
von herzellcher riuwe naz. 



2503 gejehen mit dat. und gen., einem etwas zugestehen. — 2504 was ihm 
zu Gute kommen wtlrde; der Genetiv det (für daz) ist durch das Yerbum 

des vorigen Satzes (Attraction) bewirkt. — 2509 u. 2511 mich wundert 

daz mich diu erde geruochet tragen = Luzarche 79 , 5 certes ä merveile m« 
vient coment la terre me sostient. — 2512—21 Herr Sohn, könnt ihr mit 
wohl sagen (ihr habt ja der Bücher viel gelesen), — gesetzt ei gebe noch 
eine Buße für diese Missethat — auch wenn es, wie ich wohl glauben 
darf, nicht anders möglich ist, als daß ich «inst in der Hölle wohne — , 
womit (mit wiu) ich gleichwohl das mir verdiene, daß sie (die Hölle) 
mir wenigstens etwas leichter wird als manchem andern? 

2529—30 die riuwe »e buoze hän, die Beue als Buße ansehen, für Buße 
nehmen. — 2532 ze heiner stunt (vgl. zu 667) bedeutet hier im bedingenden 
Satze: zu irgend einer Stunde, irgend einmal. — 
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ir Sit genesen, geloubet daz. 

hübet bi iwerem lande. 2535 

an spise und an gewande 

sult ir dem libe entziehen, 

gemach und vröude fliehen. 

ir'n sult 'z so niht behalten 

sam ir's iht wellet walten 2540 

durch deh^ine werltliche ^re, 

niuwan daz ir deste m§re 

gote nhtet mit dem guote. 

j& tuot ez wirs dem muote, 

der guotes lebens wal hat .2545 

unde er sich sin kne begät, 

danne ob des enbirt ein man 

der es teil nie gewan. 

ir Sit ein schuldigez wip: 

des l&t enkelten den lip 2550 

mit tägelicher arbeit, 

so daz im si widerseit 

des er da aller meiste ger: 

sus habt ir in, unz er iu wer, 

in der riuwen bände. 2555 

den gelt von iwerem lande 

den teilet mit den armen: 

so müezt ir got erbarmen. 

bestiftet iuwer eigen, 

swä iwer wisen zeigen, 2560 

mit riehen klöstem (daz ist guot): 

sus senftet sinen zornmuot, 

den wir s6 gar eramet hän. 

ich wil im ouch ze buoze stän. 

vjouwe, liebiu muoter min, 2565 



dem Übe entziehen an sptse , den Leib einschränken , in Bezug . auf 
ung. — 2540 als wolltet ihr etwa darüber gebieten, darüber herr- 
a. — 2543 gote rihten vgl. 449. — 2544—45 es thut dem Gemüthe 
>r, das über ein gutes Leben frei zu verfügen hat. — 2546 sich sin ane 
», sich des Oenusses desselben enthalten, vgl. zu den Liedern 14, 8 
2. Büchlein 134) , wo der Dichter denselben Satz wie hier aafgestellt 

— 2548 dem davon auch nicht das Geringste zu Theil ward. Durch 
abweichende Stellung der Negation (nie) wird teil mehr hervorgehoben ; 
zu Brec 2167, 7793, Iw. 978. — 2550 des enkelten (engelten), dafür 
n. — 2552 widersageny versagen. — 2554 habenj halten. — um^ so lange 

— tcem, währen, dauern, bleiben. — 2556 gelt stm., das Einkommen, 
Sinkünfte. — 2558 müezt tr, vgl. zu 1451. — 2559 stn eigen besti/ten mit 
9m, sein Eigenthum mit Klöstern versehen. — 2560 der totse, der 
üge, Erfahrene, Bathgeber. — 2563 eramen, einernten, verdienen; 

3978, 1. Büchlein 405. — 2564 ze buoze stän, Buße leisten, büßen. ^ 
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ditz 8ol diu jungest rede sin 
die ich iemmer wider iuch getuo. 
wir snln ez bringen dar zao 
daz uns noch got geliche 

gesamen in sinem riche. 2570 

ich'n gesihe iuch niemmer m6: 
wir wseren baz gescheiden ^. 
dem lande und dem gaote 
und werltUchem muote 

dem si hiute widerseit.» 2575 

hin tet er diu riehen kielt 
• und schiet sich von dem lande 
mit dürftigem gewande. 



T 



VII. ABSCHNITT. 

DIE SIEBZEHNJÄHEIGE BUSZZEIT AUF DEM WILDEN STEINE. 



Ez wären dem riehen dürftigen 
alle genäde verzigen, 2580 

wan daz er al sin arbeit 
mit willigem muote leit 
er gert' in sinem muote 
daz in got der guote 

gesande in eine wüeste, 2585 

dk er inne müeste 
büezen unz an sinen tot. 
spilnd^ bestuont er dise not. • 

er schuhte äne mäze 



2566 diu jungest^ die letzte. — 2567 wider iuch, gegen, zu euch. — 2568 dar 
suoi dahin. — 2570 ffesetmenenj sammeln, vereinigen. — 2572 wir hätten uns 
lieher eher scheiden sollen. — 2574 der weltlichen Gesinnung, dem fleisch- 
lichen Sinne. — 2575 einem widerseigen , einem den Frieden kundigen, mit 
einem hrechen. — 2576 hin tuonj ahlegen. 

2579 der riche dürftige ^ der vornehme Arme (der arme Beiche), vgl. 
2714 und der edelarme, der arme Adeliohe, Erec 431. ~ 2580 vertihen stv., 
versagen, entziehen. — 2588 epilnde, spielend, leicht. — bestän, tiberwinden, 
ertragen. — 2589 schuhte prset. von schiuhen^ scheuen, scheu fliehen. — 
äne mäze, tlber alle Maßen. — 
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die liute und die sträze 2590 

und daz bl6ze gevilde: 

allez gegen der wilde 

so rihte der arme sine wege, 

er wuot diu wazzer bi dem Stege, 

mit marwen füezen ungeschuoch 2595 

streich er walt unde bruoch, 

so daz er stns gebetes phlac, 

ungäz, unz an den dritten tac. 

Nu gie ein stlc (der was smal) 
nach bi einem sS ze tal. 2600 

den ergreif der liplöse man 
unde gevolget' im dan 
unz er ein hiuselin gesach: 
dar k^rte der arme durch gemach, 
ein vischaer het gehüset d&, 2605 

den düht' daz niender anderswä 
daz vischen wseger wsere. 
den bat der riussere 
der herbörge durch got 

von d6m dult' er merren spot 2610 

dann' er gewon waere. 
als im der vischsere 
schoenen sinen lip gesach, 
er wegt' daz houpt unde sprach 

«Ja du stärker trügenaerel 2615 

ob ez nü so waere 
daz ich der törheit wielte 
daz ich dich fräz behielte. 



lozj frei, unbewachaen. — 2592 allez adv., immerfort. — wilde stf., 
liss. — 2594 wuot von waten , durchwaten, durchlaufen. — bi, neben. 
'5 mar^ marwer, zart. — ungeschuoch, unbeschuht, ohne Schuhwerk. 
6 »trichen^ durchstreichen. — bruoch stn., Sumpf. — 2598 ungäz, ohne 
sen zu haben, ohne Speise. 

99 »txc stm., Fußsteig. — 2600 nach adv., nahe. — ze tal, ins Thal, 
r, hinab. — UplSs, leblos, lebenssatt. — 2603 gesehen, ersehen, er- 
n. — 2604 durch gemach^ Buhe halber, um auszuruhen. — 2605 hüsen, 
häuslich niederlassen. — 2607 wcege, vortheilhaft einträglich. — 
iusatre^riuwesoere stm., der Beumüthige, der Büßer. — 2610 merre, 
r. — 2612^13 als der Fischer sah, daß sein Leib ihm wohl genährt, 
gezogen war. Oder hieß es: als in der vischcere Schone gesunden 
— 2614 wegen swv., bewegen, schütteln. 

15 tragendere, Betrüger, Heuchler. — 2617 der törheit walten, solche 
leit besitzen. — 2618 fraz, Fresser, Schwelger. — 
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SO nsem' dich, groz gebüre, 

der rede vil untüre, 2620 

80 ich hinte entsUefe und min wip, 

daz du uns beiden den lip 

nsemest umbe unser guot. 

ow6 wie übel diu werlt tuot, 

daz die liate under in 2625 

dultent solhen ungewin, 

s6 manegen unnützen man, 

des got nie ^re gewan, 

und wüestet doch die liate. 

ez wsere ein breit geriute 2630 

ze dinen armen wol bewant: 

ez zseme baz in diner haut 

ein houwe oder ein gart, 

danne diu umbevart. 

ez ist ein wol gewantez brot 2635 

(daz dir der tiuvel tuo den tot!) 

daz du fräz verswendest. 

wie du dln Sterke schendest! 

rüme daz hüs vil dräte!» 

nü was ez harte späte. 2640 

do enphie der sündsere 

ditz schelten äue swsere 

und mit lachendem muote. 

BUS antwurt' im der guote 

«Herre, ir habt mir war geseit. 2645 

swer guote gewarheit 
im selben koufet, deist ein sin.» 
guoter naht wünscht' er in 



1 



2619 grozf dick, stark. — gebüre, Bauer, Kerl. — 2620 mich nimt der rede 
untüre, mich lässt die Sache gleichgiltig, ist mir einerlei (vgl. die Bedens- 
art: mich nimt des wunder) \ untüre stf., Werthlosigkeit; G-leichgiltigkeit. 
— 2621 hinte = hinaht , heute in der Nacht. — 2626 ungewin stm., Nach- 
theil, Schade ; Nichtsnutz. — 2629 wüeaten^ auspltlndern, brandschatzen. — 
2630 geriute stn., urbar gemachtes Land , Ackerland. — 2631 unter deinen 
Händen wohlbestellt, für deine Arme wohl geeignet. — 2633 houvoe stf>t 
Hacke. — gart stm., Treibstecken, Ochsenstecken. — 2634 umbetart stf., 
das Umherstreichen. — 2635 tool gewant, schön (ironisch!)^ verwendet oder 
angebracht. — 2639 rumen, räumen, verlassen. — 2642 äne swoere, ohne 
sich beschwert oder gekränkt zu fühlen, ohne Unwillen, ohne Murren, 
ruhig und gelassen; vgl. Erec 3446 (wo d.ie Anmerkung zu streichen ist). 
2645 war sagen, die Wahrheit sagen. — 2646 gewarheit stf., Sicherheit, 
Geborgensein, gesichertes Unterkommen. — 2647 im selben koufen^ für sich 
»elbst erwerben. — deist ein sin^ das ist vernünftig. — 
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und Bchiet lachende dan. 

der wiseldse man 2650 

hörte gerne den Spot 

unde lobte sinen got 

der selben unwerdekeit. 

swelch versmaehde unde leit 

da. sinem Übe wsere geschehen, 2655 

die het er gerne gesehen. 

het im der ungebome 

gröze siege von zorne 

über slnen rükke geslagen, 

daz het er gerne vertragen, 2660 

ob siner Sünden swaere 

iht deste ringer wsere. 

Des übelen . vischseres wip 
erbarmt' sich über sinen lip. 

si bedühte des er wsere 2665 

niht ein trügensere. 
des scheltens unde ir man tete 
umb' sine dürfticUchen bete, 
des ervölleten ir diu ougen. 

si sprach «des ist unlougen 2670- 

erne si ein guot man: 
ze wäre ich sihe ez im wol an. 
got läz' dich's niht engelten: 
du hast getan ein schelten 

daz dlnem heile nähen gät. 2675 

du weist wol daz din hüs stät 
den liuten also verre: 
swenne dich unser herre 
diner sseld^n ermante 

und dir slnen boten sante, 2680 

den soldest dO. enphähen baz, 



iviselos: hilflos, rathlos, Bich seibat Überlassen. — 2653 unwerdekeit stf., 
ardige, schmachyolle Behandlung. — 2654 versmcehde stf., Qering-^ 
tzting, Beschimpfung; a.hd. fersmähidaj contemtio; HLied ed. J. Haupt 
versmähede und so 14, 30 und 91, 26; Griesh. Predd. II, 128 ze ainer 
'.hmcehde; Martina 214, 49 veramcehte: durcehte. 

}665 si beduhte des (prset. von bedunken)^ ihr schien es, ihr kam es 
— 2667 des scheltens unde, wegen des Scheltens, welches u. s. w. — 
dürf ticlich, von dürftiger Art, armselig, gering. — 2669 ervollen, voll 
len, sich füllen (mit Thränen). — 2675 nähen gän, gefährlich, bedenk- 
werden. — 
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und vil wol bedenken daz: 

dir'n kom debein dürftige nie 

Sit wir begunden büwen hie, 

wan nü dirre armman, 2685 

der ouch niht vil dar an gewan. 

sw61ch man sieb alle tage 

begön muoz vom sime bejage, 

als dCi mit zwivel bäst getä,n, 

der solde got vor ougen hän. 2690 

daz tuo ab noch, daz rät ich dir, 

s6 helf dir got, und gnnne mir 

daz ich im ruoifen müeze. 

sin vart diu ist unsüeze: 

Jane g^t er niht balde, 2695 

er benahtet in dem walde. 

engezzent in die wolve niht , 

daz aber vil lihte geschibt, 

so muoz er da uugäz ligen 

und aller gnaden verzigen. 2700 

lä mir daz ze gewalte 

daz ich in noch behalte.» 

Sus gesenfte si mit gttete 
dem vischaere sin gemüete, 

daz er ir des gunde 2705 

daz si da zestunde 
dem wiselosen nach lief 
und daz si im her wider rief. 

Dö si in her widere gewan, 
do was dem vischenden man 2710 

sin äbentezzen bereit, 
der grözen unwirdekeit 
die er än^ aller slahte not 
dem edeln dürftigen b6t. 



1 



2684 büwen, wohnen. — 2688 sidi begSrij sich ernähren, leben. — bejac 8tm., 
der Fang, die Beute, der Erwerb. — 2689 mit zwivel, mit Gefahr, mit (unter) 
Sorgen. — 2691 ah, aber. — 2692 «ö helf dir got, so wahr dir Gott helfe! 
ich beschwöre dichl — 2693 über 7nüeze sieh zu V. 38 und 1. Büchl. 578; 
Erec 1116 si bat daz ez müeze (dürfte) und ebenso 1407. — 2696 benahten, 
die Nacht zubringen, von ihr befallen werden. — 2701 stelle es mir an- 
heim, überlaß es mir, gestatte es mir. — 2702 behalten, beherbergen. 

2703 gesenften, besänftigen, beschwichtigen. — 2708 her wider, zurück. 

2712 unwirdekeit stf., Herabsetzung, Beschimpfung. — 
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der wold' in daz wip ergetzen 2715 

unde begunde im für setzen 

ir aller besten spise. 

die versprach der wiae, 

swie TÜ sie in genöte. 

ein ranft von haberbr6te 2720 

der wart im dar gewunnen,. 

unde ein trunc eins brunnen. 

dö sprach er wider daz wip 

daz küme sin sOnciec lip 

der splse wert w^re. 2725 

d6 in der yischsere 

die kranken spise ezzen sach, 

dö schalt er'n aber un^le sprjach 

«Owe deich diz an sehen soll 
ja erkenne ich trtigensere wol 2730 

und alle trügewise. 
dune hast sd kranker spise 
dich niht unz her begangen, 
ez'n schint an dinen wangen 
weder durst noch hungers not: 2735 

diu sint s6 wlz und so r6t. 
ez'n gesach nie man noch wip 
deheinen waetlichern lip: 
den hast du niht gewunnen 

von bröte noch von brunnen. 2740 

du bist gemestet harte wol, 
din Schenkel sieht, din füeze hol, 
dine zehen glimet unde lanc, 
dlne n&gel lüter unde blanc. 
dine füeze solden unden 2745 



'eisen mit gen., dafür entschädigen. — 2718 versprechen j ausschlagen, 
anehmen. — 2719 genSte praet. von genaten, nöthigen. — 2720 ran/t 
anft, Binde, Band. — haberörSt^ Haferhrot = Ae6«r<n brot Benner 
d hebertn ranft dlll. — 2721 einem dar gewinnen, einem zukommen 
— 2722 brunne swm., frisch Wasser. Zu 2720—22 vgl. Luzarche 
'. se tu me teus faire bonti Si me done, par charite^ De ton pain d'orge 
et E de Veigue en un vaisaelet. — 2724 küme adv., schwerlich, kaum 
h s= durchaus nicht, gar nicht). — 2727 kranc, gering, schmal. 
I deich = daz ich. — 2731 trügewise stf.» Art und Weise des Be- 
— 2736 diu seil, wangen i vom Sing, daz wange. — 2738 wcetlich 
hön, zierlich. — 2742 sieht ^ glatt, gerade, gestreckt. — hol, hohl, 
breit (vgl. V. 2746> und flach getreten», Wackemagel; holer fuoz 
»Zierde bei Yomehmern. — 2743 gl%m£t =geUmet, dicht aneinander 
(sen, enge aneinander gereiht. — 2744 l&tef, lauter, rein, sauber. — 

TMAW» VOK AFJi. II. 2. Aufl. Y"?» 
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breit sin und zeschrunden 

als einem wallendem man. 

nune kiuse ich dinen Schenkeln an 

deheinen val noch stöz: 

sine sint niht lange gewesen bl6z: 2750 

wie wol sl des bewart sint 

daz si vrost oder wint 

iender habe gerüeret! 

sieht und unzefüeret 

ist din här, und din lieh 2755 

eime gemasten fräz gelich. 

din arme und dine hende 

Stent an' missewende: 

die sint s6 sieht und so wlz: 

du h^st ir Änderen vliz 2760 

an diner heimeliche 

dan du hie tuost geliche. 

ich bin des äne sorgen 

düne beginnest morgen 

dirre not vergezzen. 2765 

du kanst wol baz gezzen, 

da du ez veile vundest, 

da du wol überwandest 

weizgot alle dine not, 

danne ditz haberbröt, 2770 

und dirre brunne wsere 

dinem munde unmsere.» 

Bise rede enphie der guote 
mit lachendem muote, 
und wolde's gniezen wider got 2775 



2746 zeschrinden stv., Bisse bekommen, aufspringen. — 2747 wallen gwr., 
pilgern. — 2748 einem an kiesen , an einem -wahrnehmen. — 2749 väl und 
st6z hier die vom Fallen und vom Stoßen zurttckgelassene Spur, der davon 
angerichtete Leibesschaden; ähnlicher Übergang der Bedeutung -wie bei 
anit, slaCy stich, wurf. — 2754 unzefüeret, nicht ungeordnet, unverwiirt. 
— 2755 lieh stf., Leib, Leibesgestalt , Aussehen. — 2756 gemast part. von 
mesten, gemästet, wohl genährt. — 2758 missewende stf., Tadel. — 2760 du 
verwendest auf sie andern Fleiß, sorgst für sie anders (besser). — 
2761 heimliche stf., Verborgenheit, Versteck. — 2762 geliche tuon, sich stel- 
len, sich den Anschein geben. Vielleicht: dan dem hie tuost gelichel — 
2763 ich bin darum nicht in Sorge, ich zweifle nicht. In dem davon 
abhängigen Satze steht nach alter Weise die Negation ( — ne) -wie nach dem 
sinnverwandten ich emunvele niht im 2. Btlchl. 259. — 2767 da wo du es 
zu kaufen bekämst. — 2770 danne, als (verbinde mit bas in V. 2766). 

2775 und wollte davon Vortheil ziehen Gott gegenüber, und wollte 
sich damit Gottes Lohn verdienen. ~ 
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daz er leit so grözen spot 

von so swacher gebart 

er'n gab im dehein antwurt 

unze an die stunde 

daz er in begunde 2780 

fragen der msere 

waz mannes er wserc. 

Er sprach «herre, ich bin ein man 
daz ich niht ahte wizzen kan 
miner süntlichen schulde, 2785 

unde suoche umb' gotes hulde 
eine st&t in dirre wüeste, 
üf der ich iemmer müeste 
büezen unz an minen t6t 

vaste mit des llbes n6t. 2790 

ez ist hiute der dritte tac 
daz ich der werlde verpflac 
und allez> nach der wilde gie. 
ich'n versach mich niht hie 

gebiuwes noch Hute. 2795 

und Sit daz mich hiute 
min wec zuo iu getragen hat, 
sd suoche ich gnäde unde rät. 
wizz^t ir iender hie bi 

eine stat diu mir gevellic si, 2800 

einen wilden stein ode ein hol, 
des bewifeet mich: s6 tuet ir wol.» 

Der vischaere antwurte im alsd. 
«Bit du des gerst, vriunt, s6 wis vrö. 
deswär ich bringe dich wol hein. 2805 

ich weiz hie bi uns einen stein, 



n einem so niedrigen, gewöhnlichen Menschen (vgl. oben ungeborn)^ 
fragen nach den Dingen (der mcere ist gen. pl.) oder darnach. — 
t« mannea ss= quid hominis^ wer. 

i eines dinges ahte wizzen y die Größe und Zahl von etwas anzu' 
wissen, es ermessen oder überschlagen können. — 2788 müeste^ 
, dürfte. — 2792 verpflegen eines d., etwas zu pflegen aufhören , es 
:n, ihm den Bücken zuwenden. — 2793 allez, immer. — mlde stf., 
SB. — 2795 gebiuwe stn., Anbau, Niederlassung, Wohnsitz. — 
oellicy angemessen, passend. — 2801 steinj Felsen. — hol stn.. Höhle. 
beginnen einen eines d., einen von etwas unterrichten, es ihm zeigen, 
j verlaß dich drauf (dSswär), ich bringe dich wohl unter, ich richte 
iquem ein; vgl. Annolied 116. — hein = heirn. — 
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ein lützel über disen 8§: 

da mac dir wol werden w6. 

swie wir daz erringen 

daz wir dich dar bringen, 2810 

da mabt du dich mit swssren tagen 

diner sünde wol beklagen. 

er ist dir gnaoc wilde. 

wart des ie kein bilde 

daz dln muot ze riuwe stät, 2815 

s6 tuon ich dir einen guoten rät. 

ich hän ein isenhalten 

nü lange her behalten: 

die wil ich dir ze stiure geben, 

daz du bestattest dln leben 2820 

üf dem selben steine. 

die sliuz zuo dinem beine. 

geriwet dich daxme der gedanc, 

so muost du under dinen danc 

doch dar üfe bestlin. 2825 

ez ist der stein also get&n, 

der joch ledege füeze h&t, 

daz er unsanfte drabe gät. 

si dir nü ernest dar zuo, 

so ginc släfen und wis vruo, 2830' 

din' isenhalten nim zuo dir, 

sitze an min schef zuo mir, 

so ich vor tage Tischen yar. 

ich k6re 4urch din liebe dar 

und hilfe dir üf den stein 2835 

und behüte dir dtniu bein 



2807 ein lützel^ ein wenig. — se stm., Meer. — 2809 »wie, aobtJd, wenn. — 
2811 mciht düt magst du, kannst du. — mit stocBren tagen, unter Kummer' 
niBsen, Schmersen; ähnüch ist das Wort tac verwendet in den Zusammen- 
setzungen wStage (Schmerz), siechtage (Leiden), veictage i^oA) , Hohetagt 
(Beichthum). — 2812 sich beklagen eines d., sieh schuldig bekennen eines I).; 
vgl. Lezer HWörterb. s. v. beklagen; Babensohlaoht 513. — 28U des en- 
toart nie kein 6»7de = desgleichen (so etwas) geschah nie; 4esgleichen w&re 
unmöglich; daher bedeutet hier wart des ie kein b(lde = ist dergleichen je 
geschehen, ist (oder wäre) so etwas möglich. — 2815 »e riuwe stän, anf 
Beue gerichtet, reumllthig, bußfertig sein. — 2817 Uenhalte Bwf.y eiserne 
Fessel, Beinschelle. — 2819 stiure stf., Beisteuer, Beihilfe. — 2820 bestceten, 
fest und beständig machen. — 2823 der gedanc, der Entschluß, Vorsats. — 
2824 under dinen danc» wider deinen Willen. — 2825 bestän^ verbleiben. — 

2827 der Joch, wer auch, selbst wenn einer. — ledic, frei, ungefesselt. — 

2828 unsanfte adv., nicht leicht. — drabe = dar abe, von dort herab. — 
2830 wis vruoy sei früh auf. •-- 2832 sitte ist schwache Imperativform, vgl. 
Mhd. Wörterbuch, 3, 328, 280. — 
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mit der isenhalten, 

daz dt d& muoBt alten, 

und daz du wserlicbe 

üf dlsem ertrlche 2840 

mich niemmer gedrangest, 

des bin ich gar &n? angest» 

swie er'z mit fadnsch&£k tsete^ 

so w&ren im die rsete 

reht' als er wünschen wolde^ 2845 

ob er wünschen solde. 

Nu was der unguote man 
yil harte strenge dar an 
daz er im deheines gemaches 
so vil so des obedaches 2850 

in sinem hüse engande. 
sin wlp im enkonde 
mit allen ir sinnen 
daz niht an gewinnen 

daz er d& inne waere beliben. 2855 

er wart en hundes wise getriben 
an den hof für die tür. 
da gie er vroellchen für. 

Des nahtes wart er geleit 
wider siner gewonheit 2860 

in ein sd armez hiuselln 
daz ez niht armer mohte sin: 
daz was zevallen, äne dach, 
man schuof dem fürsten solch gemach 
daz yil gar unmsere 2865 

sinem aschman wsere. 
er vant dar inne swachen rät, 



«n, alt werden, auf immer bleiben, vgl. Erec 9452. — 2839 wcerltche 
b, wahrhaftig. — 2840 anf dieser Welt. — 2841 gedrangen, bedrängen, 
en. — 2843 er d. i. der Fischer. — honaeha/tj Hohn, Spott. — 

d. i. Gregom. — rotte pl. = Bathschläge. 
1—50 dtkeine» gemache» »6 vil so de» obedaehe»^ nicht so viel GalaO 

Ohdaeh nötUg war. — 28S4 im das an gewiimenj ttber ihn so viel 
m, ihn dasiL Termögen. — 2855 inne, im Hause. — 2856 en hundes 
• ein Hand. 

I geüeit tob legen, unterbringen, einquartieren. — 28^ aschman, der 
te Küohenknecht («Aschenbrödel»); nach Andern: der Sohiiffl* 
Bootekneeht> agt. eesc — man^i: pirata, von asdk, einer Art Schiffe, 
imetler-FroiMBaBn I, 165. — S667 swaeher rat, geringer (dttrftiger) 
b. — 



246 aB]ftGOBJüB. YII. ABSCHNITT. 

weder 8tr6 noch bettew&t: 

im truoc daz guote wip dar in 

ein lützel rdres under in. 2870 

da leite er gehalten 

sine isenhalten 

und sine tavel dar zuo, 

daz er si ynnde morgen vruo. 

Wie lützel er die naht lad 2875 

sines gebetes er phlac 
unz in diu müede ubergie. 
dö er ze släfe gevie, 
dö was ez n&hen bi dem tage, 
nü fuor der vischaer n&ch bejage: 2880 

dar zuo was er fruo gereit 
n&ch siner gewonheit. 
nü ruofte er sinem gaste: 
dö slief er also vaste 

als er von grözer müede quam, 2885 

daz er sin rüefen niht vernam. 
dö ruofte er im anderstunt: 
er sprach «mir was ouch ^ wol kunt 
daz disem trügensere 

der rede niht ernest waere. 2890 

ich'n gerüefe dir niemmer mö.» 
alsus g&hte er zuo dem so. 

Dö daz daz guote wip ersach, 
si wahte in üf unde sprach 

((wil du varn, guot man, 2895 

sich, da. sümest du dich an. 
min wirt wil varen üf den s§.» 
done wart da. niht gebiten mö. 
er vorhte im grözer swaere, 



2868 bettewät Btf., Bettzeug, Bette. — 2870 ein lütael rSres, ein wenig Schilf- 
rohr. — 2871 gehalten legen j in Yerwahning legen, verbexgen; vgl. Gate 
Frau 1919, Qes .-Abenteuer 3, 220, 868. — 2874 morgen, den andern Tag. 

2877 Übergan, überkommen. Überfallen. — 2878 gevaken le, sich wenden 
zu, beginnen. — 2881 gereit, gerüstet. — 2890 um die Sache, darum nicht 
EU thun wftre. — 2892 gahen, eilen. 

2894 wahte praet. von wecken. — 2896 sich, sieh (hier soviel wie: hörst 
dut). — sich da an sdmen, sich damit verspäten. — 2897 fotW, Ehemann.— 
2898 btten stv., warten. — 2899 er besorgte, befürchtete großes Leid. — 
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daz er versümet wsere: 2900 

sö> w&rt er aber dö 

slnes muotes harte vro, 

daz er in solde füeren hin 

als er gelopte wider in. 

diu liebe und diu leide 2905 

die machten im beide 

zuo einem g&hen daz, 

daz er der tavele vergaz 

die er z'aUen zlten 

truoc bl siner siten. 2910 

die isenhalten truog er dan 

unde gähte nach dem man. 

Er bat durch got daz er sin bite. 
ahus fuort er in mite 

fif j6nen wilden stein: 2915 

dk besldz er im diu bein 
vast' in die isenhalten. 
er sprach «hie muost du alten, 
dich'n füere mit sinnen 

der tievel Ton hinnen, 2920 

dune kumst abhin nimmer m6.» 
den slüzzel warf er in den s^, 
er sprach «daz weiz ich äne wän, 
swenn' ich den slüzzel funden h&n 
üz dirre tiefen ünde, 2925 

so bist du äne sünde 
unde wol ein heilic man.» 
er lie in da und schiet er dan. 

Der arme Gr^gorjus, 
nü beleip er alsus 2930 

üf dem wilden steine 
aller gn&den eine. 



2900 daz hat hier conditionalen Sinn: gesetzt daß, falU, wenn. — ich bin 
versümet, ich hiftbe mioh yereptttet, komme zu spät. — 2901 s6, dagegen. — 
2904 wie er ihm Tersprochen hatte. — 2905 diese Freude und Jenes Leid. 
— 2907 zuoj nebst, außer. 

2913 »in bite. auf ihn warten möchte. — 2919 dich'n füere , es wÄre 
lenn daß dich nlhrte. — mit sinnen, mit List. — 2921 ab hin, hinab, vgl. 
Brec 5409; Schreiber's Urk. II. S. 68; Heinr. Wittenweiler 42^-, 30; Lexer 
aWörterb. s. v. abhin. — 2923 ane wan, sicher, gewiss. — 2925 ünde, Elut. 

2932 eine, untheilhaftig. — ' 
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^r'n het Ändern gemach, 

niuwan der himel was sin dach. 

er'n h&te deheinen schenn md 2935 

für rüen noch ftlr sn^, 

fOr wint noch für regen, 

niawan den gotes segen. 

im wären kleider vremede, 

niuwan ein hfierin hemede: 294^0 

im wären bein und arme blöz. 

er'n möhte der spise die er ndz, 

als ich iu rehte nü sage, 

weizgot Tierzehen tage 

vor dem hunger niht geleben, 29-^5 

im enwaerö gegeben 

der tröstgeist von Krisle 

der im daz leben vriste, 

daz er vor hüng^r genas. 

ich sage iu waz sin spise was. 2^^0 

Ez seic üzem steine 
wazzers harte kleine, 
dar under gruob er ein hol: 
daz wart mit einem trunke vol. 
ez was kleine als ich iu sage, 2955 

daz ez zwischen naht unde tage 
vil küme voUez geran. 
daz tranc der gnädelöse man. 
sus lebt' er sibenzehen j&r. 

ez dunket manegen niht war: 2960 

des gelouben velsch ich: 
wan gote niht unmügelich 
ist ze tuone swaz er wil, 
im ist keines wünd^rs ze vil. 



2935 seherm. Schirm, Schutz. — 2936 rt/eßwm., Beif. — für, yor, gegen. — 
2940 hoBTtHt aus Haaren bestehend. — 2942 er'n moht' — niht^ er hätte nicht 
gekonnt. — 2946 im enwasre, wenn ihm nicht wäre. — 2947 tr6itgeUtt der 
Paraklet, der heilige Qeist (so in der Martina, 1, 64; 8, 3^ 9, 23; ^3, 39; 
beiBiemer, Kleine Beiträge, I, 122; Kyerap, Symbol., S. 122; Fnndgr., n, 
216, 27). 

2951 Ez seic, es troff, quoll, floß, TOn stgen ttv. — 2952 kleine ^ wenig. 
— • 2954 mrt, von. — 2957 vit kume, kaum (noch nicht). — 2959 in dem 
lateinischen Gregorlus einer Münchener Hdschr. (in Haupt's Ztschr. n, 
497) y. 360 heifit es abweichend: Hacque jacens rupe planxit Oregoritu 
dnnos ^uatuor atque decem (Lippold). — 2961 dessen Glauben «erkläre ich 
fttr falsch, für unrichtig. — 2964 ihm ist kein Wunder zu groß. 
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VlIL ABSCHNITT. 

DIE EBLÖSÜNG DES BÜSZEBS UND SElNE BBHBBUNa AUF DEN 
PÄBSTLICHEN STUHL. 



D6 der gnaden eine 296& 

da. üf dem wilden steine 
sibenzeben jär gesaz 
unde got an im vergaz 
siner hoabetscbälde 

unz üf sine hnlde, 2970 

ä(i st&rp, als ich ez las^ 
der dd ze Börne bäbest was. 
als scbiere daz er starp, 
ein ieglich Bömsere warp 

besunder sinem künne 2975 

durch die gotes wünn^ 
umb' den selben gewalt. 
der strit wart so manecvalt 
daz si beide darch n!t 

unde durch der 6ren git 2980 

bescheiden niene künden 
wem si des stuoles gunden. 

Nu gerieten s' über al 
daz man lieze die wal 

&n ünsern herren got, 2985 

daz sin genäde und sin gebot 
erzeigte wer im w«re 
guot ze rihtsere. 
dienstes si im gedähten, 
daz si im volbrähten 2990 



2969 houhetschulde stf., die Todsünde. — 2970 unt v/, bis auf, nur 
licht; vgl. zu 2809; anders versteht A. Höfer: abis zu seiner Huld, so 
laß er ihm sogar seine Gnade wieder zuwandte». — 2973 als schiere daz, 
obald als. — 2975 hünne stn., die Verwandtschaft, der Verwandte. Vgl. 
iJrec 1795. — 2976 wegen der Vortheile und Annehmlichkeiten, welche das 
eistliche Amt oder die Kirche gewährte; wünne scheint hier soviel wie 
Ertrag, Nutznießung, Genuß zu sein wie in der Bedensart wunne und 
leide. — 2980 gxt stm., Habgier. — 2981 bescheiden, entscheiden, bestimmen. 

2983 geraten, zu Bäthe werden, beschließen. — über al, sammt und 
anders, durchweg. — 2984 alt Hnen täten, einem überlassen. — 2989 sie 
eschlossen ihm zu dienen, einen Gottesdienst zu veranstalten. 
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mit almuosen und mit gebete. 

got dö gensedecUchen tele, 

der ie daz güot^ geriet, 

eines nahtes er'z beschiet 

wlsen Bdmseren zwein, 2995 

an den so voUeclichen schein 

diu triuwe und diu wärheit 

daz ir rede was ein eit. 

Da dise besunder l&gen 
und ir gebetes pfiägen, 3000 

diu gotes stimme sprach in zuo 
daz si des nsehsten tages yruo 
Eömser zesamen bseten 
unde in kunt tseten 

waz gotes wille waere 3005 

umbe ir rihtsere. 
ez wsere gesezzen eine 
üf einem wilden steine 
ein man in Equitänjä 

(den enweste niemen da) 3010 

vol sibenzehen j&r: 
ze dem wsere für w&r 
der stuol vil wol bewant, 
und wser' Grftgorjus genant, 
daz er'z in beiden tete kunt, 3015 

daz m^inde daz ^ines mannes munt 
nlht mohte erziugen wol 
swaz gröze kraft haben sol. 

Nunc weste ir deweder niht 
umbe dise geschiht 3020 

daz in diu rede beiden 
des nahtes wart bescheiden, 



2999 Da , da yro. — 3007 ein« , allein. — 3013 wol bewant wie 1112. — 
3016 daz meinde, das bedeutete. — 3017 erziugetty durch Zeugniss beweisen, 
bezeugen. — 3018 wenn etwas großen Eindruck machen, allgemeine Zn- 
Btimmung finden soll. Der Dichter bezieht sich wohl auf Eyang. Matth. 
18, IG; Tgl. aber auch Graf u. Diether, Deutsche BechtssprichwOrter, S. 455. 

3020 Der Yert ist so wie er hier steht metrisch anstößig; im Erec er- 
scheint er noch öfter (vgl. dort zu 218 und 5666); die verschiedenen Yer- 
suche ihn zu heilen befriedigen nicht ; ihm ließe sich noch am leichtesten 
helfen, wenn man disse ftlr dise (Germ. 15, 70; wie bitten neben biten, 
ritter neben riter dem Dichter geläufig war) schreiben oder geschiht bei 
Hartmann schon als Neutrum fassen dürfte, also etwa : umbe ditze geschiht. 
— 3022 bescheiden^ kund thon. — 
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unz si zesamne qu&men 

und ez ünder in vern&meii. 

onde als si getäten 3025 

als si yernomen häten, 

d6 einer sine rede gesprach 

und der ander mite jach, 

do gelouhten Römaere 

vil gerne disiu msere: 3030 

ze gote wären si vil vr6. 

die alten herren wurden d6 

ze boten beid^ gesant 

in Equitänjam daz lant, 

daz si den guoten man 3035 

snochten unde in brsehten dan. 

D6 bekumbert' si daz: 
der stein, da er üffe saz, 
derne was in niht benant. 

mit zwivel fuoren s' in daz lant. 3040 

da gevorschten si genuoc, 
swar si ir wec truoc: 
nune künde in'z nieman gesagen. 
daz hegenden si von herzen klagen 
dem der ie beruochte 3045 

der gnäde an in suochte, 
und gesände in got in ir sin, 
solden si immer vinden in, 
daz man in danne müeste 

suochen in der wüeste. 3050 

sus begonden si gäben, 
da si daz gebirge sähen, 
gegen der wilde zuo dem se. 
der zwivel tet in harte we 

daz si niht wizzen künden 3055 

wä si ir herren fanden. 



30M under in, unter sich, einer vom andern. — 3038 mite jehen^ überein- 
itinunen in seiner Aussage, dasselbe aussagen. — 3031 gegen G-ott drückten 
■ie laut ihre Freude ans, sie lobten Gott. — 3033 ze boten, als Boten. — 
3036 dan, von da, yon dort weg. 

3037 daz^ dieses, folgendes. — 3041 gevorschenf forschen; vgl. Konrad 's 
Troj. Krieg 17178 u. 18196. — genuoc hier mehr ironisch : viel. — 3042 überall 
wohin sie ihr Weg führte. — 3045 dem, nämlich Gott. — beruocken, be- 
rackaichtigen, beachten, versorgen. — 3046 der = den der. — 3047 geaen^ 
den in ir sin, ihnen eingeben. — 3053 da, dahin wo. 
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Dd wiste si diu wilde 
ze walde von gevilde. 
sus vuor diu wegelose diet, 

als in ir gemüete riet, ' 3060 

irre onz an den dritten tac. 
ein stlc äne huofelac 
den ergriffen si d6: 
des wären si vil vr6. 

der grasege wec ungebert 3065 

der tmoc s! verre in einen wert, 
da der vischaer saz b! dem 86, 
d& von ich iu sagte 6, 
der den sselderlchen 

86 ongezogenlichen 3070 

in einen dürften enphie 
und die übel an im begie 
daz er in durch sinen haz 
sazte d& er noch saz, 

üf den dürren wilden stein, 3075 

nnde im d& slniu bein 
slöz in die Isenbalten. 
d6 dise zw^ne alten 
daz hiuseltn ges&hen, 

ze sselden si des jähen, 3080 

daz sl da n&ch ir unmaht 
gemowen müesen die naht. 

GefÜeret h&ten si mit in 
die spise (daz was ein sin) 

der si bedorften zuo der not, 3085 

beidiu wln unde bröt, 
und dar zuo swaz in tohte, 
daz man gefüeren mohte. 
des enphie der vischsere 
mit vröuden &ne swsere 3090 



3059 warn^ ziehen, wandern. — diu wegelose diet^ die von keinem Tfeg 
geleitete Sehaar. — 3062 sHc stm., Steg, Pfad. — huo/slac stm., HuitofaUg, 
Spnr Ton Pferdehnfen. — 8065 grasec , mit Gras bewaehaen , berait. — «»• 
ffebertf ungeebnet, nicht ausgetreten (von bern swy., tohlagen). '- 3066 wert 
stm., Werder, Halbinsel, Niederung am Ufer. — 3069 »alderiche, gnaden- 
reich, segensreioh. — 8071 dürfte stf., Bedrftngniss. Noth. — 3072 wdel, 
übele stf., Schlechtigkeit, Unfreundlichkeit. — 3080 für ein aiüek sie das 
erklärten. — 3081 unmaht stf., Erschöpfung. — 3082 müesen kOanten. 

3089 desy darum. — 
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die wol ber&ten geste. 

er sach wol unde weste 

er möhte ir wol genieaen: 

des'n wolde in Diht verdriezen 

er'n schüefe in ringen gemach, 3095 

wand' er sl wol beraten sach. 

daz tet er mtee umbe ir guot 

dan durch slnen milten maot. 

er enphie si baz dan den gast 

dem des güot^s gebrast, 3100 

GrSgorjum den ^oten man: 

in düht' da'n w»r' niht nutzes an. 

D6 si gewunnen guot gemach, 
der vischaer zuo den gesten sprach 
«mir ist harte wol geschehen, 3105 

Sit ich hie solde gesehen 
als6 guote liqte: 
ich h&n geyangen hiute 
einen harte schoenen visch.» 

BUS wart er üf einen tisch 3110 

für die herren geleit. 
nune het er niht misseseit: 
wand' er was lanc unde groz; 
des er vil gerne genöz 

an den phenningen. 3115 

d& wart ein kurzez dingen: 
si hiezen in im gelten sä 
unde bäten in d& 
den wirt selben gellen. 

nu begunde er in zeyellen, 3120 

daz si ez alle sähen an. 
dö vant der schatzgire man 



)91 teol beraten f gut versorgt. — 3093 geniezen o. gen., Yortheil ziehen 
an jemand. — 3094 — 95 danun ließ er slch's nicht yerdrießen ihnen be- 
aemes Unterkommen zu bereiten. — 3100 gehresten mit gen., etwas ent- 
Bhreni nicht beaitaen. — 3103 er glaubte, dabei (bei dem) wäre nichts zu 
iwinnen. 

3107 guote Hute^ Leute von gutem Stande, yornehme. — 3110 sus, damit, 
it dieian .Worten. — 3112 misaeaagenj unrecht, unwahr reden. — Sllb phen- 
ing im PI. = Geldstücke, Geld. — 3116 dingen^ unterhandeln. — Z1X1 gelten, 
Bzahlen. — 3119 ^e/len, die Galle ausnehmen; Diefenb. s. t. exenterare^ vgl. 
►. W. 8. V. erUgallen und gallen. — 3l20 zeveUen swv., zerlegen. — 3122 achatt- 
ir adj., geldgierig: derselbe Yen in Kindheit Jesu 86, 78 nach der Lass- 
srg^schen Handschrift nü vant der schazegiric man, — 
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1 



den slüzzel in sinem magen, 

von dem ir 6 hörtet sagen, 

d& er GrSgorjum mite 3125 

beslöz mit unsüezem site 

vor sibenzehen jären S, 

unde warf in in den so, 

und sprach, ze swelher stunde 

er den slüzzel funde 3130 

üz des meres ünde, 

s6 wsere er äne Bünde. < 

dö er'n in dem vische vant, 

dö erkande er sich zehant 

wie er getobet h&te: 313& 

er vie sich als dr&te 

mit beiden banden in daz hftr. 

ich het geholfen im fttr w&r, 

wsere ich im gewesen bl, 

swie erböigen ich im anders si. 3140 

Do er sich geröuft^ genuoc 
und sich zen brüsten gesluoc, 
dö fragten in die herren 
waz im möhte gewerren, 

dö si in so tiure sähen klagen. 3145 

nu begunde er in vil rehte sagen 
umb' Grögorjum sinen gast, 
daz in des mseres niht gebrast, 
ez waene unnütze wsere, | 

ob ich daz vorder msere 3150 | 

iu nü aber anderstunt ! 

mit ganzen werten tsete kunt: j 

so wurden einer rede zwo. 
die boten wurden harte vrö: 
wan si spürten an dem msere 3155 



3126 mit unsüezem site^ liebloser Weise. — 3135 toben^ unsinnig handeln. — 
3136 vie prsst. yon vaheuy fassen. — 3140 erbolgen, aufgebracht, erzttrat,. 
von erbelgetty stv. — anders^ sonst. 

3145 tiure adv., sehr. — 314S daß ihnen Ton der Geschichte (oder dem 
Hergang der Sache) nichts entgieng, daß sie es ▼oUstftndig erfahren. -^ 
3149 woBn€=wcBne ich, glaube ich. — 3150 vorder^ firüher, vorig. — 3152 mtY 
ganzen Worten^ vollständig, ausführlich. Bei Lusarche (1U3, 20) wird die 
Geschichte von Gregor's Ankunft wirklich wiederholt (vgl. Lippold 33,. 
Strobl in der Germ. 13, 194 Anm.) 
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daz ez der selbe wsere 
an den in got selbe riet 
und in ze blCb^st beschiet. 

D6 er in beiden gliche 
als6 bescheidenliche 3160 

sine bilit^ getete, 
ir füeze suochte er mit bete, 
daz si im etelichen rät 
rieten umb' die missetät. 

dö si daz gröze riuwen 3165 

mit geistlichen triawen 
gesähen an dem armen, 
na begonde er si erbarmen, 
unde gehiezen ime daz, 

er möhte vil deste baz 3170 

komen von sinem meine, 
ob er si zuo dem steine 
des morgens wolde wisen. 
nü sähen im die grisen 

diu ougen über wallen, 3175 

die heizen zäher vallen 
über sinen gräwen hart, 
er sprach «waz touc uns diu vart? 
vil wol wise ich iuch dar: 

die vart Verliese wir gar. 3180 

ich weiz wol, er'st nü lange tot, 
und lie in in maneger not 
üf dem vil wilden steine: 
haef er der niuwan eine, 

der er vil manegen unrät 3185 

da üf dem steine erliten hat, 
ez'n möhte dehein lip erwem. 
ir'n dürft gedingen noch gern 



160 in 80 verst&ndiger, deutlicher, bestimmter, unzweideutiger Weise. 
61 bihte stf., Beichte, Bekenntniss. — 3165 daz riuwen^ die Beue. — 
mit frommer Innigkeit; mit Äußerungen gottergebener aufrichtiger 
mang. — 3168 erbarmen, dauern, rfüiren. — 3169 geheizen stv., yer* 
in. — 3170 vil deste baz^ um so besser oder eher. — 3171 seine Sünden- 
d los werden. — 3175 über wallen stv., übergehen, überfließen; Kind- 
Fesu 87, 5—7. — 3176 zäher stm., Zähre, Thräne. — 3178 iouc^ nützt, 
— 3179 vil toolf sehr gern, bereitwillig. — 3180 Verliesen stv., umsonst 
erfolglos unternehmen. — 3185 unrat, Unfülle, Unzahl, Unmenge. — 
^rwern, überdauern, aushalten, D. W. 3, 1042. — 3188 tVn dürft ge- 
n. ihr braucht nicht zu hoffen. — 
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daz wir in lebenden vinden; 

wser' er von kalten winden 3190 

und von fröst niht verderbet, 

der hunger beten ersterbet.» 

Nu erkanden st den gotes gewalt 
s6 starken und so manecvalt, 
ob er sin gerüochte pflegen, 3195 

daz in barte wol sin segen 
gefrist' vor aller freise. 
üf die kurzen reise 
so wart er tiwere gemant: 

dö gelobet' er in ze hant 3200 

des mörg^nes vfl vruo 
' dem wilden steine zuo 
die bärke bereiten, 
dö si mit arbeiten 

üf den stein qu&men 320 i> 

und des war n&men 
wä Grögorjus wsere, 
der lebende martersere, 
einen harte schcenen man, 

dem vil lützel iender an 3210 

kein hunger ode frost schein 
oder armuot dehein, 
von zierlichem gersete 
an Ube und an der wsete, 

daz niemen deheine 321^ 

von edelem gesteine 
von slden und von golde 
bezzer haben solde, 
wol ze wünsche gesniten, 



3192 ersterben swv., machen daß jemand stirbt. 

3197 gefristeuj bewahren. — /reise stf., Verderben, Oefahr. — 3199 einen 
tiwere manen uf etew.s einen hoch undtheaer bitten, ihn beschwören etwa« 
SU thun. — 3200 geloben ^ zusagen, yersprechen. — 3201 vgl. Liechtenstein 
71, 25. — 3202—3 zur Fahrt nach dem wilden Felsen die 3arke in Stand 
zu setzen. — 3204 mit arbeiten, mit Mlihe und Noth, vgl. Tnugdalus 50, 55. 
>-3208 martercere, Märtyrer; lebende^ wirklich, wahrhaftig, leibhaftig; vgl. 
Tristan 18069. 70. — 3209 fg. vgl. dazu die Ähnlich lautende Schilderung 
im Erec 367 fg. — 3210 vil lüttel {«nder = durchaus nirgend, nicht im ge- 
ringsten. — 3211 im schein an^ an ihm ward sichtbar, ihm sah man an. — 
3213 zierlich gerate , Schmucksachen, Zierat. — 3215 deheine d. i. wät, 
Kleidung. — 3218 haben aolde, haben oder gehabt haben wtLrde. — 3219 ze 
wünsche, auf das vollkommenste, vortjrefflichste ; nach Wunsch. — 
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der mit lÄch^Dden siten 3220 

mit gelphen ougen gienge 

und liebe vriunt enphienge, 

mit goltvarwen häre, 

daz iucb in ze wäre 

ze sehen gelüste harte, 3225 

mit wol geschomem harte, 

in allen wis wol getan 

als er ze tanze solde gän, 

mit s6 gelimter beinwät 

so si zer werlde beste stat, 3230 

den enfunden s' niender da: 

er moht' wol wesen anderswä. 

Ich sage iu waz si fanden. 
d6 si in begunden 

suochen üf dem steine, 3235 

der guote und der reine 
der wart ir sä innen, 
nü wolde er in entrinnen: 
wan sin schäm diu was gr6z, 
er was nacket unde blöz. 3240 

er'n moht' niht loufen dräte, 
wand' er gebende bäte 
an ietwederem beine. 
er viel zuo dem steine: 

sus wolde er sich verborgen h&n. 3245 

d6 er si sach zuo im gän, 
dö brach er üf die schäm ein krüt. 
sus funden si den gotes trüt, 
einen dürftegen üf der erde, 
ze gote in hohem werde, 3250 



ni lachenden siteriy in fröhlicher Weise, frohen Sinnes, lebensfroh. — 
elphy gelfy glänzend, freudestrahlend, heiter. — 3224 — 25 sodaß es 
in der That ungemein gelüstet hätte (euch eine Lust gewesen wäre) 
i sehen. — 3227 in allen toia, in jeder Hinsicht. — 3229 gelimet, dicht 
Igt, dicht anschließend. — beinwdt stf., Beinbekleidung (mehr unserm 
cnpfe» oder «Gamasche» als der Hose ähnlich); Lanzelet 8872; Tri- 
636 fg. 

}4_35 Vielleicht: d6 si in erkunden (vgl. Erec 7923) ü/ dem wilden 
— 3237 ir sä innen werden^ sie sofort gewahr werden. — 3242 gebende 
Fessel. — 3248 trut stm., Liebling, Freund. — 3249 einen dürftegen, 
len Bettler. — 3250 bei Gott in hoher Achtung, vor Gott in hohem 
en (wert stn.). — 

.RTMAHir VON JLUK. IT. 2. Aufl. 17 
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den liuten widerzseme, 
ze himele gendeme. 

Der arme was ze wäre 
erwahsen von dem h&re, 

verwalken zuo der swarte, 3255 

an houbet unde an barte: 
6 was ez ze rehte reit, 
nü ruozvar von der arbeit 
6 wären im dia wangen 

mit rdet6 bevangen 3260 

mit gemischter wize 
ze werdeclichem vlize, 
nü swarz und in gewichen, 
daz antlütze erblichen. 

e wären im für war 32G5 

dia ougen gelpf unde clär, 
der munt ze fröuden gestalt, 
nü' bleich unde kalt, 
diu ougen tief trüebe rot, 

als ez der mangel gebot, 3270 

mit braw^n behangen 
ruhen unde langen; 
6 groz ze den liden allen 
daz vleisch, nü zuo gevallen 
unze an daz gebeine: 3275 

er was 86 gerltch kleine 
an beinen unde an armen, 
ez möhte got erbarmen. 



3251 widertceme^ widerlich, widerwärtig. 

3254 erwafiten stv., ttberwachseu, bewachsen; vgl. Krone 960 und 990 
(wo nach Wolf erwahsen von »quamen zu lesen ist). — 3255 (das Haar war) 
fllzartig verwachsen {verwalken) mit der Haut; mit der Haut zu einem 
Filz verwirrt. — 3257 reit, gelockt, gekräuselt. — 3258 ruatvar, rußfarben. 

— 3262 in einem herrlichen, seltenen Contraste oder V^iderspiel. In diesem 
Sinne steht vlU Erec 7308 dirre mieseixche vtU (nämlich von ewarz und 
toiz) und 7301; ebenso ist zu fassen dirre ze gllchem vlUe (=smit dieser 
in gleichem Gegensatze) »am »werte unde votte im 2. Büchlein 187, wo die 
Anmerkung zu berichtigen ; dazu Trist. 10921. Man Tgl. auch GrafF 3, 778—780, 
wo vlizen und tliz zur Übersetzung von certare, conßigere, certamen^ dis- 
eensio verwendet, also mit W^iderstreit, Conflict, Gontrast, Gegensatz ur- 
sprünglich gleichbedeutend sind. — 3263 in wichen stv., einfallen. — 3267 zt 
frouden gestalt (part. von stellen), freudig, fröhlich aussehend (sich aus- 
nehmend). — 3271 bra stf., pl. 6ra, brawen^ bran, Augenbraue, Augen- 
wimper. ^— 3272 rtJÄ, ruck adj., rauh, struppig. — 3273 gr6z, dick, voll. — 
ze den liden, an den Gliedern, von lit stn. — 3274 zuo gevallen, eingefallen. 

— 3275 gebeine stn., die Knochen. — 3276 gerlich adv., ganz , völlig (von 
gar), — kleine, dünn, mager, schwach. 
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Da im diu IseDbalte lac 
beidia naht nnde tac, 3280 

d& het si im ob dem faoze 
daz vleisch harte unsuoze 
unz an daz bein vernozzen, 
als ez wsere begozzen 

mit bluote z'allen standen 3285 

von den vrischen wunden, 
daz was sin swserstiu arbeit, 
an' ander not die er leit. 
ich gelibhe in disen Sachen, 

als der ein lilachen 3290 

aber dorne spreite: 
man möhte im sam gereite 
allez sin gebeine 
gröz unde kleine 

haben gezalt durch sine hüt. 3295 

swie s6re der gotes trüt 
an dem Übe wsere 
verwandelt von der swaere, 
nü was der heilige geist 

dar an gewesen sin völleist 3300 

also gänzlichen 
daz im niht was entwichen 
erne het sin alten 
kunst unz her behalten 

von Worten und von buochen. 3305 

die in d& vuoren suochen, 
als in die bäten gesehen, 
als ich iu nü hän verjehen, 
des libes also armen, 

do begunde er in erbarmen 3310 

so s^re daz der ougen flöz 



279 Da, da wo. — 3282 unsuoze adv., nnfreundlich, grausam. — 
bein stn., Knochen. — vernieten stv., aufzehren, wegfressen, anf- 
n. — 3284 als, gleich als wenn. — 3288 dn\ außer. — 3289 ich ver- 
lie ihn (in) mit folgenden Sachen, damit. — 3290 al» der^ wie wenn 
id. — ttlachen stn., leinenes Bettlaken, Betttuch. — 3292 sam ge- 
ebenso leicht, ebenso bequem. — 3296 swie sere, wie sehr auch. — 
voUeist fem. und masc, Hilfe, Beistand, Sttltze. — 3302—3 daß ihm 
B yerloren gegangen (abhanden gekommen) war, sondern er hatte 
frühere Bildung u. s. w. ~ 3305 von, in Bezuf auf, was anbelangt: 
hl was seine Redefertigkeit als was seine Buchgelahrtheit betraf. — 
iie welche ihn giengen suchen. — 3311 der ougen ßSz, das den Augen 
•ömende Wasser, Naß. — 

\1* 
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regens wis ir wät begoz. 

81 beswuoren in bi gote 

und bi sinem geböte, 

daz er st wizzen lieze 3315 

ob er Gregorjus hieze. 

Dö er so tiure wart gemant, 
dö tet er in erkant 
daz er'z Gregorjus waere. 

nü sagten si im diu maere, 3320 

war umbe si üz waeren komen, 
als ir d wol habet vernomen, 
als in des nahtes beiden 
von gote wart bescheiden 

daz er in hsete genant, 3325 

selbe erweit unde erkant, 
und ze rihtaere gesät 
hie en erde an sin selbes stat. 

Als er die botschaft vernam, 
wie n&hen'z sinem herzen quam! 3330 

ez sancte der gotes werde 
daz houbet zuo der erde: 
mit manegem traben er dö sprach, 
daz er si an nie gesach 

«Sit ir kristenliute , 3335 

s6 eret got hiute 
und gSt vil dräte von mir, 
wand' ich der §ren wol enbir, 
daz mir diu gn&de iht geschehe 
daz ich icmen guoter ane sehe 3340 

mit so süntlichen ougen. 
gote enist daz niht tougen, 
min vleisch ist s6 unreine 
daz ich vil billicb eine 



3312 regens tcis, wie Begen, dem Regen gleich. 

3318 einem erkant tuon, einem bekannt machen, einen wissen lassen. — 
3321 Ä« wceren komen, hin'ausgeaogen, fortgereist wären. — 3326 erkennen, 
kund thun, erklären; Hildebrand im D. W. 5, 534. — 3328 fne en erde, 
hier auf Erden. 

3333 mit manegem trahen, unter vielen Thränen. — 3334 daz nie, ohne 
daß. -- 3340 guoter ist gen. pl. von iemen abhängig. — 3342 tougen, ver- 
borgen. — 3344 vil biUich, billiger, geziemender Weise. — eine, aUein, fern 
von den Menschen. — 
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beÜbe unz an minen tot. 334& 

daz mir der ewigen not 

diu sßle über werde, 

daz koufe ich üf der erde. 

waere ich bl in hiute, 

s6 müesen guote liute 3350 

enkelten miner mis8etä.t. 

so höhe so min schulde stät, 

so möhte boum unde gras, 

und swaz ie grüenes bi mir was, 

dorren von der grimme 3355^ 

miner unreinen stimme 

und von der unsüeze 

miner baren füeze. 

daz der süezen weter gruoz, 

da von diu werlt gesten muoz, 3360 

und diu heinliche linde 

von regen und von winde 

mir sint also gemeine 

als ob ich wsere reine, 

und der liebte sunneschln - 336a 

86 diemüete geruochet sin 

daz er mich volleclicben an 

schinet als einen man, 

der genäden wser' min vleisch unwert. 

daz ir min ze meister gert, 3370 

daz ist ein erdahter spot. 

ich hän umb' unsern herren got 

verdienet leider verre baz 

sinen zornlichen haz 

danne er an mich kere 3375 

die genade und die 6re 



her werden mit gen. = «iner Sache Überhoben, davon befreit werden. 
8 koufen, zu erlangen suchen, darauf bedacht sein. — 3351 enkelten 
m.^ für etwas büßen, dadurch in Schaden kommen. — 3352 so groß 
sine Schuld ist; wenn man ermisst, wie groß meine Schuld ist. — 
rimme stf., Heftigkeit, Wildheit; Gräßlichkeit. — 3357 unsüeze stf., 
lichkeit. — 3359 der süezen weter (pl.)» der angenehmen, lieblichen 
Witterung. — 3360 wovon das Bestehen aller Menschen abh&ngt. — 
einltchs=s heimlich f traut. — Unde f., milde Witterung. — 3363 einem ge- 
wesen ^ mit einem Gemeinschaft haben, in Berührung stehen, sich 
i herablassen. — 3366 diemüete, demüthig, herablassend. — 3369 solcher 
n wäre ich, strenggenommen, nicht wertb. -— 3372 timbe, von (ähn- 
iu/en umbe einen). — 3373 verre baz, weit eher, vielmehr. — 3375 danne^ 
1 ; vgl. 2182 und Erec 6273. — 
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die ein bäbest baben 8ol. 

man enbirt min ze R6me wol: 

iu wser' ze mir niht wol geschehen. 

muget ir doch minen lip sehen? 3380 

der ist so ungenaeme, 

den ^ren widerzseme. 

wart mir ie herren vuore kunt, 

der'st vergezzen ze dirre stunt. 

ich bin der liute nngewon: 3335 

den bin ich bilUchen von. 

ir herren nemet selbe war, 

mir siut verwandelt vil gar 

der sin, der lip, die site, 

die dem von rehte wonent mite 3390 

der grözes gwaltes pflegen sol: 

ich'n zime ze b&best nibt wol. 

vil sseligen liute, 

nü lät mir daz hiute 

ze einem heile sin geschehen 3395 

daz ir mich hie habt gesehen, 

und gerüochet iuch erbarmen 

über mich vil armen 

unde gedenket min ze gote. 

wir haben daz von sime geböte, 340O 

swer umb' den sündsere bite, 

d& loesc er sich selben mite. 

nu ist zit daz wir uns scheidet: 

waz frumt iu daz beiden 

daz ir vröut an mir des tiuvels niuot? 3406 

min kurzwile ist alze guot. 

ich bin gesezzen hie ze wäre 

in dem sibenzehenden järe, 

daz ich nie menschen mS gesach. 



3379 euch wäre mit mir nicht wohl fteluugen; ihr würdet mit mir kein 
Glttek haben, würdet übel fahren. — 3380 habt doch nur die Gewogenheit, 
meinen Leib anzusehen; beliebt es euch u. s. w.; über diese Formel der 
Höflichkeit vgl. 2398 und bu Erec 7986. — 3381 ungenasmef missfltUig, ab- 
stoßend, widerwärtig. — 3383 tuore stf., Lebensart, Lebensweiae; herre» 
vuore t Tomehme Lebensart. — 3386 vony fern. — 3390 mii« too»en, bei- 
wohnen, eigen sein. — 3399 und gedenket meiner vor Gott, in euetffl 
Gebet. — 3400 wir haben von ihm die Ermächtigung; sein Gebot sagt 
uns das. — 3401 so jemand für einen Sünder bitte ; vgl. Armer Heinrioli 
26, Yrldank 39, 18 und Einleitung xciv. — 3404 was kann das euch beiden 
helfen? — 3405 daA ihr in mir dem teuflischen Sinne Freude macht; daß 
ihr in mir den teuflischen Hochmuth (oder die Weltlust) reizt oder nährt. — 
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ich führt', dia yröude und daz gemach 3410 

daz ich mit rede hie wider iuch hau, 
ze buoze müeze ich ir gest&n 
vor im der keine missetät 
ungerochen niene lät.» 

Su8 stuont er üf und wolde dan. 3415 

nu beswuoren in die zw^ne man 
also verre bi' g6te 
und bi sinem vorhtlichen geböte 
daz er doch stille gesaz 

und horte ir rede fürbaz. 3420 

nü buten si im beide 
mit triuwen und mit eide 
der rede solhe Sicherheit, 
diu im d& vür was geleit, 

daz er si do geloubte baz. 3425 

er sprach «ich was ein vollez vaz 
süntlicher schänden, 
dö ich mit disen banden 
bestatet wart üf disen stein, 
diu ir hie sehent umb' miniu bein, 3430 

diu ich hie trage mit sorgen, 
dö wart alsus geborgen 
der slüzzel da mit ich dar in 
also vaste versperret bin, 

er wart geworfen in den s§. 3435 

der in dar warf, der sprach niht me 
wan so er in fünde, 
s6 wsere ich äne sünde. 
nu ist uiemens sünde als6 gröz, 
des gewalt die helle entsloz, 3440 

des gnäde ensin noch merre. 



11 mit rede wider iuch^ durch die Untorhaltang mit euch. — 3412 eines 
ze buote gestän^ wegon einer S. Buße, Züchtigung erdulden. — ir ist 
enetiv und bezieht sich auf vröude und gemach, 

3417 also verre beavoem^ so hoch und theuer, so sehr beschwören. — 
18 vorhtUch, Furcht erregend, gefttrchtet. — 3423 mit triuwen^ durch Be- 
enerung der Aufrichtigkeit, Versicherung der Wahrheit. ~- 3423 der rede 
iherheit biete» j über die Sache sichere Gewähr bieten, die Glaubwürdig- 
it, Wahrheit einer Sache sicherstellen. — 3425 fbr do yielleicht diu 
. lesen: diu — 6a«, desto mehr; vgl. Lachmann zu Iwein 4395. — 
36 «a« 8tn., Gefäß. — 3439 besteUen, ansiedeln, beisetzen, placieren; oder 
uß es bestcetet heißen = festgebannt? vgl. 2820. — 3433 al^tu»^ auf solche 
eise, bei dieser Gelegenheit. — 3439—41 nun ist niemands Stlnde so 
oß, daß nicht die Gnaden dessen, der mit seiner Gewalt die Pforten 
ir Hölle öffnete, noch größer wären. — 
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ob got unser herre 

min er manegen misset&t 

darch sinen iröst vergezzen hä,t, 

und ob ich reine worden bin, 34r45 

d^s müoz er uns drin 

ein rehtez Wortzeichen geben, 

ode sich muoz min leben 

üf disem steine verenden. 

er muoz mir wider senden 34.00 

den slüzzel da mit ich da, bin 

sus vaste beslozzen in, 

ode ich gerümez niemer hie.» 

nü viel der vischser an diu knie 

mit manegem traben für in, 34.55 

er sprach «herre, ich bin 

der selbe sündige man 

der sich verworhte dar an. 

ich armman verlorne, 

ich enpfie iuch mit zorne. 346 O 

ditz was diu Wirtschaft die'ch iu bot: 

ich gab iu schelten für daz bröt, 

ich schancte iu ze vlize 

mit manegem itewlze. 

sus behielt ich iuch die naht 346^ 

mit unwirde und mit grözem braht. 

alsus bin ich worden alt, 

daz ich der Bünde nie engalt: 

ez ist der sMe noch gespart, 

ich'n genieze danne dirre vart 347 O 

die ich her mit triuwen hän 

nu änderstunt getan. 

ich volgte leider iuwer bete, 

wan daz ith'z mit hönschaft tete. 



3443 7nan€Cj -vielfach. — 3447 Wortzeichen., Wahrzeichen. — 3453 ez gerumeny 
den Platz räumen, von der Stelle weichen. — 3458 »ich terwürken, sich 
vergehen, versündigen. — 3459 ich armer verlorener (unseliger) Mann. 

— 3461 toirtachc^/t, Mahlzeit. — 3463 ze vlize, eifrig, fleißig. — einem schenken^ 
einem einschenken, ihn tränken. — 3464 itetoU stm., Vorwurf, Schmähung. 

— 3466 unwirde stf., Unehrerbietung, Missachtung, Geringschätzung. — 
öraht stm., Lärm, lautes Schelten; Haupt zum Erec S. 415 vermuthet 
groihraht für grozem braht. — 3468 daz nie ^ ohne daß. — 3470 es sei denn, 
daß mir (oder: wo mir nicht) dieser Weg zu Gute kommt. — 3471 mit 
triuwen, in wohlmeinender Absicht mit aufrichtigem, ergebenem Sinn. — 
3474 hCnschaft, Übermuth, Verachtung, Spott. — 
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ich bräht' iuch üf disen stein: 3475 

alsus besloz ich iu diu beiii 

und warf den slüzzel in den se. 

ich'n gedaht' an iuch niemmer m^ 

unz gester min sündigiu hant 

den slüzzel in eim vische vant. 3480 

daz sähen dise herren wol, 

ob ich'z mit in erziugen sol.» 

Er entsloz die Isenh alten, 
dö teilten die alten 

mit im ir pheflichiu kleit: 3485 

und als er an wart geleit, 
mit in fuorten si dan 
disen sündelosen man 
ab dem wilden steine. 

nü was vil harte kleine 3490 

sines armen Üb es mäht, 
nü beliben si die naht 
mit dem vischsere. 
des j&mer wart vil swaere, 

und suochte buoze unde rät ' 3495 

umb' die grözen missetät 
die er da vor an im begie, 
dd er in hoenliche enpfie. 

Nü macht' diu gröze triuwe 
und diu ganze riuwe 3500 

und siner ougen ünde, 
daz vlehen siner Sünde, 
daz im diu s^le genas, 
dannoch dö Grögorjus was 

in der Sünden gewalt, 3505 

als iu da vor ist gezalt, 
do er von sinem gwalte gie 
und in der vischsere enpfie 



>479 gester, gestern. — 3482 erziugen^ durch Zeugniss erweisen. 

3485 ph^ichiu kleit, Priesterkleider. — 3486 als er eingekleidet war. — 
487 mit in, mit sich. — 3498 hanltche adv., übermtlthig, verächtlich. 

3500 ganz, vollständig, gründlich. -> 3501 ünde, Thränenstrom. — 
)02 das Bitten um Vergebung seiner Sünde. — 3504 dannoch do, damals 
Is noch. — 3506 gezalt, erzählt. — 3507 als er seine weltliche Macht, 
»ine Herrschaft verließ. — 
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in sinem hüs so swacbe 

und in mit ungemache 3510 

d^s näht^s beriet, 

morgen dö er danne scbiet, 

wan daz ^r der tavele vergaz, 

die wlle er üf dem steine saz 

so gemuote in nie m^re 3515 

debein dinc also 8§re. 

nü gedäbt' er aber dar an, 

und mant' den viscbenden man 

daz er durcb got taete, 

ob er si funden bsete, 3520 

daz si im wider würde, 

daz slner Sünden bürde 

deste ringer waere. 

dö sprach der vischaBre 

«Leider ich'n gesach si nie. 3525 

nü sagt, wä liezet ir si hie, 
ode wie vergäzent ir ir sus?» 
«ich lie si», sprach Gr^gorjus, 
ain dem bluseline dft ich slief. 
do man mir des morgens rief, 355^ 

dö wart min angest swsere, 
daz ich versümet waere: 
ich erschrfht' von släfe und ilte in nach, 
und wart mir leider also gäch 

daz ich der tavele vergaz.» 353^^ 

der vischser sprach «waz hülfe uns daz, 
ob wir si suochten da si lit? 
da ist si vül vor maneger zlt. 
owö, lieber herre min, 

ja gestuont daz selbe hiuselin 354C^ 

nach iu niht zwelf wochcn, 



3509 »wache adv., gemein, unedel, geringschätzig. — 3511 des naJitea^ ii^ 
jener Nacht. — 3512 morgen dSt den andern Tag wo. — 3512—16 der Sinx^ 
und Zusammenhang dieser künstlich ineinander verwebten Sätse Hw^ 
sich im Neuhochdeutschen auf folgende Weise wiedergeben : so lange e^ 
auf dem Felsen saß, hatte ihn nichts weiter so sehr beunruhigt als dadf 
daß er den Morgen darauf, wo er yon dannen schied, seine Tafel Ter* 
gessen hatte. — wan daz er, außer daß er. — gemuote von gemüejen^ be' 
unruhigen. — 5323 ringer^ leichter. 

3532 versümet sin, sich verspätet haben. -> 3533 erschricken swv., aui' 
springen. — 3538 vCilt faul, verfault. — vor maneger zUj schon vor langer 
Zeit. — 
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^ daz cz wart zebrochen: 

ich hftn ez all^z verbrant, 

beidiu dach unde want 

ich truoc iu dö so herten muot, 3545 

und wsere ez gewesen guot 

für wint ode für regen, 

ir'n wsert da inne niht gelegen. 

da ^ daz hiuselin was, 

dk wähst nü ambederbe gras 3550 

nezzcln unde unkrüt.» 

nü süfte der gotes trüt. 

got er im so helfen bat, 

er'n koeme niemer von der stat, 

ob er ir niht funde. 3555 

nü giengen si zestunde 

mit gabelen und mit rechen 

und begünden höher brechen 

daz ünkrut und den mist. 

nu erzeigte der dft gnsedec ist 3560 

an dem guoten Gregor j 6 

ein vil grözez zeichen dö, 

wände er sine tavel vant 

als niuwe als si von stner hant 

füer' der sl d& worhte. 3565 

vröude unde vorhte 

heten die daz sähen, 

wände sl des jähen 

ditze wsere ein saelic man. 

da enlugen si nibt an. 3570 

Dö des morgens ir vart 
gegen Röme erhaben wart. 



3542 e daz ^ bevor. — 3545 herten muot tragen einem ^ unnachgiebig, un- 
barmherzig gesinnt sein gegen einen. — 3548 ich hätte euch nicht darin 
liegen lassen. — 3550 urnbederbe, unntttz. — 3552 »ivften, seufzen. — 3553 er 
rief: so wahr mir Gott helfe; oder: er rersioherte mit einem Eidschwur. 
— 3557 reche swm., der Bechen, die Harke. — 3558 höher {nä/ter in der 
Yatioan. Handschrift), weiter zurück, weiter weg; hoher brechen^ beseitigen, 
wegschaffen; vgl. ez höher vertrtben^ Altdeutsche Blätter, II, 240 (34, 2) 
und Programm des Gymnasiums von Zeitz 1859, 8. 25. Wie an unserer 
Stalle so findet sich naher im Sinne von hoher geschrieben auch im König 
Both«r 1620; in den Nibelungen 1880, 1 nach Jh.; in der Erloesung 5265 
(Prager Handschrift nffohir)\ Benner 2173; Walch's Vermischte Beiträge, 
II, 132, man mag in mit gehör »am zwingen den miat nSher tu ihdn;^ auch 

hat der rät zu gebieten bauholz furwege atein oder ander» nähe zu 

tfin. — 3560 der da gncedec ist = got. — 3564 — 65 noch so neu, als wenn 
■ie eben aus der Hand ihres Yerfertigers gekommen wäre ; füere conj. prset. 
von varn. — 3570 lugen pr«t. von liegen j lügen. 
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do ersähen s' dicke under wegen 

daz der gereite gotes segen 

disse reinen mannes pflac 3576 

mit vlize naht unde tac. 

si engeruorte üf der reise 

nie dehein wegefreise: 

ir spise erschöz in also wol 

daz ir vaz ie wären vol, 3580 

swie vil s! drüz genämen; 

unz st ze Kdme quämen. 



Von einen gnaden ich iu sage, 
vor der kunft drier tage 

dö wart ze Kdme ein michel schal: 3585 

sich begunden über al 
die glocken selbe liuten 
und künden den liuten 
daz ir rihtsere 

schiere künftic waere. 3590 

dd kös wtp unde man 
sine heilekeit dar an 
und fuoren gegen ime sä 
engegen Equitänjä 

die drie tageweide. 3595 

si bäten über beide 
einen gotlichen ruom: 
si truogen ir heiltuom 
wüUin unde barfuoz. 
er horte willeclichen gruoz 3600 



3574 gereit scheint hier dem Zusammenhange nach sich der Bedeutung 
zu nähern, die es in Verbindung mit gelt oder Pfenning angenommen hat 
(s=baar, offen hingezahlt, dasselbe was bereit) ^ also etwa = augenschein- 
lich, sichtlich. — 3577 gerüeren, berühren, betreffen. — 3578 wegefreise stf., 
Beisegefahr. — 3579 erachteten stv., ersprießen, quellen, zuwachsen, von 
selbst zufließen. 

3583 Von einen gnaden ist PL: von öiner Gnade, die Gott an ihm er- 
wies. — 3584 drei Tage vor seiner Ankunft. — 3589 rihtctre^ der Herrscher^ 
Regent, Oberherr. — 3590 bald ankommen würde. — 3591 dar an kieaen^ 
daran wahrnehmen , daraus erkennen. — 3595 tageweide stf., Tager^e. — 
3596 über heide^ auf der Heide, dem waldlosen Gelände entlang; Erec 6 
und 3106. — 3597 einen feierlichen Aufzug zur Ehre Gottes, einen geist- 
lichen Pomp. — 3598 heiltuom^ die Reliquie. — 3599 toütlin unde barfuo$, 
mit wollenem Gewände bekleidet und barfuß: formelhafter Ausdruck zur 
Bezeichnung der Tracht, in welcher christliche Demutjh und Buße zu er- 
scheinen pflegte. — 3600 mlleclich^ dienstwillig, freundlich. — 
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an sinem antvaoge 

mit lobe und mit sänge. 

£z lägen üf der sträze 
siechen äne mäze: 

die komen dar üf sinen trost, 3605 

daz si würden erlöst, 
der ernerte sin segen 
harte vil ander wegen, 
swen so da beruorte, 

da man in hin fuorte, 3610 

sin guot wille ode sin hant, 
sin wort ode sin gewant, 
•d^r wärt da zestunt 
von sinem kumber gesunt. 

Röme diu maere 3615 

•enpfie ir rihtsere 
mit lachendem muote. 
daz kom ir z'allem guote: 
wände ez'n wart ze der stat 

nie batbest me gesät 3620 

der baz ein heiisere 
4ier s61e wunden waere. 

Er künde wol ze rehte leben, 
wan im diu mäze was gegeben 
von des beilegen geistes lere. 3625 

des rehtes huote er sere. 
ez ist reht daz man behalte 
diemuot in gewalte 
(da genesent die armen mite), 



^601 antvanc stm., Empfang. 

3604 unzählig, unermeßlich viel Kranke (namentlich Aussätzige). — 
3607 ernernj heilen. — der ist Gen. abhängig von vil. 

361S das kam ihr in jeder Hinsicht zu Statten; das brachte ihr reichen 
Segen; Erec 6268. — 3620 noch nie, nie wieder ein Papst gesetzt. — 
3621 der ein besserer Arzt für Seelenwunden gewesen wäre. Oder hieß es 
vunden statt wunden? vgl. 3249—50. 

3624 diu mdte^ der Sinn für das rechte Maß in allen Dingen, fUr An- 
gemessenheit! für Becht, für Gesetzlichkeit. — 3625 lere stf., Eingebung. — 
3626 huote preet. von hüeten. — 3628 diemuot , Herablassung, Milde, Gnade. 
Sonst heißt es sprichwörtlich: genäde bt gewalte zimt oder ähnlich vgl. 
Wackernagel , Bischofes- und Dienstmannenrecht von Basels S. 39. — 
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und sol doch vrevelliche site 

durch die vorhte erzeigen 

und die mit rehte neigen 

die wider dem rehten sint. 

ob abe ein des tievels kint 

durch die stöle niene tuo, 

dft hoeret danne gewalt zuo. 

des sint diu zwei gerihte guot: 

si l^rent reht und slahent muot. 

mau sol dem sündsere 

ringen sine swsere 

mit sanfter buoze S 

e daz er zwlvelhaft gestö. 

wil er dem rehteu nach jagen, 

daz'n mac der 11p niht wol vertragen. 

ob er gnäde suochen wil, 

glt man im gähes buoze vil, 

vil lihte ein man da von verzaget , 

daz er sich aber got entsaget 

und wirt wider des tievels kneht. 

da von g^t gnäde für daz reht. 

sus künde er rehte mäze geben 

über geistlichez leben, 

da mit der sündsere genas 

und der guote stsete was. 

von siner starken lere 



3630 vrevelliche site (pl.)t kühnes, unerschrockenes, rücksichtlosc 
treten; Unerschrockenheit , Entschlossenheit, BUcksichtslosigb 
3Ö33 neigen^ demüthigen. — 3633 wider dem rehten ^ dem Becht, d 
setz entgegen {rehte swn.). — 3634 ein des tieeels kint, einer der yon 
ist. — 3635 stole stf.. die Priesterbinde, das Priestergewand; hier ii 
tragenen Sinne für Priester oder Geistlichkeit, geistliche Behörde. - 
tuo, nicht folgen wolle; vgl. Erec 7494. —3636 hceret, gehöret. — ^ 
zwei gerihte, die beiden Gewalten, die Arten des Begierens, des B: 
von denen die eine sich vorzugsweise der diemuot, die andere dei 
bedient. — 3638 sie lehren das Gesetz (zeigen was recht ist, wie ma 
soll) und strafen den Eigensinn, die Eigenmächtigkeit, die Willkf 
Wort muot ist hier im Gegensatz zu reht zu fassen als der dem 
widerstrebende menschliche EigenwiUe (daher muotwille) , als Selb! 
trotziges Selbstgefühl; so gefasst braucht es auch Beinmar von Zv 
MSH., II, 187l^, 58 und 59, vgl. Iwein 1867. — 3640 Hngen swv. 
machen. — 3642 zwtvelha/t gestän, hoffnungslos bleiben, in Yerzv 
sich befinden. — 3646 gahes adv., in unüberlegter Eile, vorschnell: 
von vornherein. — git=sgibet. — 3647 vil Ixhte, sehr (gar) leicht. — 3 
er sich wiederum von Gott lossagt, von ihm abwendet. — 3650 < 
daher, darum. — 3651 rehte mäze, angemessene Bestimmung, Anoi 
An Weisung. — 3653 da mit, woduTcYi. 
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SO wuohs diu gotes ^re 
vil harte stärcliche 
in roemischem riebe. 



IX. ABSCHNITT. 

DIE BEGNADIGUNG DER MÜTTEB UND IHBE WIEDER- 
VEREINIGUNG MIT DSM SOHNE. 



Sin müotör, sin base, sin wip, 
(diu driu beten einen lip), 3660 

dö si in Equitänjam 
von dem bäbest vernam 
daz er so gar wsere 
ein tröst der sündsere, 

nü suochte si in durch rät 366^ 

umbe ir houbetmissetät, 
daz si der Sünden bürde 
von 'im entladen würde, 
unde dö si in gesach 

und im ir bihte vor gesprach, 3670 

nü was dem guoten wibe 
von des bSb6stes Übe 
ein unkundez maere 
daz er ir sun wsere: 

ouch het si an sich geleit 3675 

die riuwe und die arbeit, 
Sit si sich schieden beide, 
daz ir der lip von leide 
entwichen was begarwe 

an krefte und an varwe, 3680 

daz er ir niht erkande 



3659 base stf., Vatersschwester. Im Altfranz. bei Luzarche: ele fu sa 
Utnte e sa mere^ Fiz fu d^une suer et d'un frere E apres se fu ses mariz. — 
366d durch rät umbe ir houbetmissetat ^ um ihn wegen ihrer großen Misse- 
tbat zn Rathe zu ziehen. ^ 3672 in Betreff der Persönlichkeit des Papstes. 
'^ 3673 ir was ein unkundez mmre^ ihr -war es unbekannt. — 3675 an «icfi. 
^'^«1, sich auferlegen. — 36*79 entwichen^ abnehmen, «c\mm^«n. — 
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unz si sich im nande 

und daz lant EquitäDJam. 

do er ir bihte vernam, 

ddne bejach si im anders niht 

niuwan derselben geschiht 

diu im ouch ^ was kunt: 

dd erkande er sä. zestunt, 

daz si sin muoter waere. 

der guote und der gewaere 

der vröute sich ze gote, 

daz si sinem geböte 

also verre undä" lac: 

wände er sach wol daz st pflac 

riuwe und rehter buoze. 

mit williclichem gruoze 

enpfie er sine muoter d6, 

und was des herzenlichen vrö 

daz im diu sselde geschach 

daz er si vor ir ende sach 

und daz er si alten 

müos^ behalten 

und geistlichen rät geben 

über s^le und über leben. 

Dannoch was ir daz uukunt, 
gesach si in ie vor der stunt. 
mit listen sprach er do zuo ir 
«vrouw^, durch got, nü saget mir, 
habt ir silt iht vernomen 
war iuwer sun si komen, 
weder er si lebende ode tot?» 
dö wart si vor leide röt. 
si sprach «herre, nein ich. 
ich weiz wol, er hat an sich 
von riuwen solhe not geleit, 



3685 bejehen mit gen., etwas bekennen. — 3690 gewcere^ wahrha 
xichtig, getreu. — 3693 also verre ^ in diesem Maße, soweit. — u 
Bich unterwerfen. — 3696 toilleclich, herzlich. — 3699 diu scelde^ < 
— 3701 (Uten ist Adjectivum und Apposition zu si: in ihrem 
3702 muose, konnte, durfte. 

3706 ob sie ihn schon früher einmal gesehen hatte. — 3711 
(utrum). — 3715 vgl. mit 3675. — 
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^ch'n verneine es rehte w&rheit, 
^o'n geloube ich niht daz er noch lebe.» 
er sprach «ob daz von gotes gebe 
immer möht^ geschehen 

daz man in iuch lieze sehen, 3720 

nü sagt wie, getriwet ir doch 
ob ir hl erkandet noch?» 
•ffherrä, mich'n triege min sin, 
ich erkände in wol, und ssehe ich in.» 

«Frouw6, nü sagt des iuch bite. 3725 

weder waere iu d& mite 
iiep öde leit geschehen, 
ob ir in müeset sehen?» 
"((herre, ir muget wol nemen war, 
ich hän mich bewegen gar 3730 

libes unde guotes, 
vröuden unde muotes, 
geltch eim armen wibe: 
mir'n möht' ze disem libe 

dehein sselde niht geschehen, 3735 

wan ob ich in müese sehen.» 

«Frouwe, s6 gehabt iuch wol, 
wand' ich iu vröude künden sol. 
es ist unlanc daz ich in sach 
und daz er mir bl gote jach 3740 

daz er dehein vriunt hsete 
ze triuwen und ze stsete 
liebern danne iweren lip.» 
«gnäde herre», sprach daz wip, 
«lebet er noch?» «j& er.» «nü wie?» 3745 

«er gehabt sich wol unde ist hie.» 
«mag ich'n gesehen, herre?» 
«ja,, wol: er ist unverre.» 
«herre, so lät mich in sehen.» 



^^6 es wäre deniif dal^ ich (wo ich nicht) über ihn recht zuverlässige 
?inde vernähme. — 3718 von gotes gebe^ durch Gottes Fügung. — 3719 immer, 
jemals, je. — 3721 sprecht, werdet ihr dann nicht trauen? werdet ihr's 
ßicht glauben? ihr werdet es doch dann glauben. — 3723 mich'n triege, 
^ >väre denn daß mich trügt. — 3724 ich erkunde^ ich würde erkennen. 
■"■ und, wenn. 

3728 müeset, solltet, könntet. — 3730 sich bewogen mit gen., sich einer 
^che entschlagen, begeben. — 3732 7iiuof, Herz. Herzenswunsch. — 3734 ze 
^*«ni itbe^ für dieses Leben. — 3742 in Rücksicht auf Treue und Beständigkeit. 

BABTMANN VON AUE. II. 2. Aufl. 1% 
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3786 



vro: 
zen wesen? 
^sen 

[rät: 
^en sol, 
iirol.)) 
Indet, 
1 schündet, 
inden , 
lunden : 
Sünde kranc, 
c gedanc 
missetät, 
nimmer rät. 
iige mau 
ncmen an, 



3790 



3795 



3800 



3806 



3810 



, der Abt des Klosters, in dem Gregor erzogen 
usitz im Himmelreich, wie in Wolfram's Willeh. 
^(tiol ze hiinel kouften; MSH. II, 174^ der muten 
f teile, noch der kargen ze himelrtche; Stricker's Karl 
, etwas als Sitz einnehmen (nicht: besitzen). 
— 3794 gote toHde^ Gott entfremdet, nicht mit ihm 
swandt. — 3795 daz iht, dal^ nicht, ne forte. — 
shrocken, ungebunden. — 3797 verwazen stv., ver- 
3799 meintät stf., Frevelthat, Missethat. — 3800 als, 
oder galten) swv., alt werden, ins Alter kommen *, 
I einleitenden Versen dieses Gedichtes 12*— 15«*. — 
ing, unbedeutend. — 3808 kumt, bleibt nicht au? 
heilsames, gutes Vorbild oder Beispiel. — 

18* 
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«vrouwe, daz mac wol geschehen. 3750 

Sit daz ir in sehen weit, 

so ist unnöt daz ir des twelt. 

Vil liebiu muoter, seht mich an: 
ich bin iwer sun und iwer man. 
swie groz und swie swsere 3755 

miner Sünden last waere, 
des hat nü got vergezzen, 
und hän alsus besezzen 
disen gewalt von gote. 

ez kom von sime geböte 3760 

daz ich her wart erweit: 
alsus hän ich im geselt 
beidiu s^le unde lip.» 
sus wart daz gnädelöse wip 

ergetzet ir leides gar. 3765 

got sante s' wunderlichen dar, 
ze vröuden in beiden, 
sus w&ren s' ungescheiden 
unze an den gemeinen tot. 

als ir Grßgorjus gebot 3770 

und ir ze büezenne riet, 
dö er von ir lande sohlet, 
mit libe und mit guote, 
mit beitendem muote, 

daz häte sl geleistet gar 3775 

so daz ir niht dar an war. 
swaz si ouch järe sit vertriben 
Sit si ze Röme ensamt beliben, 
diu wären in beiden 

ze got also bescheiden 3780 

daz sl nü iemmer mere sint 



3752 so ist unnSt, so ist nicht Noth. — tweltij zaudern, säumen. 

3758 — 59 und ich bin nun durch Gott in dieses Amt eingesetzt, mit 
dieser Macht bekleidet worden. — 3762 sein, übergeben. — 3769 der ge- 
meine tot, der beiderseitige Tod? sonst bedeutet es der allen gemeinsame, 
der natürliche Tod, wie z. S. im Schwabenspiegel 185, 5 ed. Wackernagel; 
im Yocabularius optimus S. 41 endimia, gemeine töd, vgl. Diefenbach s. v. 
endimia und epidimia. — 3770 als, wie, sowie. — 3774 betten, harren. Die 
Handschrift A liest bettendem, ebenso in Diemet's Deutschen Gedichten 
265", 14; 266, 22; GraflTs Interlin., S. 314. — 3776 war prset. von werr^n 
8tv.,-im Wege sein, Verdruß machen. — 3777 vertriben, zubringen, ver- 
leheu. — 3780 bescheiden ze gote^ für Gott bestimmen, Gott weihen. — 
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zwei üz erweltiu gotes kint. 

ouch erwärp er sinem vater daz 

daz er den stuol mit im besaz , 

dem niemer vröude zegät: 3786 

wol im der in besezzen hat. 

Bi disen guoten mseren 
von disen sündaeren, 
wie si nach grözer schulde 

erwürben gotes hulde, 3790 

da ensol niemer an 
dehein sündiger man 
genemen bcesez bilde; 
si er gote wilde, 

daz er iht gedenke also, 3796 

cnü wis du vrevel unde vro: 
wie soldest du verwäzen wesen? 
Sit daz dise sint genesen 
nach ir grozen meintät, 

b6 wirt din als guot rät: 3800 

und ist daz ich gealten sol, 
80 genise ich also wol.» 
swer üf den w&n stindet, 
swen des der tiuyel schündet, 
den hat er überwunden, 3806 

in sinen gwalt gebunden: 
und ist ouch sin sünde kranc, 
s6 kumt der selbe gedanc 
mit tüsentvalter missetät, 

unde enwirt sin nimmer rftt. 3810 

dd. sol der sündige man 
ein saelic bilde nemen an, 



2783 vater d. i. Pflegevater, der Abt des Klosters, in d^m Gregor erzogen 
wurde. — 3784 stuol, Bhrensitz im Himmelreich, wie in Wolfram's Willeh. 
16, 24 die getauften^ die stuol ze himel kouften; MSH. II, 174^ der niilten 
stuol wart nie gesehen ze helle, noch der kargen ze himelrtche; Stricker's Karl 
12203. — 3786 besizen stv., etwas als Sitz einnehmen (nicht: besitzen). 

3793 bilde, Beispiel. — 3794 gote toilde, Gott entfremdet, nicht mit ihm 
vertraut, von ihm abgewandt. — 3795 daz iht, daß nicht, ne forte. — 
3796 vrevel, kühn, unerschrocken, ungebxinden. — 3797 verwäzen atv., ver- 
fluchen, verdammen. — 3799 meintät stf., Frevelthat, Missethat. — 3800 als, 
ebCTiso. — 3801 gealten (oder galten) swv., alt werden, ins Alter kommen; 
derselbe Gedanke in den einleitenden Versen dieses Gedichtes 12^—15». — 
3807 kranc, schwach, gering, unbedeutend. — 3808 kumt, bleibt nicht aus. — 
3812 ein scelic bilde, ein heilsames, gutes Vorbild oder Beispiel. — 



276 GBEGOBJUS. IX. ABSCHNITT. DIB BEGNADIGUNG DBB MUTTEE. 

swie vil er gesundet hat, 

daz sin doch wirt guot rät, 

ob er die riuwe beg^t 3815 

und r6ht6 ze buoze st^t. 

Hartman, der sin arbeit 
an ditz getihte hat geleit 
gote und iu ze minnen, 

der gert dar an gewinnen 3820 

ze löne von iu allen 
daz ir ia lät gevallen 
die ez hoerent ode lesent, 
daz ir bittende wesent 
daz im diu sselde geschehe 3825 ^ 

daz er iuch noch gesehe 
in dem himelriche. 
des sendet alle geliche 
disen güoten sündaere 

ze böten umb' unser swsere, 3830 

daz wir in disem eilende 
ein sseligez ende 
nemen als si da nämen. 
des gestlure uns got. amen. 



3816 ze buoze stän, bußfertig sein. 

3819 ze minnen, aus Liebe, freundlicher Zuneigung; oder: zur Erin- 
nerung, damit ihr meiner gedenkt. — 3822 daß ihr die Gewogenheit habt, 
80 gut seid. — 3824 bittende tDesens=biten; vgl. zu A. Heinr. 24 — 25. — 
3828—30 darum sendet alle diesen guten S&nder als Boten, als Fürbitter 
für unsere Missethat zu Gott, rufet diesen heiligen Mann als Nothhelfer 
an. — 3834 gestiuren mit gen., helfen zu etwas. 



DER ARME HEINRICH. 



VORBEMERKUNG. 



Im Schwabenlande — so berichtet Hartmann nach einer 
l^^riftlichen Erzählung, die er vorfand — lebte einst ein 
Ritter, der ebenso sehr durch Macht und Reichthum, wie 
lurch seine ritterlichen Tugenden weithin berühmt war. Er 
^leß Herr Heinrich von Aue, gehörte also demselben edeln 
^^Schlechte an, nach dem sich der Dichter als Dienstmann 
p^ nennen pflegte. Über dem Vollgenuß seines Erdenglückes 
^tte dieser Ritter Gott vergessen, dachte auch nicht an die 
*ünfälligkeit der irdischen Dinge. Da fügte es Gott, daß er 
'^on einer schweren Krankheit, dem Aussatze (miselsuht), be- 
•^siUen wurde: dies stürzte ihn mit einem Male von der Höhe 
deines Glückes in die Tiefe eines großen Elends hinab. Die 
^elt, deren Liebling er bisher gewesen war, stieß ihn nun 
'Vegen seiner widerlichen Krankheit von sich. Diesen Zustand 
empfand der arme Heinrich um so schmerzlicher, je weniger 
«r wie Hiob sein Leid mit Geduld zu tragen vermochte. Mit 
aur geringem Tröste im Herzen reiste er nach Montpellier 
(Munpasiliere) und dann nach Salem, um die berühmtesten 
Ärzte der Welt zu Rathe zu ziehen. Alle halten ihn für ver- 
loren bis auf einen Meister in Salem, welcher erklärt, daß er 
gerettet werden könne, wenn eine reine Jungfrau freiwillig ihr 
Herzblut für ihn hergebe. Nach diesem Bescheid verzweifelt 
er ganz und gar an seiner Genesung, denn er muß sich 
sagen, daß dieses Mittel für ihn nicht zu beschaffen sei. Da 
das Leben für ihn ^inen Reiz mehr hat, so verschenkt er 
alle seine Güter theils an Verwandte und Arme, theils an 
Gotteshäuser und behält sich nur einen Meierhof vor^ auf dem. 



280 VOBBEMBBKUNG. 

c^r zurückgezogen leben kann. In der Familie des freien 
Bauern, der als Meier diesen Hof verwaltete, fand er gut 
Gemach und einigermaßen Trost für seine Leiden und Ent- 
behrungen; die rücksichtsvolle Behandlung, welche er früher 
als Herr diesen Leuten hatte angedeihen lassen, ward 
ihm nun mit treuer Pflege vergolten; namentlich war es 
die Tochter des Meiers, ein achtjähriges schönes Mädchen, 
welche fast nie von seiner Seite wich und ihm so zärtliche 
Theilnahme erwies, daß er sie im Scherz seine «Gemahele» 
(Gemahlin) nannte. 

Drei Jahre schweren Leidens hatte er hier zugebracht^ 
als eines Tages der besorgte Meier ihn fragte, warum ihm 
die berühmten Ärzte von Salern nicht hätten helfen können? 
Da erst erzählte ihm Heinrich, was für ein Mittel man ihm 
dort gerathen, und wie er danach aller Hoffnung auf Ge- 
nesung entsagt habe. Diesen Bescheid vernahm auch das 
Mädchen. Tiefes Mitleid ergreift sie und bringt sie sogar zu 
dem Entschluß, sich für ihren Herrn dem Arzte zur Ver- 
fügung zu stellen und ihm ihr Herzblut zu opfern. Ihre Altern^ 
denen sie zuerst ihr Vorhaben mittheilt, sind darüber un- 
tröstlich, vermögen sie aber weder mit Bitten noch mit Drohen 
davon abzubringen. Damit, daß sie für ihren Herrn ihr Leben 
preisgebe, so meint sie, rette sie auch ihre Altern vor dem 
schlimmen Loße, das ihnen bevorstehe, wenn ihr milder Lehns- 
herr jetzt plötzlich dahinsterbe; für sich selber aber erwerbe 
sie den schönsten Lohn, indem sie der Mühsale dieses Lebens 
überhoben und mit dier Krone des Himmels werde geschmückt 
werden. Die Altern glauben endlich, daß der heilige Geist 
ihrer Tochter diesen Todesmuth eingegeben habe, und lassen 
sie, obwohl von tiefem Schmerz ergriffen, gewähren. 

Als das Mädchen ihren armen Herrn von diesem Vorhaben 
in Eenntniss setzt, weigert sich derselbe anfangs ihr zu will- 
fahren; er hält sie dessen nicht für fähig und will weder ihr 
noch ihren Angehörigen um seinetwillen so großes Leid ver- 
ursachen. Erst als auch ihre Altern darein willigen, geht er 
darauf ein und reist sodann mit ihr nach Salern. Dort prüft 
sie der über sie erstaunte Arzt, ob sie auch aus freien Stücken 
sich zum Sterben entschlossen, und verhehlt ihr nicht, welchen 
qualvollen Tod sie zu gewärtigen habe. Nachdem dieser ihren 
freudigen Opfermuth genugsam erkannt hat, schließt er sich 
mit ihr in sein Zimmer ein, wo sie sich entkleiden muß und 
dann auf einem Tische festgebunden wird. Indem er hier 
bald darauf sein Messer zu wetzen beginnt, mit dem er ihr 



] 
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nach dem Herzen schneiden will, blickt Heinrich, der auf 
dieses Geräusch hin herbeigeilt ist, durch eine Spalte in der 
Zimmerwand und erschaut mit Bewunderung die herrliche 
Gestalt des Mädchens. Da fühlt sein Herz mit einem Male 
ein unwiderstehliches Erbarmen; zugleich sagt ihm sein Ge- 
wissen, daß es thöricht sei, eigenmächtig sich von dem Leiden 
befreien zu wollen, das Gott über ihn als einen Sünder ver- 
hängt habe; er will und kann nun das Mädchen nicht sterben 
sehen. Sofort nöthigt er den Arzt durch Anklopfen, ihn in 
das Zimmer einzulassen, und befiehlt ihm darauf von seinem 
Werke abzustehen. Das Mädchen sträubt sich bald mit 
Bitten, bald mit Schelten dagegen, sie will durchaus den Tod 
leiden, durch den sie den Himmel zu kaufen glaubt. Aber 
Heinrich ist nicht zu bewegen und zieht, nachdem er dem 
Meister den ihm zuvor bedungenen Lohn gezahlt, mit ihr 
wieder heim. Gott, der Herzenskündiger, hat jedoch die 
treue Hingebung und Opferfreudigkeit des Mädchens sowie 
die gründliche Sinnesänderung Heinrich's nun hinlänglich er- 
probt und verleiht dafür ihrem heimkehrenden Freunde seine 
volle Gesundheit wieder. Die Angehörigen und Bekannten 
ziehen den Glücklichen unter großem Jubel entgegen, erfreut- 
und verwundert zugleich über die Wiedergenesung ihres Herrn. 
Heinrich widmet fortan sein neugeschenktes Leben dem Dienste 
Gottes, gelangt durch dessen Gnade wieder zu Gut und Ehren 
und vermacht dem Meier für seine treuen Dienste das Ge- 
höfte, auf dem er so lange als Siecher zugebracht hatte. Zu- 
letzt beruft er alle seine Verwandten und Mannen um sich 
und gewinnt von ihnen die Einwilligung zur Vermählung mit 
seiner Lebensretterin. 

In Bezug auf die Bedeutung und den Grundgedanken 
dieser lieblichen Erzählung spricht sich Selig Cassel (in dem 
«Weimarischen Jahrbuch für deutsche Sprache, Literatur und 
Kunst», I, 469) folgendermaßen aus: «Der Dichter schafft 
aus der Geschickte die schönste und reinste Sittenlehre für 
seine Zeitgenossen; man könne das Leben genießen ~ aber 
nicht ohne Gott; man brauche nicht die Güter dieser Welt, 
die Schönheit, den Ruhm, den Beifall zu verwerfen, aber 
nicht auf sie allein das Heil stellen, ist eines Mannes würdig. 
Er lehrt die süße Gewalt einer keusch verborgenen Neigung ; 
er lehrt, daß Treue durch Gottes Huld zum Ziele gelange; 
daß rücksichtslos nach Besserung der irdischen Verhältnisse 
gegen Gott zu streben, sündig ist; daß aber ein liebevolles, 
minnigliches Wesen selbst die Unterschiede ausgleicht, welche 
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Stand und Reichthum sonst darstellen. An Herrn Heinrich 
und dem Mägdlein bezeugt er die Wahrheit des alten Spruchs : 

wer reht tuet der ist wol geborn: 
äne tugent ist adel gar vierlorn.» 

Der hier gegebene Text beruht zumeist auf den kritischen 
Ausgaben von W. Müller, W. Wackernagel und M. Haupt; da- 
neben wurden die Besserungen von Franz Pfeiflfer in der 
« Germania» (UI, 347 fg.) benutzt. Namentlich sind auf Grund 
der von Franz Pfeiffer veröffentlichten Bruchstücke aus St.- 
Florian zehn neue Verse, die sich bisher nur in den über- 
arbeiteten Handschriften vorfanden, wieder zu ihrem Bechte 
gelangt: 653—656, 667—670, 86J— 862. 

In der neuen Auflage haben Text und Anmerkungen 
manche Änderung erfahren; aufgenommen wurden auch die 
gelegentlichen Besserungen M. Haupt's in dessen zweiter Aus- 
gabe des Erec, soweit sie zu gebrauchen waren. 



Ein ritter so geleret' was 
daz er an den buochen las 
swaz er dar an geschriben vant. 
der was Hartman genant, 

dienstman was er, von Ouwe. 5 

er nam im mange schouwe 
an mfslichen buochen: 
dar an begunde er suochen 
ob er iht des fände 

da mite er swaere stunde 10 

möhte senfter machen 
und von so gewanten Sachen 
daz gotes ^ren tobte 
und da mite er ^ich möhte 

gelieben den liuten. 15 

nu beginnet er iu diuten 
ein rede die er geschriben vant. 
dar nmbe hat er sich genant, 
daz er slner arbeit 

die er dar an hat geleit 20 

iht äne lön beltbe, 
und swer nach sinem übe 
si hoere sagen oder lese, 



1 über geleret vgl. au Gregor 868 und Iwein 21; Grammat. 4, 643. — 
Bolandslied 77, 7 »elbe er den brief las, wände er toole geleret was ; GAbent. 
3 , 613 , 30 der gerne von gote las sioas er geschriben vant. — 3 an, in. — 
6 er that manchen Blick, sah sich vielfach um. — 7 misUchf verschieden. 
— 9 /unde conj. prset. yon finden. — 10 swcere, lästig, unangenehm, lang- 
weilig. Nachgeahmt im Wigalois 8, 26 — 30: ob ich mit minem munde Möhte 
swcere stunde Den liuten senjte machen, Und von solhen Sachen Daz guot ze 
hcsren wcere. — 12 und von solcher Beschaffenheit, von der Art. — 
13 töhte, angemessen oder förderlich wäre. — 15 sich gelieben einem, sich 
einem lieb und angenehm machen, bei ihm in Gunst setzen. — 16 diuten, 
deuten. — 17 rede, Erzählung, Geschichte = mar« in V. 29. — 20 arbeit 
dar anlegen, Mühe darauf verwenden. — 21 (daz —) iht, (dAxcivt —^ tx\.Ocä.. — 
22 lip ntm., Leben, — 
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daz er im bittende weseT 

der sele heiles hin ze gote. 2b- 

man seit, er si sin selbes böte 

unde erloese sich da. mite, 

swer über des andern schulde bite. 

Er las ditz selbe msere, 
wie ein herre wsere 30 

ze Swäb4n gesezzen: 
an dem enwas vergezzen 
deheiner der tugende 
die ein riter in siher jagende 
ze vollem lobe haben sol. 35 

man sprach dö niemen also wol 
in allen den landen, 
er hete ze slnen banden 
geburt und dar zuo ilcheit: 

ouch was sin tugent vil breit. 40 

swie ganz sin habe waere, 
sin geburt unwandelbaere 
und wol den fürsten gellch, 
doch was er unnäch also rtch 
der geburt und des guotes 45 

so der eren und des muötes. 



24—25 daß er für seiner Seele Heil sich bittend (oder im Gebet) zix Gott 
wende, sich für ihn wegen seines Seelenheiles bei Gott verwende; über 
bittende (tt aus tj entstanden in ahd. bitjan) für das gewöhnlichere bitende 
vgl. Bartsch in der Genn. 13, 235; J. Tit. 4760 ^itte: dritte; Eree 7626; 
Gregor 3824. — 26 sin selbes böte wesen, in seinem eigenen Interesse werben 
oder handeln, d. h. (mit Bücksicht anf Y. 28) für sich selbst Fürbitte 
einlegen. Vgl. Yrldanc 15, 13: in der messe ist er (=der priester) ein böte 
für alle kristen Jiin ze gote und Gregor 3400 — 2. 

29 dits selbe maere^ die Geschichte von der soeben die Bede war, die 
ebengenannte. — ^ 31 Swäben dat. pl. von Stoap stm. (Swäbe swm.), der 
Schwabe; ze Su}äben = \)ei, unter den Schwaben, im Schwabenlande. — 
32—33 sind nach Yermuthong geändert, da die Überlieferung hier das 
Echte nicht gewahrt hat; tügendi: jugendi ist ein ähnlicher Beim wie 
nideri: widere im Iwein 617, gewidere 679 und 2127, dew^dere: sticledere 
Erec 7679, ze kldgenne: ze trägenne 2. Büchl. 337 (Lachm. zu Iw. 617) ; doch 
ist es fraglich ob H. so gesprochen hat; vielleicht lauteten die Yerse: an 
dem was niht vergezzen erne hete die tugent^ — 35 ze voUem lobe^ um voll- 
kommenes Lob zu haben, im vollsten Sinne des Wortes. — 36 einem wol 
sprechen, einen rühmen, loben. — 38 ze stnen handen haben^ zu freier Ver- 
fügung haben, frei und unabhängig besitzen. — 40 tugent t Tüchtigkeit, 
persönliche oder innere Vorzüge. — breit, groß. — 42 unwandelbcere, ohne 
uWandel», ohne Makel. — 44 unnäch alsSj verhältnissmäßig nicht so, bei 
weitem nicht so. — 46 muot stm., persönlicher oder innerer Werth, ritter- 
liober Sinn. 
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Sin name der was erkennelich, 
und hiez der herre Heinrich, 
und was von Ouwe gebom. 

sin herze häte verswom 50 

valsch und alle törperheit, 
und behielt ouch vaste den eit 
statte unz an sin ende, 
an' alle missewende 

stuont sin ere und sin leben. 55 

im was der rehte wünsch gegeben 
ze werltlichen ßren: 
die künde er wol gemeren 
mit aller hande reiner tugent. 
er was ein bluome der jugent, 60 

der werlte fröude ein Spiegelglas, 
stseter triuwe ein adamas, 
ein ganziu kröne der zuht. 
er was der nothaften fluht. 

ein schilt siner mäge, 65 

der milte ein glichiu wäge: 
ime enwart über noch gebrast, 
er truoc den arbeitsamen last 
der eren über rücke. 

er was des rätes brücke 70 

und sanc vil wol von minnen. 
alsus kund' er gewinnen 



47 erkennellch, wohlbekannt. — 51 vaUch stm., unedler Sinn, Unlauter- 
keit. — törperheit stf., die Art und Weise oder das Benehmen eines tör- 
per» (Baaem), Gemeinheit, Unhöflichkeit. — 52 rf«n eitj diesen Schwur. — 
54 mhsewende Btt.j Makel, Vorwurf. — 55 statt sin ere sollte man dem Zu- 
sammenhange nach sin lip erwarten. — 56 wünsch stm., das Höchste, das 
Beste, die Vollkommenheit. — bl ze, in Bezug auf. — 58—60 vgl. Gute 
Frau 1474—76. — 60 bluome stm., Blume; blähender Sproß. — 61 spiegel- 
Sflas Bin. y Spiegel; leuchtendes oder glänzendes Abbild, strahlendes Bild. — 
62 adanias stm., Diamant ; Bild der Festigkeit. — 63 ein vollendetes Muster 
der Wohlgezogenheit (des feinen Anstandes). — 64 notha/t, bedrängt. — 
ßuht stf., Zuflucht. — 65 mäc stm., der Verwandte. — 66 milte stf., Frei- 
gebigkeit. — gelicht sich gleichbleibend, allen gleichviel zuwägend. Vgl. 
Babenschlacht 911. — 67 er hatte weder Überfluß, noch litt er Mangel. — 
68 arbeitsam, mtlhevoll, beschwerlich. — 69 über rücke, auf dem Rücken, 
den Schultern. Bei dem arbeitsamen last der eren hat man an die Be- 
schwerden des Herrscheramtes sowie an den beschwerlichen Bitterdienst 
(Schildes ambet, Schildes orden) zu denken. Vgl. J. Titurel 2340, 4; Pfeiffer, 
Übungsbuch 32 (5, 10); Heinrich's Trist. 2506; Muscatblut 53, 40; Jänicke 
zu Biterolf 10763. — 70 Sinn: er wusste mit seinem Bathe aus der Ver- 
legenheit, über Schwierigkeiten hinwegzuhelfen; Boland 140, 18 brücke = 
Vermittelung , Mittler; u. so Herman der Damen in MSH. III, 163'' (6); 
Frauenlob's Sprüche 91, 17. — 
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der werlte lop unde pris. 

er was hübesch und dar zuo wis. 

Do der herre Heinrich 75 

alsus geniete sich 
§ren unde guotes 
und froeliches muotes 
und werltlicher wünne 

(er was für al sin künne 80 

gepriset unde geeret), 
sin höchmuot wart verkeret 
in ein leben gar geneiget, 
an ime wart erzeiget, 

als ouch an^bsalöne, 85 

daz diu üppige kröne 
werltlicher süeze 
vellet under füeze 
ab ir besten werdekeit, 

als uns diu schrift hat geseit. 90 

ez spricht an einer stete da, 
((media vitä 
in morte sümus:» 
daz bediutet sich alsus, 

daz wir in dem töde sweben 95^ 

so wir aller beste waenen leben. 

Dirre werlte veste, 
ir staete, unde ir beste 
unde ir groeste magenkraft, 
diu stät äne meisterschaft. I0(y 



74 hübesch = hövesch, höfisch, fein gesittet, ritterlich. 

76 sich genieten mit gen., sich einer Sache bedienen, sich ihrer zu er- 
freuen haben. — 80 für, ilber, mehr als. — künne stn., Geschlecht. — 
82 höchmuot, die erhobene Stimmung des Gremüths, das hohe Selbstgefühl ; 
Glückseligkeit, Wohlergehen. — 83 ein leben gar geneiget, eine sehr herab- 
gedrückte Lage, herabgestimmte Gemüthsverfassung. — 86 üppic, eitel 
(vergänglich). — 88 under fäeze vollen, unterworfen, niedergetreten werden, 
in den Staub sinken; vgl. Laiendoctrinal 145: alle ding de man äne Godes 
vruchten (Furcht) d6t, moten (müssen) vollen under vot (Fuß). Ebernand 
4669, Konrad von Haslau 407, Benner 6363. — 89 a6, von — herab. — 
werdekeit. Ansehen, Herrlichkeit. — 91 et spricht, es heißt. — 94 sich bediuten, 
bedeuten, zu verstellen sein (Kindheit Jesu 78, 48; Martina 97, 74; Pass. K. 
430, 24; Myst., II, 216, 4). — 95 in tode sweben ^ sich in Todesgefahr be- 
finden. 

97 veste, Beständigkeit. — 98 stcete, Dauer. — 99 magenkraft stf., Kraft« 
fülle, Macht, Herrlichkeit. — 100 meisterschaft, «Vollkommenheit», eigener 
Halt. — 
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des miige wir an der kerzen sehen 

ein wärez bilde geschehen, 

daz si z^einer eschen wirt 

enmitten dö si lieht birt. 

wir sin von broeden Sachen. 105 

nü sehent wie unser lachen 

mit weinen erlischet. 

unser süeze ist vermischet 

mit bitterre gallen. 

unser blüome der muoz vallen 110 

so er allergrüenest wsenet sin. 

an hem Heinriche wart wol schin, 

der in dem hoehsten werde 

lebet üf dirre erde, 

der'st der versmsehete vor gote. 115 

er viel von sime geböte 

ab siner besten werdekeit 

in ein versmaehelichez leit: 

in ergreif diu miselsuht. 

d6 man die swseren gotes zuht 120 

gesacfa an sinem libe, 

manne unde wibe , 

wart er do widerzseme. 

nü sehent wie genseme 

er e der werlte waere, 125 

und wart nü alse unmsere 

daz in niemen gerne an sach: 

alse ouch Jöbe geschach, 

dem edeln und dem riehen, 

der ouch vil jaemerlichen 130 

dem miste wart ze teile 

mitten in sime heile. 



103 esche %vti.^ Asche, Staub., — 104 enmitten do, während, in dem Augen- 
blicke wo. — lieht bern, Licht hervorbringen, geben. Vgl. Vrldanc 71, 7 
und Winsbeke 3. — 105 wir sind von schwacher Art, sind hinfällig be- 
schaffen. — 110 bluome im Sinne von Blüte, Schönheit, Herrlichkeit, Wonne, 
Glück; vgl. Lieder 8, II, 3; der minne bluomen in Haupt's Zeitschrift 7, 
515, 1357; der werlte bUiornen 494, 598. — 111 «o, sobald. — wcenen, scheinen. 
— 112 schtn werden, offenbar werden. — 113 der, wer, wenn jemand. — 
wert stn., Herrlichkeit, Glück, Glanz. — 116 von, durch. — 118 versmoehe- 
lich, schimpflich, schmachvoll; Kaiserchr. Diemer 94, 5. — 119 miselsuht, 
Aussatz (von misel=ila.t. misellus, adj.). — 120 zuht, Strafe. — 122 d. h. 
allen Leuten. — 123 widerzceme, zuwider, unerträglich. — 126 unmcere, un- 
lieb. — Job = Hiob. — 131 ze teile werden, anheimfaUen; vgl. Wins- 
beke 73, 6. 
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Und dö der arme Heinrich 
alrest verstuont sich 

daz er der werlte widerstuont, 135 

als alle sine glichen tuont, 
dö schiet in sin hitter leit 
von Jöbes gedultikeit. 
wan ez leit Job der guote 

mit gedültigem muote 

do ez ime ze lidenne geschach 
durch der sSle gemach 
den siechtuom und die swacheit 
die er von der werlte leit: 

des lobet' er got und frönte sich. 145 

dö tet der arme Heinrich 
leider niender also: 
wan er was trürec unde unfrö, 
sin swebendez herze daz verswanc, 
sin swlmm^ndiu fröude ertranc, 150 

sin höchvart muoste vallen, 
sin honic wart ze gallen, 
ein swinde vinster donreslac 
zebrach im sinen mitten tac, 
ein trtiebez wölken unde die 155 

bedahte im stner sunnen blic. 
er sente sich vil s6re 
daz er so manege §re 
hind^r im müeste läzen. 

verfluochet und verw&zen 160 

wart vil ofte der tac, 
da, sin gehurt ane lac. 

Ein wönic fröuwet' er sich doch 
von eime tröste dannoch: 
wan im wart dicke geseit 165 



133—134 d6 — alrest (= alrirste^, sobald als, quum primum. — 136 tuont 
meint das Yorhergehende toiderntan ^ suwider sein: wie es allen seines- 
gleichen ergeht. — 137 scheiden einen von etew., verursachen, daß Jemand 
etwas nicht hat. — 142 nm der Bnhe, der Seligkeit seiner Seele willen. — 
143 swac/ieiff Unehre, Schande. — 147 niender, keineswegs. — 149 »webende, 
hochschwebend, hochfliegend (wie ein Aar in der Luft), mit Besog auf den 
hSchmuot (V. 82). — versmngen stv., zu schwingen aufhören, seine Schwung- 
kraft verlieren. — 153 »winde ^ grimmig. — 154 »«(trecken, eerstören. — 
157 »enen, grämen, härmen. — 158 ere stf., Macht, Herrlichkeit. — 159 hin- 
der im läsen, hinter sich lassen, verlassen. 

164 von, durch, wegen. — dannoch, damals (jetzt) noch. — 
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daz disiu selbe siecheit 

waere vil mislich , ' 

und etelichiu genislich. 

des wart vil maneger slahte 

sin gedinge und sin ahte. 170 

er gedähte daz er wsere 

vil lihte genisbaere, 

und fuor als6 dräte 

nach der arzäte rate 

gegen Munpasiliere. 175 

da vand er vil schiere 

niuwan den untröst, 

daz er niemer würde erlöst. 

Daz hörte er vil ungerne, 
und fuor gegen Saleme 180 

und suochte ouch da durch genist 
der wisen arzäte list. 
den besten meister er dk vant. 
der Seite ime da zehant 

ein seltssene maere, 185 

daz er genislich waere 
und waer' doch iemer ungenesen. 
dö sprach er «wie mac daz wesen? ^ 
diu rede ist harte unmügelich. 
bin ich gnisllch, so genise ich: 190 

und swaz mir für wirt geleit 
von guote oder von arbeit, 
daz trüwe ich voilebringen.» 
anü lät daz gedingen» 

sprach der meister aber dö: 195 

«iuwerre sühte ist also 
(waz frumt daz ich'z iu kunt tuo?): 



166 siecheit f Krankheit. — 167 misltch verschiedenartig. — 168 etelich, 
mancher, einer und der andere. — genislich j heilbar. — 169 slahte, Art. — 
170 ahte Btf., Sinnen, Nachdenken. — 172 genisbaere, genesungsfähig. — 
173 also dräte, alsbald. — 175 ifMnoa«i7tere = Montpellier. — 177 untrost, 
schlechter Trost, trostloser Bescheid. ' 

181 durch genist stf., wegen Heilung. — 182 li$t stm., Kunst. — 187 un- 
genesen wesen, ungeheilt bleiben. — 189 diu rede, die Sache. — 191 was 
auch mir immer auferlegt oder abverlangt werden mag. — 192 von guote, 
in Bezug auf Vermögen, Geld. — 194 gedingen, zuversichtlich hoffen; abe.r 
auch: handeln, vgl. zu 1288. 1355. — 195 aber sprechen, erwidern. — 
196 mit eurer Krankheit steht es so. 

HABTMANNYON AUS. n. 2.Aufl. V^ 
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d& hceret arzenie zuo: 

des wserent ir gcnisllch. 

nn enist ab Dieman so rieh 200 

noch von so starken sinnen, 

der si inüge gewinnen. 

des sint ir iemer nngenesen, 

got enw^lle dan der arzät wesen.» 

D6 sprach der arme Heinrich 205 

((war umbe untroestent ir mich? 
jd, hän ich guotes wol die kraft: 
ir enw611ent iuwer meisterschaft 
und iuwer reht ouch brechen 
und dar zuo versprechen 210 

beidiu min silber und min golt, 
ich mache iuch mir also holt 
daz ir mich harte gerne ernert.» 
«mir waere der wille unrewert» 
sprach der meister aber dö: 215 

«und waere der arzenie also 
daz man sl veile funde 
oder daz man sl künde 
mit deheinen dingen erwerben, 
ich enlieze iuch niht verderben. 220 

nu enmac des leider niht sin: 
da von muoz iu diu helfe min 
durch alle not sin versaget, 
ir müestent haben eine maget 
diu vollen hibsßre 225 

und ouch des willen waere 
daz sl den tot durch iuch lite. 
nu enist ez niht der Hute site 
daz ez iemen gerne tuo. 

so hoert ouch anders niht dar zuo 230 

niuwan der maget herzen bluot: 
daz waer' für iuwer suht guot.» 



206 unircesten, entmuthigen. — 207 die kraft y die Menge, in Menge. — 
208 ir entoellent, wofern ihr nicht gesonnen seid. — 209 sin reht brechen, 
seiner Befagniss oder seiner Bestimmung nicht nachkommen, ihr suwider- 
handeln. — 210 dar tuo, überdies. — versprechen, ausschlagen. — 213 er- 
nerny gesund machen. — 214 unrewert, unerwehrt, unbenommen. — 916 ge- 
setzt, es verhielte sich mit der Arzenei so. — 223 durch alle n6t , unbe- 
dingt, auf alle Fftlle (oder: trotz alledem?). — 225 Ubcere, heirathsfähig, 
maniibar. 
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Nu erkante der arme HeiDrich 
daz daz wsere unmügelich 

daz iemen den erwürbe 235 

der gerne für in stürbe, 
alsus was im der trost benomen 
üf den er dar was komen, 
und dar n&ch für die selben frist 
hat' er ze siner genist 240 

dehein gedinge m^re. 
des wart sin herzesßre 
also kreftec unde gröz 
daz in des aller meist yerdröz, 
ob er langer solte leben. 245 

nü fuor er beim und begunde geben 
sin erbe und ouch sin yarnde guot, 
als in dd sin selbes muot 
unde wiser rät lerte, 

da er'z aller beste bekßrte. 250 

er begünde bescheidenllchen 
sin armen friunde riehen 
und tröste ouch fremde armen, 
daz sich got erbarmen 

geruochte über der s^le heil: 255 

gotes hiusern viel daz ander teil, 
alsus so tet er sich abe 
bescheidenllchen siner habe 
unz an ein geriute: 

dar flöch er die liute. 260 

disiu jsemerllche geschiht 
diu was sin eines klage niht: 
in klageten elliu diu laut 
da er inne was erkant, 



239 für die selben frist, seit dieser Zeit. — 241 keine Hoffnung mehr. — 
242 herxesire stf., der innere Schmerz, das innere Leid. — 245 daß er 
länger leben sollte. — 247 erbe, liegendes Vermögen, Grnndeigenthum 
Torzugsweise ; varndez guot, bewegliche Habe. — 250 dorthin (begann er's 
zu schenken) wo es am besten angewandt war. — 251 bescheidenllchen, in 
verständiger, angemessener Weise. — 252 riehen, reich machen. — 255 ge- 
ruochen, geruhen, wollen, mögen. — 257 sich abe tuon c. gen., sich einer 
Sache entäußern. — 259 unz an, bis auf, mit Ausnahme von; vgl. unz üf 
im Gregor 2409 und 2970. — geriute stn., Rodland, Bodestatt; Feldgrund- 
sttlck, Meierei. — 262 sin eines, von ihm allein: nicht er allein beklaj«^'^ 
das. — 263 einen klagen, um einen klagen, jammern. — 'i^^ cr^e-auctv^ 
kennen. — 
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und ouch von vremden landen 265 

die in nftch sage erkanden. 

Der § ditz geriute 
und der ez dannoch biute, 
daz was ein frier büman 

der vil selten ie gewan 270 

dehein gröz ungemach, 
daz andern gebüren doch geschach, 
die wirs geherret wären, 
und si die nibt verbären 

beidiu mit stiure und mit bete. 275 

swaz dirre gebüre gerne tete, 
des dühte sinen herren gnuoc: 
dar zuo er in übertruoc 
daz er dehein arbeit 

von fremdem gewalte leit. 280 

des cnwas deheiner sin gelich 
in dem lande also rieh, 
zuo deme z6ch sich 
sin herre, der arme Heinrich, 
swaz er in het e gespart, 285 

wie wol daz nü gedienet wart 
und wie schone er sin genoz! 
wan in vil lützel des verdröz 
swaz im geschach durch in. 

er bete die triuwe und ouch den sin 290 

daz er vil willecllchen leit 
den kumber und die arbeit 
diu ime ze lidenne geschach. 
er schuof ime rieh gemach. 



266 nach sage, von Hörensagen. 

267 e, vorher, zuvor. — 268 dannoch f damals noch, jetzt noch. — 
hiuwen, bauen, bewirthschaften , bewohnen. — 270 selten ie, selten einmal, 
niemals. — 273 tüirs adv., schlechter, weniger gut. — geherret, mit einem 
Herrn versehen. — 274 und s%, und welche (st vertritt hier das vorher- 
gehende Belativum, ebenso wie im Erec 7878). — die dem Sinne nach auf 
das in geherret liegende herren bezogen, vgl. Seneck& zum Iw. 458; Mhd. 
Wörterb. I, 318^, 43; Germ. 6, 267—268; Zupitza zu Virginal 125, 9; Haupt 
z. Erec 7814; Erec 6622; Wigal. 212, 39. — verbern stn., verschonen. — 
275 bete stf., Bittsteuer, «Bede» (precarium). — 276 gerne ^ avon f^^eien 
Stücken» (Grimm). — 278 übertragen, überheben, davor schützen. — 281 dt- 
heinerstn gelich, keiner von seines Gleichen. — 282 r(ch, ml^chtig, selb- 
ständig, frei, glücklich. — 283 sich ziehen, sich begeben, zurückziehen. — 
285 spam einen, schonen, schonend behandeln. — 286 gedienen etewaz, 
etwas vergelten. — 287 er genoz sin, es kam ihm (dem Herrn) zu Gute, zu 
Statten. — 288 tn = den bdman. — 294 rieh gemach, große, volle Bequem- 
iichkeit. 
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Got hete dem meier gegeben 295 

nach siner ahte ein reinez leben, 
er hete ein wol erbeiten lip 
und ein wol werbendez wip , ' 

dar zuo het er schceniu kint, 
diu gar des mannes fröude sint, 300 

unde hete, so man saget, 
under den kinden eine maget, 
ein kint von ahte jären: 
diu künde wol gebären 

sd rehte güetlichen: 305 

sl wolte nie entwichen 
von ir herren einen fuoz: 
umbe sine hulde und sinen gruoz 
so diente si ime alle wege 

mit ir güetlichen pflege. 310 

si was ouch so genseme 
daz si wol gezseme 
ze kinde deme riebe 
an ir wsetliche. ^ 

Die andern heten den sin 315 

daz si ze rehter mäze in 
wol gemiden künden: 
sd flöch si z'allen stunden 
zuo ime und niender anders war. 
si was sin kurzewile gar. 320 

si hete gar ir gemüete 
mit reiner kindes güete 
an ir herren gewant, ' 

daz man si selten iender vant 
wan under ir herren fuozo. 325 

mit süezer^unmuoze 



.296 nach siner aht(e)y nach seiner Art, in seinen Verhältnissen, seinem 
Stande nach. — reine, tadellos, vollkommen, wahrhaft. — 297 €rbcit-=er' 
bettet part. von erbeiten , an Anstrengung gewöhnen, abhärten; vgl. zu 
Erec 1783. — 298 werben, geschäftig, thätig sein. — 307 nie einen fuo:, 
keinen Fuß breit. — 309 alie wege, überall, immer (vgl. Pfeiffer in der 
G-ermania 2, 488 fg.). — 311 genocme, wohlgefällig. — 312—313 daß sie dem 
Reichsoberhaupte, dem Könige {deme richp, Erec 3768. 8289) als Kind wohl 
angestanden hätte, daß «sie hätte Fräuleiii an des Königs Hofe sein 
können» (J. Grimm). — 314 wcetltche stf., das schöne Äußere, die Schönheit. 

315 den sin haben, darauf bedacht sein, so gesinnt sein. — 318 so, da- 
gegen. — 319 anders .war, anders wohin. — 324 selten iender, selten 
irgendwo, d. h. nirgends anders. — 326 in freundlicher Geschäftigkeit, 
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wonte si ir herren bl. 

dar zuo so liebet' er si 

SW& mite er ouch mohte, 

und daz dem kinde tobte 330 

zuo ir kintlichen spil, 

des gap der herre ir vil. 

ouch half in sere daz diu kint 

so lihte ze gewenenne sint. 

er gewan ir swaz er veile vant, 335 

Spiegel unde härbant 

und swaz kinden liep sol sin, 

gürtel unde vingerlin. 

mit dienste brähte er s' üf die vart 

daz si im also heimlich wart 340 

daz er si sin gemahele hiez. 

diu guote maget in liez 

beliben selten eine: 

er ddhte si vil reine. 

swie starke ir daz geriete 345 

diu kindische miete, 

iedoch geliebte ir'z aller meist 

von gotes gebe ein süezer geist. 

Ir dienest was so güetlich. 
do dö der arme Heinrich 350 

driu jär da getwelte 



mit unverdrossener "Willigkeit ; derselbe Ausdruck bei Ulrich v. Jjiechten- 
ateia 448, 3; 516, 15; 549, 9; 550, 14. Von 324-526 weichen die Hand- 
schriften stark von einander ab; vielleicht ist zu lesen: dat man si allez 
(fortwährend) sitzen vant Under ir herren vüeze. Sus wonte diu süeze u. s. w. ; 
über sitzen mit under und dem Accusativ vgl. Nibelungen 1834, 1 nach 
Bartsch und Kindheit Jesu 100, 59. — 328 lieben, Liebe erweisen, wohl 
thun, erfireuen. — 329 ouch, noch, außerdem. — 330 tohte, angemessen, ge- 
nehm war. — 331 ir ist hier nach dem Sinn auf ^t»^ = Mädchen bezogen 
wie V. 1285 und Erec 309. — 333 ouch half in sere, auch kam ihm sehr 
zu Statten. -— 335 veile vinden, käufllich oder zu kaufen finden. — 336 här- 
•öant neutr., ein besonderer Kopfschmuck der Frauen, = das harbet oder 
Jiorbet bei den späteren Sch«vaben (Schmid, Schwab. Wörterb. 26), =da« 
Jiurmt oder hormt im heutigen Herzogthum Altenburg (Kronbiegel 35). 
Von dem Aufwand, der damit getrieben wurde, handelt ein Nordhäuier 
Statut aus dem 14. Jahrh. in Förstemann's Neuen Mitth. 3, 3, 67 Anm. — 
4^38 vingerlin, Fingerring. — 339 dienest, Gef&lligkeitserweisung. — 6/ die 
vart daz, dahin oder soweit daß. — 341 gemahele stf., Verlobte, Braut, 
G-attin. — 343 eine, allein. — 345 ez geraten, es anrathen, dazu rathen. — 
346 kindisch, Kindern oder Mädchen angemessen, zusagend. — miete stf., 
das Schenken, die Beschenkung. — 347 gelieben, lieb machen, angenehm 
erscheinen lassen. — 348 von gotes gebe, durch göttliche Eingebung. 

349 güetlich, gutgemeint, gutherzig. — 351 getwelte, verweilt oder zu- 
gebracht hatte. — 
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unde im got gequelte 

mit grozem jämer den lip, 

nü saz der meier und sin wip 

unde ir tohter, diu maget 355 

von der ich iu ^ hän gesaget, 

bi im in ir unmüezekeit 

und begünden klagen ir herren leit. 

diu klage tet in michel n6t: 

wan 61 vorhten daz sin tot 360 

si sere solte letzen 

und vil gar entsetzen 

6ren unde guotes, 

und daz herters muotes 

würde ein ander herre. 365 

si gedähten also verre 

unz dirre selbe büman 

alsus fragen began. 

Er sprach «lieber herre min, 
möht' ez mit iuwern hulden sin, 370 

ich frägete vil gerne, 
so vil ze Sälerne 
von arzenien meister ist, 
wie kumt daz ir deheines list 
ze iuwerme ungesunde 375 

niht geraten künde? 
herre, des wundert mich.» 
dö holte der arme Heinrich 
tiefen süft von herzen 

mit bitterlichem smerzen: 380 

mit solher riuwe er do sprach 
daz ime der süft daz wort zebrach. 



unmüezelieit, Geschäftigkeit; Beschäftigung, Arbeit; aber auch in einer 
zekeit, wie eine andere Handschr. liest, ist möglich, wenn man es über- 
en darf mit: in einer müßigen, freien Stunde. — 361 letzen, benach- 
ligen. — 362 entsetzen, berauben. — 364 herters muotes werden, härter, 
loser gesinnt werden. — 366 sie vertieften sich in dieser Weise in Q-e- 
ken, in Sorgen. 

370 mit iuwern hulden, ohne daß ihr auf mich böse werdet; mit eurer 
digen Erlaubniss; vgl. Erec 3536 und 131. — 372 so, wenn, während, 
'ohl; vgl. zu Gregor 1138 und 1410. — 373 von arzenxen meister, Meister 
ier Arzneikunde. — 374 ir deheines list — niht, die Kunst auch nicht 
!8 einzigen von ihnen. — 375 ze, in Betreff. — ungesunt fttm., Unwohl- 
.. — 379 suft stm., Seufzer. — 382 daz wart zebrechen, die Bede, das 
ächen hindern, es unterbrechen; Erec 5347. 



i 
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('Ich hän disen schemelichen spot 
vil wol gedienet umbe got. 

wan du S8ehe wol hie vor 385 

daz "höh offen stuont min tor 
nach werltlicher wünne: 
ez'n hete in sinem künne 
sinen willen niemen baz dan ich: 
und was daz doch unmügelich, 390 

wan ich enhete niht gar. 
dö nam ich sin vil kleine war 
der mir daz selbe wunschleben 
von sinen gnaden hete gegeben, 
daz herze mir dö also stuont 395 

als alle werlttoren tuont, 
den daz saget ir muot 
daz si ere unde guot 
äne got mügen hän. 

sus troug ouqh mich min tumber wän, 400 

wan ich in lützel ane sach 
von des genäden mir geschach , 
vil eren unde guotes. 
dö dö des höhen muotes 

den höhen portenser bedröz, 405 

die sselden porte er mir beslöz. 
dane kum ich leider niemer in: 
daz verwörhte mir min tumber sin. 
got hat durch räche an mich geleit 



383 schemelichy schimpflich. — spot stm., Schmach. — 384 gedieneriy 
verdienen. — umhe, von. — 385 dti scehe, du sähest. — 386—387 Sinn dieser 
bildlichen Ausdrucksweise: mein Leben war im höchsten Grade gerichtet 
auf irdischen Genuß. — 388 in stme künne ^ in seiner Art, unter oder in 
Verhältniß zu seinesgleichen. — 390 unmügelich, unausführbar, unerreichbar 
(nämlich der wille). — 391 nifäj nichts. — gar, völlig, vollständig, ganz. 
Vielleicht hieß es: daz ich in hete vil gar oder: ich hete muoticillen gar? — 
392 vil kleine, sehr wenig (gar nicht). — 393 wunschleben, ein überaus 
schönes Leben; eine bevorzugte Lebensstellung, eine die einzig in ihrer 
Art ist; vgl. zum 2. Büchlein 79. — 394 von, durch. — 396 = a/5 ez allen 
werlttoren stat, wie es (das Herz) bei allen, die von dieser Welt bethOrt 
sind, beschaffen ist. — 400 troug prset. von triegen, trügen. — 401—402 in — 
von des genäden, denjenigen — von dessen Gnaden. — 404 der hohe muot, 
Hochmuth, Selbstüberhebung. — i05 portencere, der Pförtner (Gott), wel- 
cher die Pforten des Glücks (der saslden porte) in seiner Gewalt hat. Nach 
der Vorstellung mittelalterlicher Dichter bewohnt f/ou Scelde einen Palast, 
dessen Thore sich öffnen oder schließen, je nachdem die Gaben des Glücks 
einem Sterblichen zugetheilt oder vorenthalten werden: vgl. Zingerle in 
der Germania 8, 414 fg. — bedriezen stv., zu viel dünken, verdrießen. -— 
408 verwürken einem etwas, einen um etwas bringen. — 409 durch räche, 
zur StTAfe. — 
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ein SU3 gewante siecheit 410 

die niemen mag erloesen. 

nu versrnsehent mich die boesen, 

die biderben ruochent min niht. 

swie boese er ist der mich gesiht, 

des boeser muoz ich dannoch sin: 415 

sin unwert tuot er mir schin. 

er wirfet diu ougen abe mir. 

nd schtnet alr^st an dir 

din triuwe die du hftst, 

daz du mich siechen b! dir last 420 

und von mir niht enfliuhest. 

swie du mich niht enschiuhest, 

swie ich niemen liep ensi wan dir, 

swie vil dins heiles st6 an mir, 

du vertrüegest doch wol minen tot. 425 

nd wes unwert und wes not 

wart ie zer werlte merre? 

hie vor was ich din herre 

und bin din dürftige nü. 

min lieber friunt, nü koufest du 430 

und min gemahele und din wip 

an mir den ewigen lip 

daz du mich siechen bi dir last. 

des du mich gefräget hast, 

daz sage ich dir vil gerne. 435 

ich enkän ze Salerne 

einen meister niender vinden 

der sich min imderwinden 

getörste oder wolte. 

mit der genist ich solte 440 

miner süht^ genesen, 

daz müeste ein solch sache wesen 



410 sus gewanf^ so beschaffen, solch. — 411 erlassen^ beseitigen. — 413 ruochen^ 
beachten. — 415 des (vgl. des diu, deste), in Vergleich zu diesem; desto, nm 
so viel. — 416 unwert sin., Geringschätzung, Verachtung. — 417 abe einem 
tper/efif Ton einem abwenden. — 424 ste an mir, von mir abhänge, auf mir 
beruhe. — 425 vertragen, ertragen, ruhig hinnehmen, sich drein ergeben. 
— 429 dürftige, Bedürftiger, Bettler. — 430 kou/en, erwerben, gewinnen. — 
432 iCp stm., Leben. — 436 Salerne, Salerno, wegen seiner Hochschule für 
Medicin im Mittelalter viel besucht; die Fahrten dahin in sprichwörtlicher 
Weise erwähnt, vgl. Moritz von Craon, herausg. von Haupt 554 u. Laß- 
berg LS. 1, 297, 17 herr da: tuon ich gern, und sott' ich varn gen Salem. — 
440 mit der genist = diu genist mit der, das Heilmittel durch welches; vgl. 
EU 952 und Erec 1226. 4243; 1. Büchlein 1195. — 
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die in der werlte nieman 

mit nihte gewinnen kan. 

mir wart niht anders da gesaget 445 

wan ich müeste haben eine maget 

diu vollen hibsere 

und ouch des willen wsere 

daz st den tot durch mich lite 

und man si zuo dem herzen snite, - 450 

und mir W8ere niht anders guot 

wan von ir herzen daz bluot. 

nd ist genuoc unmügelich 

daz ir deheiniu durch mich 

gerne lide den tot. 455 

des muoz ich schemeliche not 

tragen unz an min ende. 

daz mir^z got schiere sende!» 

Daz er dem vater hete gesaget, 
daz erhörte ouch diu reine maget: 460 

wan ez h6te diu vil süeze 
ir lieben herren füeze , 

stände in ir schözen. 
man möhte wol genözen 

ir kintlich gemüete 465 

hin ze der engel güete. 
siner rede nam si war 
unde marhte si ouch gar: 
• si enquam von ir herzen nie 
unz man des nahtes släfen gie. 470 

dö si z'ir vater füezen lac , 

und ouch ir muoter, so si pflac, 
und si beide entsliefen, 
manegen süft tiefen 

holte si von herzen. 475 

umbe ir herren smerzen 
wart ir riuwe also gröz 



1 



447 über Idbcere vgl. Eraclius 1640 nach der Wiener Handschrift und Alt- 
deutsche Blätter 2, 196. — 453 genuoc unmügeUch , rein unmöglich, ganz 
undenkbar. — 458 wenn mir's (mein Ende) doch Gott bald senden wollte I 
463 schSze swf. und swm., Schooß. — 464 genozen, vergleichen, gleich- 
stellen. — 468 marhte praet. von merken. — 472 und auch zu den Füßen 
ihrer Mutter, wie sie es zu thun pflegte. — 477 riuwe y Kummer, Betrüb- 
nisB. — 
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daz ir ougen regen begoz 

der släfenden füeze. 

SU8 erwäiite si diu süeze. 480 

Do si der trehene enpfunden, 
si erwachten und begunden 
si fr&gen waz ir waere 
und welher hande swaere 

81 also tougen möhte klagen. 485 

nu enwolte sl es in niht sagen, 
wan daz ir vater aber tete 
vil manege dro unde bete 
daz st ez ime wolte sagen. 

si sprach uir möhtent mit mir klagen. 490 

waz möhte uns me gewerren 
danne umb^ unsern herren, 
daz wir den suln Verliesen 
und mit ime verkiesen 

beide guot und ere? 495 

wir gewinnen niemer m^re 
deheinen herren also guot 
der uns tuo daz er uns tuot.» 

Si sprächen «tohter, du hast war. 
nü frunit juns leider niht ein här 500 

unser riuwe und din klage: 
liebez kint, da von gedage. 
ez ist uns also leit so dir. 
leider nü enmuge wir 

ime ze keinen staten komen. 505 

got der hat in uns benomen: 
und het ez iemen anders getan, 
der müese unsern fluoch hän.» 

Alsus gesweigten si si dö. 
die naht beleip si unfro 510 



10 encafite praet. von erwecken. 

485 tougen adv., verborgen, still. — 487 abery dagegen. — 491 gewerren 
V., im Wege sein, Noth und Verdmß verursachen. — 492 umb', was be- 
iflft. — 494 verkiesen, verzichten. 

499 du hast war, du hast Becht. — 500 niht ein här, d. h. auch nicht 
kS Creringste. — 502 gedagen , schweigen. — 505 ihm nicht zu Statten 
»mnien.T Utm keine Hülfe gewähren. 

509 gesweigen swv., zum Schweigen bringen. — 
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und morne allen den tac. 

swes iemen anders pflac, 

diz enquäm von ir herzen nie 

unz man des andern nahtes giÖ 

siäfen nach gewonheit. 515. 

d6 si sich hete geleit 

an ir alte bettestat, 

si bereite Jr aber ein bat 

mit weinenden oiigen: 

wan si truoc tougen 520 

nähe in ir gemüete 

die aller meisten güete 

die ich von kinde ie vernam. 

welch kint getete ouch ie alsam? 

des einen si sich gar bewac, 525 

gelebete s' morne den tac, 

daz si beiiamen ir leben 

umbe ir herren wolte geben. 

Von dem gedanke wart si do 
vil ringes muotes unde frö, 530 

und hete deheine sorge m^, 
wan ein vorhte diu tete ir wo, 
so si'z ir herren sagte, 
daz er dar an verzagte, 

und swenne si'z in allen drin 535 

getaete kunt, daz sl an in 
der gehenge niht enfunde 
daz man's ir iht gunde. 

Des wart so gröz ir ungehabe 
daz ir vater dar abe 540 

unde ir muoter wart erwaht 
als ouch an der vordem naht. 



511 und den ganzen folgenden Tag. — 512 wenn auch jemand etwas anders 
vornahm; es mochte sonst jemand vornehmen was er wollte. — 517 an 
ihre frühere Stelle im Bett. — 518 bat stn., Thränenbad. — 521 nähe adv., 
tief. — 525 eins hatte sie fest beschlossen, stand bei ihr fest; sich eines 
d. bewegen^ sich zu etwas entschließen. — 527 benamen, bestimmt, unwider- 
ruflich. 

530 til ringes muotes werden, leichten Muthes werden, sich erleichtert i 
ftlblen. — 533 wan, außer, nur. — 534 versagen, «Anstand nehmen etwas 
zu thun », Müller. — • 537 gehenge stf., Erlaubniss. i 

539 ungehabe stf., die Aufregung, das Klagen. — 540 dar abe, davon. — j 
541 erwaht part. von erwecken. — 542 vorder, vorig. — 
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si rihten sich üf zuo ir 

und sprächen «sich, waz wirret dir? 

du bist vil alwaere 545 

daz dt dich so manege swsere 

von solher klage, hast an genomen 

der niemen mac z'eim ende komen. 

war umbe lästü uns niht släfen?» 

BUS begunden sl si strafen: 550 

waz ir diu klage töhte, 

die niemen doch enmöhte 

verenden noch gebüezen? 

BUS wänden si die süezen 

gesweigen an der selben stunt: 555 

dö was ir wille in vil unkunt. 



Sus antwurte in diu maget. 
«als uns min herre hat gesaget, 
so mac man in vil wol ernern. 
zewäre, ir'n weit mir'z danne wem, 560 

so bin ich im z' arzenie guot. 
ich bin ein maget und hän den muot, 
^ ich in sihe verderben, 
ich wil e für in sterben.» 



Von dirre rede wurden dö 565 

trürec unde unfrö 
beide muoter unde vater. 
sine tohter die bater 
daz si die rede lieze 

und* ir herren gehieze 570 

daz st geleisten möhte, 
wand* ir diz niht entöhte. 



544 sich imper. von sehen, in lebhaftem Gespräch angewandt, vertritt gleich- 
sam die Anrede, also hier etwa soviel als: Kindl oder: du dal — 545 al- 
waere t albern. — 546—548 daß du dich einem so großen Kummer hin- 
B^egeben hast durch Annahme solches Leides, dem niemand auf den Grund 
kommen, niemand Abhülfe gewähren kann. — 550 strafen, zu Bede setzen, 
Burechtweisen. — 553 gebüezen, bessern, beseitigen. — 554 wänden praet. 
p-on wcenen, hoffen. 

560 ir'n weit mir'z danne wem , wofern ihr mir es nicht verwehren 
Trollt. 

570 gehieze, verspräche. — 57S töhte, den Kräften angemessen wäre. 
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[Er sprach] «tohter, du bist ein kint 
und dine triuwe die sint 
ze gröz an disen dingen, 
du enmaht es niht für bringen 
als du uns hie hast verjehen. 
du hast des tödes niht gesehen, 
swenn' ez dir kumet üf die frist 
daz des dehein rät ist, 
du enmüezest sterben, 
und möhtest du'z erwerben, 
du lebetest gerner dannoch: 
wan du'n kdeme nie in leider loch, 
da von tuo zuo dinen munt: 
und wirstü für dise stunt 
der rede icmer möre lüt, 
ez gät dir üf dlne hüt.» 

Alsus so wände er sl dö 
beidiu mit bete und mit drö 
gesweigen: dö enmohter. 
sus antwurt' ime sin tohter. 

«Vater min, swie tump ich si, 
mir wonet iedoch diu witze bl 
daz ich von sage wol die not 
erkenne daz des llbes tot 
ist Stare unde strenge, 
swer ouch dann' die lenge 
mit arbeiten leben sol, 
dem ist iedoch niht so wol. 
wan swenn e er hie geringet 



574 triuwe pl., Geftlhle oder Äußerungen treuer Hingebung, . 
liohkeitsbezeiguDgen. — 576 für bringen, zuwege bringen, ausfä 
577 verjehen stv., bekennen. — 579 wenn für dich det Augenblick 

— 580 daß dem n^icht mehr vorgebeugt werden kann. — 582—583 so 
du dann gern länger leben wollen, wenn du es möglich machen 1 

— 584 denn in schlimmere Lage könntest du nicht kommen; lo 
Schluß, Gefängniss, Höhle. — 586 für dise stunt, von nun an. — l 
mSret jemals wieder, noch einmal. — der rede lüt werden, sich i 
verlauten lassen. — 588 es geht über dein «Fell»; vgl. Pass. K. 2 

590 bete stf., Bitte. — 591 dS enmohter, da konnte er es nicht; 
unmöglich. 

594 diu Witze, der Verstand. — 595 von saget von Hörensagen. - 
lenge, auf die Länge, lange. — 599 mit arbeiten , unter Mühen. — 
geht es nicht, der fühlt sich nicht so wohl (als Ihr meint) ; Übe: 
vgl. noch 716. — 601 geringen stv., ringen, sich abmühen. Für wa 
rezmathe ich wan enswiu oder wan swie. — 
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und üf sin alter bringet 

den lip mit michelre not, 

s6 maoz er llden doch den tot. 

ist ime diu s^le danne verlorn, 605 

so wsere er bezzer ungeborn. 

ez ist mir komen üf daz zil, 

des ich got iemer loben wil, 

daz ich den jungen lip mac geben 

umbe daz ^wige leben. 610 

nunc sult ir mir'z niht leiden. 

ich wil mir unde iu beiden 

vil harte wol mite varn. 

ich mag iuch eine wol bewarn 

vor schaden und vor leide, 615 

als ich iu nü bescheide. 

ir h&nt 6re unde guot: 

daz meinet mines herren muot, 

wan er iu leit nie gesprach 

und ouch daz guot nie abe gebrach. 620 

die wile daz er leben sol 

so st^t iuwer sache wol: 

und läze wir dep sterben, 

so müezen wir verderben. 

den wil ich uns fristen 625 

mit also schoenen listen 

dd. mite wir alle sin genesen. 

nü gunnet mir's, wan ez muoz wesen.» 

Diu muoter weinende sprach, 
do si der tohter ernst ersach, 630 

«gedenke, tohter, liebez kint, 
wie gröz die arbeite sint 
die ich durch dich erliten hän, 
und 1& mich bezzern lön enpf&n 
dan ich dich hoere sprechen. 635 

du wilt min herze brechen. 



•U leiden j leid machen, verleiden. — 613 einem wol mite varnj mit einem 
nit yerfahren, gut gegen ihn handeln. — 614 ich— eine, ich allein. — 
'M meinen f verursachen: davon ist die Gesinnung meines Herrn die Ur- 
>^he, das hat seinen Grund in der Persönlichkeit meines Herrn. — 
«0 abe gebrechen, Abbruch thun, mit Gewalt nehmen. — 62b fristen, er- 
Mlten, wahren. — 626 mit so wohl angebrachten Mitteln, durch ein so 
«cMnes Verfahren. — 627 da mite, daß dadurch. — 628 vgl. "Wigalois 38, 7. 
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senfte mir der rede ein teil. 

j& wiltü allez din heil 

an uns verwürken wider got. 

wan gedenkest du an sin gebot? 640 

ja gebot er unde bater 

daz man muoter unde vater 

minne und ere biete, 

und geh^izet daz ze miete 

daz der sele rät werde 645 

und lanclip üf der erde. 

dt gihest du wellest din leben 

durch unser beider fröwede geben: 

du wilt iedoch uns beidefi 

daz leben vaste leiden. 650 

daz din vater unde ich 

gerne leben, daz ist durch dich. 

waz solte uns lip unde guot, 

waz solte uns werltlich muot, 

swenne wir din enbaereri? 655 

dune [solt uns sus niht swaeren]. 

j& soltü, liebiu tohter min, 

unser beider fröude sin,' 

gar unsers libes wünne, 

ein bluome in dime künne, 660 

unsers alters ein stap. 

und lästd uns über din grap 

gesten von dinen schulden, 

du muost von gotes hulden 

iemer sin gescheiden: 665 

daz koufest an uns beiden. 

wiltü uns, tohter, wesen guot, 

so soltü rede und den muot 

durch unsers herren hulde län, 

die ich von dir vernomen hän.» 670 



637 mäßige mir zu Liebe deine Bede etwas. — 638—639 du bringst 
dich wahrhaftig um alle Seligkeit bei Gott durch dein Benehmen gegen 
uns (durch die Art, wie du an uns handelst). — 640 toan, warum nic^t. — / T 
641 gebieten unde biten ist formelhaft : gebieten und heißen. — 644 geheigen, n 
verheißen. — ze miete, als Lohn. — 645 rät, Abhülfe, Bettung. — 646 lanc' i\ 
Itp stm., langes Leben. — 647 gihest 2, prsBS. von Jehen, sagen. — S4S fröwede 
= fröude. — 649 iedoch. im Gegentheil, vielmehr. — 652 durch dich^ um 
deinetwillen. — 656 ist Ergänzung von F. Pfeiffer; swaeren, bekümmern. — 
660 künne stn., Geschlecht. — 661 stap stm., Stütze. — 663 gestSn, sich 
stellen, treten. — von dtnen schulden, durch deine Schuld. — 666 koufen^ 
erwerben, verdienen. — 668 muot, Vorsatz. — 669 herre, Gott. 
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«Muoter, ich getrüwe dir 
und mlnem vater her ze mir 
aller der genäden wol 
der vater unde muoter sol 

leisten ir kinde, 675 

als ich ez wol bevinde 
an iu allertegelich. 
von iuwem gnaden hän ich 
die s§le und einen schoenen lip. 
mich lobet man unde wip, 680 

alle die mich sehende siut, 
ich si daz schcenfste kint 
daz s! z'ir lebene haben gesehen, 
wem solte ich der genäden jehen 
niuwaniu zwein nach gote? 685 

des sol ich ze iuwerem geböte 
iemer vil gerne stän: 
wie michel reht ich des hän! 
muoter, saeligez wlp, 

Sit ich nü s§le unde lip 690 

von iuwem genäden hän, 
länt ez an iuwem hulden stän 
daz ich ouch die beide 
von dem tiuvel scheide 

und mich gote müeze geben. 695 

ja ist dirre werlte leben 
niuwan der s§le verlust. 
ouch hat mich werltlich gelust 
unz her noch niht berüeret, 

der hin zer helle füeret. 700 

des wil ich gote genäde sagen 
daz er in mlnen jungen tagen 
mir die sinne hat gegeben 
daz ich üf diz broede leben 



671—673 ich getrüwe u. s. w., ich hege zu dir und meinem Vater das 
Vertrauen, daß ihr mir alle die Liebe und Güte zu erweisen im Stande 
seid. — 674 der ist Genetiv an Stelle des Accusativ: das Kelativum ist in 
■den Casus des vorhergehenden Demonstrativums gezogen* — 677 aller- 
tegelich, einen Tag wie den andern. — 678 von iuwern gnaden, durch euch. 
— 68Z. z'ir lebene j ihr Lebtage. — 684 — 685 wem anders sollte ich nächst 
Gott diese Gnaden zuschreiben als euch beiden? — 686-687 darum will 
ich euph immer gern Gehorsam leisten; stan ze eines geböte, eines Gebot 
befolgen, astare jussisv, Grimm. — 688 michel reht, große Verpflichtung^ 
«Verbindlichkeit». Vgl. Greg. 1225. — 692 lasst es von eurer gnädigen 
£rlaubniss abhängen, erlaubt mir gnädig. — 698 gelust stm., die Lu^i. — 

BARTH ANS VON AUE. II. 2. Aufl. IQ 
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ahte harte kleine. 705 

ich wil mich alsus reine 

antwürten in gotes gewalt. 

ich fürhte, unde würde ich alt, 

daz mich der werlte süeze 

zuhte under füeze, 710 

als si vil manegen hat gezogen 

den ouch ir süeze hat betrogen: 

BÖ wurde ich llhte gote entsaget. 

gote müeze ez sin geklaget 

daz ich unz morne leben sol: 715 

mir behaget diu werlt niht so wol. 

ir meiste liep ist herzeleit 

(daz si iu für war geseit), 

ir süezer Ion ein bitter not, 

ir lanclip ein gaeher tot. 720 

nu enhabe wir niht gewisses m6 

wan hiute wol und morne w6 

und ie ze jungest der tot. 

daz ist ein jaemerllchiu not. 

ez enschirmet geburt noch guot, 725 

schoene, Sterke, höher mnot, 

ez enfrumt tugent noch öre 

für den tot niht mere 

dan ungeburt und untugent. 

unser leben und unser jugent 730 

ist ein nebel unde ein stoup, 

unser stsete bibent als ein loup. 

er ist ein vil verschaffen gouch 

der gerne in sich vazzt den rouch, 

ez sl wlp oder man, 735 

der sich des niht versinnen kan 

und dirre werlte volgende ist. 

wan uns ist über den fülen mist 



705 harte kleine adv., sehr wenig, gar nicht. — 709 süeze stf., Silßigkeit, 
Beiz, Lockung, Kindh. 68, 23; Warnung 541. — 710 under füeze zucken^ 
unterwerfen, überwältigen. — 713 entsaget, «entzogen, abtrünnig gemacht », 
Grimm. — 716 so tcol, vgl. zu 600. — 721 vgl. mit Iwein 6210. — 723 »e 
jungest, zuletzt. — 728 für, vor, gegen. — 729 ungeburt stf., unedle Ab- 
stammung. — 732 stalte fem., Festigkeit, Beharrlichkeit. — bibenen, beben, 
zittern, wanken. — 733 verschaffen, zum Unglück geschaffen, verunglückt, 
armselig. — gouch, Narr, Tropf. — 734 der an Nichtigem, Eitelem Genuin 
ßndet. — 736 sich des »erstnncJt, sich das überlegen, es bedenken. — 
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der pfeller hie gespreitet: 

swen nü der blic verleitet, 740 

der ist zuo der helle geborn 

unde enhät niht m^ verlorn 

wan beidiu s^le unde lip. 

nu gedenkent, sseligez wip, 

müeterllcher triüwe 745 

und senftent iuwer riuwe 

die ir dd. habent umbe mich: 

so bedenket ouch der vater sich. 

ich weiz wöl daz er mir heiles gan. 

er ist ein also bi(^erber man 750 

daz er erkennet wol daz ir 

unlange doch mit mir 

iuwer fröude mügent hän, 

ob ich joch lebende bestän. 

belibe ich äne man bt iu 755 

zwei jär oder driu, 

so ist min herre Übte tot, 

und kument in so gröze not 

vil lihte von armuot 

daz ir mir alsolhez guot 760 

z'einem manne niht mugent geben, 

ich enmüeze alse swache leben 

daz ich iu lieber wsere tot. 

nü swlgen aber dirre not, 

daz uns niht enwerre 765 

und uns min lieber herre 

wer und also lange lebe 

unz daz man mich z'eim manne gebe 

der riebe si unde wert: 

s6 ist geschehen des ir da gert 770 

und wsenent mir sl wol geschehen. 



739 pfeUer stm., feines Seidenzeug, seidenes Tuch oder Teppich. — spreiten^ 
ausbreiten. — 740 blic, G-lanz. ~ 742 mht me — wan hier ironisch: nichts 
Geringeres — als ; vgl. Parzival XV, 261 ir strxt galt niht mere^ wan froude, 
scBlde und ere; Erec 841—842. — 746 senften^ mäßigen. — riuwe stf., Schmerz, 
lisid. — 750 biderbe, bieder. — 754 lebende bestan, leben bleiben. — 757 Ithte, 
vielleicht. — 760 alsolhez =^ solhez. — 762 swache adv., ärmlich, dürftig. — 
764 nu swigen, nun wollen wir schweigen, ganz absehen von. — 765 ge- 
setzt daß, angenommen daß (daz) uns nichts Schlimmes widerfährt; über 
daz vgl. Iwein 55 und 1523; Gregor 2900; 1. Büchl. 23; Berthold 221, 33; 
540^ 7; Myst. I, 10, 32; Rabenschi. 1053. — 767 wern^ währen, am Leben 
bleiben. — 768 z'eim manne geben, an einen Mann verheirathen ; Alexander 
3311 ze manne geben; Erec 2122 ze samene geben. — 
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anders hat mir min muot verjehen. 

wirt er mir liep, daz ist ein not: 

wirt er mir leit, daz ist der t6t. 

wan s6 hän ich iemer leit 775 

und bin mit ganzer arbeit 

gescheiden von gemache 

mit maneger hande sache 

diu den wiben wirret 

und si ze fröuden irret. 780 

setz^nt mich in den vollen rät 

der da niemer zergät. 

min gert ein frier büman 

dem ich wol mines libes gan. 

zwäre dem sult ir mich geben, 785 

s6 ist geschaffet wol min leben. 

im get sin pfluoc harte wol, 

sin hof ist alles rätes vol, 

da enstirbet ros noch däz rint, 

da enmüent diu weinenden kint, 790 

da enist^ze heiz noch ze kalt, 

da enwirt der järe niemen alt, 

der alte wirt junger, 

da enist frost noch hunger, 

da enist deheiner slahte leit, 795 

da ist ganziu fröude an' arbeit. 

ze dem wil ich mich ziehen 

und solhen bü fliehen 

den daz fiur unde der hagel sieht 

und der wäc abe tweht, 800 

mit dem man ringet unde ie ranc. 

swaz man daz jär alse lanc 

dar üf gearbeiten mac, 

daz verliuset schiere ein halber tac. 

den bü den wil ich läzen: 805 



780 und sie in ihren Freuden stört. — 781 rät stm., Vorrath, voller rät, 
Ptdle, Überfluß. — 783 büman ^ Feldbauer. — 786 geschaffet ^ ausgestattet, 
eingerichtet. — 787 pfluoc stm., Betrieb, G-eschäft (Wirthschaft). — 
790 müen = müejen j beschweren, lästig fallen. — 792 vgl. mit Minnelied. 
11, 29. — 798 bü stm., Feldbau, Feld, Wirthschaft. — 799 sieht, schlägt, 
vernichtet. — fiur stn., « hier : der Blitz » , Grimm. Vgl. die alte Kedens- 
art her unde Äaptff, Verwüstung durch Feinde und Hagel, Lexer HWört. ' 
I, 1250. — 800 wäc stm., die Flut. — abe twahen str-, fortspülen. — 803 dar 
uf gearbeiten, Mühe darauf verwenden, «mit Mühe darnach streben», Die- 
xaer, Beiträge, IV, 107 (343). — 804 Verliesen stv., verderben. — ' 
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er s! von mir verwäzen. 

ir minnet mich: deist billich. 

nü sihe ich gerne daz mich 

iwer minne iht unminne. 

ob ir iuch rehter sinne 810 

an mir verstän kunnent 

unde ob ir mir gunnent 

guotes unde eren, 

BÖ läzent mich k§ren 

ze unserm herren Jesu Krist, 8i:> 

des gnade also stsete ist 

daz si niemer zergät, 

unde euch zuo mir armen hat 

also gröze minne 

als z'einer küniginne. 820 

ich sol von minen schulden 

üz iuwern hulden 

niemer komen, wil ez got. 

ez ist gewisse sin gebot 

daz ich iu si undertän, 825 

wan ich den lip von iu hän: 

daz leiste ich äne riuwe. 

euch sol ich mine triuwe 

an mir selber niht brechen. 

ich horte ie daz sprechen, 830 

swer den andern fröuwet so 

daz er selbe wird unfro, 

und swer den andern krcenet 

und sich selben hcenet, 

der triuwen si euch ze vil. 835 

gerne ich iu des volgen wil 

daz ich iu triuwe leiste, 

mir selber doch die meiste. 



806 verwäzen stv., verfluchen. — 808 — 809 daz iht, daß nicht etwa. — 
809 unminnen einen ^ lieblos verfahren mit einem. — 810— $11 sich rehter 
sinne verstän an einem, sich auf vernünftige Handlungsweise verstehen 
oder recht zu handeln wissen an einem. — 818 unde hier im Sinne von 
und der. — 824 gewisse adv., sicherlich, ohne Zweifel. — 827 äne riuwe, 
unverdrossen, gern; vgl. zuErec2734; rnilte sunder riuwe J. Titurel 1827, 4. 
und Krone 17007. — 828 ouch , aber auch, andererseits: aber ich werde 
auch die Bücksicht, welche ich mir selber schulde, nicht vergessen. — 
831 fröuwen, froh machen. — - 834 hoenen, entehren, herabsetzen. — 
835 triuwe im Plural hier: Hingebung, Selbstverleugnung, Dienstwillig- 
keit; Meister Eckart (Haupt's Zeitschr. 15) 391, 32 daz andere ist truwe, 
daz ist daz ein mensche sime nebincristin gunne alse ume (ihm) selbir. — 
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weit ir mir wenden min heil, 

so läze ich iuch ein teil 840 

g nach mir geweinen, 

ich enwelle mir erscheinen 

des ich mir schüldic bin. 

ich wil iemer da. hin 

da ich volle fröude vinde. 845 

ir habet ouch m§ kinde: 

diu länt iuwer fröwede sin 

und getrcestent ir iuch min. 

wan mir mac daz nieman erwern 

zwäre, ich enwelle emern 850 

mlnen herren unde mich. 

muoter, ja horte ich dich 

klagen unde sprechen 6, 

ez taete dime herzen we, 

soltest du ob mime grabe stän. 855 

des wirst du harte wol erlän: 

du stäst ob mime grabe niht. 

wan da mir der tot geschiht, 

daz enlät dich niemen sehen: 

ez sol ze Salerne geschehen: 860 

da sol uns viere der tot loesen 

von der helle und von den geisten boesen. 

des tödes des genese wir, 

und ich doch verre baz dan ir. » 

Do si daz kint so sähen .865 

zuo dem tode gäben, 
und ez so wi suchen sprach 



839 wenden, rückgängig machen, hindern. — 840-842 so lagse ich euch 
eher (lieber) um mich (nach mir, aus Sehnsucht nach mir) weinen, als 
daß ich mir nicht zu Theil werden lassen (erscheinen, an den Tag legen,' 
erweisen) sollte das was u. s. w. — 846 ouch^ außerdem; ohnehin. — 
848 und tröstet euch Über meinen Verlust, beruhigt euch meinetwegen. — 
849—850 denn mich soll wahrhaftig niemand daran hindern, daß ich suche 
zu retten u. s. w. — 856 dessen wirst du sicherlich überhoben. — 861 mcr«, 
nämlich Heinrich, die Jungfrau und deren Eltern. — 862 lautete nach 
Franz Pfeiffer's Yermuthung so: ton den hellegeisten boesen. In einer alten 
Predigt des 13. Jahrhunderts (Germania 1, 448) heißt es: der eine (wec) 
ist breit unde dunchet vil schone: daz ist diser werlde tcunne; der selbe toec 
der leitet sin volgaere in die helle under die schachaere (Übelthäter), daz 
sint die bösen geiste; vgl. Erec 5194. — 863 durch diesen Tod werden wir 
zum Leben gebracht, entrinnen wir dem Verderben. — 864 verre baz, viel 
besser, viel mehr. 

866 gähen^ eilen. — 867 wislic^en, -weialich, klug. — 
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linde menschlich reht zebrach, 

si begunden ahten under in 

daz den wistuom und den sin 870 

niem^r erzeigen künde 

dehein zünge in kindes munde. 

si jähen daz der heileg geist 

der rede wsere ir volleist, 

der ouch Sant Niklauses pflac 875 

dö er in der wagen lac 

und in die wisheit lerte 

daz er ze gote kerte 

sin kintlich gemüete: 

sich bedähte ir gaete 880 

daz si si niht enwolden 

noch wenden ensolden 

des si sich hete an genomen: 

der wille si ir von gote komen. 

von j&mer erkalte in der lip, 885 

dö der meier und sin wlp 

an dem bette säzen 

und vil gar vergäzen 

durch des kindes minne 

der Zungen und der sinne 890 

sä ze der selben stunde. 

ir dewederz enkunde 

ein wort niht gesprechen. 

daz gegihte begunde brechen 

die muoter von leide. 895 

sus gesazen si beide , 



868 und die menschlichen Schranken brach, die Grenzen der menschlichen 
Natur überschritt, ganz außergewöhnlich auftrat. — 869 ahten, erwägen. — 
under in^ unter sich, unter einander. — 870 rdstuom stm., Weisheit. — 
874 volleist stm., Beistand, Urheber. — 875—879 von dem heil. Nikolaus 
heißt es in einer Predigt des 13. Jahrhunderts (Fundgruben, I, 116): wir 
. lesen von ihm (in der Legenda Aurea nämlich , Kap. 2) daz er des ersten 
tages, do er geborn wart, stuont ^«re//en«r (aufrecht) in einem peche (Becken) 
unde daz er zwen tage in der Wochen j do er dennoch (als er noch) in der 
wiegen lach^ tastet daz er niwan ze einem male siner muoter tutten (Brüste) 
souch und im Servatius 254 fg. genuoge von rehte wundert Wie N. der heilige 
Siner amme spinne (Brust, Milch) verzige (verschmähte) In der wochen 
zwene tage. — 876 wage swf., Wiege. — 880 sich bedenken^ sich vornehmen, 
beschließen. — 883 das was sie sich vorgenommen hatte, ihren Vorsatz. — 
^84 sie meinten, das sei ihr von Gott eingegeben. — 885 erkalte prset. von 
erkalten, kalt werden. — 886 meier, Pächter oder Bewirthschafter eines 
Gutes =/rier buman, V. 269. — 891 sä, alsbald. — 893 ein wort niht, auch 
nicht ein einziges Wort; vgl. zu Gregor 2548 und 2944; Germ. 7, 438. — 

894 gegihte stn., die Gicht, der Krampf. — brechen, quälen, martern. — 

895 von, infolge von. — 
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riuwec unde nnfrö 

unz daz si sich bedähten dö 

waz in ir trüren töhte: 

so man ir doch niht enmöhte 900 

benemen ir willen unde ir muot, 

so enwaere in niht also guot 

so daz si ir's wol gunden, 

wan si doch niht enkunden 

ir niemer werden ä,ne baz: 905 

enpfiengen si der rede haz, 

ez möhte in umbe ir herren 

vil harte wol gewerren, 

und verviengen anders niht da mite. 

mit vil willeclichem site 910 

jähen si beide dö 

daz si der rede wseren fro. 

Des frönte sich diu reine maget. 
dö ez vil küme was getaget 

dö gie si da ir herre slief. 915 

sin trütgemahele ime rief, 
si sprach «herre, släfent ir?» 
«nein ich, gemahele. sage mir, 
wie bistü hiute also fruo?» 

«herr^, da twinget mich derzuo 920 

der jämer iuwerr siecheit.» 
«gemahele, daz ist dir leit: 
daz erzeigest du an mir wol, 
als ez dir got vergelten sol. 

nunc mag es dehein rät sin.» 925 

«entriuwen, lieber herre min, 
iuwer wirt vil guot rät. 
Sit ez alsus umbe iuch stät 



903 als daß sie ihr darein willigten. — 905 ir äne werden j ihr verlustig 
gehen, sie los werden; baz, anf eine bessere Art. — 906 einer rede haz 
enpfähen, eine Sache mit Übelwollen oder ungnädig aufnehmen. — 908 vgl. 
491. — 909 vervähen, erreichen, gewinnen. — 910 iite stm., das G-ebahren, 
die Art und Weise; mit vil willeclichem site, auf das Bereitwilligste. — 
912 frS, zufrieden. 

914 es icas getaget, es war Tag geworden. — 916 sin trutgemahele, seine 
liebe Braut. — 919 ich bin fruo, ich bin früh auf, bald munter. — 920 da, 
vgl. zu Erec 8778. — 925 dagegen (es) läßt sich nun nichts thun, dem 
ist nun nicht abzuhelfen; vgl. Erec 4772. — 926 entriuwen, traun 1 ja 
dochl — 927 euch wird schon noch Hülfe werden, vgl. Erec 6252. — 
928 da es mit eurer Sache so steht: oder nach einer andern Handschrift 
Sit iuwer dinc also stät, vgl. Erec 3784, 5963, 5969, 6459. — 
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daz man iu gehelfen mac, 

ich'n gesüme iuch niemer tac. 930 

herre, ir habet uns doch gesaget, 

ob ir hetent eine maget 

diu gerne den tot durch iuch Ute, 

da soltent ir genesen mite. 

diu wil ich weizgot selbe sin: 935 

iwer leben ist nutzer dan daz min.» 

Do genädete ir der herre 
des willen harte verre, 
und ervölleten im diu ougen 

von jämer also tougen. 940 

[er sprach] «gemahele, ja enist der tot 
iedocli niht ein senftiu not, 
alse du dir hast gedäht. 
du hast mich des wol innen bräht, 
möhtestü, du hülfest mir. 945 

des genüeget mich wol von dir. 
ich erkenne dinen süezen muot: 
din Wille ist reine unde guot. 
ich ensol ouch me an dich gern, 
du mäht mich des niht wol gewern 950 

daz du da gesprochen hast, 
die triuwe du an mir begast, 
die sol dir vergelten got. 
ditz waer' der lantliute spot, 

swaz ich für dise stunde 955 

mich arzenien underwunde, 
und mich doch niht vervienge, 
wan als ez doch ergienge. 



930 so lasse ich euch keinen Tag länger warten. — 934 soltent ir, würdet ihr. 
937 einem genäden mit gen., einem für etwas danken. — 93S harte 
verre, recht sehr. — 939 erooUen, voll werden, sich füllen (mit Thränen). — 
940 von, wegen. — also tougen, ganz im Verborgenen. — 944 du hast mich 
davon tiberzeugt. — 946 darin fühle ich mich vollkommen von dir be- 
friedigt. — 949 an einen gern, an einen Ansprüche machen: ich will auch 
keine Ansprüche weiter an dich machen. — Über en — oder ne — me vgl. 
Minnelieder 14, 18; Erec 6284 und 6514; Iwein 415, 4588, 8014. — 950 du 
kannst mir schwerlich (unmöglich) das gewähren, leisten. — 952 die 
eriutce = die triuwe die, quam ßdem, vgl. zu 440. — 954—958 darüber wür- 
den die Leute im Lande spotten, wenn, zu was immer für Heilmitteln ich 
nunmehr greifen würde, es für mich doch keinen andern Erfolg hätte, 
als daß es so käme wie es auch ohne das {doch, auch so, trotzdem) ge- 
kommen sein würde. — 



1 



314 DKB ABME HEIXBICH. 

gemahele, du taost als dia kint 

diu da gsehes muotes sint: 960 

swaz den kumet in den mnot, 

ez si übel oder gaot, 

dar zuo ist in alles gäch, 

und geriwet si sere dar nach. 

gemahele, also tuost ouch du. 965 

der rede ist dir ze muote nü: 

der die von dir nemen wolte, 

s6 man'z danne enden solte, 

80 geriuwe'z dich vil lihte doch. » . 

und daz si sich ein teil noch 970 

baz bedsehte, des bater. 

er sprach «diu mnoter und din vater 

die enmügen din niht wol enbern. 

ich'n sol ouch niht ir leides gern 

die mir ie gnlide täten. 975 

swaz si dir beide raten, 

liebiu gemahele, daz tuo.» 

hie mite lachete er dar zuo, 

wan er lützel sich versach 

daz doch sider dö geschach. ' 980 

Sus sprach er zuo der guoter. 
der vater und diu muoter 
die sprächen «lieber herre, 
ir habet uns vil verre 

geliebet unde ge§ret: 985 

daz enwser' niht wol bek^ret, 
wir engulten'z iu mit guote. 
unser töhter ist ze muote 



960 gcehes muotes tcesen, hastigen Sinnes, vorschnell im Entschließen sein. 

— 963 darauf sind sie stets erpicht. — 966 du hast die Bede, die Sache 
jetzt im Sinn; bist für jetzt gerade entschlossen zu dem, das du sagst. — 
967 der, wenn jemand oder man. — die rede nemen von einem y auf eines 
Bede eingehen, ihn beim Worte nehmen. — 968 enden, ausführen, thun. — 
969 geriuwe ist Conj. von gerou, würde gereuen. — 970 a Übergang aus der 
directen in die indirecte Bede»^ Grimm. — 975 gnade stf., Liebes und 
Gutes. — 979 sich versehen eines d., etwas hoffen, erwarten, für möglich 
halten. — 980 sider, später, nachher. 

981 der guoter (nach alter Weise stark decliniert), der Guten. — 
985 einen lieben, einem Freundlichkeit, Gefälligkeit erweisen, ihn erfreuen. 

— 986 das wäre übel angebracht, angewandt (vergolten). — 987 wir en- 
gulten'z, wenn wir es nicht vergelten wollten. — guot stn., das Gute, die 
Güte. — 988 unsere Tochter ist willens, hat sich vorgenommen, — 



DEB ABME HEINRICH. 315 

daz si den tot durch iuch dol: 

des gunne wir ir harte wol. 990 

ez ist hiute der dritte tac 

daz si uns allez ane lac 

daz wir ir sin gunden: 

nü hat si^z an uns fuuden. 

nü läze iuch got mit ir genesen: 995 

wir wellen ir durch iuch entwesen.» 

Do im sin gemahele dö bot 
für sinen siechtuom ir tot 
unde man ir ernst ersach, 

dö wart do michel ungemach 1000 

und jaemerlich gebaerde. 
vil mislichiu beswserde 
huop sich dö under in, 
zwischen dem berren unde in drin, 
ir Tater unde ir muoter die 1005 

erhuoben michel weinen hie: 
des Weinens tet in michel not 
umb' ir vil lieben kindes tot. 
nu begunde ouch der herre 

gedenken also verre 1010 

an des kindes triuwe, 
und begreif in ouch ein riuwe, 
daz er sere weinen began, 
und zwivelte vaste dran 

weder ez bezzer getan 1015 

möhte sin oder verlän. 
von vorhten weinde ouch diu niaget: 
si wände er waere dran verzaget, 
sus wären s' alle unfrö. 
sine gerten keines dankes dö. 1020 



989 doln, dulden. — 992 seit sie uns unausgesetzt mit ihren Bitten be- 
stürmte. — 993 daß wir ihr dazu unsere Einwilligung gehen möchten. — 
994 ez an einem vinden, bei einem zu seinem Bechte gelangen, seinen 
Zweck erreichen, Gehör finden. — 995 mit ir, durch sie. — 996 eines ent- 
tce$en, ohne einen sein, einen entbehren. 

1000 ungemach, Leid. — 1002 vil rnislich, sehr verschiedenartig. — 
1007 zum Weinen hatten sie Veranlassung genug, des Weinens konnten 
sie sich nicht enthalten; vielleicht ist gie statt tet zu lesen? vgl. Erec 
5349. — 1010 also verre , recht angelegentlich. — 1015—16 ob es besser ge- 
than oder gelassen sein möchte. — 1017 von vorhten pl.., aus Besorgniss. 
— 1018 dran verzaget sin, daran verzweifeln, keinen Muth dazu haben. — 
1020 eine dunkle Redensart, die vielleicht so viel bedeutet als: sie hatten 
genug des Leides; oder ist tanzet ftlr dankes zu lesen? vgl. 1152 und J. Tit. 
2485, 2; oder sanges? vgl. Erec 6464; Hohes Lied ed. J. Haupt 143, 25; 145, 9. 



( 
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Ze jnngest dö bedähte sich 
ir herre, der arme Heinrich, 
imde bogunde sagen in 
groze gnade allen drin 
der triuwen und des gnotes 
(diu raaget wart riches muotes 
daz er's gevölgete gerne), 
und bereite sich zuo Salerne 
so er schieriste mohte. 
swaz ouch der megede tohte, 
daz wart vil schiere bereit: 
schoeniu pfert und richiu kleit, 
diu si getruoc nie vor der zit: 
hermin imde samit, 
den besten zobel den man vant, 
daz was der megede gewant. 

Xü wer möhte volgesagen 
die herzeriuwe und daz klagen, 
der muoter grimmeclichez leit 
und ouch des vater arbeit? 
ez waer' wol und er in beiden 
ein jsemerlichez scheiden, 
dö si ir liebez kint von in 
gefrumten so gesundez hin 
nimer ze sehenne in den tot, 
wan daz in senftet' ir not 
diu reine gotes güete, 
von der doch daz gemüete 
ouch dem jungen kinde quam 
daz ez den tot gerne nam. 
ez was äne ir rät komen: 



1024 gnade, Dauk. — 1026 rtihe-f muotes werden, sich mächtig 
froh gestimmt, überglücklich fühlen; vgl. zu Erec 3701. — 1027 
gecolgen, sich willig darein fügen, nachgeben. — 1028 und rüs 
zur Heise nach Salerne; vgl. Gregor 3203. — 1029 vgl. Gregoi 
1032 ricÄc, prächtig. — 1034 hermin stn., Hermelin, Hermelinpelz 
stm., Sammet. 

1037 volgesagen, vollständig sagen, mit Worten sagen. — 1040 c 
die Noth, das Leiden, der Schmerz. — 1044 gefnimen^ befördern, 
gehen lassen. — 1045 nimer ze sehenne^ auf Nimmerwiedersehen. — 
daz, nisi quod , nur daß, wenn nicht. — senften, mildem (wenn 
senftert heißen muß, wie in der Straßburger Handschrift steht, vgl 
Zeitschrift 9, 41, Z. 14). — 1048 daz gemüete, der Sinn, der Entscl 
Verlangen. — 1051 ane ir rät, ohne ihr Zuthun. — 
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da von wart von ir herzen gnomen 

alliu klage und swaere, 

wan ez anders wunder waere 

daz in ir herze niht zebrach. 1055 

ze liebe wart ir ungemach, 

daz si dar nach deheine not 

liten umbe Ir kindcs tot. 

Sus fuor gegen Salerne 
frcelich unde gerne 1060 

diu maget mit ir herren. 
waz möhte ir nü gewerren, 
wan daz der wec so verre was, 
daz si so lange genas? 

und do er si Yollebrähte 1065 

hin als er gedähte, 
dk er sinen meister vant, 
dö wart ime zehant 
vil frdelichen gesaget, 

er hete bräht eine maget 1070 

die er in gewinnen hiez: 
dar ZUG er in si sehen liez. 

Daz dühte in ungelouplich : 
er sprach «kint, weder hästü dich 
diss willen selbe bedäht? 1075 

od blstü üf die rede bräht 
von bete od dines herren drö?» 
diu maget antwurt' im also, 
daz si die selben raete 
Ton ir selber herzen taete. 1080 

Des nam in michel wunder, 
und fuorte si besunder 



I anders^ sonst. — l(>5^ = Erec 6074. — 1056 zur Freude ward ihnen ihr 
d. — 1057 d«ftein, kein. 

1064 genesen, leben bleiben. — 1065 vollebringen hin, an das Ende des 
08 liinbringen. — 1068 ime nUmlich dem meister. — 1071 in =■ Heinrieb. 
jewptMnen, zur Heilung erlangen. 

1074 teeder ist Fragewort = iat. num. — 1075 rgL Kindheit Jesu 
, 47. — des Villen sich bedenken, den Entschlufl üassen, sich das ror- 
unen; diss — dises, — 1076 ü/ die rede bringen , darauf bringen. — 
r von bete, durch Bitten. — 1079 rate pL, EntschlieAungen. — 10% wm 
eiber herzen, aus eigenem Antriebe. / 
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und beswüor sl vil verre 
ob ir iht ir herre 
die rede hete üz erdröt. 1085 

er sprach ukint, dir ist not 
daz du dich beratest baz, 
und sage dir rehte umbe waz. 
swie du den tot 11 den muost, 

ob du daz niht vil gerne tuest, 1090 

s6 ist din junger lip tot, 
und frumt uns leider niht ein br6t. 
nu enhil mich dines willen niht. 
ich sage dir wie dir geschiht. 
ich ziuhe dich üz rehte bloz, 1095 

und wirt din schäme harte gröz 
die du von schulden danne h&st 
unde nacket vor mir stäst. 
* ich binde dir bein und arme: 
ob dich din lip erbarme, 1100 

so bedenke disen smerzen: 
ich snide dich zuo dem herzen 
und brich ez lebende üz dir. 
fröuwelln, nü sage mir 

wie din muot dar umbe ste. 1105 

ez'n geschä.ch nie kinde also w6, 
als dir muoz von mir geschehen, 
daz ich ez tuen sol unde sehen, 
da hän ich michel angest zuo : 
nu gedenke selbe euch dar zuo. 1110 

geriuwet ez dich häres breit, 
so hän ich min arbeit . 
unde du den lip verlorn.» 
vil tiure wart si aber beswom, 
sine erkänte sich vil staete, 1115 

daz si sich's abe taete. 






1083 vil verre, hoch und theuer. — 1085 die rede uz erdröuwen (erdrSn), 
den Entschloß durch Drohung abnöthigen. — 1088 umbe io€U, woBhalb. — 
1092 niht ein brSty nicht das Geringste. — 1093 hil imper. von heln^ rer- 
hehlen. — 1097 von schulden, mit Becht^ natürlich. — 1098 unde^ wenn, 
während. — 1100 wenn du dein Leben beb hast. — 1102 zuo dem herzent 
in die Gegend des Herzens, nach dem Herzen zu. — 1110 nun richte deine ^ 
Gedanken auch darauf, ziehe auch noch das in Erwägung. — 1111 häres '' 
breit j nur um ein Haar, nur im Geringsten. — 1112—13 so bin ich um ^^ 
meine Mühe und du um dein Leben gekommen. — 1114 vil tiure, hoch ^ 
und theuer, dringend, ernstlich. — aber, wiederum. — 1115 sine erkante J^ 
(so Hildebrand statt si erkante) sich vil stoste, wenn sie sich nicht für ^ 
standhaft hielte; ebenso lautet der Coi^. prsst. im 1. Bttohl. 208; Eraclius ^ 
801; Babenschlacht 94^. ~ 1116 sich's abe tuon^ dayon abstehen, ablassen. ^^ 
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Diu maget lachende sprach, 
wan si sich des wol versach, 
ir hülfe, d6s tages der t6t 

üzer werltlicher not, 1120 

«got löne iu, lieber herre, 
daz ir mir also verre 
hänt die wärheit gesaget, 
entriwen ich bin ein teil verzaget: 
mir ist zwlvel beschehen. 1125 

ich wil iu rehte bejehen 
wie der zwivel ist getan 
den ich nü gewunnen hän. 
ich fürhte, daz unser arbeit 

gar von iuwerr zageheit 1130 

under wegen belibe. 
iwer rede gezseme eim wlbe. 
ir sint eines hasen genöz. 
iwer angest ist ein teil ze gr6z 
dar umbe daz ich sterben sol. 1135 

d^swär ir handeint ez niht wol 
mit iuwer grozen meisterschaft. 
ich bin ein wip und hän die kraft: 
geturrent ir mich sniden, 

ich getär ez wol erliden. 1140 

die engesliche arbeit 
die ir mir vor hänt geseit, 
die hän ich an' iuch wol vernomen. 
zwar ich enwsere her niht komen, 
wan daz ich mich weste 1145 

des muotes also veste 
daz ich ez wol mac dulden, 
mir ist, bi iuwern hulden, 
diu broede varwe gar benomen 
und ein müot also vester komen 1150 



1118 sich's wol versehen, fest glauben. — 1119 des tages, denselben Tag 
ch, heute noch. — 1125 beschehen, plötzlich überkommen, widerfahren, 
ec 6293. — 1126 bejehen, bekennen. — 1130 zageheit, UnentichloBsenheit. 
1131 unterbleibe. — 1132 gezceme, wtlrde nicht übel anstehen. — 1133 eines 
»en genoz, ein Mann wie ein Hase, ein Hasenherz. — 1136 ez handeln, 
rfahren. — 1139 geturren, sich getrauen. — 1141 engeslich, gefährlich, 
irecklich. — 1146 so muthentschlossen. — 1148 bi iuwern htUden, eine 
theuerung. — 1149 diu brasde varwe, «die Farbe ängstlicher Schwäche », 
8 hinfällige Aussehen. — 1150 ein muot also vester, ein so fester Ent- 
tiluß, so feste Willenskraft. — 



\ 
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daz ich als engesliche stän 

als ich ze tanze süle gän: 

wan dehein not so gröz ist 

diu sich in eines tages frist 

an mime libe geenden mac, 1155 

mich endimke daz der eine tac 

bortiure si gegeben 

umbe daz ewige leben 

daz da niemer zegät. 

iu enmäc, als min muot stät, 1160 

an mir niht gewerren. 

getrüwent ir mim herren 

sinen gesunt wider geben 

und mir daz ewige leben, 

durch got daz tuont enzit: 1165 

länt sehen welch meister ir sit. 

mich reizet vaste dar zuo. 

ich weiz wol durch wen ich ez tuo: 

in des namen ez geschehen sol, 

der erkennet dienest harte wol 1170 

und lät sin ungelonet niht. 

ich weiz wol daz 'er selbe gibt, 

swer grozen dienest leiste, 

des Ion si ouch der meiste. 

da von s6 sol ich disen tot 1175 

hän für eine süeze not 

nach sus gewissem lone. 

liez' ich die himelkröne, 

so het ich alwa^ren sin, 

wand' ich doch lilites ktinnes bin.» ' 1180 

Nu vernam er daz si waere 
genuog unwandelbsere, 

1151 engesliche adv., ängstlich, besorgt. — 1152 als, als wenn. — 1153 de- 
hein, kein. — 1154 diu, wenn sie. — 1156 — 58 daß mich nicht dünken sollte, 
dieser eine Tag sei ein Spottpreis (ein geringes Opfer) für das ewige 
Leben; bortiure ironisch: wenig (gar nicht) theuer. — 1160 als min muot 
atätf so wie mein Wille ist, soweit es von meinem Willen abhängt, was 
meinen Willen betrifft. — 1161 an mir nichts im Wege stehen. — 1163 gc' 
sunt stm., Gesundheit. — 1165 durch got, bei Gott, ich bitte euch. — emit, 
bei Zeiten, bald. — 1167 «mich verlangt sehr danach», Müller. — 1170 er- 
kennen, zu beurtheilen wissen. — 1171 vgl. Anmerk. zu den Liedern 2, 8. 
Der Genetiv sin von niht abhängig. — 1172 giht von jehen, spricht. — 
1175 da von, daher. — 117G hän, halten, nehmen. — 1177 näch^ mit Bück- 
sicht auf, bei. — 1179 alwaere , albern, thöricht, — U80 Ithta künnes^ von 
geringem Herkommen. 

1182 ganz untadelhaft. — 
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und fuorte si wider dan 

hin zuo dem siechen man 

und sprach zuo ir herren 1185 

«uns kan daz niht gewerren, 

iwer maget ensi vollen guot. 

nü habet froelichen muot: 

ich mache iuch schiere gesunt.» . 

hin fuorte er si zestunt 1190 

in sin heimlich gemach, 

da es ir herre niht ensach, 

unde beslöz im vor die tür 

und warf einen rigel für: 

er enwölte in niht sehen län 1195 

wie ir ende solte ergän. 

In einer kemenäten, 
die er vil wol beraten 
mit siner arzenie vant, 

er hiez die maget alzehant 1200 

abe ziehen diu kleit. 
des was si frö unde gemeit: 
si zarte diu kleider in der nät. 
schiere stuont si ane wät 

und wart nacket unde bl6z: 1205 

sine schamjte sich niht häres grdz. 

D6 si der meister ane sach, 
in sime herzen er des jach 
daz schoener cr^atiure 

al der w^rlte wäre tiure. 1210 

gar sere erbarmte si in, 
daz im daz herze und der sin 
vil nach was dar an verzaget, 
nü ersach diu guote maget 



1183 dan, von da weg. — 1186—87 für uns steht dorn nichts im Wege (ist 
es unzweifelhaft), daß euer Mädchen vollkommen gut ist. — 1193 im vor, 
vor ihm. 

1197 kemenate swf., Gemach, Zimmer. — 1200 alzehant, sogleich, als- 
bald. — 1202 aemeit, erfreut. — 1203 zarte preet. von zerren, aufreißen. — 
in der nat, da wo sie zusammengenäht, geschnürt werden. — 1206 niht 
häres groz, nicht im geringsten. 

1210 in der ganzen Welt nicht zn finden wäre. — 1213 vil n&eh, bei- 
nahe. — er was dar an verzaget, verzweifelte an dem Werke, ihm war 
die Lust dazu vergangen. — 

HABTMAiwroyjir». u. 2. Aufl. %\ 
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einen höhen tisch da stän: 1215 

da hiez er s\ üf gän. 

dar üf er sl vil vaste bant, 

und begünde nemen in die hant 

ein scharpfez mezzer daz da lac, 

des er ze selben dingen pflac. 1220 

ez was lanc unde breit, 

wan daz ez so wol niht ensneit 

als im wsere liep gewesen. 

dö si niht solte genesen, 

dö erbarmete in ir not, 1225 

und wolte ir sanfte tuon den tot. 

Nu lac da bi in ein 
harte guot wetzestein. 
da begunde er'z ane strichen 

harte müezeclichen , 1230 

da bl wetzen, daz erhörte, 
der ir fröude störte, 
der arme Heinrich, hin für 
da er stuont vor der tür, 

und erb&rmete in vil sere 1235 

daz er si niemer m^re 
lebende solte gesehen, 
nu begunde er suochen unde spehen, 
unze daz er durch die want 

ein loch gände vant, 1240 

und ersäch si durch die schrunden 
nacket unde gebunden. 

Ir lip der was vil minneclich. 
nü sach er si an unde sich, 

und gewan einen niuwen muot, 1245 

in dühte dö daz niht guot 
des er e ged&ht bäte, 
und verkörte vil dräte 



1220 pflegen, sich bedienen. — 1222 sneity schnitt. 

1230 recht langsam. — 1232 störte prset. von stceren. — 1233 hin für^ 
hinaus, draußen. — 1241 »ckrunde swf., Spalte, Offiiung. 

1245 und das brachte ihn auf ganz andere Gedanken, das änderte 
seinen Sinn. — 1247 zu dem er sich vorher entschlossen hatte. — 1248 vil 
drate, sehr schnell. — verkeren, umwandeln: er änderte seinen alten Sinn 
in neue Herzensgute. 



I 
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sin altez gemüete 

in eine niuwe güete. 1250 

Nu er sl alse schcene sach, 
wider sich selben er do sprach 
«du hast ein tumben gedanc, 
daz du sunder sinen danc 

gerst ze lebenne einen tac 1255 

wider d6n niemen niht enmac. 
du enweist ouch rehte waz du tuost, 
Sit du benamen sterben muost, 
daz du diz lesterllche leben 

daz dir got hat gegeben 1260 

niht vil willeclichen treist, 
unde ouch dar zuo enweist 
ob dich diss kindes tot ernert. 
swaz dir got hat beschert, 

daz lä dir allez geschehen. 1265 

ich enwil diss kindes tot niht sehen.» 

Des bewag er sich zehant 
und begunde bözen an die want: 
er hiez sich läzen dar in. 

der meister sprach uich enbin 1270 

nü niht müezic dar zuo 
daz ich iu iht üf tuo.» 
«nein, meister, gesprechent mich.» 
«herre, j& enmach ich. 

beitent unz daz ditz erg§.» 1275 

«neinä, gesprechent mich 6.» 
«nü sagent mir*z her durch die want.» 
«ja*n ist ez niht also gewant.» 

Zehant dö liez er in dar in. 
dö gie der arme Heinrich hin 1280 



1251 Nu, als, vgl. zu Erec 227. — 1252 wider, zu. — 1254 sunder stnen 
dancj ohne seinen Willen; stnen bezogen auf loider den (V. 1256) d. 1. Gott. 
— 1258 benamen, bestimmt, doch einmal. — 1259 lesterltch, schmachyoU, 
Bchimpflioh. — 1261 treist = tregest. 

1267 sich des bewegen, sich dazu entschließen, dazu bereit sein. — 
1268 boten, klopfen. — 1270 ich enbin niht müezic, ich habe keine Zeit. — 
1272 iht, etwa, irgendwie. — 1273 gesprechent mich, redet mit mir, hört 
mich an. — 1274 enmach = enmac. — 1275 wartet, bis ich hiermit zu Ende 
sein werde. — 1276 neinä, nicht doch I — 1278 die Sache verh&lt sieh nicht 
so, es handelt sich hier um etwas Anderes, Wichtigere«. 
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da er die maget gebunden sach. 

wider den meister er do sprach 

<(ditz kint ist also wünneclich: 

zwäre ja enmacb ich 

ir tödes nibt gesehen. 1285 

gotes Wille müeze an mir geschehen: 

wir suln si wider üf län. 

als ich mit iu gedinget hän, 

daz Silber daz wil ich in geben. 

ir su-lt die maget läzen leben.» 1290 

Do diu maget relite ersach 
daz ir ze sterben niht geschach, 
da was ir muot beswaeret mite, 
si brach ir zuht uiide ir site: 
sl gram unde roufte sich: 1295 

ir gebserde wart so jsemerlich 
daz si niemen bete gesehen, 
im enwser* ze weinenne geschehen, 

Vil bitterlichen si schre 
«we mir vil armen unde owßl 1300 

wie sol ez mir nü ergän? 
muoz ich alsus ' verlorn hän 
die riehen himelkröne? 
diu wsere mir ze 16ne 

gegebön umbe dise n6t. 1305 

nü bin ich alrest tot. 
owe gewaltiger Krist, 
waz 6ren uns benomen ist, 
raiiiem herren unde mir! 

nu enbirt er und ich enbir 1310 

der eren der uns w^as gedäht. 
ob diz wsere voUebräht, 



1285 ir wird hier dem Sinne nach bezogen auf das vorhergehende 
*m<= junges Mädchen; ebenso V. 331 und im Erec 309; ähnlich noch 
heute: das Weib hat ihren Mann verloren. — 1286 müeze ^ möge, mag. — 
1288 dingen, verhandeln, verabreden. 

1292 daß sie nicht sterben sollte, daß es mit ihr nicht zum Tode 
kam. — 1293 davon ward ihr Herz bekümmert. — 1294 st brach ir zuht^ 
sie verletzte, vergaß aUen Anstand. — 1295 grimmen (krimmen) stv., 
kratzen, kneipen. — 1298 der nicht hätte weinen müssen. 

1299 »cAr^ praet. von schrien^ schreien. — 1299— 1300= Kindh. Jesu 92, 
52—53 (vgl. Germania 8, 313). -- 1303 die herrliche Himmelskrone. — 
1306 alrest, erat. — 1311 der uns was gedäht, auf die wir es abgesehen 
hatten, die wir zu erlangen hofften. 



DER AHME HEXNBICH. 325 

SO waere ime der lip genesen, 

und müeste ich iemer sselic wesen.» 

Sus bat si gnuoc umbe den tot. 1316 

dö wart ir nie dernäch so n6t, 
sine verlüre gar ir bete. 
d6 niemen durch si dO niht tete, 
dö huop si ein schelten. 

si sprach «ich muoz engelten 1320 

mines herren zageheit. 
mir hänt die liute misseseit: 
daz hän ich selbe wol ersehen, 
ich hörte ie die liute jehen, 

ir waerent biderbe unde guot 1325 

und hetent vesten mannes muot: 
so helf mir got, si hänt gelogen, 
diu werlt was ie an iu betrogen: 
ir wärent ie al iuwer tage . 

und sint ouch noch ein werltzage. 1330 

des nim ich wol da bi war, 
daz ich doch liden getar, 
daz*n türrent ir niht dulden, 
herrö, von weihen schulden 

erschräkent ir dö man mich baut? 1335 

ez was doch ein dickiu want 
enzwischen iu unde mir. 
herre min, geturrent ir 
einen frömden tot niht vertragen? 
ich wil iu geheizen unde sagen 1340 

daz iu niemen niht entuot, 
ez'n si iu nütze unde guot.» 



1315 genuoCj sehr. — 1316—17 wie groß aber auch ihr Verlangen da- 
nach ward, es half ihr nichts, ihr Bitten (bete) war ganz vergeblich. Wört- 
lich gefasst: da ward ihr Verlangen danach nie so groß, daß sie nicht 
ihre Bitte vergeblich gethan hätte. Ebenso ist die Negation zu fassen iu 
den Liedern 2, 2—3. — 1319 heben, erheben, beginnen. — 1320 ea engelten, 
dafür büßen. — 1322 missesagen, nicht die Wahrheit, nicht recht sagen. 
— 1327 so helf mir got, so wahr mir Gott helfet — 1328 die Leute haben euch 
inotner verkannt, haben sich in euch geirrt, sich von euch täuschen lassen. 
.-:— 1330 ir sint^ ihr seid. — werltzage, «AUerwelts-Feiger», Erzfeigling. — 
1333 turren, sich getrauen. — 1334 von weihen schulden, aus was für Ur- 
sachen. — 1337 enzwischen, zwischen. — 1340 geheizen, versprechen. Ist 
hier geheizen unde sagen ebenso zu fassen wie im Erec 8688—94? Erec 
war so furchtlos, daß er nichts gab auf das, was die Leute mochten ge- 
heizen unde sagen, d. h. weissagen, prophezeien; hier ist der Arme Hein- 
rich so furchtsam in den Augen des Mädchens, daß sie ihm einen Zauber- 
gegen geben will, sodaß er sich vor niemand zu fürchten brauche (?). 



\ 



326 DER ABME HEINBICH. 

Swie vil si flüeche unde bete 
unde ouch scheltens getete, 

daz enmöhte ir niht frum wesen: 1345 

*si muoste iedoch genesen» 
swaz do scheltennes ergie, 
der arme Heinrich ez enpfie 
als ein frumer ritter sol, 

tugentlichen unde wol, 1350 

dem schceuer zühte niht gebrast, 
und d6 der gnädelöse gast 
sine mäget wider kleite 
und den arzät bereite 

als er gedinget häte, 1355 

dö fuor er vil dräte 
wider heim ze lande, 
swie wol er do erkande 
daz er da heime funde 

mit gemeinem munde 1360 

niuwan laster unde spot, 
daz liez er liuterlich an got. 

Nu hete sich diu guote maget 
so verweinet und verklaget, 

vil nähe hin unz an den tot. 1365 

do erkande ir triuwe unde ir not 
cordis speculätor, 
vor dem deheines herzen tor 
vürnames niht beslozzen ist. 

Sit er durch sinen süezen list 1370 

an in beiden des geruochte > 



1343 flüeche getuOTi^ Flüche ausstoßen, verwünschen. — 1345 frum 
wesen j förderlich sein, frommen. — 1346 genesen, unversehrt, am Leben 
bleiben. — 1349 frum, gut, brav. — 1350 ez tugentlichen unde wol enpfähen^ 
es mit edelm Anstand und ohne GrroU aufnehmen. — 1351 dem es an 
feiner Sitte (guter Erziehung) nicht fehlte. — 1352 gnädelos^ unglücklich, 
hülflos. — 1354 bereiten, bezahlen. — 1360 «aus aller Mund», Grimm, 
vgl. 1476 und Erec 753. — 1361 laster, Schmach. — 1362 ez an got idzen, 
es Gott anheimstellen. -— liuterlich adv., lediglich, ganz und gar (in dieser 
Bedeutung fast nur bei mitteldeutschen und zwar spätem Schriftstellern; 
daher vielleicht richtiger: daz liez er allez an got). 

1364 sich verweinen und verklagen, sich durch Weinen und Klagen 
entkräften, sich abweinen und abhärmen. Nachgeahmt bei Wimt ▼. Gra- 
venberg 59, 15 und Walther v. Bheinau 194, 24. — 1365 beinahe bis zum 
Tode. — 1367 der Herzenskündiger. — 1369 vürnames, ganz und gar, dufch- 
aus. — 1370 durch sinen süezen list, in seiner freundlichen, holdseligen 
Absiebt oder Weise. — 1371 des geruochte, das für gut befand. — 
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daz er si versuochte 

reht' also volleclichen 

sam Jöben den riehen, 

do erzeigte der heilige Krist 1375 

wie liep ime triuwe ist, 

und schiet si do beide 

von allem ir leide 

und machete in da, zestunt 

reine unde wol gesunt. 1380 

Alsus bezzerte sich 
der guote herre Heinrich, 
däz er lif sinem wege 
von unsers herren gotes pflege 
harte schoene worden was, 1385 

daz er vil gar genas 
und was als von zweinzic jären. 
do si sus erfröuwet wären, 
^0 enböt er'z heim ze lande 

den die er erkande 1390 

der saelden und der güete 
daz si in ir gemüete 
sines gelückes waeren fro. 
von schulden muosten si dö 

von den genäden fröude hän 1395 

die got häte an ime getan. 

Sine friunt die besten 
die sine kunft westen, 
die riten unde giengen 

durch daz si in enpfiengen 1400 

gegen im wol dri tage, 
si engeloubten uiemens sage 
wan ir selber ougen. 
si kurn diu gotes tougen 



74 wie den reichen Hiob. 

1383 uf sinem wege, auf seiner Heimreise. — 1385 schoene, «rein» 
rimm; vgl. Erec 10100. — 1387 als, wie. — 1389 enbieten, entbieten, 
elden. — 1390—91 von denen er wuaste, daß sie bo viel Gtlte und so viel 
Lebe besaßen; Grimm: guos cognoverat esse eins honitatis; ilber erkennen 
it Gen§|lv vgl. Kaiserchronik, II, 634, 181; Lanzelet 6831. — 1394 von 
hulden,'mit Eecht. — 1395 von, wegen. 

13Ä kunft stf., Ankunft. — 1400 durch daz, auf daß, damit. — 1401 gegen 
t, ihm entgegen. — 1403 wan, außer, als, wie 423. — 1404 si kurn (von 
esen), sie schauten. — gotes tougen, Gottes Wunder. — 
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an atme schoenen übe. 1405 

dem meier und sinem wibe 

den mac man wol geloubei^, 

man enwelle s' rehtes rouben, 

daz si da heime nibt beliben. 

si ist iemer ungeschriben , 1410 

diu fröude die si bäten, 

wan si got bete beraten 

mit lieber ougen weide: 

die gäben in dö beide 

ir tobter unde ir berre. 1415 

ez enwärt nie fröude merre 

danne in beiden was geschehen, 

do si bäten gesehen 

daz sl gesunt wären. 

si enwesten wie gebären. 1420 

ir gruGz wart spähe undersniten 

mit vil seltsaenen siten: 

ir herzeliep wart also gröz 

daz in daz lachen begoz 

der regen von den ougen. 1425 

diu rede ist äne lougen-: 

si kusten ir tohter munt 

etewaz m^ dan dri stunt. 

Do enpfiengen si die Swäbe 
mit lobelicher gäbe: 1430 

daz was ir willeclicher gruoz. 
got weiz wol, den Swäben muoz 
ieglich biderber man des jehen, 
der sl da heime hat gesehen. 



1408 wenn man ihnen ihr Recht nicht nehmen , die Freiheit nicht ab- 
sprechen will. Natürlicher und Hartraann gemäßer scheint mir enwolde 
statt enwelle^ sodaß sich dieser Yers dem folgenden enger anschließt: daß 
sie, wofern man nicht etwa den Gebrauch ihrer Freiheit hätte beschränken 
wollen, nicht zu Hause blieben, d. h. daß sie so lange es nur ihnen nach 
gieng nicht zu Hause blieben. — 1410 sie lässt sich gar nicht beschreiben; 
▼gl. Haupt's Ztschr. 15, 253. — 1412—13 denn Gott hatte ihren Augen 
einen lieben Genußr bereitet. — 1416 merre j größer. — 1419 gesunt, am 
Leben. — ^1420 sie wussten nicht wie sie sich geberden sollten (vor Freude). 
— 1421 spähe adv., eigentlich: zierlich, dann wie hier: seltsam, wunderlich, 
sonderbar. — undersniden, untermischen. — 1423 herzeliep stn., Herzens- 
freude. —'1424—25 daß sich zu ihrem Lachen der Thränenguß gesellte. — 
1426 die Sache ist wahr, davon kann man überzeugt sein. — 1428 drt stunt, 
dreimal. 

1430 lobelichf preisweith. — 
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daz bezzers willen niene wart. 1435 

als in an slner heimvart 

sin lantliiit enphienge, 

wie ez dar nach ergienge, 

waz mag ich da, von sprechen me? 

wan er wart rlcher vil dan 6 1440 

des guotes und der eren. 

daz begünde er allez k^ren 

staeteclichen hin ze gote, 

unde warte sime geböte 

baz danne er § taete. 1445 

des ist sin ^re staet«. 

Der meier und diu meierin 
die heten ouch vil wol umb' in 
verdienet ere unde guot. 

ouch het er nie so valschen muot, 1450 

sine heten'z harte wol bewant. 
er gap in ze eigen da. zehant 
daz breite geriute, 
die erde und die liute, 

da er da siecher üffe lac. 1455 

siner gemahelen er d6 pflac 
mit guote und mit gemache 
und mit aller slahte sache 
als slner frouwen oder baz: 
daz reht gebot ime daz. 1460 

Nu begunden im die wisen 
raten unde prisen 
umb' Glichen hirät. . 



1435 daß CS nirgends bessern Willen gibt, niemand mehr Dienstwilligkeit 
'besitzt. — 1^37 lantliut neutr., Landsleute. — 1442 leeren hin ze gote, Gott 
z-awenden (den Klöstern oder der Kirche), im Dienste Gottes verwenden. 
— 1443 staeteclichen adv., stets, fortwährend. — 1444 und war seines Ge- 
bots gewärtig, diente ihm. — 1446 davon hat er ewigen Ruhm. 

1448 umb' in, von ihm. — 1450 auch hatte er keineswegs (nie) so un- 
lautere (treulose) Gesinnung, daß es (nämlich das dienen) bei ihm nicht 
gnt angewandt gewesen wäre; auch war er so ehrenwerth von Gesinnung, 
daß sie auf seine Erkenntlichkeit wohl rechnen konnten. — 1454 den 
Soden und die daran haftenden Hörigen. — 1455 siecher, als Kranker; vgl. 
S5U Erec 144 und Gregor 185. — 1456 pflegen mit gen., sich eines annehmen, 
ihn versorgen, ehren. — 1460 daz reht, die Pflicht. 

1462 prtsen, preisen, von einer Sache lobend reden. — 1463 umö\ in 
Setreff, von. — elich adj., gesetzmäßig, ehelich (von ahd. ewa, ea, mhd. 
etoe, Sy die Ewigkeit; das althergebrachte Gesetz , Recht; der gesetzliche 
Sund; die Ehe). — 
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uDgesamnet was dei: rät. 

er Seite in dö sineu muot: 1465 

er wolte, diuhte ez si guot, 

nach sineu friunden senden 

und die r^de mit in enden, 

swaz so si ime rieten. 

biten unde gebieten 1470 

hiez er allenthalben dar 

die sines Wortes naemen war. 

do er si alle dar gewan, 

beide mäge unde man, 

dö tet er in die rede kunt. 1475 

nü sprach ein gemeiner munt, 

ez wsere reht unde zit. 

hie huop sich ein michel strit 

an dem rate under in: 

dirrä riet her, der ander hin, 1480 

als ie die Hute täten 

da si da solten raten. 

Do ir rät was so mislich, 
do sprach der herre Heinrich 
«iu ist allen wol kunt 1485 

daz ich vor kurzer stunt 
was vil ungenaeme, 
den liuten widerzseme. 
nu enschiuht mich weder man noch wip: 
mir hat gegeben gesunden lip 1490 



1464 der Sinn der schwierigen Stelle ist wahrsclieinlich folgender: nicht 
beisammen (oder noch nicht zusammengetreten) war der Rath, d. h. die 
berathende Versammlung der 7näge und manne ^ welche über das hien 
(=Bich vermählen, Erec 5893) zu befinden hatte; der Rath mußte erst 
zusammengerufen werden; oder: die Zurüstung (rät) mußte erst getroffen 
werden. Der Dichter spielt mit dem zuvor genannten Worte /« — rät, 
welches er hier absichtlich als Masculinum gebraucht zu haben scheint, 
gegen seine Gewohnheit im Gregor 1489 und 2050. — 1468 und die Sache 
mit ihnen abmachen, aufs Reine bringen. — 1469 was oder wie sie ihm 
immer rathen möchten. Oder hieß es swie so si ime rieten? — 1470 dar 
biten unde gebieten ist formelhafter, mit Bezug auf die Verwandten und 
die Dienstraannen zugleich (mäge unde man) gebrauchter Ausdruck : förm- 
lich (feierlich) herbei d. h. an den Hof des Herrn citieren. — 1472 icort 
stu., Bitte und Befehl, Aufforderung. — 1473 dar gewinnen, herbeiholen, 
um sich versammeln. — 1474 man, Vasall, Lehnsmann; «in dieser Be- 
deutung im Plural flexionslos; mäge unde man sehr häufig zu einer allite- 
rierenden Formel verbunden». (Lambel zu Amis 817). — 1476 vgl. zu 
1360. — 1481 als, wie. — 

1483 mislich, uneinig, verschieden. — 1487 ungenxme, unangenehm, 
unliebsam. — 1483 icider:a'me = 123. — 1489 schiuhen, scheuen, fliehen. — 
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unsers herren gebot. 

nü rät mir alle durch got, 

von dem ich die gen&de hän, 

die mir got hat getan, 

daz ich gesunt worden bin, 14:95 

wie ich'z verschulde wider in.» 

Si sprächen «nement einen muot 
daz im lip unde guot 
iemer undertaenec si.» 

sin trütgemahele stuont da bi, 1500 

die er vil güetlich ane sach. 
er umbevienc si unde sprach 
«iu ist allen wol gesaget 
daz ich von dirre guoten maget 
minen gesunt wider hän, 1505 

die ir hie sehent bi mir stän. 
nü ist si fri als ich da bin: 
nü rset mir aller min sin 
daz ich si ze wibe neme. 

got gebe daz ez mir gezeme: 1510 

so wil ich si ze wibe hän. 
zwäre, mac daz niht ergän, 
s6 wil ich sterben äne wip, 
wan ich ere unde lip 

hän von ir schulden. 1515 

bi unsers herren hulden 
wil ich iuch biten alle 
daz ez iu wol gevalle.» 

Nü sprächen s' alle geliche, 
bMe arm und riche, 1520 



2 nun helft mir alle rathen, ich beschwöre euch (durch got). — 

3 von dem ist hier Kelativ = von welchem (ja nicht etwa auf das vor- 
■gehende got zu beziehen); auf dieses deni bezieht sich nachher wider 

in V. 14%. Man construiere also: wie ich'z verschulde wider in (wie 
. es ihm wiedervergelte), von dem (durch welchen) ich die genäde hän 
I u. 8. w. Wie sehr diese künstliche Satzverbindung Hartmann liebt, 
lieht man z. B. aus dem Kreuzliede 1, 25—30 (woran Lachmann gewiss 
t Unrecht Anstoß nahm) und 34—35 ; vgl. die dort stehenden Anmer- 
ngen. 
1497 einen muot nemen, einen Entschluß fassen, sich vornehmen. — 

04 von, durch. — 1505 gesunt = 1163. — 1510 vgl. 1521. — 1515 von ir 
hulden, durch sie. — 1516 vgl. zu 1148. 

1520 sprichwörtlicher Ausdruck für: einer wie der andere, alle ohne 
Qsnahme. — 
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ez wsere ein michel fuoge, 

da wären pfaffeu gnuoge: 

die gäben si ime ze wibe. 

nach süezem lanclibe 

do besäzen si gellche 1525 

daz öwige riebe. 

als mtieze ez uns allen 

ze jungest gevallen. 

der Ion den si da nämen, 

des helfe uns got. amen. 1530 



T 



1521 fuoge stf., Passlichkeit, Schicklichkeit: es könne sich nicht besser 
fügen und schicken; vgl. Iwein 2417 es was michel fuoge. — 1525 gelxche 
adv., eins wie das andere, zasammen; vgl. Haupt zu Engelhard 4756.— 
1527 als, so. — müeze, möge. — 1528 am letzten Ende zutheil werden. — 
1530 des, dazu. — Statt V. 1593—30 finden sich in der Heidelberger wie 
in der Kolotzaer Handschr. folgende von späterer Hand herrührende 
Verse : 

die gäben sie im zu einer vltchen hone (Weibe). 

nach wertlicher toone (Gewohnheit) 

wolden sie beide' niht; 

zweier enget züversiht 

sc?i€in an in beiden 

do sie sich müsten scheiden. 

er hefte sie wol beslafen 

nach icerltltchem schafen; 

vor gote er sich es getroster. 

er tet sich in ein kloster 

und bevalch sich der vrten 

gotes muter sente Marien 

da bi in einem tüme, 

wie mochter immer baz getune'i 

do verdienten sie beide geliche 

daz vrone himelriche. 

das Ion müz allen u. s. w. 

Das hier erwähnte Kloster wird vor einem Nachkommen der Herren 

von Aue, Hans C. Freiherm von Ow auf Schloß Wachendorf, auf das ^ 

Marienkloster Zwifalten in der Nähe des heutigen Obern -Au gedeutet. i'. 

Letzteres aber — 1 St. oberhalb Botenburg am Neckar gelegen — war ^i 

nach den neuesten Untersuchungen wahrscheinlich die alte Stammburg, ] 
nach der unser Dichter sich nannte, vgl. Germania 16, 155—167. 
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WORTREGISTER. 



KL. = Kreuzlieder. — L.= Lieder (Frauenminne). — B.= Büchlein. — 
G. = Gregorius. — H. = Armer Heinrich. 



abe, ab prcBp. H. 89. dA — abe G. 
1500. 2356. adv. eines abe wesen 
1. B. 1085. 
abe, ab = aber. 

aber adv. G. 1486. 2310. H. 487. 
und aber L. 4^ 40. ab KL. 3, 22. 
1. B. 659. 1513. G. 2691. 
abbin adv. G. 2921. 
adamas masc. H. 62. 
ahte fem. 1. B. 607. 726. 756. 1494. 

G. 652. 2784. 
ahten swv. prcet, ahte 1. B. 1521. 
al adj. alliu 1. B. 8. z'allem guote 
204. G. 3617. über al 2059. 2983. 
elUu H. 363. 
allenthalben adv. H. 1471. 
aUertegeUche adv. 1. B..957. H. 677. 
aUeg adv. L. 5, 19. 
aUez adv. 1. B. 701. 950. G. 709. 

H. 992. 
^loauosenaeie masc. G. 1175. 
*lr«r8t adv. G. 47. 501. alröat H. 

134. 1306. 
*lse, als conj. L. 3, 5. 7, 12. KL. 3, 
21. als ob L. 5, 20. 1. B. 1653. 
G. 1911. 3284. als beste 1. B. 135. 
a. dr&te G. 453. a. schiere dö 2973. 
«Is — sam 1. B. 821. als — alse 
1270. L. 8, 17. 14, 10. 15, 6. 1. B. 
1163. G. 2904. 
^iBam adv. G. 285. H. 524. 
*l86 KL. 1, 54. a. gar 1. B. 94. got 
a. guot 807. a. vrö G. 2077. a. dr&te 
2286. a. daz 2056. 
*l8olh adj. 1. B. 42. 599. G. 1141. 
H. 760. 



alsus adv. G. 228. 349. 2054. 3762. 

3432. 3467. 3758. 
alt adj. L. 11, 29. 1. B, 1176. alt 

werden 1595. der altist G. 419. 
alten swv., alt werden L. 10, 28. 

2. B. 599. 783. 810. G. 48. 
alten swv.. alt machen L. 2, 23. 
alterseine adv. L. 2, 18. 1. B. 380. 

1297. G. 808. 
altherre masc. 1. B. 251. 
alware adj. H. 545. 1197. 
al wegen adv. 1. B, 1088. 
alzehant adv. H. 1200. vgl. hant. 
an proep. H. 2. G. 554. 611. 2306. 

dar an daz 1726. hie an 1. B. 

1613. hier an 2. B. 472. daran 

396. 
ande 1. B. 1780. 

ander adj. ein anderz 2. B. 491. 
anders adv. G. 3140. 1. B. 382. a. 

deheinen 1350. a. wan L. 7, 10. 

12, 11. 
anderstunt adv. G. 2326. 2887. 3472. 
anderswä adv. L. 12, 5. G. 123. 
anderswar adv. L. 4, 12. a. minnen 

2. B. 538. 
äne adj. L. 5, 4. 14, 8. 1. B. 172. 

2. B. 134. 285. 296. G. 2546. H. 905. 
äne, an praep. 1. B. 942. G. 3288. 
anegenge neutr. G. 29*. 
angest fem. G. 1686. 
angestllch adj. G. 622. 1741. 
angestliche adv. 1. B. 1883. 2. B. 

27. 154. 
antheiz masc. L. 4, 5. 
antvanc maic. G. 3601. 
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antwtirt fem. ze a. wegen G. 504. 
arbeit fem. 2. B. 802. G. 293. H. 1040. 

die arbeite 632. mit a. 599. G. 

3205.^ 
arbeitsam adj. H. 68. 
arc adj. 1. B. 1125. daz erger 

2. B. 39. 
arc masc. L. 4», 37. G. 2093. 
arm masc. G. 1425. 
arm adj. a. und rlche 1. B. 254. 

gotes a. G. 560. 
armman masc. G. 3459. 
armuot fem. 1. B. 1785. 
amen swv. 1. B. 405. 
araftt masc. H. 174. 204. 
arzenle fem. H. 198. 216. 561. 1199. 
aschman masc. G. 2866. 



b4gen swv. 1. B. 1004. 

baldellchen, baltllchen adv. 2. B. 214. 

bau adj. 1. B. 631. 1827. 

ban masc. 1. B. 1751. 

banen swv. 1. B. 1681. 

bant neutr. 1. B. 846. 1438. 1693. 

1872. 2. B. 347. G. 661. 
barke/«/w. G. 609. 
barfaoz G. 3599. 
base fem. G. 564. 3659. 
bat neutr. H. 518. 

baz 1. B. 238. 1235. b. nnde b. 1496. 
bedecken swv. bedaht 2. B. 19. G. 184. 
bedenken v. an. tlbel unde gnot b. 

G. 1398. sich b. L. 2, 22. H. 880. 

898. 1021. 1075. 
bediuten swv. sich b. H. 94. 
bedriezen stv. 1. B. 1896. G. 2000. 

H. 405. 
bedunken v. an. bedühte G. 2665. 
begän V. an. genftde 2. B. 155. 265. 

gebot 199. ritterschaft G. 1347. 

angemach 2216. sich b. L. 14, 8. 

1. B. 957. 1284. 1871. G. 2688. 
begarwe adv. 1. B. 295. G. 1777. 
begeben stv. 2. B. 190. 708. G. 181. 

1642. 
begiezen stv. H. 1424. 
beginnen v. an. begnnde L. 10, 21- 

c. gen. 1. B. 30. 1363. 1877. sich 

b. 2. B. 8. 
begraben stv. 2. B. 51. 
begrlfen stv, 1. B. 384. G. 413. H. 

1012. 
behaben swv. den strit 2. B. 242. 

G. 1986. 
behagen swv. L. 6, 11. 2. B. 806. 

Q. 339. 



behalten stv. L. 9, 23. 1. B. 1046. 

1839. 2. B. 600. 784. G. 2539. 2702. 

den cit 2395. 
behendekeit fem. 1. B. 275. 
beheren swv. 1. B. 392. 
beherten swv. 1. B. 1543. 
behüeten swv. behuot 2. B. 251. 

1. B. 104. 1456. wol behuot c. ?en. 

G. 81. 
beide adj. KL. 1, 23. 
beidenthalben adv. G. 2491. 
beidenthalp adv. L. 9, 9. G. 104. 

b6denthalp 1. B. 1345. 
bein neutr. G. 3283. ze b. binden 

1. B. 1742. 
beinwAt fem. G. 3229. 
beiten swv. L. 8 , 12. G. 3774. H. 

1275. 
beizen swv. 1. B. 682. 
bejac J7iasc. G. 1036. 2688. 
bejagen swv. G. 1554. 
bejehen stv. L. 1, 22. G. 3685. 
bekennen swv. conj. prcet. bekante 

1. B. 213. 

bekören swv. L. 13, 7. wol bekßret 

H. 986. 
bekomen v. anom. c. gen. G-. 2048. 
beklagen ÄUT. sichb. c.gen. G. 2812. 
bekumbern swv. G. 1937. 
belangen swv. 1. B. 1880. 
beliben stv. KL. 1, 70. b. Ito 1. B. 

283. 
benahten swe. G. 2696. 
benamen adv. 1. B. 1098. 1276. 1573. 

G. 160. 1819. H. 527. 1258. 
benemen stv. L. 11, 15. 1. B. 60. 

1837. 2. B. 490. 547. H. 506. 
benennen swv, Q. 591. 
ber&ten stv. G. 2082. 2204. 3091. H. 

1087. 1198. 
berc masc. 1. B. 1731. 
bercswjere adj. 2. B. 162. 
bereit adj. KL. 1, 16. 
bereiten «w». G. 3203. H. 1028. 1354. 
berihten swv. G. 1. 
bern ste. 1. B. 455. fride 1724, liebt 

1504 und H. 104. 
beruochen swv. 2. B. 516. G. 3045. 
beschehen stv. L. 1, 17 und 23. H. 

1125 (Erec 6292). 
bescheiden stv. L. 13, 10. 1. B. 777. 

ze gote G. 2981. 3780. H. 616. 
bescheiden adj. L. 9, 26. wol b 

2. B. 69. 71. 
bescheidenheit fem. L. 8, 5. vgl. un 

bescheidenheit. 
bft«<i\i«idenllch adj. L. 2, 20. 
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enllche adv. G. 1720. 1893. 

H. 251. 258. 

en swv. 1. B. 220. 1401. 1748. 

swv. KL. 1, 21. G. 819. 
stv. G. 982. 

swv. G. 25. 341. 2345. 
stwv. besät G. 746. 
»<r., in Besitz nehmen G. 3758. 

stv. H. 406. 

svov. L. 8, 16. 
n swv. G. 827. 

swv. G. 889. 2820. 
. an. L. 6, 20. 1. B. 1070. 

482. 739. 1244. 2588. spil 

swv. G. 3429 (?). 
swv. G. 2559. 
adv. 2. B. 543. G. 196. 346. 

a swv. L. 2, 41. 4», 34. H. 

3n swv. 1. B. 274. 

«f». G.^417. H. 1083. 1114. 

n stv. 1. B. 270, 

. 2. B. 153. 748. mit bete 

H. 275. 
nasc. 1. B. 263. 
swv. L. 4% 8. 1. B. 442. 

i sto. H. 1328. betrügen 
betrogen 1. B. 75. 246. 
:6. G. 1135. 1363. c. gen. 1879. 
fem. H. 517. 
fem. G. 43. 2868. 
n stv. G. 1«. 
stv. G. 3260. 

stv. bevilhe l.B. 1640. üf 
Lwe G. 416. 3013. 

stv. 1.^.248. befände 1670. 

swv. G. 2092. 
swv. 1. B. 1714. 
uie?. H. 614. sich an einem 
2256. 

stv. L. 9, 13. sich b. c. gen. 
.3. 1113 G. 1895. 2499. 3730. 
1267. ze tuone G. 171. 
swv. 1. B. 1730. 2. B. 324. 

i swv. dar L. 13, 4. ez wol 
. baz b. G. 1516. wol, tibele 

G. 1447. 1658. 2039. be- 
J 1112. 

stv. G. 880. 

wv. G. 542. 1. B. 201. G. 
02. 



bezzer adj. b. danne geneedec G. 614. 

c. part. H. 1015. 
bezzern swv. 1'. B. 103. 
bi pracp. 1. B. 557. G. 229. dA bl 

2048. , 
bi adv. bi senden L. 3, 18. 
biben swv. H. 732. 
biderbe adj. 1. B. 1225. G. 705. 

H. 413. 
bieten ste. sich b. üf stnen fuoz 

G. 365. 
bihte fem. G. 3161. 
bilde neutr. 1. B. 267. 479. G. 2814. 

3793. 3S12. pfaffen b. 1145. 
bilden swv. nach im b. G. 168. 
billlch adj. H. 807. 
billlche adv. G. 3344. 
binden stv. 1. B. 1816. ze beine b. 

1742. 
birsen swv. G. 2290. 2300. 
bislten adv. G. 120. 
biten stv. dar b. L. 3, S. bittende 

H. 24. imperat. bite L. 6, 13. c. gen. 

2. B. 752. G. 708. 1802. b. und ge- 
bieten 2008 {vgl. gebieten), über 

einen H. 28. 
blten stv. L. 9, 18. 15, 14. gebiten 

G. 2363. 2898. bite 2913. 
bitterlich adj. G. 40. 
bitterlichen adv. H. 1299. 
biurisch adj. G. 953. 
blvilde/Vw. G. 101. 
blanc adj. 1. B. 1725. 
bliucUch adj. l.B. 1561. 
bliuwen stv. G. 1137. gebliuwen 1143. 
blöz adj. G. 2591. 
bluome masc. KL. 1, 51 (Kristes bl.). 

l.B. 822. H. 60. 110. 660. 
bluot fem. 1. B. 1789. 
bluotic adj. 1. B. 1564. 
boese adj. 1. B. 1358 {Gegentheil von 

riebe), zem boesen komen 2. B. 

619. 
borguot adj. l.B. 462. 
bösheit fem. 1. B. 809. 858. 
bözen swv. H. 1268. 
brÄ fem. G. 3271. 
braht masc. G. 227. 3466. 
brant masc. 1. B. 1691. brende 1692. 
brechen stv. daz gelübede 1. B. 1272. 

daz herze 2. B. 671. H. 636. die 

spr&che G. 2383. sin reht H. 209. 

trinwe 829. zuht, site 1294. daz 

gegihte, daz alter in brichet 894. 

G. 18^ üz br. 2315. 
breit adj. 1. B. 1661. G. 567. H. 40. 

1111. 1453. 
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bresten sie. 1. B. 846. 

bringen stv. ez einen ane 1. B. 541. 

ez dar zuo 699. 1221. dar üf G. 

159. ze maere 1060. ez br. H. 576 

u. 1. B. 886. 
brinnen stv. 1. B. 472. bran 1747. 
brcede adj. H. 105. 704. 1149. 
bröt 7ie/itr. 2. B. 210. niht ein br. 

H. 1092. 
brücke /ein. H. 70. 
brunne iiiasc. G. 2722. 
bruoch neutr. G. 2596. 
bruoder luaac. G. 909. 
bruoderlichen adv. G. 92. 
brüt fem. G. 217. 
bü luasc. H. 798. 805. 
büechel neutr. 2. B. 811. 
büezen swo. 1. B. 1169. buozte 

G. 584. 
büman masc. H. 269. 
bunt 7nasc. 1. B. 1815. 
buoc masc. G. 1430. 
buoch neutr. G. 991. 
buoz masc. L. 11, 5. 
buoze fem. einem ze b. BtAn, gest&n 

1. B. 416. 510. G. 412. 3412. 
bürde fem. G. 33^. 3667. 
büwen swv. u. stv. G. 2518. 2684. 

biuwen, biute H. 268. 



dA 1. B. 1208. G. 1128. 2999. 3052. 

3279. H. 920. 
dagen swv. 1. B. 486. 
dan adv., von dannen 1. B. 1556. 1753. 

hin dan baz G. 894. 3036. 
danc masc. danc wizzen L. 9, 16. 

1. B. 1721. d. sagen 767. 789. dan- 

kes 1133. 1741. 2.B. 41. G. 2041. 

&ne d. L. 9, 7. 1. B. 73. 550. G. 

224. under d. 1. B. 918. G. 2824. 

sunder d. L. 8, 10. H. 1254. 
danken swv. 1. B. 312. 
danne, dan adv. L. 12, 6. 1. B. 799. 

als daß 2. B. 238. G. 2450. 3375. 

1. B. 72. 

dannoch adv. 1. B. 825. 838. 1100. 

2. B. 618. 683. G. 568. H. 583. dan- 
noch d6 G. 3504. 

dar adv. L. 6, 8. 3, 8. 

daz pron. und conj. durch d. 1. B. 
552. ftne d. G. 2295. den tac d. 
2. B. 464. G. 457. beim Schwur 
1. B. 1439 (Erec 4739. 5955). gesetzt 
daß 1. B. 23. G. 2900. d. nie 3334. 
3468. d. niht, gesetzt daß nicht 
(versah, von d. iht, damit nicht) 



H. 765. d. doch 1. B. 1 

L. 4», 28. 
declachen neutr. G. 199. 
dehein adj. 1. B. 48. ande 
deich = daz ich L. 7, 24. 1 

1,36. 1. B. 121. 
deiz=daz ez L. 4^, 59. 6 

1212. 2. B. 654. 668. 
dekein adj. G. 2271. 
der pron. relat. = wenn jem 

einer L. 6, 12. 11, 2. ! 

1. B. 1576. G. 1436. de 

u. relativ zugleich H. 44 
der = dar, dÄ G. 1259. 
des L. 7, 11. 11, 16. 1. ] 

281. 1150 U.S.W, 
ddat, deist = daz ist Lt. I 

1, 64. l.B. 1198. 1615. : 
deste L. 13, 7. vil d. baz 
döswdr L. 4», 19. 9, 25. 

596. G. 2174. 2805. H. 
deweder ad[;'. 2. B. 411. dev 

1960. H. 892. 
dicke adv. L. 8, 9. 10, c 

G. 1850. 
diech=die ich KL. 1, 46. 
diemüete adj. G. 79. 956. 
dieniuot/e-m. G. 3628. 
dienen swv. anders war d. 

H. 2S6. c. acc. G. 1538. 
dienest masc. u. neutr. I 

sagen 7, 9. G. 2990. 
dienesthaft adj. l.B. 1073 
dienestman ma^c. 1. B. 1£ 
diet fem. l.B. 1489. 
diezen stv. döz G. 778. 
dinc neutr. G. 1566. al sl 

mind. l.B. 1485. 2.B. 

dinc 1. B. 8. boesiu d. 

zouberllchen d. 134^. mil 

1370. swachiu d. M 350. 

l.B. 1339. ~ 

dingelich G. 998. 
dingen swv., unterhandeln 

H. 1288. 1355. 
dingen swv., hoffen L. 13, 8. 
dirre pron. L. 11, 4. 14, 2 

gen. disse G. 1263. 1776. 

1263. 1266. 
diu, von diu 1. B. 737. 781. 

ze diu daz 1. B. 1268. 
diuten swv. G. 214. H. 16 
doch conj. mit Indicativ I 

9, 10. mit Conjunetiv : 

daz d. 1. B. 139. der d. 

d. 770. daz d. G. 2256. d; 

2333. 1. B. 316. 
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p. H. 989. 

ac masc. H. 153. 

swv. G. 669. 

dr. = dar abe. 

dj. 1. B. 1858. 

ic. 1. B. 901. vgl. aUe. 

Iwcrt. driu lant 2. B. 659. 

stv. 1. B. 1709. 
!. 1. B. 519. 1040. 1909. 2. B. 
36. 727. H. 488. 590. 1077. 
Q. swv. drOwen 2. B. 427. 447. 
Jhen adv, 1. B. 724. 

V. an. dühte L. 2, 20. 4», 47. 
>. diuhte 11 , 12. 1. B. 190. 
1732. 
urch. 
)r<Bp. d. in KL* 1, 15. d. daz 

552. 901. 1529. d. daa jAr 
t40. 714. 734. 749. durch — rAt 
5. d. got 1. B. 487. 1687. G. 
i. allez reht 1185. 
atic adj. Q. 1016. 

V. an. darf 1. B. 608. 645. 
1354. 1393. 2. B. 200. G. 3188. 
'em. G. 3071. 

adj. der dürftige G. 1165. 
3579. H. 429. 
Ich adj. G. 2668. 



G. 1925. H. 1463. 

) adv. praep. conj. L. 4», 35. 

tage 4, 7. d daz 4», 28. G. 
18». 

it masc. 1. B. 353. 
. L. 8, 21. 

rf;. L. 6,23 l.B. 1903. 2.B. 303. 
10, 22. 

Hein 1. B. 95. 310. 1105. G. 
2202. 3344.^ c. gen. 2932. 2965. 
«nes 1. B. 709. diu vrouwe 

G. 634. 

adj. G. 175. 

c. eit nemea 1. B. 1659. 

dj. H. 1463. 

2utr. G. 1821. 2. B. 497. 

adj. c. gen. G. 20*. 

neutr. 1. B. 1706. 
n swv. eich KL. 3, 13. 
aft adj. G. 1998. 
idj. G. 1739. 
adv. G. 2033 (?) 
ichen adv. 1. B. 1619. 
it fem. 1. B. 1624. 
le L. 1, 24. 

swv. G. 401. 1478. 

stv. L. 4, 13. 15, 3 und 24. 

RTJUANS VON AUE. II. 2. Aufl 



enbeere 1. B. 554. 1202. eubir 1265. 
enbirt 2. B. 286. G. 1563. 

enbieteu stv. dienest L. 6, 2. 

enbinden stv. enbunde 1. B. 1662. 

enbizen stv. G. 1334. 

enblanden stv. 1. B. 545. 1335. 1774. 

enbuunen r. an. 1. B. 1652 (?). enban 
1749. 

ende neutr. G. 325. es an ein ende 
komen 1199. H. 548. 1. B. 92. an 
ein e. sagen G. 2464. ein e. ge- 
ben 1893. manegen, allen enden 
1515. 2033. 

endellchen adv. KL. 3, 7. G. 2413. 

endespil neutr. G. 225. 

eneben adv. 2. B. 337. 

enein G. 664. 899. 

ener= jener 1. B. 1557. 

engel masc. 2. B. 696. 1. B. 1465. 

engelten stv. L. 15, 18. 1. B. 117. 
463. 559. vgl. enkelteü. 

engeslich adj. H. 1141. 

engesliche adv. H. 1151. 

enkelten stv. G. 2551. 3351 = en- 
gelten. 

enmitten adv. H. 104. 

enpf&hen, enphän stv. an. L. 15, 31. 
13, 15. 1. B. 419. enphÄch! 1913. 
es haz e. H. 906. 

eupbliehen stv. G. 431. 

enphremden swv. 1. B. 1455. 2. B. 
365. 575. 

ensamt adv., zu-, behauimen G. 3778. 

enteckeu swv. G. 629. 

enteil vgl. unter teil. 

entladen stv. 1. B. 128. 

entrinnen stv. 1. B. 1842. 

entsagen swv. G. 839. sich gote e. 
3648. H. 713. KL. 1, 35. 

entsetzen swv. H. 362. 

entsitzen stv. L. 2, 24. ensaz 1. B. 
1859. G. 2480. 

entsliezen stv. 1. B. 1894. G. 358. 

entstftn v. an. sich e. L. 14, 10. 2. B. 
135. 676. G. 23. 235. 

entweln swv. 1. B. 1578. 

entwenken swv. 1. B. 51. 148. 

entwem swv. G. 113. 698. 

entwesen stv, H. 996. 

entwichen stv. L. 5, 18. 2. B. 367. 
521. G. 243. 3302. 

entwürken v. an. entworht G. 71.'». 
entworhte 1192. 

entziehen stv. G. -12:]. c. dat. 2537. 

enzünden swv. 1. B. 1656. 

enzwischen adv. 1. B. 693. 2. B. '^22, 
H. 1337. 
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eramen sicv. G. 2563. 

erbarmen $wp. einem steine e. 1. 6. 

1752. 1873. G. 94. 3168. 
erbeiten sw9. H. 297. 
erbeizen swv. 6. 2366. 
erbeigen stv. 6. 1313. 3140. 
erbieten stv. sich e. 1. B. 339. 
erbiten sie. 2. B. 739. erbaete 1. B. 

21. erbeten 907. 
erbiten atv. 6. 2289. 
erblichen stv. 2. B. 368. G. 3264. 
erbannen v. an. 1. B. 126. 1652. er- 

ban 173. 433. 861. 1567. 1665. 
erde fem. hie en e. G. 3318. 
erdienen swe. 2. B. 741. ' 
erdrowen swv. tz erdröt H. 1085. 
Are fem. G. 65. mit ören 2. B, 490 

(vgl. nach), des öre h&n 350. 359. 
ergAn v. an. L. 4», 16. G. 216. 2084. 

H. 958. 1. B. 235. 1212. ze leide 

534. ze sorgen 2. B. 31. 
ergeben stv. 1. B. 256. G. 491. 
ergetzen swv. 1. B. 676. G. 2715. 
ergrlfen sfv. G. 19. 1020. 
erheben stv. G. 501. erhaben 1. B. 

266. 
erhceren swv. erhörte G. 1194. H. 

460. 
erkalten swv. H. 885. 
erkennellch adj. H. 47. 
erkennen swv. L. 2, 28. G. 1164. 

3326. H. 1390. erkante, erkande 

conj. proet. 1. B. 208. G. 3724. 

erkant werden 1. B. 787. G. 334. 

erkant für 1520. erkant tuon 3318. 
erkiesen stv. erkös L. 7, 14. 
erkoufen swv. G. 1534. 
erläzen stv. erl&n 1. B. 16. erlast 

721. erlät 469. 739. L. 2, 21. 11, 23. 

KL. 1, 67. 2. B. 488. H. 856. 
erleiden swv. 1. B. 1533. 
erllden stv. 1. B. 994. erleit 1645. 

2. B. 323. 
erloesen swr. H. 411. 
erloufen ste, G. 1533. 
ermen swv. 2. B. 104. 
ernern swv. G. 820. 3607. H. 559. 

850. 
erongen swv. L. 7, 13. 
erre adj. G. 2321. 
errecken swv. G. 630. 
erretten swv. 1. B. 809. 
erringen stv. 1. B. 733. 
erriten stv. 1. B. 1562. 
erriuten swv. sich e. 1. B. 809 Anm. 
erschamen swv. sich e. G. 1851. 
erscheinen swv. G. 842. 



ersehenen sie. ze msere G. 687. 
erschiezen stv. G. 3579. 
erschricken swv. G. 3533. stv. H. 

1335. 
ersehen stv. 1. B. 1494. 2. B. 680. 
ersprengen «irr. 1. B. 1559. 
erstaten swv. G. 2007. 
örst. von Ärste L. 2, 29. 13, 2. 1. B. 

405. 1363. 
ersterben stv. 1. B. 1908. 
ersterben swv. G. 3192. 
erteilen swv. 1. B. 768. 
ertrlche neutr. G. 2840. 
ertrinken str. H. 150. 
erram stv. 1. B. 1637. G. 1003. 
ervollen swv. 1. B. 1380. G. 2669. 

H. 939. 
erfrönwen swv. H, 1388. 
ervürhten swv. 2. B. 485. G. 716. 
erwahsen stv. G. 3254. 
erwallen stv. 2. B. 696. G. 285. 
erwecken swv. erwahte H. 480. er- 

waht 541. 1 

erweinen swv. G. 845. 
erweln swv. 1. B. 561. 
erwenden swv. 1. B. 1682. G. 143. 

383. 
erwerben stv. allen willen 2. B. HO. 

vol e. G. 16. umbe einen 1297. 
erwern swv., überdauern G. 3187. 
erwem swv. 2. B. 50. sich des e- 

546. G. 1034. H. 849. 
erwinden«/?. 1. B. 1668. erwint! G^ 

1370. 
erzeigen swv. L. 8. 11. G. 139. 263- 

1740. 
erziugen swv. G. 3017. 3482. 
erzücken swv. 1. B. 297. 
esche fem. H. 103. 
6st = ez ist li. 6, 24. 1. B. 292. 774^ 

eist L. 14, 12. 
et L. 9, 9. 1. B. 496. 944. G. 1865- 
eteslich adj. KL. 3, 11. etelich 1. B^ 

163. G. 1657. etlich 1. B. 800. 2. B. 517^ 
eteswä, etwA ade. 1. B. 1617. G. 1245 - 
eteswar adv. L. 5, 17. 
eteswenne, etewenne adv. 2. B. 236 — 
eteswer, etswer adj. 1. B. 159. ete — 

wer G. 2404. 
eteswiu adv. von e. 1. B. 470. 
ez G. 2427. 3319. 



gäbe fem. H. 1430. 
gabele fem. G. 3557. 
g&ch adj. KL. 1, 28. 1. B. 743. ff. 
W^O. 14T3. c. gen. 1283. H. 963. 
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L. 8. 23. 1. :&. 1562. Q. 

tdt 2. B. 116. u. H. 720. 

960. 

. = gfthes. 

ij. L. 8, 23. 

7. 1. B. 1551. der werke 

ider g. CK 780. 2347. 

. L. 8, 24. 11, 15. 1. B. 

J646. 

G. 286. H. 109. 152. 
nter güxmen. 

ane g. 1. B. 452. 470. 671. 
' g. 823. einem mite g. G. 
icl 1564. 

1. B. 1480. 2. B. 181. 426. 
m. 1822. 3500. H. 63. 796. 
L. 13, 14. niht gar 2. B. 
3. 458. vil gar 992. 2. B. 

G. 2633. 

1. B. 1233 1392. 
<v. G. 3801 (?). 

swv. H. 903. 
wv. 1. B. 405. 
ov. 1. B. 802. G. 58. arten 
. 304. 

von gotes g. G. 3718. H. 

utr. G. 3275. 

glt L. 14, 18. ich gib dir 
glBt 1. B. 319. vri g. 336. 
eutr. 1. B. 1694. G. 3242. 
. G. 423. ze heile geborn 
M. 

j>v. G. 15». 
swv. G. 1014. 
tfr. G. 1428. 
tv. gebiuti 1. B. 489. ze 

399. verabschieden 1233. 

u. gebiten (oder biten) 
. 641. 1470. 

>. 2. B. 375. G. 1233. 
;. gebiten G. 913. 

adj. G. 940. 
eutr. G. 2795. 
r. 1. B. 1447. von Blme g. 
3400. in leides g. 2435. 
stv. abe H. 620. 

stv. G. 439. 3100. 3148. 

. B. 1234. gebristet 1331. 

1391. 

swv. 1. B. 252. G. 435. 

sc. G. 2619. H. 272. 276. 
. 562. G. 1110. 2777. 
wv. L. 12, 19. 1. B. 491. 
H. 502. 



gedano masc. 1. B. 917. 1443. G. 2823. 

H. 529. 
gedenken v. an. c. gen. "G. 1205. 

2989. im ist des ged&ht 1151. dar 

zuo 1. B. 623. dar nach L. 14, 4. 
gedienen swv. L. 2, 17. 9. 17. 14, 7. 

15, 10. 1. B. 286. 800. 2. B. 70. 

H. 384. 
gedlhen stv. 1. B. 4C0. zo leide G. 

2169. 
gedinge masc. L. 4», 60. 1. B. 839. 

1718. 1755. 2. B. 93. 143. 320. G. 

557. 2331. neutr. H. 241. 
gedingen swv. 1. B. 1864. G. 3188. 
gedrangen swv. G. 2841. 
gedoltikeit fem. H. 138. 
geenden, genden swv. 1. B. 961. H. 

1155. 
gegen praep. L. 2, 2. gegen der hant 

G. 1448. gein 1. B. 892. 1849. 
gegihte neutr. H. 894. 
gegrtlezen swv. L. 8, 4. 
gehabe fem. G. 1437. 
gehaben swv. 2. B. 463. 481. sich g. 

G. 296. 
gehalten stv. G. 931. 
gehaz adj. L. 4», 25. 15, 26. 
gehazzen swv. 1. B. 884. 
gehelzen ste. L. 2, 32. 1. B. 1160. 

G. 3169. H. 570. 1540. 
gehelfen Mv. H. 929. 
gebeln stv. refl. G. 2410. 
gehenge fem. H. 537. 
geherret adj. H. 273. 
geherze adj. G. 2228. 
gehülfic adj. G. 2004. 
geil adj. 1. B. 1080. 
gein = gegen. 

geist masc. pl. geiste H. 862. 
geistlich adj. G. 967. 
gejehen stv. 2. B. 372. G. 126. 2503. 
gejustieren swv. G. 1445. 
gekoufen swv. 2. B, 255. 
gelange m. 1. B. 1882. 
geleben swv. H. 526. c. dat. 2. B. 

189. 
gelegen swv. G. 21. 
geleisten swv. 2. B. 59. H. 571. 
geleite neutr., Leitung 1. B. 1044. 
gelenden swv. 1. B. 1686. vgl. len- 

den. 
geldren swv. 2. B. 40. 
gelf adj. 1. B. 1713. gelph G. 3221. 

3266. 
gelloh adj. G. 33. 
geliche adv. 2. B. G54. g. tuon G. 

2762. H.. \b\l>. 
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gellche fem. G. 1777. 
geliehen »tt. 1. B. 1466. 
gelieben swv. H. 347. 9S5. sich g. 15. 
geliep, geliebe adj. G. 474. comp. 

gelieber 2378. 
geligen stv. G. 3S8. 2408. bl g, L. 

15, 23. 
gellme adj. G. 203. 
gelimph inatfC. 1. B. 342. 1633. G. 

1439. 
gelingen stv. L. 4'*^, 45. 
gellen swe. G. 3119. 
geloben swv. L. 2, 25. G. 3200. ge- 

lobtez wort 1. B. 919. 
gelt masc. G. 2556. 
gelten stv. giltet KL. 1, 23. sich g. 

L. 11, 30. gulte 1. B. 42. galt 1837. 

G. 3117. 
gelübede neutr. 1. B. 2722. 
gelücke neutr. G. 810. 1966. 
geluBt maac; H. 698. 
gelüsten swv. G. 3225. 
gemach masc. und neutr. 1. B. 617. 

mit g. L. 1, 5. G. 115. sielden g. 

2. B. 95. durch guot g. G. 1485. 

2604. H. 1191. 
gemahele fem. H. 341. 431. 918. 
gemäzen swv. sich g. G. 2470. 
gemeine adj. G. li7.1182. 1834. 3363. 

der g. tot 3769. 1. B. 1532. g. munt 

H. 13G0. 1476. 
gemeit adj. 1. B. 1657. 
gemelllchen adv. L. 7, 2. 
gemenden swv. 1. B. 1700. 
gemörcn swv. H. 58. 
geminnen sivv. 1. B. 564. 
gemüejen swv. gemuote G. 3515. 
gemüete neutr. 1. B. 1109. H. 880. 

1048. 1249. 1392. 
gerauot adj. wol g. 1. B. 772. 1558. 

swacheg. 2.B. 287. kiusche g. 778. 
gemuoten swv. 2. B, 215. 
genäde fem, g. sagen L. 12, 22. g. 

vdhen 1. B. 86. üf g. 796. 
gen&delds adj. H. 135Ü. 
genAden swv. 1. B. 1536. 1793. G. 

1215. H. 937. 
genaedecllch adj. 1. B. 1390. 1866, 
genaeme adj. H. 124. 
genden = geenden. 
genemen stv. G. 194. genan 1713. 
genenden swv. 1. B. 1690. 
genendio adj. G. 1079. 
genennen swv. genande 1. B. 1768. 
genesen stv. gensere 1. B. 1720. ge- 
nise 1820. des kindea G. ^ä9. 642. 
1249. K. 1064. 



I 



GESCHENDEN 

genieten swv. H. 76, 

genieaen stv. L. 8, 5. 15, 4. G. 3093. 

1. B. 89. 513. 188S. genüzze lU. 
genisbare adj. H. 172. 
genisellch adj. H. 168. 1S6. 
geniat fem. H. 181. 240. 44u. 
genoeten swv. G. 2719. 
genöz masc. töten g. 2. B. 22.'). gnöz 

G. 368. hasen g. H. 1132. 
genözen swv. 2. B. 217. H, 464. 
genözsam adj. G. 2425. 
genüegen swv. 1. B. 6^:.". 666. T28. 

H. 946. 
genuoc adj. L. 8, 17. ade. G. 1765. 

2313. H. 453. 13l5. 
gequeln swc. H. 352. 
gerate neutr. G. 1044. 1328. 3213. 
gerasten swv. G. 724. 
geraten stv. G. 35. 2983. 
gerechen stv. 2. B. 373. 
gereit adj. L. 12, 14. G. 595. «520. 

2881. 3574, gereite 1637. 
gereite adv. vil g. G. 2156. eam g. 

3292. 
gerihte neutr. G. 3637. 
geringe adj. 2. B. 687 (?). 
geringen swv. G. 34'*. 
geringen stv. H. 601. gerancG.222. 
gerinnen stv., zusammen/iießen. G- 

2957. 
gerlten stv. L. 2, 45. 2. B. 559. gereit 

G. 2300. 
geriute neutr. G. ^630. H. 267. 
geriuwen stv. H. 964. 2823. 1. B- 

874. geriuwen 881, gerou G. 140S. 
gerlich adv. G. 3276. 
gern swv. 1. B. 116. L. 4^, 43. 6. 15. 

hin ze 9, 24. an einen G. Ui 

H. 949. 
gerne adv. l.B. 5Ö7. gerner 474. 1028. 

1053. 2. B. 237. 
geroufen swv. G. 3141. 
gerüemen swv. sich g. 1. B. 247. 
gertieren swv. G. 3577. 
gerümen swv. ez g. G. 3453. 
geruochen swv. 1. B. 195. G. 95. 

H. 1371. 
geruowen swv. G. 1046. 
gesagen swv. 1. B. 19. 
gesamenen swv. G. 2570. 
geschaffen stv. KL. 1, 43. 1. B. 731. 
geschehen stv. 1. B. 649. ze saelden 

2. B. 105. ze guote G. 2504. wol 

1712. sinnecllch 1932. c. inf. 37. 

1095. 2171. 2229. H. 141. 293. 1292. 
, 1298. 1. B. 1404. 
\ %e%Ocv%\iö.ftT\. %xjot. \. B. 1684. 
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'm. G. 579. 1117. 

1 swB. G. 410. 

V. L. 13, 13. 2. B. 608. 

2603. 

»e. 1. B. 233. 1576. 2. B. 

len adv. 2. B. 311. 

T. sich g. L. 10, 26. 

ft fem. 2. B. 809. G. 98. 

;. G. 117. 

icv. G. 425. 546. 3047. öz 

1766. 

uvp. G. 2703. 

c. G. 204. einem an 1888. 

ze g. (1. 1845. 
wr. an einen 1. B. 1840. 
9. G, 1955. H. 896. 
!p. G. 1187. 1425. 3142. 
•M^r. G. 1108. 
10». 1. B. 1493. 

stv. H. 893. 1273. 
tön V. an. KL. 1, 39. l.B. 
l. 2. B. 652. G. 330. 1615. 
vollem lobe 1875. da von 
äne 2. B. 134. über daz 
662. 

utr. G. 551. 
, gestern^ G. 3479. 
wv. G. 3834. 

tv. 2. B. 758. einem an 
5. 

ov. H. 930. 

\c. 1. B. 1674. G. 878. H. 
). 

. 2. B. 545. 
swo. H. .509. 555. 591. 
?/«. G. 241. 

stv. 1. B. 1144. geswichc 
. gesweich mir 567. 
f». 2. B. 374. G. 873. 
stv. geswnnde 1. B. 1654. 
w. G. 2. 

'». G. 606. H. 1033. 
iwv. 2. B. 595. G. 668. H. 
eines L. 14, 21. 2. B. 152. 
473. 

iwv. G. 2122. 
wv. 2. B. 370 (?). gT 27. 
671. 1162. 
'J. G. 1970. 

an. H. 1344. 1. B. 466. 
■treUnd G. 2248. 

an. getär 1. B. 309. ge- 
■). getörate H. 439. 
i»c 1. B. 848. 
r. H. 3:.l. 



gevaelen svcv. gevAlte G. 1446. 
gevsere adj. 1. B. 1712. 
gevserec adj. G. 164. 
gevAhen itv. 2. B. 4. G. 779. wil- 
den muot 2. B. 466. g. zo G. 2878. 
gevallen stv. 1. B. 104. 2. B 621. G. 

64. 428. 1113. 1870. 
gevarn itv. KL. 1, 22. 
gevellic adj. G. 2800. 
geverte neutr. G. 1164. 
gevilde yv^utr. G. 2591. 3058. 
gevolgen stco. 2. B. 455. 456. 459. G. 

459. 2602. 
ge^orschen awv. G. 3041. 
gefrägen swo. 1. B. 441. 
gevristen swv. G. 3197. 
gefriunt adj. G. 1138. 
gefroeren swo. 1. B. 467. 
gevrumen swo. L. 7, 7. 1. B. 203. 

H. 1044. 
gefüege adj. L. 10, 17. 1. B. 984. 

G. 911. 
gefüegen swv. 1. B. 665. 727. 769. ge- 

fuogte G. 1117. 
gewBBre adj. 1. B. 1708. G. 848. 3690. 
gewägen swo. L. 9, 19. 
gewalt masc. u. fem. 1. B. 731. 1327. 

1843. G. 2701. 
gewaltic adj. H. 1307. 
gewant neutr. G. 190. 
gewar adj. G. 497. 2. B. 145. 
gewarheit fem. 2. B. 142. G. 599 

2646. 
geweinen swo. G. 2224. 2283. 
gewenden swv. 1. B. 1704. 
geweneu swo. 2. B. 203. 
gewenken swv. 1. B. 883. 
gewern swo. L. 2, 33. 
gewerp masc. 1. B. 735. 1546. 2. B. 91. 
gewerren sto. 1. B. 1360. G. 1302. 

H. 908. 1161. 
gewin masc. 1. B. 1345. 2. B. 56. 
gewinnen sfo. kint G. 11. mit bete 

abe 404. zuo im 686. dar 2344. 

einem an 2854. 
gewirden swo. reß. G. 1517. 
gewis adj. \. B. 1489. 
gewisllch adj. 1. B. 1317. 
gewon adj. c. gen. 2. B. 61. 706. 

G. 622. 
gewonheit fem. 2. B. 9. 561. G. 283. 
gezeraen stv. 1. B. 26;^. 1137. G. 121. 
' 495. 1116. gezan = gezam 1424. H. 

312. 1132. 
gezelt neutr. G. 1922. 
geziehen sto. nähe unz an den tot 

1. B. 1S9. zuo 10<;2. ze 1612. G. 
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997. 1525. 2183. ez geziuhet mir 

1. B. 781. 
gezwlveln swp. G. 376. 
giel maic. 1. B. 366. 
gibt von jeheu. 
ginendecliche ade. 1. B. 753. 
glst = gibest. 

git = gibet von geben. 

glimph =gelimph. 

gluot fem. 1. B. 465. glüete 1802. 

got viasc. got si der L. 13, 24. 1. B. 

1068. durch g. 487. 1687. G. 369. 

in gote 1592. 2056. g. an einem 

erkennen 560. 
gotea kint neutr. Q. 1383. 
gotes ritter masc. G. 1362. 
gotinne fem. 1. B. 1844. 
gouch masc. G. 1135. H. 733. 
goume fem. 1. B. 706. 
gram adj. L. 4^^, 24. 
grap neutr. H. 662. 855. G. 403. 
grasec adj. G. 3065. 
grät masc. 1. B. 1767. 
grifen stv. zuo gr. 1. B. 738. 1542. 

über sich gr. 2. B. 523. 
griffe! masc. G. 1418. 
grimme fem. G. 3355. 
grimmecllch adj. H. 1039. 
grimmen stv. gram H. 1295. 
grls, grlee adj. 1. B. 4. G. 1294. 
gröz adj. g. sinne 1. B. 1484. 2. B. 

226. G. 367. g. noch kleine 778. 

2. B. 126. dick G. 1951. 2619. 3273. 
grüeten swv. 1. B. 1792. 

grtiezen swc. den armen G. 436. 
grünt ynasc. von gründe 1. B. 360. 

371. 1658. 
gruot fem. 1. B. 1791. 
gruoz masc. L. 14, 12. 15, 12. 1. B. 

783. G. 1527. 
güete fem. 1. B. 1495. H. 1250. 
güetllch adj. H. 349. 
günnen v. an. gan L. 4^, 21. 6, 2. 

gunde 1. B. 14. 1737. 2. B. 336. 

358. 'H. 812. 903. 
guot adj. G. 82. der g. sündaere 6. 499. 

g. liute 3107. g. wip 1. B. 152. also 

g. 322. mit pari. 978. 
guot neutr. durch g. L. 15, 19. 1. B. 

583. ze g. kommen 2. B. 98. ze g. 

wein 634. guot u. muot G. 437. 

443. mit übe und mit guote 450. 



habe fem. 2. B. 468. 
haben, hAn v. an. hab wir G. 219 
und hsBt wir 2025. für w&r h. 



1. B. 1581. für guot h. 2. B. 130. 
für wftrheit 510. er habe im daz 
L. 4b, 7. sich h. als 1. B. 101. 115. 
schone h. 629. üf h. 1563. ez an 
der geburte G. 1110. ze buoze 
2530. vertretend 2172. heiz, kalt 
h. 38». 

haberbröt neutr. G. 2720. 

haerln adj. G. 2940. 

haft masc. KL. 1, 5. 

hagel rnasc. G. 1825. H. 799. 

hagge Tuasc. KL. 1, 25. 

b&hen .<stv. hie G. 2453. 

halp adj. 2. B. 334. 

hals masc. den schilt ze h. nemen 
G. 1423. 

handeln swv. ez h. H. 1136. 

hant fem. bl banden 1. B. 990. G. 
51. bl der h. 461. im ze handea 
bringen 559. mit frostiger h. 1181. 
ze beiden h. 1414. ze sinen h. H. j 
38. aller h. 59. ' 

hantgetät fem. G. 167. 

här neutr. niht ein h. 1. B. 1257. 

2. B. 713. 750. H. 500. umbe ein 
h. 2. B. 573. G. 1963. häres breit, 
gröz H. 1111. 1206. 

härbant neutr. H. 336. 
harmschar, harnschar /«m. G. 1163- 
harnasch masc. u. neutr. G. 1553. 
harte adv. L. 15, 16. h. söre 1. B, 

861. h. wol 2. B. 649. 676. vil h. 

wol G. 381. h. kärclichen 1934. 

vil h. strenge 2848. 
hase masc. H. 1133. 
haz inasc. sunder mluen h. 2. B. 274. 
heben stv. sich an h. G. 4. huop 

üf 190. heven 857. daz kint 963. 

sinen zorn 2463. ein schelten H. 

1319. ein liet 2. B. 554. 
beide /m. 2. B. 436.. L. 15, 5. G. 3596. 
heiden masc. L. 15, 34. 1. B. 209. 
heil neutr. L. 7, 20. 13, l2. KL. 1, 

43. 1. B. 249. 592. 1571. 1862. 1887. 

2. B. 253. G. 986. 
heileere masc. G. 3621. 
heiltuom neutr. G. 3598. 
heim, hein adv. G. 2805. 
heimlich adj. 1. B. 134. 2. B. 77 

(opp. frömde). G. 1744 (opp. gast)— ^ 

2450. 3361. 
heimliche fem. G. 242. 2761. 
heimliche adv. G. 247. 
heimuot neutr. G. 593. 
heimvart fem. H. 1436. 
hein adj. ze heiner stunt 1. B. 100^- 

1G36. G. 667. 2532. 
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ij. G. 2506. 3176. 38». 
stv. du hieze 1. B. 181. daz 
I ich 678. 

8tv. halfen G. 977. im Schwur 
L152. 2692. 3553. H. 1327. 1. B. 

)ein neutr. G. 549. 
5r masc. KL. 1, 58. 
mt masc. G. 163. 
st masc. G. 2480. 
berge masc. G. 7». 
7. 1. B. 333. G. 494. 594. 1481. 
8i hftleu 234. hilt 2192. hill 
)93. 

neutr. 2. B. 661. 
swv. hancte G. 142. 180. 
itr. mit h. G. 1681. 
9. L. 4^ 1. 1. B. 641. 
Ij. 2. B. 822. G. 82. 
H. 1034. 

lasc. min her KL. 3, 15. ja 
I L. 9, 16. 

dj. 1. B. 635. 1616. G. 3545. 
eutr. vgl. S. 37. G. 97. li. unde 
t. 1212. 

Jbe fem. 2. B. 11. 
)p neutr. 2. B. 16. H. 1427. 
eit neutr. 2. B. 10. 
iiwe fem. G. 680. H. 1038. 
re neutr. H. 242. 
adj. H. 225. 447. 
'. 1. B. 490. 
:öne fem. H. 1178. 
'. da hin haben KL. 1, 42. 
)n 2. B. 550. h. wider G. 131. 
n baz 894. h. für H. 1233. 
adv. G. 1541. h. fürder 1. B. 
2. B. 613. 
dv. G. 2621. 

^asc. u. fem. G. 1489. 2050. 
63. 

em. G. 2372. 
dv. 2, B. 640. 
i neutrs ^. 2603. 
lot masc. H. 82. 
dj. G. 156. 

swv. 1. B. 258. 2. B. 701. 
4. 

le adv. G. 3498. 
swv. derzuo h. 1. B. 1309. 
183. G. 3636. 

sc. ze hove komen 1. B. 506. 
i6 adj. h. muot L. 6, 6. H. 

dv. höher brechen G. 3558. 
: fem. G. 135. H. 151. 
. G. 2742. 



hol neutr. G. 2801. 

holt adj. wia dir h. G. 1278. 

honec neutr. G. 286. 

hönschaft fem. G. 2843. 3474. 

houbetmisBet&t fem. G. 3665. 

houwe fem. G. 2633. 

hübesch adj. H. 74. 

hüeten swv. des rehten G. 3626 auf 

das Recht halten, sich des 179. 
hulde fem. G. 405. H. G92. 822. mit 

hulden G. 1557. 1558. H. 370. 

KL. 3, i. bi iuwern hulden H. 

1148. 1516. 
hunt masc. 1. B. 1672. G. 2856. 
huobe fem. G. 1031. 1524(?). 
huofslac masc. G. 3062. 
huote fem. L. 13, 12. 1. B. 26. 2. B. 

97. 309. 314. 576. G. 239. = obaidio 

747. 
hüsen swv. 1. B. 57. G. 2605. 
hüt fern. H. 588. 



ich gespart 2. B. 529. 

ie L. 2, 45. ie mitten G. 805. ie 

tüsent 2396. 
iedoch adv. 1. B. 439. 984. 1453. G. 

292. H. 649. 
ieglich adj. H. 1433. 
ieman, iemen. daz iemen = ne quis 

1. B. 28. 308. ieraannes 1885. iemen 

guoter 2. B. 275. G. 3340. 
iemer, immer adv. i. möre L. 7, 17. 

i. m6 11, 16. daz i. = ne unquam 

1. B. 1089. iemer =s jemals 764. 

1273. 2. B. 595. daz i. 170. G. 

2351. 3719. 
iender, inder, iener adv. G. 535. 

2268. 2753. lützel i. 3210. selten i. 

H. 324. 
ieweder adj. G. 618. 625. ietwederre 

1952. 
iht L. 2, 34. 14, 17. 1. B. 202. 415. 

daz iht = ne forte 1634. G. 303. 

1283. 3795. 
imer, immer =: iemer G. 468. 
in pra;p. in gote G. 2056. 1592. vgl. 

ze gote unter ze. 
Ingesinde neutr. u. masc. 1. B. 621. 

1052. 1812. G. 59. 
inne adv. da i. G. 2854 i. ligen 

185. i. werden 2. B. 290. 
innen adv. es i. bringen 1. B. 1420. 

i. werden G. 193. 3237. 
irrecheit fem. G. 1619. 
irren swv. G. 1027. ze einem H. 780. 
Is 7ieu(r. L. 10, 19. G. 478. 
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ISENHALTE — KUR 



Isenhalte fem. ö. 2817. 
itewlz ma%c. G. 1197. 3464. 
iu KL. 1, 15. 
iuwer, euer L. 1, 20. KL. 1, 13. 



jA, jäne 1. B. 604. j4 sl 1172. 

jÄr ncutr. von mlnen jftren 1. B. 

14^3. vgl. darch. 
jagen swv. 1. B. 745. 
jehen stv, L. 4'», 55. S", 17. 9, 12. 

KL. 1, 47. gibt 7, 9. jach 12, 4. 

wider einen 1. B. 302. ez an einen 

645. gibst 535. 1477. dat. u. gen. 

1484. 2. B. 229. es jeben ze 66. 

106. 259. (t. 3080. mite jehen 

3028. 
jocb conj. L. 1, 13. 5, 17. 15, 2 = 

jA und 15, 26. 1. B. 518. 2. B. 464. 

774. 817. G.. 123. 2827. 
junc adj. jungest G. 26'**. 76. 
juncberre masc. G. 150. 
justieren swe., mit dem Speere kam' 

p/en G. 1843. 



kalt adj. 1. B. 82^. 1829. 

kamer fem. 1. B. 1298. 

karc adj. 1. B. 504. G. 2124. 

kärclicben adv. G. 1934. 

karfunkel masc. 1. B. 1500. 

kemen&te fem. G. 347. 1569. 2127. 

H. 1197. ze k. gän G. 2143. 
kempfe mase. 2. B. 566. 
kören swv. 2. B. 34. sich an 779. 

ze guote 264. ze gewinne G. 933. 

ze gote H. 1442. 
kerne masc. 1. B. 460. 
kerze fem. H. 101. 
kezzel masc. 1. B. 465. 
kiesen sto. kös KL. 1. 15. 2. B. 60. 

kurn G. 805. 2748. 3591. teilen u. 

kiesen 2. B. 637. 
kindisch adj. H. 346. 
kint neutr. von kinde L. 2, 39. 13, 

16. G. 1263. des Wunsches 1098. 

des tiuvels 3684. = Mädchen H. 

330. 1049. 1285. 
kintbeit/em. G. 157. 
kirche fem. ze k. gän G. 682. 
kiuscbe adj. KL. 2, 5. 
klaffen swv. G. 1303. 
klage fem. L. l2, 1. 11, 25. 2. B. 

446. 471. 592. H. 547. 1053. es 

einem ze kl. komen 1. B. 321. 

äne kl. 1410. 



klagen swv. sich kl. 1. B. 603. c. d.«^« '• 

36. G. 2388. H. 263. 744, ft. 2^ -• 

1886. 
klegelich adj. G. 2146. 
kleine adj. 1. B. 1754. G. 3276. 
kleine adv. L. 14, 4. 1. B. 1738. Z^3.. 

392. 705. 
klösterman masc. G. 1464. 1363. 
kneht masc. 1. B. 834. des tiuv^S' 1» 

257. der ünscelden 2. B. 626. 
kolbe masc. tören k. 2. B. 230. 
kble, kol masc. 2. B. 614. 
komen r. an. msere k. L. 4, 2. 

koeme 1. B. 321. tiure ane 3^^0. 

wol k. 426. rehte k. 912. wol ms. «• 

samen 1538. ze guote 2. B. "^^ 8. 

es abe 470. zem bcesen 619. üz Tc. 

G. 3321. 
Conjunctiv: 1. B. 655. 812. 1020. 1» 08. 

2. B. 182. G. 751 u. s. w. 
kör masc. KL. 1, 57. 
körgesinde neutr. G'. 1384. 
koufen swv. KL. 2, 3. saelde 1. JB. 

745. heil 1231. got G. 91S. 9-iS. 

1268. 2647. 3348. H. 430. 66^5. 
kraft fem. G. 1616. 1978. 301S. B. \ 

207. i 

kranc adj. 1. B. 768. 1731. 2.B, 211?. I 

547. G. 2727. 3807. I 

kranc masc. 2. B. 719. | 

cr6de — mich G. 853. 1456. 
kreftic adj. H. 243. 
kreftigen swv. 1. B. 290. 
krenken swv. krancte 2. B. 268. 
kriec masc. L. 4, 10. 
kriechisch adj. G. 1458. 
kroenen swv. 2. B. 89. 702. H. S33. 
kröne fem. L. 13, 16. 2. B. 57. H. 

63.- 
krüt neutr. 1. B. 1285. 
kumber masc. L. 3 , 28. 1. B. 792. 

G. 1674. 
kumberllch adj. 1. B. 18. 
kumbern swv. G. 2496. 
küme adv. KL. 3, 8. vil k. 2. B. 

739. 741. G. 820. 1033. 2724. 
künde fem. 1. B. 125. 1735. 
künden swv. KL. 1, 53. 
kunft fem. G. 3584. H. 1398. 
künne neutr. G. 2975. H. 80. 388. 

1180. 
künnen v. an. künde L. 3, 29. 1- ^• 

247. verstehen 273. kundich 1185. 

nicht k. ze G. 1365. 1406. 
kunst/em. G. 1003. 
kunt adj. mir ist k. ze G. 1376. 
kür fem. G. 1274. 
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L. 9, 6. 

i. 1. B. 673. H. 320. 
!c». k. g&n G. 807. 
K 1385. 



lachende 2. B. 286. mit 
i muote G. 3617. mit 1. 

B. 1726. liute 1. G. 786. 
1048. 

1. B. 1719. 

. 2. B. 116. H. 646. 720. 

langer H. 245. 

L 1430. 

ze lande G. 545. 2. B. 

1357. 1389. 

3n. 

isc. G. 2016. 

r. H. 1437. 

tc. 1. B. 906. 

:. 68. 

1. B. 644. 938. 1340. 

G. 1140. H. 1361. 
!. 1857. 

&t L. 8, 20. 1. B. 337. 
län pari. 2. B. 632. lie 
ch 1. an 2. B. 420. 791. 
en G. 2984. H. 1632. 
507. 

1. B. 1167. 
L. 11, 2. c. dat. 4, 1. 

den tao 1382. lebende 
G. 3208. c. gen. 2342. 

2. B. 698. an ir 1. G. 
ebene H. 683. 

610. 2827. 

lie vinger üf 1. B. 1421. 
. an einem 2. B. 801. 
;4. 3486. H. 20. an sich 
75. 3715. für 1311. 2054. 
53. quartieren 2859. ge- 
871. 

G. 1024. 
löst. 1. tuon L. 2, 10. 
[i. 13, 19. 1. B. 432. G. 

611. 650. 
l. B. 1756. 
l; B. 1123. 

BZ ende L. 11, 22. niht 1. 

Ich leide L. 10, 29. got 
1. B. 276. 810. 1362. ze 

sin leben 1. B. 1429. 



lenden swv. lanten G. 1678. 

lenge fem. die 1. H. 598. 

16re fem. 1. B. 245. 577. 815. 1904. 

2. B. 825. G. 1077. 3625. 
lören swv. H. 1. G. 868. 
leschen swp. sich 1. 1. B. 295. 
lesterllch adj. H. 1259. 
letzen swv. H. 361. 
lieh fem. G. 2755. 
lideclichen ade. 1. B. 659. 
liebe fem. bl ir 1. KL. 3, 6. im 

ze 1. 1. B. 1577. vgl. liep. 
lieben sivv. H. 328. mir liebet mit 

G. 233. 
liegen sto. 1. B. 1767. lugen G. 3570. 
lieht adJ. L. 11, 25. 2. B. 441. 445. 
lieht neutr. 1. bern 1. B. 1504. 
liep adj. lieber L. 11, 19. 
liep neutr, L. 2, 5. 6, 10. 14, 3. l.B. 

763. 1255. 1274. 1679. H. 717. 
ligen stv. an einem 1. L. 13, 21. lit 

8, 7. llBt 1. B. 320. gelegen sin 

G. 96. 1295. 2099. einem an 709. 

H. 992. 
lihte adj. 1. künne H. 1180. 
llhte adv. 1. B. 1220. 2. B. 692. H. 

713. 
machen neutr. G. 3290. 
Umen swv. gellmet G. 203 (?). 2743. 

3229. 
linde fem. G. 3361. 
Up masc. L. 2, 12 u. 21. üf den 1. 

gevangen 1. B. 1884. ze disem Ube 

2. B. 122. G. 3734. 1. und guot 

110. 6wiger 1. H. 432. 
llplös adj. G. 2601. 
liae adv. G. 188. 
list masc. L. 7, 3. 1. B. 151. 221. 

307. 712. 1615. G. 1020. 2265, 
lit neutr., Gliedy G. 3273. 
llt=liget. 
liut neutr. G. 271. 
liuterllch ade. H. 1362. 
lobellch adj. H. 1430. 
loben swv. 1. B. 1738. 
loch neutr. H. 584. 1240. 
lönen swv. L. 13, 15. 2. B. 165. 
lös adj. 1. B. 747. 816. 
lösen swv. L. 8, 18. 
lougen swv. äne 1. 1. B. 546. H. 

1426. 
lügeheit fem. 1. B. 282. 
luoder neutr. G. 230. 
lurzen swv. 1. B. 494. 
lüsten swv. G. 2240. 
lüt adj. c. gen. H. 587. 
lüter a(fj. G. 274-1. ■ 
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LÜTZEL — MIT 



lützel adj. adv. L. 2, 5. 1. B. 224. 
948. 1602. G. 2807. 1.- iht 744. 
1. iender 3210. H. 401. 



mac, vgl. mügen. 

mäc masc. pl. m&ge KL. 3, 1. 1. B. 

316. H. 65. 1474. 
machen swv. mit 2 Acc. G-. 1474. 
m»re adj. L. 4, 2. G. 1805. 1828. 

2036. 
msere neutr. L. 5, 7. 1. B. 123. ze 
m. 1373. 1718. 2. B. 137. G. 500. 
654. 1060. 2457. 3673. 
magenkraft fem. H. 99. 
malen swv. G. 1435. 
man masc. L. 11, 6. Mensch y Ge- 
liebter, Dienstmann 1. B. 1127. G. 
482. H. 1474. 
mane, man fem. G. 1433. 
manec adj. G. 3443. manc L. 4*, 56. 
manecvalt adj. 1. B. 1841. 
manen swv. 1. B. 1180. gemant sin 
1699. 2. B. 302. G. 74. sich m. 
2. B. 543. 
mangel masc. G. 3270. 
manktinne neutr. 1. B. 730. 
manlich adj. 2. B. 460. 
manlicben adv. 1. B. 738. 
mar, marwe adj. G. 2595. " 
marc neutr. G. 1065. 
marke fem. G. 925. 
marnaere masc. G. 1659. 
martersere masc. G. 3208. 
maz neutr. 1. B. 1853. G. 1749. 
m&ze fem. ze m. L. 1, 2. 1. B. 11. 
1080. G. 1081. z'einer m KL. 1, 
63. in solher m. L. 1, 23. in 
welher m. 8, 1. ze guoter m. G. 
2237. über m. 1. B. 1514. &ne m. 
G. 3604. 2589. die m. geben G. 
1360. 3624. 
m6 = m6r L. 14, 18. 1. B. 116. länger 
378. dannoch — m6 G. 568. nie — 
m6 1119. 2363. 3620. 
meier masc. H. 295. 
mein neutr. G. 272. 566. 639. 3171. 
meine adv. L. 10, 3. 
meinen swv. L. 13, 10. 1. B. 219. 
1758. H. 618. G. 3016. einen wol 
380. an einen 1. B. 1243. 
meintät fem. G. 3799. 
meister masc. L. 7, 24. 
meistern swv. G. 1093. 
meisterschaft fem. KL. 1, 7. 1. B. 

831. 889. H. lOü. 
meit von mldcn. 



mfere 1. B. 571. 624. 758. minner 
noch m. 2. B. 773. meist G. 555. 
mören swv. sin heil G. 1310. 
merke fem. G. 1447. 
merken swv. marhte G. 2281. H. 

468. 
merre adj. 2. B. 494. G. 162S. 2079. 

2610. 3441. H. 427. 1416. 
merze masc. 1. B. 823. 
mesten sVov. gemast G. 2756. 
michel adj. michels mS 2. B. 475. 
michel leit 635. guot G. 488. reht 
1225. muot 1920. m. klage 2215. 
m. baz 2189. H. 603. 1000. 1006. 
1081. 1109. 1478. 1521. 
mlden ste. meit L. 2, 25. 8, 2. 8,6. 
'mite 2. B. 292. 
mies masc. 1. B. 811. 
miete fem. H. 346. 644. 
mi\Q fem. 2. B. 558. 
milte adj. c. gen. G. 1078. 
mute fem. 1. B. 627. 1303. H. 66. 
minne fem. KL. 3, 5. pl. 1. B. 780. 
von slnen miunen G. 1266. im ze 
minnen 3819. des herren m. 842. 
in der m. 850. vrou Minne 282. 
minnecllch adj. H. 1243. 
minnen swv. KL. 3, 13. G. 1857. 
minner vgl. mere. 
minneainger masc. KL. 3, 17. 
minnist sujierl. von minner 1. B. 

718. 
miselsuht fem. H. 119. 
missegän v. an. L. 12, 28. 1. B. 648. 
1112. 2. B. 617. 761. • 

missehandeln swv. 1. B. 976. 
missellch, mislich adj. H. 7. 167. 

1002. 1483. 
misaelingen slv. KL. 3, 17. 1. B. 1351. 

misselange 1153. 
missemüete adj. G. 2484. 
misseniezen stv. G. 1952. 
missesagen swv. L. 7, 9. G. 3112. 

H. 1322. 
missesehen stv. G. 2172. 
missest&n r. an. G. 1388. 
missetuon v. an. 1. B. 1129, 1440. 

2. B. 269. 
missevar adj. 1. B. 1790. 2. B. 441. 
missevarn stv. 1. B. 1133. 
misaewende fem. äne m. G. 1733. 

H. 54. 
missezemen stv. 1. B. 59. 162. 2. B. 427. 
mist masc. H. 131. 738. 
mit prcep. L. 7, 1. 4^, 2. 1. B. 354. 
368. d4 mite 2. B. 456. m. fride 
G. 2015. d& mit 3653. 



I 
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^te adv. KL. 1, 4. 

^itte adj. mitter tac, Mittag G. 

937. 
"•bitten adv. ie m. G. 805. 
borgen G. 1908. 2874. morgen dö 

3512. wider m. 2201. 
^tlede fem. G. 2877. 2885. 
'^^Üejen swv. müet 2. B. 653. 667. 

müent H. 790 
^Üeüch adj. 1. B. 899. 
^Üelicheit fem. G. 35». 
^üelichen adv. 1. B. 651. 
^üezeclichen ade. H. 1230. 
^tiezen r. an. miieze KL 1, 48. 

KL. 3, 2. 2,B. 578. G. 2693. 1451. 

muose L. 6, 16. 1. B. 9. G. 3702. 

muosest 1. B. 576. müese L. 4*, 

54. 1. B. 165. müesest G. 3082. 

3728. 
inüezic adj. H. 1271. 
iziügen V. an. er mac L. 1, 5. du 

mäht, mahtü 1. B. 54. 326. 675. 

686. möhte G. 470. mehte 1107. 

mugt ir 2398. 3380. — 2512. 2385. 
inunt masc. H. 1360. 
muntern sicv. 1. B. 351. 
muot viasc. L. 2, 12. 3, 11. 6, 20. 

13, 10. 1. B. 25. 714. 790. G. 2034. 

3405. rehtes muotes 1. B. 966. 

stsetes m. 2. B. 648. des m. G. 

1464. in mlnem m. 1395. 2. B. 633. 

des ist mir ze m. G. 966. 989. einen 

maot nemen H. 1497. in den m. 

setzen 1. B. 1470. üz dem m. län 

888. in den m. komen G. 527. m. 

slahen 3638. mit guote u. mit m. 

437. 
Toiuotveste adj. G. 1924. 
müre fem. müre noch want 2. B. 

660. 
mtXrloch neutr. G. 2287. 



31& adv. Cr. 124. ze nä gön L. 14, 7. 
nach prap. n. 6ren L. 4», 17. 4'^, 5. 

1. B. 1467. n. leide L. 10, 29. n. 
heile 1. B. 1862. n. den alten siten 

2. B. 740. n. der werlde löne G. 
4*. n. imgemache 360. n. liebe, 
n. guote 2446. n. wünne H. 387. 
dar n. als 1. B. 1307. 

nach adv., beinahe 1. B. 1679. 1715. 

2. B, 367. G. 2469. n. gdn 2600. 

2. B. 471. 
nsehen swv. naehte (cbrsehte) 1. B. 

105. 
nagel masc. ze den vier n. G. 1448. 



nähe adv. nähe gän L. 14, 9. aller« 

n&hest g&n G. 3S6. 521. 
nähen adv. 1. B, 303. n. sprechen 

1459. n. gAn 2. B. 419. G. 2675. 
naht fem. u. luasc, des nahtes 1. B. 

1504. G. 3511. des andern n. H. 

514. 'der selben nacht G. 228. 
name masc. G. 729. 
nftt fem. H. 1203. 
ne, en-, Negation L. 2, 3. 8, 9. 11, 12. 

11, 18. 12, 8. G. 2184. ne — mö 

17, 18. H. 949 (vgl. Erec 6514. 

6284. 787?). G. 2235. nach 4ne 

lougen 1. B. 547. riach äne sorgen 

G. 2763. nach niht zwlveln G. 

1535—38. 2. B. 259 u. niht gewerren 

H. 1186. 
neigen swv. G. 3632. H. 83. 
nein, nein sl 1. B. 1376. 
nemen stv. im niht n. 1. B. 140. 

sich üz n. 502. ze hazze 1636. 

wider an sich 2. B. 568, u-ählen 

620. 635. ez üf die söle n. 684. 

sich ez an n. G. 902. 
nennen swv, genant ze 1. B. 1685. 

G. 1835. 
nern swv. L. 10, 1. 2. B. 52. H. 213. 
nezzele fem. G. 3551. 
nie. nie — m6 G. 1119. vgl. m6. 
nieman, niemen. n. frumer 2. B. 

432 (das letztere Wort entweder 

Genetiv oder Apposition). L. 10, 

14. G. 2000 niemen frumen. 
niender, ninder adv. L. 12,5. 1. B. 

690. 1777. H. 147. 319. 
niene adv. L. 3, 19. 6, 23. 8, 8. KL. 1, 12. 

1. B. 379. c. gen. 2. B. 501. L. 3, 29. 
nieten swv. G. 1234. 
niftel fem. G. 247. 
nigen stv. neic 1. B. 100. si genigen 

G. 1557. 
niht, nihtes L. 4^^, 53. ein wip niht 

1. B. 109. so vil n. 537. mit n. 

2. B. 483. H. 444. c. gen. 678. 1285. 
ze n. G. 1846. 

nit masc. äne n. 1. B. 1508. 

niugerne adj. 1. B. 1553. 

niuwan, niwan conj. L. 4^, 33. 1. B. 

25. 783. G. 676. c. gen. 440. n. daz 

1. B. 1428. 
niuwellche adv. G. 2164. 
noch conj. L. 12, 13. noch ie 3, 8. 

1. B. 1234. 1649. G. 1487. 
not fem. L. 15, 14. G. 414. 2410. 

H. 1316. äne not 1. B. 1575. im 

g6t oder tuot des not 493. G. 265. 

3712. H. 1007. durch alle not 223 
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KOTHAFT — ßlUS^RE 



nöthaft adj. H. 64. 
nötlc adj. G. 2013. 
nötstrebe fem. 1. B. 752. 
na ado. nft daz G. 30. 103. nö - 
da H. 1251. 



■ als, 



ob prcsp. G. 1434. 

obe, ob conj. L. 9, 27. KL. 2, 4. 

1. B. 657. 1516. 2. B. 23. 455. waz 

ob vgl. waz. 
od = oder 1. B. 1527. 1691. 
cehein maac. G. 565. 
ors neutr.y Ross. ze orse G. 1403. 
ouch conj., dagegen, andererseits 

1. B. 461. 746. 1103. 1470. 1869. 

2. B. 644. G. 1038. bwä von o. 
1094. BWÄ mite o. H. 329. 

ouge neutr. 2. B. 673. 723. 
ougenweide fem. KL. 1, 55. G. 2371. 

H. 1413. 
ow6 interj. 1. B. 1. 711. G. 2495. 



pfaf heit fem. G. 1291. 

pfant neutr. 1. B. 1770. 

pfefllch adj. G. 3485. 

pfefllchen adv. G. 990. 

pfelle, phelle masc. G. 880. 1470. 

pfeller masc. H. 739. 

pflege fem. 2. B. 570. 

pflegen stv. L. 11, 9 und 10. 1. B. 

954. 1164. G. 407. 2127. , 
pfluoc masc. H. 787. 
phenden sujv. 1. B. 1702. G. 144. 
pbenninc masc. Q. 3115. 
platzen swv. 1. B. 1554. 
porte fem. H. 406. 
porteusere masc. H. 405. 
prisen swv. ze 2. B. 54. H. 81. 
puneiz neutr. G. 1442. 1946. 



rftche fem. H. 409. 

ranft masc. G. 2720. 

t-&t masc. rät werden L. 7, 20. 9, 3. 

1. B. 265. 840. 1139. 2. B. 425. r. 

tnon, getuon 1. B. 661. 672. 1179. 

r. haben 2. B. 710. r. an got 

setzen G. 521. ze r. werden 512. 

2028. pl. riete 1. B. 211. 1850. G. 

1788. 2844. H. 1079. im ze rAte 

1. B. 1138. Vorrath H. 788. G. 921. 
raten stv. sin 6re 1. B. 572. an einen 

1490. G. 149. 324. einem 400. hin, 

her r. H. 1480. 
TiitfrAgen uvv. \. B. 598. 



riclx I 



rAtgebe masc. 1. B. 923. 
reche masc. G. 3557. 
rechen sto. ich riche 1. B. 67 

414. riebet 931. 
rede fem. G. 1912. 2418. 2S90. sliie 

r. künnen 954. 
refsen swo. 1. B. 1093. 
regen masc. der ougen H. 478. G-. 

42. 3312. 
reht neutr. L. 2, 37. 1. B. 833." 9i9. 

1166. G. 1225. H. 1408. von r. I-, 

13, 1. 1. B. 222. ze r. 1240. 128 J. 

G. 526. sin r. getuon 733. durcli 

allez r. 1185. im daz r. verkfiren 

2. B- 625. r. darzuo hftn H. 6S8. 

menschlich r. ^Qd'. 
reht adj. KL. 2, 2. mit r. dinyen 

1. B. 1370. r. sin und sinne 1515. 

H. 810. r. liepG.619. wider dem 

rehten 3633. 
rehte adv. G. 2343. H. 1291. r. niht 

1 . B. 1200 (?) (MSFr. 91, 2). einem r. 
tuon 1310. r. da vor G. 6S3. r. 
genuoc 2. B. 335. r. blöz H. 1095- 

reine adj. 1. B. 511. r. minne 7Sö. 
r. tugent 1760. H. 59. r. süeze 

2. B. 577. r. tumbe G. 177. r. 
maget H. 460. 706. r. wille 948. 
r. güete 344. 1047. 1380. 

reise fem. KL. 3, 4. 

reit adj. G. 3257. 

reizen swv. 1. B. 443. G. 249. H. 

1167. 
rieh von rechen, 
riebe, rieh adj. L. 18, 1. (>• 539- 

1719. 1861. 2237. 3579. H. 282. 294. 

c. gen. 1440. 
riebe neutr. L. 5, 15. H. 311 P^- 

1. B. 1465. 
richeit fem. 2. B. 104. 
riehen swv. G. 1869. -H. 252. 
rlfe masc. G. 2936. 
rigel masc. H. 1194. 
rihtsere masc. G. 3509. 
rihten swv, wol G. 88 

2543. 
ringe adj. L. 12, 1. G. 

ringer 3523. r. muot 

H. 530. 
ringe adv. 1. B. 679. 1872. 
ringen swv. G. 3640. 
ringen stv. L. 5, 3. 10, 23. 1. B. ö?*'- 

1707. 1874. G. 214. H. 801. 
rinnen stv. ran 1. B. 1859. ß. 79-3. 
ritterlich adj. L. 1, 4. 
ritterschaft fem. r. begän G. 134'- 
riuscere masc. G. 260S. 



gote 



449. 



2333. 3095. 
1. B. 139«- 
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. L. 2, 1. 2. B. 240. mit 
lud. 278. äne r. H. S27. 
;. riwec 1. B. 1869. G. 

en adv. G. 289. 

'. daz r. a. 31H5. 

zdj. ft. 258. 2207. 

G. 2870. 

e/em. G. 2373. 

?. H. 1295. 

C. H. 69. 

p. 1. B. 156. 

7. G. 2093. 

a(fj. G. 3272. 

». G. 462. 1644. 2639. 

uw. L. 4", 15. 6, 24. 1. B. 

«2. 2. B. 114. H. 413. 

c. ruou 1. B. 971, got- 

G. 3597. 
. mit ruowen stän 1. B.354. 
u'V. 1. B. 677. geruowet 

dj. G. 3258. 



. 459. Bä zehant 106. 661. 
. 8ä zeatuut 1821. G. 3688. 
. seete 1. B. 1860. 
. L. 2, 16. 1. B. 111. 1709. 

B. 45 (nftch 8.). 139. 147. 
vrou Swlde 1526. 2390. 
[. 406. 1391. 
adj. L. 2, 15. 
i^;. 1. B. 1739. 
1 adJ. G. 1105. 3069. 

KL. 3, 2. 1. B. 595. 711. 
)l: 2. B, 75. 271. G. 930. 
15. 1518. 1993. H. 689. 744. 

I adv. L. 10, 26. G. 970. 

ejn. L. 12, 12. 1. B. 1219. 
t G, 1063. 

H. 1402. 2. B. 485. nach 8. 
von 8. 595. 
'. G. 824. singen und s. 
1. seist 484. 

1. B. 1029. als - sam 822. 
9WV. G. 2474. 

iv. 1. B. 1032. 2. B. 810. 
K 2485. 

e fem. G. 1299. 
rc. H. 1034. 
c. L. 3, 13 .w. 21. 1. B, 

V. 1. B. 686. 1605. 2. B. 
after 281. s. tuon G. 446. 



sant masc. 1. B. 1778. G. 857. 
schade masc. G. 631. 
schaden sicv. sch&t L. 13, 5. 1. B. 1761. 
schaffen ste. H. 294. 1. B. 1164. G. 
56. 1382. 1469. sieh seh. 332. 1576. 
schaffen swv. H. 786. 1. B, 547. 

G. 24S3. ir dinc 71. 
schal 'uiasc. ze seh. werden G. 1811. 
schale masc. G. 1186. 
Bchämllchen adv. 1. B. 1131. 
schäntlich adJ. seh. sache. G. 1167. 
schar /em. L. 5 , 18. 
schftt unter schaden, 
schatzgir adJ. G. 3122. 
schedelich adj. seh. verlorn G. 515. 
schefman masc. G. 612. 
scheiden stv. part. gesoheiden 2. B. 

196. 221. 699. G. 198. 623. H. 665. 

777. den strlt G. 1271. 1966. 
Scheltwort neutr. 1. B. 987. 
schemelich adj. H. 383. 456. 
Schenkel masc. seh. fliegen län G. 

1427. 
schenken swv. c. dat. G. 3463. 
schepfeere masc. 1. B. 1722. 
schöpfen swv. 2. B. 74. vgl. zu G. 

1268. 
scherm masc. G. 2935. 
schiere adv. L. 7, 6. 9, 2. 1. B. 939. 

1556. G. 2158. schieriste 1476. 
schimph masc. 1. B. 341. 1634. durch 

seh. 1523. 
schln adj. L. 7,22. l.B. 499. 1263. seh. 

tuon 531. 1095. seh. werden 1899. 
schin viasc. 2. B. 726. 1. B. 1501. 
schinen stv. schein G. 3211. 
schirmen swv. H. 725. 
schiuhen swv. H. 422. 1489. schuhte 

G. 3589. 
schoene adj. lt. 8, 15. H. 1385. seh. 

sin L. 10, 25. 1. B. 558. 949. 1292. 

2. B. 220. 793. seh. heU L. 14, 8. 

2. B. 133. seh. lip G. 2611. H. 679. 

1405. seh. list H. 626 seh. man 

G. 3209. seh. zühte H. 1351. 
schoene fem. 2. B. 519. G. 155. 
schöne adv. L. 14, 22. 2. B. 263. G. 

1061. 1. B. 1559. seh. haben 629. 

seh. dienen 797. 
schouwe fem. H. 6. 
schöze masc. H. 463. 
Bchr&t masc. 1. B. 1777. 
schrlben stv. L. 10, 18. 
schrien stv. schrire 1. B. 329. 
schrire von schrien, 
schriten stv. schreit 1. B. 1670. 
schrunde fem. H. 1241. 
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■cholde fem. von seh. 1. B. 447. 

1394. 2. B. 820. H. 663. 821. 1097. 

1515. 
schünden svov. G. 10». 231. 3804. 
■chüten i\ov. 1. B. 1321. 
b6 masc, G. 529. 2. B. 1763. G. 567. 

1651. 2807. 

egen masc. 1. B. 262. 
sehen itc. sichl 1. B. 1329. sich 

üfl 805. sich! H. 544. an einen 

2. B. 65. 
seine adv. 1. B. 1738. 
sein üvov. G. 3762. 2. B. 628. üf 8. 

770. 
selp, selbe, des selben 1. B. 287. 

der 8. 1347. min selbes sin 585. 
selpwege/em. 1. B. 361. 
selten adv. L. 12, 2 (d. h. niemals). 

15, 17. 2. B. 339. 1. B. 338. s. 

iemen 1805. s. ie H. 270. s. inder 

324 (Anmerk.). 
seltssene adj. G. 5. 860. H. 1422. 
sende = senende unter senen. 
senden swv. H. 458. 
senellch adj. 2. B. 208. 452. 678. 
senen swv. sende (= senende) L. 

2, 38. sendiu n6t 11, 18. 2. B. 131. 

341. G. 658. s. swfiBre 2. B. 331. 

499. s. Witze 239. s. slac 482. s. 

leit 509. daz senen 568. 
senfte fem. 1. B. 1818. 2. B. 36. 
senften svov. G. 1039. H. 746. die 

rede 637. 
senken swv. die segel G. 1678. 
sör masc. u. neutr. 1. B. 650. mit B. 

1428. 
s6re adv. ze s. 2. B. 823. sörer G. 

671. 
setzeH swv. 1. B. 1307. gesät 1470. 

H. 3620. an got s. den rät 521. 

zuo 8. 1002. im läge s. 1048. 
sich unter sehen, 
sicher adj. c. gen. 1. B. 476. 720. 
Sicherheit fem. KL. 3, 5. G. 2009. 

3423. 
sider adv., seitdem 1. B. 96. H. 980 

(:nider Lanzelet 8609, Erec 4211, 

Germania 8, 325). 
sidln adj. G. 539. 
siech adj. 1. B. 1184. G. 3604. c. gen. 

2. B. 48. 
siechen siov. G. 661. 
siecheit/em. G. 22. 
siechtnom masc. G. 641. H. 143. 

998. 
sigehaft adj. 1. B. 2. 
sigelÖB adj. 2. B. 111. 565. 



slgen stv. G. 2951. 

sin masc. ein s. KL. 1, 44. deiai 
ein 8. G. 2647. 3084. Up und e^ 
1240. 1537. pl. L. 2, 15. 1. B. 759- 
tagent und sinne 779. guote b. 
852. gr6ze s. 1484 (vgl. Bchoene), 
rehte s. H. 810. mit sinnen 1. ^' 
1231. 1569. G. 2919. mit sulheJ» 
8. 191. von sinnen scheiden 1. H> 
1388. 

sin = ejus 1. B. 675. 

Bin adj. von der siner L. 4^, 6. 

sin verb. d& mite sin 1. B. 500. tgf- 
wesen. 

singen stv. s. and sagen 1. 6. 68U 
1868. 

sinneclichen adv. G. 1932. 

Sinnerich adj. 2. B. 21. 231. G. 1006. 

Sippe /em. 1. B. 1750 (?). 

Sit conj. proep. L. 2, 1. 4, 13. 5, 13. 
2. B. 91. G. 1755. slt — Sit L. 
5, 8-9. 

Site ma^c. 1. B. 1573. mit bliuc- 
llchen siten 1561. mit guoten s. 
988. mit verk6rten 2. B. 376. n&ch 
den alten 740. mit lachenden Qr. 
3220. mit nnsUezem s. 3126. mit 
wiUecllchem H. 910. 

Site fem. beslten G. 120. 

sitzen, sizzen stv. einem unverre 
gesezzen G. 728. höhe gesezzen 
1153. = wohnen 893. vol s. 19^0, 
imper. 2832. 

siuften swv. 1. B. 371. G. 261. 
3552. 

slac masc. L. 8, 14. 2. B. 39. 482, 

1. B. 217. 311. Herzschlag 394. 
Sünden s. G. 25». ünde s. 768. 

slahen slv. sieht L'. 2, 36. 1. B. 1809, 

H. 799. 
Blähte /em. 1. B. 342. G. 312. 2247. 
sieht adj. 2. B. 206. G. 2742. 
slichaere masc. 1. B. 814. 
suchen stv. sleich G. 188. einem 

mite 2141. 
smächeit fem. H. 143 (? swacheit). 
smerze masc. G. 262. 
sn6 masc. ein s. 1. B. 837. swarzer 

2. B. 614. 

snel adj. list 2. B. 30. 

snelle adv. 1. B. 952 (Erec 4037?). 

snlden stv, sam ein grät 1. B. 1769. 

snldende lüge 2. B. 511. 
so, dagegen L. 8, 12. 15, 28. 1. B, 

690. 849. 2. B. 666. G. 1294. 2481. 

während y wenn li. 8. 23. 1. B, 

^^. ^Vl, ^'i'i. V<cai. 1. B. 528. 689. 
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13. H. 372. so — als, beim 
lativ 1. B. 27. Gr. 375. 555. 

H. 1029. swer sö 1. B. 639. 
so 497. 8ö vil sd G. 2849. 
ihe so 3352. so — bö 1. B. 
29. 1492. 8Ö wol G. 1138. 
1 372. beim Schwur 1. B. 

G. 952. 1152. so 86re ie 

masc. G. 1704. 

an., schulden, L. 2, 33. loer- 

B. 477. waz solte uns 668. 

solde G. 2846. 
j adj. KL. 1, 49. 
sivv. G. 2402. 
.dv. H. 1421. 
tmasc.l.B. bb3.(Renner 18661). 

swv. L. 1, 23. 1. B. 550. 
344. H. 1238. G. 981. 
itr. 1. B. 951. 

tr. li. 1, 12. 9, 8. 1. B. 278. 
kindes s. 604. teilen 1905. 
50. 

7». G. 1415. 2588. 
isc. 1. B. 1564. 
sc. 1. B. 383. 498. 
a stv. einem guot b. L. 4'\ 
. B. 1108. vffl. -wol an 8. 
d^r spr. kan 2. B. 730. sin 
. 2001. 

swv. H. 739. G. 538. einem 
3r. 674. 

masc. 2. B. 722. 
masc. yon spr. G. 1426. 
ij. 1. B. 1615. 8t. ze minnen 
307. 8t. Iftn G. 2012. 
m. ze 8t. G. 1109. 1729. 3742. 
li adJ. 1. B. 1549. 
chen adv. H. 1443. 
t fem. L. 2, 44. 2. B. 327. 

adJ. L. 7, 15. 
dj. G. 1065. 
an. baz st. L. 2, 27. 4^, 11. 

St. 1. B. 1869. unkumber- 

2. B. 389. schöne L. 15, 5. 

mder wlse 1. B. 112. ze 

■wlae 1773. ze riuwe G. 

ze buoze st. 3816. ze ge- 
I. 687. an gebete 1747. mit 
2015. dA, dar an 2. B. 688. 
3. an einem ez stät li, 3, 1. 
)13. 963. H. 692. ez stät an 
1. B. 1290. 2. B. 618. im 
! also 1. B. 1009. 1109. umbe 
e G. 291. 361. wie der muot 
nbe std H. 1105. einem ze 

G. 1623. n&ch löne G. 4». 



hin ze L. 9, 1. einen vergebene 

1. B. 439. 
stap masc. L. 2, 45. H. 661. 
Stare adJ. 1. B. 97. G. 82. 
starke adv. G. 928. 946. 
stat fem, üf die st. daz G. 2438. an 

einer st. L. 3, 7 (:ba(). an einer 

stete H. 91. an eines st. 1. B. 

1469. 
stat masc. u. neulr., Gestade, G. 771. 

1644. 
State fem. 1. B. 40. 1560. ze st. ko- 

men L. 11, 17. H. 505. ze staten 

gestän G. 318. 
ste6 masc. bl dem Stege G. 2594. 
stechen stv. Stiche 1. B. 70. 
stein masc. G. 2801. einem st. 4r- 

barmen 1. B. 1752. 
stein stv. G. 493. 2191. 
stellen swv. gestalt G. 3267. 
steteclichen adv. 1. B. 1542. 
Sterke fem. G. 1883. 
Sterken swv. 2. B. 826. 
Stic masc. G. 2599. 
stiure fem. G. 2819. 
stiuren swv. G. 239. 
stöle fem. G. 3635. 
stolz adj. L. 6, 13. 
8töz masc. G. 2749. 
strafen siov. 1. B. 985. 
str&ze fem. der wlsen G. 1082. 
streben swv. L. 4^, 6. 
strichen sie. strich ich 2. B. 47. G. 

2596. H. 1229. 
Btrit 7Hasc. L. 3, 27. 4, 7. G. 1271. 

den Str. behaben 2. B. 242. 1. B. 

18. 826. 1875. äne str. 694. 
striten stv. 2. B. 560. üf einen G. 

158. 
Stücke neutr. 2. B. 210. ze stücken 

brechen G. 1954. 
stunde, stunt fem. mal 1. B. 687. 

unz üf die st. 1629. üf die st. daz 

G. 1813. da zestunt 378. H. 1379. 

G. 1038. für dise st. G. 1305. 

an dirre st. 2359. min junge st. 

1700. 
stuol masc. G. 3784. 
süeze adj. süezer wän 2. B. 93. 11p 

339. lancUp H. 1524. Krist G. 

613. weter 3359. geist H. 348. 

muot 947. not 1176. list 1370. 

nnmuoze 326. 
süeze fem. 2. B. 577. H. 87. 709. 

712. 
süft masc. G. 2383. H. 379. 382. 

474. 
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TRIÜWE 



nuht fem. H. 232. 

Bumellch adj. L. 8, 12. 

■Urnen swv. 1. B. 205. 1591. ez a. 

154ü. einen s. 1551. sich s. 2. B. 

59t>. G. 1944. 2896. 
samerrar adj. 2. B. 436. 
Bumerzit fem. KL. 1, 53. 
Bünde fem. es b. h&n. L. 15, 35. 
Bündecllch adj. G. 33«. 2111. 
Bunder prcep. s. mlnen haz 2. B. 

274. vgl. danc. 
Bunder adv. G. 254. 1212. 
Bunne fem. 2. B. IS. G. 2327. 
Buntlich adj. G. 2114. 
suochen swv. ir fuoz s. 2. B. 742- 
Buontac inaiC. 1. B. 1832. 
Burzengel maic. G. 1432. 
BUS adv. L. 7, 8. 1. B. 31. 2. B. 443. 

= außerdem 1. B. 377. bub get&n 

L. 6, 15. BUS gewiß H. 1177. 
BWÄ adv. 1. B. 497. 747. 858. 1637. 

2. B. 69. 642. awÄ b6 1. B. 497. 
swach adj. 1. B. 52. 2. B. 214. G. 

238. 283. H. 10. 
Bwache adv. G. 3509. H.762. 2.B. 287. 
Bwacheit fem. H. 143. 2. B. 502 {vgl. 

Bm&cheit). 
Bwsre adj. 1. B. 52. G. 238. 283. 

H. 10. sw. tage 2. B. 414. 
8W8Bre fem. L. 5, 14. 15, 3. H. 1053. 

1. B. 383. 1165. G. 1741. 2179. &ne 
sw. 336. 2642. 2. B. 292. 

Bwanger adj. G. 229. 237. 

Bwanne, swannen conj. von sw. G. 

1462. 
Bwar adv. L. 1, 13. G. 755. c. gen. 

2. 715. 

Bwäre adv. 1. B. 1415 schwer. 
Bwarte fem. G. 3255. 
Bweben %wv. G. 783. H. 95. 149. 
Bweder adj. 1. B. 1107. 2. B. 503. 
Bwelh adj. KL. 2, 1. 1. B. 461. 1305. 

sw. Sache G. 2259. 
swemmen swv. swamde, s wände 

1. B. 1762. 
Bwenden swv. daz leit 1. B. 1680. 
Bwenne conj. KL. 1, 71. L. 10, 27. 1. B. 

293. 841. G. 1806. 
swer, Bwaz pron. L. 2, 32. 11, 20. 

13, 22. wenn einer 15, 14. 1. B. 

605. 8. Bö 639. swaz 671. 
Bwern stv., schwören, üf einen G. 

2329. vür 2. B. 539. 
swern stv., schwären, schmerzen. 

Bwirt 2. B. 654. 
Bwert 7ieutr. L. 2, 36. 
Bwerze fem. 2. B. 188. 



swie adv. L. 6, 21. 8, 39. 1. B. iei6. 

G. 2309. 
swimmen sie. H. 150. 
swinde adv. 1. B. 1820. H. 153. 



tac masc. ze mlnen tagen L. 12, 17. 

sweere tage 2. B. 414. G. 2811. des 

tages 2. B. 628. G. 1995. H. 1119. 

min tac G. 342. Tageslicht 608. 
tägelich. aller t. G. 1800. 
tagen swr. H. 914. 
tageweide fem. G. 3595. 
tal neutr. ze tal G. 2600. 
tanz masc. H. 1152. 
teil masc. u. neutr. t. gewinnen L. 

14, 3. enteU 1. B. 250. 761. etUch 

t. 800. ze t. werden H. 131. ein 

t. 970. 1134. swachez t. 1. B. 1232. 
teilen swv. ein geteiltez spil 0. 

1860. einem ein spil t. L. 9, 8. 

1. B. 1905. t. und wein 2. B. 616. 

627. t. und kiesen 637. wider 

im t. 631. 
tempern swv. 1. B. 1306. 
tievel masc. 1. B. 818. 
tiure adj. H. 1210. G. 477. tiuriste 

701. tiurre 1. B. 289. 2. B. 693. 
tiure adv. genuoc t. 1. B. 390. t. 

manen G. 3199. t. bessern H. 

1114. t. clagen G. 3145. 
tiusch adj. G. 2. 1454. 
toben ÄJt'r.l.B.1513. 2. B. 229. G. 3135. 
toe rinne fem. G. 1303. 
tor neutr. H. 386. 1368. 
töre masc. 2. B. 203. 
törperheit /?m. H. 51. 
torste unter turren. 
tötvar adj. G. 2375. 
tötvinster adj. 2. B. 20. G. 2328. 
touc von tUgen. 
tougen adj. G. 875. 3342. H. 485. 

c. gen. 1. B. 812. 
tougen ade. H. 520. 
tougen neutr. G. 2152. H. 1404. 
tragen stv. treit 1. B. 1326. den 

muot höhe 790. einem t. 2. B. 6<3. 
trahen masc. G. 537. 3333. trehene 

H. 481. 
triben stv. 1. B. 1314. 
triegen stv. 1. B. 84. H. 400. L. 8, 29. 

trouc 10, 12. 
triuten swv. 2. B. 532. G. 205. 
triuwe fem. L. 8, 20. 14, 16. G- 1^^' 

226. 328. H. 574. mit triuwen 

L. 3, 5. G. 888. 3422. 3471. roü 

rehten triuwen 1. B. 1403. 2. B. 800. 
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ihen tr. Q. 3166. in 

2083. entriuwen 1. B. 

&. ai72. H. 926. 1124. 

. 1. B. 1851. 

1. B. 1618. 

ic. Gr. 2947 (?). 

gen. 

V. G. 2151. 

L. 2, 42. 

'.sc. G. 2615. 

!. G. 2731. 

c. G. 1751. 

J-. 2954. 

1. B. 373. G. 256. 

J. 437. G. 3248. 3296. 

6. 

fem. H. 916. 1500. 

i. 1. B. 1555. 

j. 1, 7. . m. dat. u. gen. 

touc, tohte, tobte L. 
t. 2. B. 602. 711. 722. 
. 13. 

B. 760. 2. B. 598. G. 

;. 1. B. 1499. 
adv. H. 1350. . 
i. 1, 6. 31. 
. G. 1312. 

einen liep u. trüt t. 
alt 1. 1829. uufrö t. 2.B. 
. 3576. sich es abe t. H. 
kaltt. l.B. 828. einem 

G. 446. einem rät t. 
n erkant t. 3318. ze 
1, 65. ze guote 2. B. 
ite 154. ^ö wol t. G. 
end L. 15, 11. 1. B. 
)12. 2. B. 717. G. 236. 
BUS getan L. 6, 15. so 
, 1283. G. 176. wie 
.127. seelecUch get&n 
B ist getan 1. B. 1098. 
. G. 1412. 

tar, torste 1. B. 19. 
1006 u. s. w. 
i. L. 11, 30. 
twebt H. 800. 
B. 401. G. 3752. 
L. 1, 21. 
L. 2, 38. • 



627. swie ü. 1596. ü. 
254. # 
7«. G. 3072. 

f VON AVE. II. 2. Aufl. 



über prcBp. H. 28. 1. B. 693. 928, 
2. B. 523. G. 455. 2059. 3596. 

über adv. über werden G. 3347. H. 67. 

übergän v. an. G. 2877. 

überheben stv. G. 580. 

überkomen v. an. G. 2005. 

überladen stv. 2. B. 732. G. 632. 

übersehen stv, G. 1622. 

übertragen stv. H. 278. 

überwinden stv. 1. B. 864. 1810. 

üf proep., im Vertrauen auf. üf ge- 
nftde 1. B. 796. L. 6, 6. üf daz 
heil 1. B. 1385. dar üf 1763. üf 
den Up 1884. 2. B. 79. 394. G. 
9». 705. 1863. 1881. 

üfblic masc. G. 2222. 

umbe prcep. G. 1479. 1625. dar umbe 
178. dar u. wesen 1. B. 657. 

umbederbe adj. G. 3550. 

umbehendecllchen adv. G. 13G7. 

umbeswichen part. G. 244. 

umbevahen stv. G. 201. 

umbevanc masc. 1. B. 1723. 

umbeyart fem. G. 2634. 

umbewart part. G. 2623. 

unbehuot part. 1. B. 1787. 

unbescheiden part. adj. 1. B. 1015. 
1247. 1589. 

unbescheidenheit fem. 1. B. 1597. 

unbescheidenllchen adv. 1. B. 1143. 

unbillich adj. 2. B. 746. 

undaere adj. 1. B. 1710. 

undanc masc. L. 4'^, 46. 

undftre adv. 1. B. 1416. 

unde conj. u. aber L. 4*S 40. stell- 
vertretend 1. B. 1408. hypothetisch 
L. 9, 15. 11, 26. 1. B. 158. 1159. 
1571. 1627. 2. B. 610. dar zuo u. 
1. B. 660. entriuwen u. 1171. alle 
wile u. 1381. wan u. 1464. 2. B. 
736. G. 3724. des— unde 2667. 

ünde fem. L. 10, 10. G. 603. 2925. 
3501. 

under adv. under u. über G. 538. 

under prcep. dar u. 1. B. 558. 2. B. 
706. drunder G. 193. u. in 3024. 
vgl. danc. 

underleinen swv. G. 288. 

underligen stv. G. 3693. 

undersagen swv. G. 1693. 

undersehen stv. G. 125. 1652. 

undersnlden stv. H. 1421. 

understän v. an. 2. B. 762. G. 749. 

undertän part. adj. m. dat. n. yen. 
1. B. 1867. im selben 2. B. 555. 
L. 7, 21. 

underwllen adv. 2. B. 663. 
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ÜNDEBWINDEN — UNVBBRE 



onderwinden siv. G. 105. H. 438. 

sich ee 2. B. 551. 
HindoalAe masc. 1. B. 362. 
unendehaft adj. 1. B. 398. 
unerkant part. 1. B. 1301. 2. B. 209. 
nnerlöst part. 1. B." 1104. unerloeset 

1781. 
nng&z adj. G. 2598. 
angebert part. G. 3065. 
tmgeborn part. G. 2405. 2657. H. 

606. 
ungeburt/«m. H. 729. 
ungehabe fem. G. 2355. H. 539. 
«ngehoeret part. 1. B. 429. 468. 
ungellche adv. 2. B. 172. 
ungelobet part. G. 1871. 
Iingelönet part. G. 1222. H. 1171. 
ungelouplich adj. H. 1073. 
ungemach masc. u. neutr. 1. B. 31. 

2. B. 34. G. 655. n&ch ung. 360. 
ungemeine adj. 1. B. 1750. 
nngemüete neutr. 1. B. 1800. 
nngemuot adj. 1. B. 540. 1799. 
ungeneedic adj. 2. B. 7. 
ungenffime adj. G. 3381, H. 1487. 
nngenesen part. H. 203. 
ungenidet part. 1. B. 762. 
ungenisUchen adv. 1. B. 78. 
UHgenist masc. 1. B. 61. 
•ungenozzen part. 1. B. 66. 
ungeriten part. G. 1379. 
ungeeamnet part. H. 1464. 
ungescheiden part. G. 122. 
ungeschriben part. H. 1410. 
nngeschuoch adj. G. 2595. 
nngeselleclich adj. 1. B. 237. 
ungest&bet part. 2. B. 540. 
nngesunt masc. H. 375. 
ungetriuwe adj. L. 4», 26. 
•ungevelschet part. 
ungevluochet part. L. 2, 8. 
ungevüege adj. 1. B. 347. 
ungeyüere neutr. G. 249. 
ujigewert j9ar^ 1. B. 640. 
ungewin masc. 1. B. 1830. G. 281. 
• 2626. pi. 147. 
ungewisheit fem. 1. B. 227. 2. B. 

417. 
Tingewiter neutr. 2. B. 445. 
ungewizzen part. adj. G. 1045. 
ungewon adj. G. 259. 
ungewonlich adj. 1. B. 929. 
tinguot adj. 2. B. 364. G.'2442. 
nnheil neutr. 1. B. 1070. Unheiles 

1053. 2. B. 102. 506. 
unkrüt neutr. G. 3551. 3559. 
an&amberlichen adv. 2. B. 3S9. 



unkunde adj. 1. B. 1650. 

unkunt adj. H. 556. 

anlanc adj. G. 1992. 

unlange adv. 1. B. 1891. H. 752. 

unlougen netUr. 1. B. 374. G. 264. 

unmaere a4j. 1. B. 164. 1608. 1728. 

G. 798. 1742. 2772. H. 126. 
unmseze Glichen adv. 1. B. 1807. 
unmaht fem. G. 3081. 
unmanec adj. 1. B. 335. ' G. 653. 

980. 
unmanllch adj. 1. B. 375. 1259. 
unminne fem. 1. B. 324. 
unminnen swv. H. 809. 
unmüezekeit fem. H. 357. 
unmügellch adj. H. 189. 234. 390. 

453. 
nnmuot masc. 2. B. 593. G. 240. 
unmuoze/em. 2. B. 193. G. 720. 1804. 

H. 326. 
unnAch adv. H. 44. 
unn6t/em. KL. 3, 3. G. 3752. 
unrät masc. G. 3185. 
unredellch ady. G. 1071. 1961. 
unrehte adv. 1. B. 1357. 2. B. 603. 
unrewert part. H. 214. 
unsffilde fem. 2. B. 106. Unsselde 626. 

G. 2394. 
unsBBlec adj. 1. B. 1375. G. 2313. 
unsanfte adv. 1. B. 225. 1178. uns. 

lernen 388. G. 2828. 
unschuldic adj. G. 1522. m. gen. 

1. B* 532. 
ansin masc. L. 2, 16. 
unBiie masc. G. 1126. 
unstsBte adj. 1. B. 530. 1450. 
unBtsBteclichen adv. 1. B. 1547. 
unatsetekeit /e/n. L. 7, 11. 
unstetelichen? adv. 1. B. 1547 und 

Anmerk. 
unsüeze adj. G. 3126. 
unsüeze fem. G. 3357. 
unsuoze ae^c. G. 3282. 
nntSit fem. G. 522. 
untrluwe fem. L. 4^*, 25. 1. B. 56. 

&ne untr. G. 522. 
untroesten swv. H. 206. 
untröst masc. 2. B. 667. 688. H. 

167. 
untugent /em. H. 729. 
untüre G. 2&20. 
unväterlich adv. G. 72. 
unverdaget part. G. 1255. 
unverdicnet part. 1. B. 1409. 
ünverendet ^ar^ i. B. 857. > 

unyerlorn part» L. 4», 49. 
UTx\^TTQ actj. G. 9. 342. adv. 728. - 
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nnvetsolt pari. 1. B. 975. 
Tcafröude fem. mit nnfröudcn 2. B. 

599. 
unfrtiot adj. 1. B. 349. 859. 
ijnwandelbsere adJ. H. 42. 1182. 
unwendic adj. KL. 3, 7. 
unwerdekeit /em. G. 2653. 
nnwert neutr. II. 416. 426. 
nnwirdo fem. G. 3466. 
unwirdekeit fem. Gt. 2712. 
unwise mciSG. G. 187. 1198. 
iinze, unz conj. L. 6, 19. KL. 1, 50. 

. 1. B. 99. 735. 1326. unz daz 77. 
u. her 1645. u. an H. 259. u. üf 

. G. 2409. 2970. 
unzefüeret part. G. 2754. 
unzuht fem. 1. B. 328. 
üppic adj. .1. B. 804. 1176. H. 86. 
üppekeit /«/i. 1. B. 722. 
Tirborn sicv. G. 1514. 
urliuge neutr. G. 738. 
üz adv. 1. B. 1764. üz hin G. 769. 



Y&hen stv. eines gen&de 1. B. 86. 

1466. 2. B. 84. sich ▼. 1. B. 999. 

ez an v. mit einem 2. B. 807. der 

tot mich v&bet G. 50. vie 3136. 
val yuasc. pl. valle G. 304. sing. 

1863. 2749. 
vAlant masc. 1. B. 1683. 
Valien stv. dar an v. G. 2068. zuo ▼. 

3274. 
valBch adj. L. 4t>, 10. H. 1450. 
yalsch masc. L. 8, 20. 1. B. 268. 566. 

1085. 
Yalschelös adj. L. 10, 9. 
yären swv. KL. 1, 34. slnes willen 

G. 2239. 
Tarn stv. KL .1, 72. 2, 7. v. Iftn L. 

6, 5. 1. B. 1027. hin und herfah- 
ren 323. nach einem muote G. 

1717. suochen v. 3306. mite v. 

H. 613. G. 92. vamde L. 2, 42. 

Bchöne vamde G. 1492. vamdez 
\ guot H. 247. 
vart fem. verte KL. 1, 2. 3, 3. üf 

die V. daz H. 340. 
varwe fem. 1. B. 296. 
vaste adv. L. 6, 22. 2. B. 582. 1. B. 

620. ze V. 1673. swie v. G. 707. 
vater masc. G. 3783. 
raz neutr. 1. B. 1321. 1851. G. 597. 

3426. 
väzzelln neutr. G. 533. 
vöhen swv. L. 10, 21. 1. B. 240. 



veile adj. dar n&ch v. wesen 1. B. 

591. V. vinden 1289. G. 3767. H. 
. 217. übele v. 3. B. 254. 
vollen swv. 1. B. 837. 
velschen swv. G. 2961. 
velt neutr. ze velde G. 1911. 
venje fem. G. 2231. 
verbern stv. L. 4», 51. 9, 11. 15, 19. 

1. B. 376. 1891. G. 2036. - 
verblichen stv. G. 2374. 
verbrennen swv. verbrando. conj. 

prost. 1. B. 1776. 
verbannen v. an. vorban 2. B. 22. 
verdagen swv. 1. B. 507. 1281. G. 

1587. 
verderben stv. 2. B. 109. nach im' 

L. 12, 21. 1. B. 145. 
verdienen swv. umbe einen G. 3372. 
verdriezen stv. G. 137. 794. H. 244. 

G. 1823. 1992. 
verenden swv. 1. B. 914. H. 553. 
verg&hen suw. 1. B. 1458. 
vergän v. an. c. acc. G. 1809. 
vergeben stv. 2. B. 398. 
vergebene adv. v. st&n 1. B. 439. 
vergelten stv. 1. B. 1550. 
verheln stv. G. 319. 513. 
verhengon swv. 1. B. 1560. G. 165. 

2324. 
verholno adv. G. 532. 
verjehen stv. L. 12, 10. 1. B. 585. 

G. 2398. H. 577. veijach L. 13, 14. 
verkSren swv. daz reht 2. B. 625. — 

90. 1. B. 428. H. 82. 1248. v. an 

G. 146. 
verkiesen stv. 1. B. 1161. 2. B. 107. 

G. 1072. 2318. verkür 2. B. 795. 

verkürest 1. B. 407. 
verklagen swv. 1. B. 939. 2. B. 170. 

Bich V. H. 1364. 
verkonfen swv. G. 1624. 
verl&zen stv. L. 3, 29. 4, 10. 1. B. 

47. G. 1672. 2097. dar in 2133. 

1975. 
verleiten swv. L. 10, 13. 1. B. 1090. 

H. 740. 
Verliesen stv. L. 7, 12. 10, 7. 1. B. 
. 238. 815, 1016, G. 270. 3180. H. 

804. die arbeit 1112. die bete 

1317. Vliesen KL. 3, 22. an dem 

wsegisten ich vlös 2. B. 638. ver- 

lürest 1. B. 408. verlorn 1013. sich 

V. 1575. 
verligen stv. sich v. G. 1511. 
verlougen swv. G. 1650. 
Verlust masc. H. 689. 
vermtden sto. ^exmetW. \. "B. \'5A^. 
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Tornemen stv. vernau L. 6, 17. 

vemiezen stv. G. 3283. 

Terpflegen stv. 1. B. 696. 782(?). 866. 

G. 1296. 2365. 2792. 
verr&ten stv. G. 154. 
verre adv. v. baz L. 4, 27. 2. B. 

273. G. 3373. H. 864. v. üf L. 6, 6. 

86 V. 1. B. 897. 928. G. 3693. v. 

weeen 1. B. 1295. ze v. raten G. 

149. also V. vrägen 830. v. genftden 

1205. V. 6ren 1308. v. vervallen 

1609. V. beswern 3417. H. 1083. 

V. gedenken 366. 
verrinnen stv. G. 1144. 
verriten stv. Bich v. 1. B. 1673. 
versagen swv. L. 3, 26. KL. 1, 18 

(verseit). 1. B. 515. G. 1530. 
verschaffen stv. H. 733. 
verschulden swv. G. 2241. 1. B. 1236. 

ez ze einem 1245. ez wider einen 

H. 1496. 
versehen stv. L. 4», 58. 7, 8. 1. B. 

1525. 2. B. 12. 
verseln swv. G. 1353. 
versenden swv. G. 529. 567. 
vorsenken swv. G. 2431. 
versören swv. 1. B. 427. 
versigeln swv. 2. B. 725. G. 136. 
versinken stv. 1. B. 1715. 
versinnen stv. 2. B. 765. sich v. H. 

736. 
versizen stv. 2. B. 514. G. 2131. 
verslinden stv. 1. B. 1666. 
versmsBhde /em. G. 2654. 
versmeehelich adj. H. 118. 
versmeehen swv. H. 115. 412. 
vorsmÄhen swv. 1. B. 420. 1141. 
versniden stv. 1. B. 1675. 
versoln swv. 1. B. 525. umbe einen 

35. 
verspseten swv. 1. B. 1846. 
versperren swv. verspart G. 1156. 
versprechen ste. 1. B. 1049. 1260. 

1271. G. 718. 1728. 2718. H. 210. 
versteln stv. sich v. G. 273. ver- 

stolne 531. 
verstftn v. an. ze guote v. 1. B. 

1101. sich V. 998. 1132. G. 208. 

2125. H. 134. 810. 
verstözen stv. 2. B. 218. 
versümen swv. L. 2, 6. 7, 18. G. 221. 

versümet sin 2900. 3532. 
versweinen swv. 1. B. 1744. 
verswern stv. H. 50. verswüere G. 

250. 
verswinden stv. 1. B. 1679. 
verawingen stv. H. 149. 



verteilen swv. 1. B. 964. 2. B. a.9: 
vertragen stv. 1. B. 388. 2. B. 37i 

G. 1146. H. 425. 1339. 
vertriben stv. G. 743. 1378. 3773. 
verv&hen, vervftn stv. L. 1, 7. 3, e, 

4b, 3. 1. B. 1066. 1769. 2. B. ^41. 

572. G. 298. H. 909. ze vröiidea 

1. B. 1111. 
vervallen stv. G. 1608. 
verwalken stv. G. 3255. 
verwandeln swv. den sin v. 1. B. 

348. 
verwftzen stv. 1. B. 1368. 2. B. 6. 

G. 1169. 3797. H. 806. 
verweinen swv. sich verweiuen H. 

1364. 
verwenen swv. 1. B. 1604. 
verwerden stv. 1. B. 145. 
verwlzen stv. 1. B. 581. 937 ver- 

wizze. 
verwüeten swv. 1. B. 1795. 
verwürken v. an. H. 408. 639. »icli 

V. G. 3458. 
verzagen swv. 1. B. 279. G. 18 '2. 

H. 534. 1213. 
verzlhen stv. 2. B. 375. G. 1558 ver- 

zigen. 
verzinsen swv. L. 2, 40. 
veste adj. vester G. 68. 130. 380. 

665. 
veste fem. H. 97. 
vlent masc. L. 2, 11. min selbes v. 

1. B. 1453. 2. B. 28. 
vier, vieriu G. 634.-678. 
vil adj. u. adv. L. 1, 1. 2, 6. i\ 49- 

6, 6. 8, 6. vil wol 1. B. 483. m6re 

vil 793. 
vindsere masc. G. 571. 
vinden stv. mit prädicativein icc 

L. 2, 30. funde 1. B. 313. rät v. 

G. 299. 317. 385. vunden sacbe 

802. 
vinger masc. die v. üf legen 1. B. 

1421. 
vingerlln neutr. H. 338. 
vlögen, vl6hen swv. 1. B. 906. 2. B. 

531. daz vldhen der Bünde 0. 

3502. 
vliege^ stv. Schenkel v. 14n G. 1427. 

diu bein vlugen 1433. 
vliehen stv. vliuchl G. 86. 
Vliesen = Verliesen, 
vliezen stv.f schwimmen G. 616. 
vUz masc. 2. B. 691. G. 2760. 3262. 

ze vi. 3463. mit vi. 1914. ze gllchem 

vi. 2. B. 187. 
\ v\\x<b^ adj. G. 974. 985. 
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1 adv. G. 1767. 

sich V. wider 1. B. 574. 
f G. 1945. 2137. 
G. 3311. 

1. B. 327. H. 64. 
ov. 2. B. 113. 
flüete 1. B. 1804. 
G. 1918. 
masc. L. 9, 6. 

B. 466. zo vollem lobe 
J. 633 Anm. 
r. frum 2. B. 479. v. hin 

anom. G. 1451. 

1. B. 1488. 

f. m. gen. 2. B. 557. H. 

5n swv. H. 1065. 

.sc. u. fem, O. 3300. H. 

adj. G. 1639. 

i pari. c. gen, 1. B. 1528. 

ito. G. 109. 448. 

2. B. 327. G. 1578. 2249. 
. 1130. d& von L. 3, 15. 
B. 25. 256. G. 3650. von 
innen 1. B. 852. v. minen 
3. 

\. 3386. 

G. 3538. H. 1486. 

nem vor wesen 1. B. 457. 

H. 1142. 1193. 
. G. 1499. 3150. H. 542. 
arn G. 1324. 

'». einem zuo 1. B. 1481. 
. l.B. 272. G. 1984. 1999. 

1. B. 232. G. 643. 
adj. 1. B. lOiO. 
idj. G. 3418. 
2. B. 157. 

. rfttes vr. 1. B. 315. 1003. 
i G. 2781. 
G. 2618. 

1. B. 191. G. 603. 782. 

fömde adj. 2. B. 77. 669. 
ömede/ew. L. 8, 15. 2. B. 

frömeden swv. L. 12, 11. 
G. 80. 3796. 
I. G. 1823. 
adj. G. 3630. 

B. 458. m. gen. KL. 1, 10. 
. 1. B. 49. vride bern 

dj. fr. hende zeigen G. 



frist fem. 1. B. 1540. 2. B. 487. 

järea fr. 387. tages fr. H. 1154. — 

579. 
fristen swv. 2. B. 416. G. 530. 1897. 

H. 625. ez fr. G. 183. 
vriunt masc. L. 5. 14. 
vriuntllche adv. G. 173. 
vriuntBchaft fem. 2. B. 305. 
frö adj. m. gen. L. 4'^, 24. 
frömede = fremede. 
frostic adj. G. 1181. 
früude fem. mit fröuden L. 4^, 2. 

1. B. 368. 2. B. 783. fröwede H. 
648. 847. 

fröudebaere adj. 1. B. 729. 
fröudewende fem. 1. B. 1854. 
vrouwe/«m., Herrin G. 415. 
fröuwelln neutr. H. 1104. 
vröuwen swv. H. 831. G. 3405 vröut. 
fröwede = fröade. 
früejen swv. sich fr. 1. B. 887. 
frum adj. H. 1345. G. 1714. 
vrume masc, 1. B. 1583. 2. B. 590. 

652. 
frumecheit /öTO. 1. B. 765. G. 993. 
frumecUch adj. 1. B. 1848. 
frumen swv. G. 167. 3404. 1. B. 1373. 

raln frumen 1761. 
fruo adj. 1. B. 292. 881. 1482. ze . 

vruo G. 812. vruo wesen 2830. 
fruot adj. 1. B. 1242. 2. B. 174. 

216. 
füegeu swv. fuogte L. 13, 11. 
fül adj, G. 3538. 
funtkint neutr. G. 1151. 1239. 
fuoge fem. L. 13, 13. G. 900. Iu70. 

H. 1521. 
vuore fem. G. 3383. 
fuoz masc. KL. 1, 69. 3, 16. L. 15, 21. 

2. B. 521. ir f. auochen 742. un- 
der f. Valien H. 88. under f. 
zücken 710. 

für, vür prcep. für dise zit, vrist, 

stunt L. 4», 11. G. 1252. 1561. 

2011. H. 239. 586. für die stat G. 

1913. über 1228. 1812. L. 14, 13. 

2. B. 85. H. 80. gegen L. 6, 3. 2. B. 

539. 572. für G. 1520. für war L. 

4», 41. 
fürder adv. 1. B. 1535. vgl. hinnen. 
fürdermÄle adv. 1. B. 1025. 
fürgedanc masc. G. 17». 1084. 
fürhten swv. G. 66. vi. gen. 1464. 

2899. L. 14, 3. 
vürnames adv. H. 1369. 2. B. 128. 

fürnamens 606. 
fürap reche masc. 1. "B, \fiAa>. 
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fürste niasc. f. sinnes 2. B- 327. 
fttrstinne fem. 2. B. 284. 



w& ade. KL. 3, 10. w& von 1. B. 

404. 
wäc wja«c. H. 800. 
waege af/f. 1. B. 865. wseger G. 2607. 

2. B. 623. 754. daz wüBgiste 638. 
Wiejen awv. Ct. 1665. 
wsenen swv. L. 2, 27. (wände) 10, 6. 

1. B; 105. 472. 791. 1831. 2. B; 588. 
G. 3149. 

wserllohe adv. 2. B. 171. G. 2832. 

wffitlich adj. G. 2738. 

wsdiUche fem. H. 314. 

vfäfen = we/ie! 1. B. 329. G. 162. 

wage fem., Wiege H. 876. 

wAge/e/n. 1) Wage H. 66. 2) enwägo 

setzen 2. B. 158. 
wägen svov. sich w, 1. B. 597. 
wal fem. 2. B. 112. G. 2545. spiles 

w. 1864. 
wälhiscU adj. G. 7. 
wallen atv. 1. B. 471 über w. G. 

3175. 
wallen swv. G. 2747. 
walten stv. 1. B. 1. 1045. G. 2540. 
. vröude 47. rätes 397. törheit 2617. 

im der achrift w. 576. 
wamme fem. G. 763. 
wan adj. m. gen. 1. B. 1757. 
yfan == waru7n nicht, daß doch, uti- 

nam KL. 3, 24. 1. B. 178. 413. 1886. 

2. B. 745. G. 1166. H. 640. 
wan conj. wenn nicht, außer, als, nur. 

anders wan L. 2, 9. 4», 20. 7, 10. 

2. B. 580. nieman w. L. 14, 2. H. 

422. 1403. niht w. L. 13, 23. 1. B. 

167. 445. 570. wan 541. 1372. 1584. 

w. daz L. 1, 8. l.B. 121. 333. 445. 

2. B. 242. 487. G. 1174. 2331. w. 

min 1. B. 381. 
wan = wände. 

wan, wanne, wannen, woher, von 
. wanne G. 1052. von wannen 1689. 

2399. 
w&n maso. L. 2, 7. 4*S 52. 5, 2. 7, 13. 

KL. 3, 18. l.B. 1150. nächw. L. 

2, 28. ftf w, 1. B. 231. durch w. 

1115. &ne w. 584. G. 2923. von 

gewissem w. 2. B. 295. w. ze G. 

1342. 
wanc masc. L. 8, 3. 1. B. 877. 1125. 

1727. 
wände, wand', wan, weil, da, denn. 

L. 14, IL 15, 10. 1. B. 2. 4t42 u. 8. w. 



Wandel masc. L. 2, 12. 1. B. 1524. 
wandelbsere adj. L. 2, 30. 
wandelunge fem. 1. B. 1154. G. 252. 

479. 
wanken swv. G. 313. 
want fem. müre noch w. 2. B. 660. 
w&pen neutr. L. 2, 3. 
w4r adj. w. l&zen 1. B. 224. l.r . 

w. sagen 2. B. 496. G. 2645. -*. 

hän H. 499. für w. han 1. B. 

1581. für w. wizzen 2. B. 574. 

G. 6». für w. 2. B. 121. ze wäre 

G. 476. 
wäre, war fem. wa: , ;:• 1. B. 1226. 

G. 1976. «i» 

wärheit fem. 2. B t24 G. S84. mit 

der w. 2. B. 294. i Jie w. 539 

von der w. 644. , 

warnen swv. dar au w. G. 245. -^ | 
warten swv. 1. B. 1827. m. gen. Ö. 

809. 7». dat. H. 1444. wartä! L. 

15, 5. 
w&t fem. KL. 1, 11. L. 15, 6. G. , 

1770. 
waten stv. wuot 1. B. 1805. G. 25^94. 
wazzerreise fem. G. 604. 
waz, was. c. gen. L. 4'"", 37. 8, 19. 

G. 2782. w. ob. 1. B. 1226. 2. B. 

315. G. 1324. 2334. durch w. l.B. 

460. umbe w. H. 1088. 
w6 L. 8, 19. 

wec masc. alle wege H. 309. 1. B. 
, 569. under wegen Iftn, bellbei^ 

610. 855. H. 1131; 
wecken swv. wahte G. 2894. 
weder, utrum G. 649. H. 1015. 1014, 

wederm G. 1943. 
wegefreise fem. G. 3578. 
wegelos adj. G. 3059. 
wegen swv. G. 2614. 
wehsei masc. 1. B. 364. 2. B. 433. 
wehselslac masc. 2. B. 564. • 
weise adj. G. 863. 
wellen v. an. m.inf. 1. B. 1517. 1497. 

meinen 2. B. 754. L. 8, 5.- ob st 

wil 2. B. 787. 
wein swv. teiln und wein 2. B. 

616. 
wenden swv. 1. B. 277. 643, 858. 1167. 

G. 1465. die aegel w. 1677. H. 

839. 882. als ez dir .gewant ist 

1. B. 785. G. 290. 333. H. 12. 410, 

1278. wol gewant G. 2835. conj, 

wände 1. B. 1248. 
wenen swv. KL. 1, 61. liebes ge- 

went 2. B. 204. 
-w^ivic adj, G. 789. 
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(renken 5100. L. 8, 8. 2. B. 711. G. 

1G77. dan w. 1. B. 1556. wancte 

m. gen. 2. B. 267. 
.fenne, wann 1. B. 538. 
rerben siv. L. 11, 20. H. 298. dar 

Bach 1. B. 744. 
• x^c neutr. KIi. 1, 10. 
- jdekeit fem. H. 89. 117. 
y^den stv. ich wirde 1. B. 1811. 
• 2. B. 145. wirdet 1. B. 1456. mit 

gemache w. 2. B. 180. ttber w. 
. G. 3347. H. 67. 
reren swv., wehrey,,^ hindern 1. B. 

133. 391. «■ > ides w. Q. 406. 
#eren sie \ ren, dauern 1. B. 

456. Q. 25Ji4; *TI. 767. 
.werfen stv* .,jW. ö. 1981. diu ougen 

abe H. 417. 
v«^rlt fem. zer werlte KL. 1, 17. li. 

14, 2. 1. B. 1343. 1348. G. 2088. 
verltminne fem. 1. B. 1426. 
<rerltt6re masc. H. 396. 
verltwlp neutr. 2. B. 630. 
verltwunne fem. 1. B. 277. 1856. 
verltzage viasc. 2. B. 497 (?). H. 

1330. 
»vern «w»., gewähren L. 4*, 15. 2. B. 

127. 
«rerren stv. wirret 1. B. 484. G. 256. 

war 1. B. 991. werre G.* 373. — 

1694. 3776. H. 779. 
Tiext adj. die werden L. 13, 2. ?n. gen. 

1. B. 787 — 1471. 1479. L. 9, 22. 
wert neutr. H. 113. G. 3250. nftch 
. werde 1093. 

wert masc, Werder G. 3066. 
werwort neutr. 1. B. 1119. 
wesen stv. L. 3, 3. conj. proBS. wese 

G. 390 u. Wesen 1. B..282. 634. 

1295. wisl 591. 805. 1177. m. gen. 

2. B. 522. 535. G. 960. einem bl 

2. B. 815. G. 85. 248. m. inf. lU. 

w. läzen 821. 
weten stv. 1. B. 908. 
weter neutr. 1. B. 452. 
wetzen swv. H. 1231. 
Wetzestein masc. H. 1228. 
wichen stv. in w. G. 3262. 
wider praep. 2, B. 253. 631. G. 1519. 

2201.2397.2775. dft w. 675. 2. B. 

675. 686.- 
^iderreiae/em. G. 781. 
w^ideisagen «wp. L. 2, 43. G. 2575. 

widerseit 1. B. 766. 
'»^f^eaPBtAn «. an. H. 135. 
^ideistrlten stv. 2. B. 748. 
^^<i©irtiion V. an. 1. B. 882. 



widerwanc masc. G. 1083. 
widerzeeme adj. G. 3251. H. 123. 1488. 
wie adv. wie nü G. 210. saget wie 

3721. 
wilde adj. 1. B. 480. gote w. G. 

3794. sich einem w. machen 134G. 
wilde fem. G. 2592. 2793. 
wlle fem. die w., so lange als 1. B. 

435. 456. alle w. unde 1381. ein w. 

\h&\. = Stunde 1031. 
Wille masc. L. 6, 5. 13, 7. 2. B. 110. 

l.'B.- 588. 
willec adj. G. 1708. 
wüleclich adj. G. 3600. 3696. H. 910. 

1431. 
willecllchen adv. H. 291. 
willekomen adj. dar w. L. 6, 8. 
wint masc, Windhund f 1. B. 1554. 
wintgestoBzo neutr. G. 793. 
wintwarp masc G. 777 (?). 
wlpUch adj. 2. B. 14. 
wirden swv. gewirdet 2. B. 780(9). 
wirdet von werden, 
wirs adj. adv. L. 12, 6. 1. B. 170. 

2. B. 476. wirser teil 1. B. 104. 

diu wirsest 124. w. tuen G. 2544. 
Wirt masc G. 2897. 
Wirtschaft /m. G. 2472. 3461. 
wis von wesen. 
wls, wise adj. KL. 1, 20 m. gen. L. 

10. 17. 
wlse fem. ze solher w. 1. B. 1773. 

allen wls G. 1064. en allen wis 

3227. en hundes wls 2856. regens 

wls 3312. 
wlsaere masc 1. B. 1145. 
wiselöa adi. 1. B. 1582. G. 2650. 
wlsen swv. m. gen. 1. B. 1187. 
wlsUchen adv.H. 867. 
wistüom masc H. 870. 
witeren swv. 1. B. 459. 
Witze fem. 1. B. 1413. G. 1008. H. 

594. pl. sende w. 2. B. 239. 
wiu. von wiu G. 2140. mit w. 2519. 
wlze fem. 2. B. 188. G. 3261. - 

wlzen stv. 1. B. 598. 2. B. 15. 
wizzen v. an. wizze 2. B. 609. daz 

wizze 697. 804. wizze Krist G. 

1176.' daz wizze manu, wip 1891. 

wisse L. 8, 6. wiste 1. B. 182. 

wesse 1180. 2. B. 44. weste G. 

178. H. 1145. danc w. L. 9, 16. 
wol adv. w. sprechen L. 3, 2. 4^, 38. 

1. B. 122. H. 36. w. mich L. 13, 4. 

1. B. 1342. w. ze harnasohe' G. 

1553. vil w. 3179. 
woU masc. 1. "B. ^b\. 
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wölken n^itr. H. 155. 

wonen swv. M w. L. 5, 19. 1. B. 
498. 1547. 2. B. 735. mite w. G. 
173. 3390. vone w. 391. 

wort neutr. KL. 2, 5. mit ganzen 
w. G. 3152. 

Wortzeichen neutr. G. 3447. 

wüesten s%ov. G. 2621.! 

wiillin adj. G. 3600. 

wunder neutr. 1. B. 977. w. sagen 
L. 5t 6. w. läzen einem G. 1547. 

wunderlichen adv. 1. B. 936. 

wünne fem. 1. B. 729. G. 2976. 

wünnecllch adj. G. 34. 502. H. 1283. 

wünnecliche, wünneclichen adv. 
2. B. 63. G. 48. 

wünsch masc. 2. B. 113. der Wunsch 
G. 1091. ze w. 1286. 3219. Wun- 
sches wal 2089. der rehte w. H. 56. 

wunschleben neutr. 2. B. 79. H. 393. 

wunschwint masc. G. 615. 

würken v. an. worhte G. 644. — 
3565; 

würzeere masc. 1. B. 1296 (?). 

würze fem. 1. B. 1296 (?). 1309. 



zabel neutr. G. 1857. 

zage adj. G. 1080. 2. B. 472. 1. B. 

746. des llbes 2. B. 486. ellens 

z. 497. 
zagehaft adj. 2. B. 549. 
zageheit fem. 2. B. 504. G. 1961. 
zagel masc. G. 1826. 
zäher masc. G. 3176. 
zaln svov. 1. B. 450. vor z. 1328. 

1596. gezalt zuo 1833. vgl. zeln. 
zalte unter zeln. 
zant masc. 1. B. 1675. 
ze adv. niht ze leit 1. B. 1344. 
ze proBp. L. 1, 9. 2, 9. 12, 17. 14, 2. 

KL. 1, 65. G. 1816. 2088. 2250. 

3379. ze zwein tagen G. 605. ze 

gote 3031. 3250. 3399. H. 878. 
zebrechen stv. 2. B. 100. G. 371. daz 

wort H. 382. reht 868. daz herze 

1055. 
zehant adv. L. 6, 20. l.B. 934. 2. B. 

770. G. 25. d& zeh. 923. H. 1452. 

vgl. alzehant. 
zqWq fem. G. 806 {Grimm y Reinh. 

Fuchs, S. 306. 423). 
zeln svov. 1. B. 674. ez einem z. 741. 

2. B. 615. zaltest 1. B, 83. gezalt 

G. 3506. vgl. zaln. 
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zemen stv. zimt KL. 1, 1. 

1. B. 979. 1469. 2. B. 484. 
zerg&nr. an. 2. B. 681. G. 49. 
zerinnen stv. l.B. 1834. dirzerinn 

min 410. zerunne 2. B.- 17. 
zerren swv. zarte H. 1203. 
zerunge fem. G. 1719. 
zeschrinden stv. G. 2746. \ 
zevellen swv. G. 3120. 
zefüeren swv. G. 2094. 
zewftre = zw&re 1. B. 1016. 
ziehen stv. einem zuo z. 1. B. 750.- 

geltche 909. conj. proet. züge G, 

963. Züge ze 2272.= rädern 787. 
zieren swv. üz z. 1. B. 1498. den 1 (^ 

üf einen G. 703. 
zierlich adj. G. 3213. 
zimt von zemen. 
zins masc. L. 5, 20. 
Zinsen swv. KL. 1, 13. 
zil neutr. G. 895. üf daz z. H. 607. 

1. B. 1476. unz an daz z. 1544. z. 

des tödes G. 677. der rede ein z. 

geben 372. 
zit fem. enzlt G. 341. H. 1165. 
zobel masc. H. 1035. 
zorn masc. ez ftne z. län G. 2243. 
zouber neutr. 1. B. 1120. 1338. 1347. 
zoubereere masc. 1. B. 1383. 
zouberlist masc. 1. B. 1275. 
zoumen swv. G. 1971. 
zücken swv. zuhte H. 710. 
zuht fem. 1. B. 1303. gotes z. II. 

120. zühte L. 13, 3. mit zühten 

1. B. 983. 
zühtecltchen adv. 1. B. 631. 
zunge fem. KL. 3, 14. mit gemeiner 

z. G. 1834. 
zuo adv. (prasp.). zuo z'eiuer L. 

1, 18. zuo z'ir 11, 21. nach, zu — 
hin H. 1028. 1102. nebst, neben, 
außer 1. B. 254. 515. 1912. 2. B. 
764. G. 5*. 1603. 2907. dar z. daz 

2. B. 718. dar z. unde 1. B. 660. 
dar z. wie G. 1050. 

zuokunft fem. G. 20. 

zw&re adv. = ze w&re 1. B. 1016. z. 

jÄ 1452. ze w&re G. 3224. vgl. w&r. 
zwir adv. G. 266. 
zwiu = ze wiu 1. B. 1023. 1525. 
zwlvel masc. 1. B. 228. ftne zw. 

1389. mit zw. G. 2689. 
zwlvelhaft adj. G. 3642. 
zwlveUlch adj. 1. B. 1587. 
zwlveln swv. 2. B. 257 (vgl. unter ne). 



MMENVERZBICMISS. 



jAbä G. 23». 

\Absal6n G. 2460. H. 85. 

l^dam G. 23». 

f^Alexandrte, eine Stadt G. 881. 

Beiert der Baier G. 1402. 
|j Brabant, ein Land G. 1404. 

Davit G. 2455. 

Equitanjäj eine Landschaft in Süd- 
frankreich G. 8. 3009. in Equi- 
tanjam 3034. Equitänjam 3594. 
^ 3661. 3683. 

Eve, Eva G. 1789. 

Gregorjus G. 964. 1012. 1114 u. s. w. 

Hartman L. 1, 3. 1. B. 29. G. 3. 
3817. H. 4. 

Haspengöu, Hespaye, Landschaft in 
den Niederlanden G. 1404. 

Heinrich H. 48. 75. 112. 146, 205. 
233 u. 8. w. 

Senegou, Landschaft in den Nieder- 
landen G. 1403. 

Job, Hiob H. 128. 138. 139. 1374. 
Jonas, der Prophet G. 759. 
Jönathas G. 2459. 
Judas 1. B. 1434. G. 2451. 

Kärlingeny Nordfrankreich 1. B. 
1280. 



Eriechen, Griechenland 2. B. 47. 
Kriechischy griechisch G. 1458. 
Krist, Christus KL. 1, 33. 51. 71. 

G. 613. 1152. 2947: H. 815. 1307. 

1176. 

Munpasilier = Montpellier (Mons 
pessulanus) H. 175. 

NiclauSy der Heilige H. 875. 

Orient 1. B. 1688 (?). 

Ouwe, wahrscheinlich das jetzige 
Obern -Au, 1 Stunde oberhalb 
Botenburg am Neckar gelegen 
(Germ. 16, 162), 1. B. 29. G. 3. 
H. 5. 49. 

Phätj der Fluß Po 1. B. 1755 (Padus). 

Romasre, der Bömer G. 1827. 2974. 

2995. 3003. 3029. 
Röme G. 2972. 3378. 3572. 3582. 3585. 

3615. 3778. 

Salatin KL. 3, 15. 

Salem, Sitz berühmter Ärzte H. 180. 

372. 436. 860. 1028. 1059. 
Swäp, der Schwabe H. 31. 1429. 

1432. 

Franke, der Franke G. 1402, 
Franken KL. 3. 16. 



BERICHTIGUNGEN UND ZUSATZE. 



S. 15, 2 vgl. Germania 17, 384, Z. 7 von unton; tan ^rsom iz mere (ward 
es bekannt), dctz der man tot were; Haupt, Zeitschr. 15, 425, 15 daz 
wort quam also lottmiref da» men ez vor daz godeshüs schreip. 

S. 42, 20—24 vgl. Mone, Schauspiele des Mittelalters, I, 218, 35: Idnt die 
ttröude diu iuch Idtf ai ist niht viscH unz an den grdt, 

S. 84, 1113 in der Anmerkung muß es heißen: sich eines d, bewegen, sicli 
zu et'was entschließen. 

S. 87, 1205 Ues: niht statt: iht 

S. 94, 1424 erscheint als Fluch auch in Mone, Seh. d. M., I, 106, 95: dai 
du nummer wer des vrSj wie antwortes du eime vorsten s6f 

S. 195, 1278 lies: treu statt: reu 



Druck von F. A.. Blockhaus in Leipzig. 
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